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POLITIK 


Sowjet-Hochröstang: Völlig un- 
abhängig vom NATO-Doppelbe- 
xbluß wird die Sowjetunion in 
den nächsten beiden Jahren neue 
supermoderne Mittelstrecken waf- 
feu stationieren. Nach westlichen 
Exienntnissen geht es . um 
Marschflugkörper wiw Abschuß 
von La nd , See oder von Bombern 

aus mft Reichweiten bis 3000 KIIq- 

meter, erklärt der CDU-Abrü- 
stungsexperte Todenhöfer gegen- 
über „Bild“. 

R üc kz ug ab Sonntag; Israel will 

nach PnTiHflinlrh orif-Ktfvn »m 

Sonntag mit dem Teilrückzug sei- 
ner Truppen in Libanon begin- 
nen. In der israelischen Armee 
wurde eine Reihe wesentlicher 
personeller Umbesetzungen vor- 
genommen. Zorn ersten m»! 
mehr als einem Jahr wieder ein 
Kabin e ttsmitglied in Kairo: Enec- 
gjeminister Modai verhandelt 
über ägyptische Öl-Lieferungen. 
(S. 1) 

SED-Sorgen: Der „DDR“-Füh- 
rung bereitet es Sorge, wie die 
Bevölkerung die Reglementierun- 
gen des täglichen Lebens unter- 
läuft. (S. 4) 

Verhandlungen in Tschad: Der 
französische Präsidenten berater 
Dumas sieht nach Gesprächen 
mit Libyens Staatschef Kharihafi 
Chancen für eine Verbandlungs- 
lösung im Tschad-Konflikt. 

GEW kritisiert Girgenseim: Die 
Lehrerge w erkschaft hat den Er- 
laß des NRW-Kultusrnmisters kri- 


tisiert, daß Schüler und Lehrer 
nicht an Jtiedfflsakticmeu" wäh- 
rend der, Unterrichtszeit teflceh- 
men dürfen. Die GEW: Aueh für 
denPapstBesuch in Köln gab es 
schulfrei. (S.'4)-;;~ 

Reagan zu „Frieden“:' Der US- 
Präsident hat der Friedensbewe- 
gung“ vorgeworfen, sie wolle 
Frieden durch die Schwächung 
der freien Weh wagen. .Das aber 
ergibt keinen Sinn." (S. 8) 

Umfrage: US-Regferung gibt bei 
Infratest Befragung über die poli- 
tische Durchsetzbarkeit einer 
eventuellen NATO-Nachrü stung 
in der Bundesrepublik Deutsch- 
land in Auftrag. 

Pershing-Test: Die letzten Erpro- 
bungen von Pershing 2 sollen 
noch im September stattfinden 
lind nichtwte geplant nh August 
Genscho: Präsident Reagan hat 
zogesichert, dafl d i e nwipn Miitel- 
strecken waffen rechtzeitig zur 
Verfügung stehen, fallt die Genfer 
Abrflstungsgaspräche icheitem- 

JDDR H -Protesfc Ost-Beriin hat im 
Bundeskanzleramt gegen Aii*»n 
„Anschlag“ auf die „Grenze“ im 
Kreis Ölsnitz protestiert Unbe- 
kannte haben am Sonntag ein 
Loch in den Metaffgifterzaun ge- 
schnitten und eine Selbstschuß- 
Mine abmontiert 

Heute: Erste Sitzung des Bundes- 
kabine tts n ych den Kanz3er-Fe- 
rien; Themen: Entsorgung und 

Kohle. - „Solidarnosc“ wül Bum- 
melstreik in Polen fortsetzen. 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Bummelstreik in Danzig. Appell 
zu landesweiter Protestaktion 



ZITAT DES TAGES 
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Der Führer der verbotenen' poWichm 
Gewerkschaft „SoMdsrnosc“, Lech Wale- 
sa, zu Kollegen der Danziger Werft vor 
Beginn der BaminieWreiks. ' * •• 

FOTO: SMBI SMON 


WIRTSCHAFT 


Brasilien: Zins- und Tügungsz&h- 
lungen über acht Milliarden Dol- 
lar an „Pariser Club“ ausgesetzt 
(S. 9) 

Kredite: Länder-Anträge auf Um- 
schuldung seit Beginn 1883 ver- 
vierfacht Kredite 1982 weltweit 
netto 95 Milliarden Dollar (185 
Milliarden 1981). (S. 9) 

ten muß Gesamtpreis, nicht nur 
Quadratmeterpreis ansgewiesen 
werden (BGH- AZ: 1 ZR 11301). . 

Vollkasko: HUK-Verband erwar- 
tet zum L Oktober Beitragserhö- 
hungen bis 3,6 Prozent (S. 9) 

Versicherung: Im Durchschnitt 
gibt jeder Einwohner der Bundes- 
republik 1500 DM jährlich für sei- 


ne Versicherungen aus (Jahresbe- 
richt des Gesamtverbandes). (S. 
. 10 ) 

Zoll: 1982 Zolle von 4,7 Milliarden 
DM aus Nicht-EG-Ländem, Ver- 
brauchsteuem von 87,1 Milliarden 
DM eingenommen (Zoftjahresbe- 
richt). (S. 9) 

EGrlndustrieJnvestiti o a - ieninder 
Gemeinschaft steigen voraus- 
sichtlich um fünf Prozent (Umfra- . 
ge der Kommission). 

Börse: An den. deutschen Aktien- 
märkten blieb die Te nd enz ge- 
stern bei mäßig lebhaftem Ge-, 
schaff hach unten gerichtet Die 
Kurse am Renter maark t bewegten 
sich mir wenig. WELT-Aktienin- 
dex 138.6 (139,4); Dollarmittelkurs 
2,6169 (2,6402) Märiq Goldpreis je 
Feinunze 425,75 (421,75) Dollar.- 


KULTUR 


Hans Schalls gestorben: Der 
langjährige Intendant des Bochu- 
mer Schauspielhauses starb mit 
79. 

Polen-Protest: Vier US-Organisa- 
tionen mit zusammen 75000 
Schriftstellern und Jour n a l i s t en 


die Auflösung des polnisc h en 


SchriftsteDervesbahdes. Aach 
zwei deutsche Verbände, PEN 
und VS, sandten Telegramme. • 

„Spiegel“: Das Hamburgs- Katt 
verklagt den britischen Indu- 
striellen Goldsmith, der gesagt 
hat, es habe «neKGB-gesteoerte 
Kampagne gegen Strauß betrie- 
ben. . : 


SPORT 


Schwimmen: Petra Zindlex, die 
bei den Euro p a meis t er sc h a ft e n 
die BronzemedaiHe im Lagen- 
Scbwimmen gewann, schied im 
Vollauf über 200 m Kraul aus. 


Galopp: Trainer Schreiner ist für 
18 Monate die Lizenz entzögen 
worden. Er roß einen Jockey ver- 
anlaßt hfihpn, sein Pferd am Sieg 
zu hindern. (& 16) 


AI TS ALLER WELT 


m asBenhtarichfamg : 30 Verurteil- 
te, darunter 19 Mörder, wurden in 
Peking im Zuge einer Kampagne 
. gegen die Kriminalität hingerich- 
tet (S. 18) 

ifrrtoAmtaton* Londoner Gericht 
verfügte die Auslieferung der 


deut schen Rechts extremis ten Ke- 
,xel und TBlznann wegen Spreng- 
stofJanscblagen auf US-Soldaten 
im -Raum Frankflirt (S. 8) 

Wetter, Nach Frühdunstauflö- 
sung heiter, nachmittags wdHrig. - 
Temperaturen Iris 21 Gzad. _ 


Anfenfeiri lesen Sie ia dieser Ausgabe: 


M einung en: Seneca im Tunnel - 
Leitar tikel von Prot Peter R. Hof- 


stätter 


S.2 


Attentate: Die Spuren der Morde 
fuhren von der Bundesrepublik 
nach Jugoslawien 5. 3 

Berlin: Nach der Debatte uni von 
Weizsäcker nun ein Hauskrach in 
der Union £-4 

Moskau: Verschärfte Kampagne 
gegen Jude»; Komitee sollen 
„Zionismus“ entlarven S.5 

Forum: Personalien und l£ser- 
briefe an die- Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S. 7 


Tinlim: Wissenschaftler zu den. 
Folgen eines . globalen Atom- 
kriegs ' S.8 

Hocker Deutsche Mannschaft 
auf dem besten We& wieder Euro- 
pameister zu werden -S.16 

Fernsehen: . Halb komisch, halb 
bitter - das ZweiPersonen-Stück 
„Gin-RouunÄ“ £.16 

Bauart! Sejomnt Der- haitiam-' 
sehe Maler-wandelt auf den Spu- 
ren Picassos- S.17 

Ausstellung: Durch die WohnweH 
der Puppen weht ein frischer 
Wind S. 18 


„Machtprobe“ zwischen „Solidarität“ und der Regierung in Polen 


DW. Warschau 

Auf der Danager Lenin-Werft, von 
wo. 1981 der Anstoß zur Gründung 
freier Gewerkschaften n* Polen aus- 
ging, sind gestern zahlreiche Arbeiter 
in einen Bummelstreik getreten. Mit 
der von einem geheimen Arbeiterko- 
mitee ausgerufenen Aktion soll er- 
reicht werden, daß die Regierung das 
unter dem Kriegsrecht erlassene Ver- 
bot freier Gewerkschaften aufhebt. 
Das Komitee appellierte auch an aDe 
anderen Werktätigen in Polen, sich 
der Aktion «nTHyhiioBon Tn Erwar- 
tung von Unruhen hat die polnische 
Regierung die Sicherheitskräfte in 
Bereitschaft versetzt und ein scharfes 
Durchgreifen gegen Ruhestörer 
engeordnet. 

Am 31. August jahrt sich zum drit- 
ten Mal der Tag des Danziger Abkom- 
mens, das die Gründung des Gewerk- 
schaftsverbands „Solidarität“ ermög- 
lichte. Der Streik findet mit aus- 
drücklicher Unterstützung des Vor- 
sitzenden der inzwischen verbotenen 
„Solidarität“, Lech Walesa, statt. 

Vor Betreten der Werft zur Früh- 
schicht sagte Walesa gestern vor 
westlichen Journalisten: „Nichts hat 
sich geändert Der Streik wird statt- 
finden. Ich m»B faiw l was aDe tun.“ 

Der Bummelstreik ist die erste gro- 


ße Machtprobe der jetzt im Unter- 
grund operierenden „Solidarität“ seit 
Aufhebung des Kriegsrechts am 22. 
Juli. Walesa hatte ursprünglich eine 
Rede vor der Belegschaft der Lenin- 
Werft geplant, diese dann aber kurz- 
fristig abgesagt, weil er befürchtete, 
festgenommen zu werden. Solche 
Aktionen, so Walesa, brächten zum 
jetzigen Zeitpunkt die wichtigsten 
Mitglieder der Arbeiterbewegung in 
Gefahr. Die Regierung in Warschau 
hatte es mehrfach abgelehnt, mit ihm 
einen Dialog einzugehen. 

Morgen wül der stellvertretende 
Ministerpräsident Mieczyslaw Ra- 
kowski zu den Danziger Werftarbei- 
tern sprechen. Rakowski hatte vor 
Verhängung des Kriegsrechts am 13. 
Dezember 1981 für die Regierung die 
Verhandlungen mit der „Solidarität“ 
geführt. Walesa sagte in Danzig, er 
lehne es ab, mit Rakowski zusam- 
menzu treffen. 

Die Danziger Vereinbarung über 
die Gründung freier Gewerkschaften 
war 1980 nach einer Welle von Streiks 
in den Ostseehäfen und im oberschle- 
sischen Kohlenrevier zustande ge- 
kommen. Darin hieß es, die Aktivitä- 
ten der Gewerkschaften in Polen hät- 
ten die Erwartung der Arbeiter nicht 
erfüllt Deshalb werde es als nützlich 


erachtet, neue selbstverwaltete Ge- 
werkschaften zu gründen, die echte 
Vertreter der Arbeiterklasse sein 
wurden. Die Regierung erklärte sich 
in dem Abkommen bereit die Frei- 
heit und die Unabhängigkeit der neu- 
en Gewerkschaften zu garantieren. 

Schon Mitte September sammelten 
sich die überall im Lande entstehen- 
den freien Gewerkschaften unter 
dem Dach der „Solidarität“. Partei- 
chef Edward Gierek stürzte, wurde 
vorübergehend von Stanislaw Kania 
abgelöst, bis General Jaruzelski das 
Amt des Partei- und Regierungschefs 
übernahm und mit Ausrufung des 
Kriegsrechts am 13. Dezember 1981 
die Gewerkschaften verbot 

Die polnische Presse beschuldigte 
Walesa jetzt er unterstütze mit dem 
Bummelstreik in Danzig den „kollek- 
tiven Selbstmord“ Polens. „Herr Wa- 
lesa hat bewiesen, daß er aus der 
jüngsten Vergangenheit nichts ge- 
lernt hat“, schrieb die Parteizeitung 
„Trybuna Ludu“. 

Walesa will am 31. August am 
Mahnmal vor der Lenin-Werft Blu- 
men niederlegen. Auf Druck der „So- 
lidarität“ war die Gedenkstätte für 
die Opfer der Unruhen in den Ostsee- 
häfen von 1970 errichtet worden. 


SPD macht sich für Berlin (W est) stark 

Landesvorstand der Partei entfernt sich von bisherigem Konsens / Harte Kritik 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

Berlins SPD wül nach einem Be- 
schluß des t jnde w oc st a ads künftig 
auf den Begriff JBeriin“ verachten 

und nur nwh ift» OTngphränlrgTvte 
Formel „Berlin (West)“ gebrauchen. 
Damit verläßt die Partei die bisherige 
Tinte der großen demokratischen 
Parteien, Berlin nach dem geltenden 
alliierten Recht an«»h verbal als Gan- 
zes zu sehen. Der Berliner Senat ist 
besorgt über diese Entwicklung, zu- 
mal damit auch der Betrachtung Ost- 
. Berlins als „Hauptstadt der DDR“ 
Vorschub geleistet wird. 

•*•• -Die Entscheidung des Landesvor-, 
ffa»wA« erfolgte in einer formalen Ab- 
stimmung. Nach alliierter nnri deut- 
scher Ansicht, die von Unsfani und 
der JDDR“ heftig bekämpft wird, be- 
steht der Status von Groß-Berlin als 
Ganzes weiterhin fort Die Formel 
„Berlin (West)“ ist von da- Senats- 
kandei nach Abschluß des Vier- 
mächteabkommens lediglich als Be- 
zmchnungsrichtlinie gewählt wor- 
den, wezm es rieh darum- handelte, 
ausschließlich auf den westlichen 
Tefl da Stadt zutreffende Tatbestän- 
de zu umreißen. . 

In einem Schlußkommuniqite über 
die Ergebnisse seiner Klausurtagung 
spricht sich da Landesvorstand für 


ri ne engere Zusammenarbeit mit da 
„ DD R“ aus. ln da innadeutschen 
Politik sei „meh r Ph antasie“ erfor- 
derlich. Wie die WELT erführ, sind 
bei dun ausführlichen Debatten über 
eine neue Zukunftsperspektive West- 
Beriins auch Äußerungen gefeiten, 
die auf ein*» denkbare „Integration“ 
der Stadt in die „DDR“ hinausliefen. 
So sprach da Kreisvorsitzende des 
Bezirks Chariottehburg, Erhärt Kör- 
ting, zumindest von einer stärkeren 
wirtschaftlichen Kooperation West- 
Berlins mit da JDDR“. Tendenziell 
hieß es in da Debatte verschiedent- 
lich, die „Insel“ könne rieh auf Dauer 

riteVil rom prditisrW'n Feind 

tw nohen. Eine ähnliche Formulierung 
hatte früher der später entmachtete 
Nikita Chruschtschow im Hinblick 
auf die Berlin-Frage geprägt 

Den Berichten von da Tagung zu- 
folge, die offenbar den Beginn einer 
neuen Deutschland- und Berlin-Poli- 
tik der Sozialdemokraten markiert 
griffen da frühere Regierende Bür- 
germeister Dietrich Stobbe sowie 
sein damaliger Sprecher und Kanzlei- 
chef Peter Sötje zügelnd in die Debat- 
te ein. Wortführer des „neuen Kur- 
ses“ sind da frühere Bundessenator 
Gerhard Heimnnn sowie da Ex- 
Fraktionschef da SPD und heutige 


Vizepräsident des Abgeordnetenhau- 
ses, Alexander Longolius. 

Auf Anfrage äußerte Berlins Bun- 
dessenator Professor Rupert Scholz 
seine Betroffenheit über die Trends 
sozialdemokratischer Berlin-Politik: 
„Sie tragen den Statusbesonderhei- 
ten wohl l™im Re chnung “ Die SPD 
solle sich - ymwal in Berlin - „sehr 
davor hüten, statussichernde Gege- 
benheiten zu vernachlässigen . “ Er 
bekomme „Gänsehaut wenn ich 
mir vorstelle, derartige Dinge stün- 
den einmal in da Regierungserklä- 
rung eines Regierenden Bürgermei- 
sters da SPD“, fügte Scholz hinzu. 

Auf da Grundlage eines Papiers 
zur Friedenspolitik, das ein SPD- 
Fachausschuß ausgearbeitet hatte, 
nahm der Landesvorstand auch zur 
Sicherheitspolitik Stellung. Darin 
wird zwar die feste Verankerung da 
Bundesrepublik im westlichen 
Bündnis angesichts des fortdauern- 
den Hegemon ialdrucks der UdSSR 
für „unverzichtbar“ erklärt, zugleich 
jedoch abermals scharfe Kritik an der 
Politik Ronald Reagans geäußert 
Zwar gebe es ohne das US-Engage- 
roent in Europa - „ganz besonders in 
Berlin (West)“ - keine Sicherheit, 
aber Washington betreibe eine „auf 
Konfrontation gerichtete Politik“. 


Sonntag will Israel Rückzug beginnen 

Jerusalems Truppen wollen Schufberge räumen / Dschumblatt droht Präsident Gemayel 


. . D W. Tel Aviv/Beirnt 

Israel wird nach einer Meldung sei- 
nes st a a t lic hen Rundfunks schon am 
immmomipn Sonntag mit don ange- 
kündigten Teiltflckzüg seiner Trup- 
pen in Libanon -beginnen. Da Sender 
berichtete, daß da Truppenabzug 
aus dem Schuf-Gebirge bei Beirut bis 
zum 7. September abgeschlossen 
werden soll. 

Die Rückverlegung da israeli- 
schen Streitkräfte auf Positionen 
südlich von Beirut wird von da Ar- 
mee mit da Notwendigkeit einer 
Verringerung da Personalstärke in 
Libanon sowie mit da Möglichkeit 
begründet, die Soldaten besser vor 
Anschlägen zu schützen. Unterdes- 
sen gingen in den Schuf-Bergen die 
Kämpfe zwischen christlichen und 
drusischen Milizen unvermittelt wei- 
ter. • 

Da amgrilarnisrh«» Nah O St-Sonder- 
beauftragte Robert McFarlane hat 


seine Bemühungen um einen Abzug 
alter fremder Truppen aus Libanon in 
Gesprächen mit da Regierung in 
Beirut fortgesetzt Er konferierte 
nach offiziellen Angaben mit Mini- 
sterpräsident Wazzan, Parlament- 
spräsident Assad sowie Außenmini- 
ster Salem. Dabei dürfte nach An- 
sicht politischer Beobachter auch da 
bevorstehende Teilrückzug israeli- 
scher Truppen in Libanon erörtert 
worden sein. 

Präsident Amin Gemayel möchte, 
daß die neuformierte libanesische Ar- 
mee in die von Israel geräumten Ge- 
biete einrückt. Da Drusenführer Wa- 
lid Dschumblatt, dessen Milizen Teile 
da Schuf-Berge beherrschen, hat je- 
doch wiederholt seinen Widerstand 
gegen diese Pläne angekündigt 

Da SPD-Politiker und Vorsitzende 
des Außenpolitischen Ausschusses 
des Deutschen Bundestags, Hans- 


Jürgen Wischnewski, da sich zur 
Zeit auf einer Nahost-Reise befindet, 
hat nach einer Meldung der saudi- 
schen Presseagentur die Siedlungs- 
politik Israels in den besetzten Gebie- 
ten kritisiert und das Selbstbestim- 
mungsreebt der Palästinenser unter- 
stützt Wischnewski, der sich gestern 
zu politischen Gesprächen in Saudi- 
Arabien aufhielt hat da gleichen 
Meldung zufolge den Abzug aller aus- 
ländischen Truppen aus Libanon ge- 
fordert, damit die Regierung in Bei- 
rut die Souveränität über das ganze 
Land zurückerlangen und sich um 
die Beilegung da inneren Streitig- 
keiten kümmern könne. 

Da liberianische Präsident Samu- 
el Doe ist gestern zu Gesprächen mit 
da israelischen Regierung in Jerusa- 
lem eingetroffen. Doe ist das erste 
afrikanische Staatsoberhaupt, das 
seit mehr als zehn Jahren Israel 
besucht 


Grüne: Hecker soll zurücktreten 


Abgeordneter erbat sich erneut Bedenkzeit / Fraktion möchte Fall endlich abschließen 

laren Sitzung nach da Sommerpause dieses Tagesordnungspunktes für ei- 
in da nächsten Woche bestätigt wer- ne Stunde unterbrochen werden. Zn 
den soll, beugen weide. dieser Zeit beriet sich Hecker mit 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Die Bundestagsfraktion da Grü- 
nen hat gestern erneut ihren Abge- 
ordneten Klaus Hecka aufgefbrdert, 
als Vorsitzender des Forschungsaus- 
schusses des. Parlaments zurückzu- 
treten und sein Mandat mederaite- 
gen. Nach einer st undenlang en De- 
batte fiel dieser Beschluß mit 17 ge- 
gen zehn Stimmen. Die Fraktion zog 
damit die Konsequenz aus einem 
wiederholten Fehlverhalten des 
53|j5hngen. Durch ein in die Öffent- 
lichkeit geratenes internes Flugblatt 
von drei Mitarbeiterinnen war be- 
kanntgeworden, daß da Abgeordne- 
te sie sexuell belästigt hatte. 

Becka selbst bat sich noch einmal 
eine Bedenkzeit von 48 Stunden aus. 
& batte jedoch vorha deutlich ge- 
macht, daß a sich einem Beschluß 
der Fraktion, da auf der ersten regu- 


Der „Busengreifer“ war am Morgen 
zu da nichtöffentlichen Sitzung mit 
Hpm W31en gekommen, an seinem 
über Platz eins da hessischen Lan- 
desliste erworbenen Mandat festzu- 
halten. Er hatte rieh lediglich zu Be- 
ginn noch einmal kurz zu seinem 
Fehlverhalten bekannt Die Folge 
war eine stundenlange Diskussion. 
Sie bekam zusätzliche Brisanz durch 
einen während da Debatte verbreite- 
ten vertraulichen Brief an die Grü- 
nen. In ihm hatten zwei Frauen be- 
richtet daß auch sie von Hecker in 
dessen hessischer Heimat vor seinem 
Einzug in dem Bundestag belästigt 
worden warm. 

Am Mittag mußte die ursprünglich 
nur kurz vorgesehene Verhandlung 


seinem „Nachrücker“ Milan Hora- 
cek. Fraktionssprecher Georg Dick 
meinte gegenüber der WELT, man 
habe „kein Interesse“ an einem fort- 
dauernden „Fall Hecker“. Wohl aber 
setzten sich die Grünen dafür ein, 
daß das Thema Sexismus in da De- 
batte bleibe. 

Als Nachfolger von Hecker im ein- 
zigen von den Grünen geführten Par- 
lamentsgremium, dem Forschungs- 
anssebuß, sind Wolfgang Ehmke und 
Erika Hickel im Gespräch. Vor zwei 
Wochen hatte sich die Fraktion erst- 
mals mit dem Fall beläßt und Kecker 
eine gestern ausgelaufene Bedenk- 
zeit eingeräumt Damals war mit 16 
gegen via Stimmen sein Rücktritt 
gefordert worden. 


Wessen Vorteil? 


HEINZ BARTH 


N icht die Demokratie, die 
den Filipinos schon vor 18 
Jahren abhanden kam, auch die 
Chance, sie könnte in absehba- 
rer Zeit wiederkehren, ist auf 
dem Flughafen von Manila er- 
mordet worden. Grausamkeit 
und Gewalt waren schon lange 
vor der Ara Marcos ein Kenn- 
zeichen der philippinischen Po- 
litik. Aba das Verbrechen an 
Benigno Aquino, dem promi- 
nentesten Oppositionsführer 
des Landes da 7000 Inseln, im 
Augenblick seiner freiwilligen 
Rückkehr aus einem dreijähri- 
gen Exil verübt ist selbst für 
philippinische Verhältnisse ei- 
ne haarsträubende Tat. 

Es ließe sich darüber streiten, 
ob sie dem alternden Diktator 
und seiner immer noch attrakti- 
ven und herrschsüchtigen Frau 
nützt oder schadet Wahrschein- 
lich trifft beides zu. Fernando 
Marcos braucht sich nach dem 
Tod des bei den Massen populä- 
ren „Ninoy" keine Sorgen zu 
machen, daß ihm bei den für 
Mai 1984 angesetzten Parla- 
mentswahlen, wenn sie nach 
diesem Ereignis überhaupt 
noch abgehalten werden, ein 
gefährlicher Rivale entgegen- 
tritt Aba ebenso sicher ist 
auch, daß dieser Mord das Mar- 
cos-Regime Verdächtigungen 
aussetzt, die unberechtigt sein 
mögen, aber vielleicht nie ein- 
deutig zu widerlegen sind. 

Es ist schwer vorstellbar, 
Marcos könnte sich im vollen 
Bewußtsein der damit verbun- 


denen Gefahr einem Risiko von 
solchem Ausmaß ausgesetzt ha- 
ben. das seine Stellung im eige- 
nen Land und in der Welt nach- 
haltig erschüttern müßte. 

Gewiß berührt es merkwür- 
dig. daß die Identität des Profi- 
Ktilers, der sich seinem Opfer 
bis auf Armlänge nahem durf- 
te, noch immer ungeklärt ist 
Rätselhaft ist ferner, woher der 
Täter seine Information über 
die Ankunft Aquinos bezog, der 
unter falschem Namen und 
trotz dringenden Abraiens der 
Regierung von Manila einreiste. 
Der Kampf, der von den über 
10 000 Guenillas der Inseirepu- 
blik gegen die Diktatur geführt 
wird, ist so gnadenlos, daß n.an 
die Möglichkeit nicht ausschlie- 
ßen darf, die Opposition habe 
mit Aquino einen Märtyrer 
schaffen wollen, dessen Tod die 
Verschärfung des Bürgerkrie- 
ges vor der Weltmeinung recht- 
fertigen soll. 

V or einseitigen Schuldzuwei- 
sungen. bevor die Ereignis- 
se besser geklärt sind, ist jeden- 
falls zu warnen. Das ist bisher 
auch die Haltung Präsident 
Reagans, dessen Staatsbesuch 
auf den Philippinen für Novem- 
ber festgesetzt ist. Er könnte 
ihn nur absagen, wenn klare 
Beweise gegen das Marcos-Re- 
gime vorliegen. Auf bloße Pres- 
se-Spekulationen zu reagieren, 
wäre eine Beleidigung für ein 
fremdes Staatsoberhaupt, zu 
der sich das Weiße Haus nicht 
versleigen kann. 


USA fordern 
Aufklärung über 
Mord an Aquino 

AFP/AP, Los Angeles/ManiLa 

Die amerikanische Regierung for- 
dert von den Philippinen eine schnel- 
le Aufklärung des Mordes an Opposi- 
tionsführer Benigno Aquino. Außer- 
dem ließ das Weiße Haus durchblik- 
ken, daß der für Anfang November 
geplante Besuch von Präsident Rea- 
gan verschoben werden könnte. 

Auf Fragen von Journalisten hatte 
Reagan erklärt, er habe diese Frage 
noch nicht im Detail prüfen können, 
er werde jedoch bald eine Entschei- 
dung fallen. Der Sprecher des Wei- 
ßen Hauses, Larry Speakes. erklärte 
dazu in Los Angeles, er sehe derzeit 
keine Umstände, die zu einer Ver- 
schiebung der Reise führen könnten. 
Man werde Reagan aber in keine Si- 
tuation geraten lassen, die für ihn mit 
Gefahren verbunden wäre. 

Die Untersuchungen des Mordes 
an Aquino haben auch gestern noch 
nicht zu eina Identifizierung des Tä- 
ters geführt Präsident Ferdinand 
Marcos erklärte, es gebe Anzeichen, 
daß a einer subversiven Gruppe an- 
gehört habe. Bei den untersuchenden 
Stellen sei die Hypothese aufgestellt 
worden, hinter dem Mord könnten 
die Kommunisten stehen, die damit 
die Regierung in Mißkredit hätten 
bringen wollen. 

Vor Journalisten wies Marcos den 
von da Opposition ahobenen Vor- 
wurf zurück, a persönlich sei für den 
Mord verantwortlich. Die Regierung 
sei sich aber kter darüber, daß das 
Attentat einen Schatten auf sie werfe. 
Wenn es ihm wirklich um eine Aus- 
schaltung Aquinos gegangen wäre, 
hätte es andere Wege gegeben, dies 
zu tun, erklärte Marcos. 


US-Marinebasis 
in Honduras 
im Gespräch 

rtn'dpa. Tegucigalpa/San Salvador 

Die honduranische Regierung 
drängt nach Angaben diplomatischer 
Kreise auf die Einrichtung eines stän- 
digen US-Marinestützpunktes auf ih- 
rem Territorium, wenn die derzeit 
laufenden amerikanisch-hondurani- 
schen Manöver beendet sind. Als 
mögliche Basis ist der ehemalige US- 
Marinestützpunkt während des 
Zweiten Weltkriegs, Puerto Castilte. 
im Gespräch. Die gemeinsamen Ma- 
növer. an denen über 5000 amerikani- 
sche und etwa 6000 honduranische 
Soldaten teilnehmen sollen, waren 
Anfang August angelaufen und sol- 
len sechs bis acht Monate dauern. 

Der neue Außenminister von Gua- 
temala, Fernando Andrade, hat die 
Kontinuität der Außenpolitik seines 
Landes auch nach dem Sturz von 
General Efrain Rios Montt betont. 
Andrade, der gestern in Nicaragua 
eintraf hatte zuvor El Salvador und 
Honduras besucht, ln einem Kom- 
munique in El Salvador hieß es. Gua- 
temala strebe mit anderen mittelame- 
rikanischen Staaten eine enge Zu- 
sammenarbeit an. 

Die verfassunggebende Versamm- 
lung von El Salvador hat es abge- 
feimt, die 3,4 Millionen Dollar WahJ- 
hüfe anzunehmen, die von der US- 
Regierung für das kommende Jahr 
bereitgestellt worden sind. Zahlrei- 
che Abgeordnete äußerten Beden- 
ken, daß mit der Annahme die „natio- 
nale Souveränität“ auf dem Spiel ste- 
he. Kritisiert wurden auch die Bedin- 
gungen nach Einhaltung demokrati- 
scher Regeln, die Washington an die 
Zahlung der Wahlhilfe geknüpft 
hatte. 


Sprangen Wehrlosigkeit 
verleitet zu Erpressung 

CSU-Politiker geht mit „Friedensbewegung ins Gericht 4 ' 


DW. Bonn 

Da Parkmentari sehe Staatssekre- 
tär im Bundesinnenministerium, 
Carl-Dieter Spranger (CSU), hat der 
„Friedensbewegung" das Recht auf 
ihren Namen abgesprochen, ln einem 
Interview des Evangelischen Presse- 
dienstes (epd) begründete Spranger 
dies gestern mit da „Einseitigkeit" 
da „Friedensbewegung", ihrer „Rea- 
litätsfeme und Mißachtung da ethi- 
schen Grundlagen der Verteidi- 
gungspolitik des freien Westens“. 

Die Verwirklichung ihrer Forde- 
rungen bedeute „Wehrlosigkeit, die 
nicht Frieden schafft, sondern einen 
aggressiven Gegner zu politischer Er- 
pressung. wenn nicht zu militäri- 
schem Angriff“ verleite. Spranger er- 
neuerte zugleich den Vorwurf der 
kommunistischen Unterwanderung 
da „Friedensbewegung“. Diese sei 
im Bundesverfassungsschutzbericht 
1982 deutlichgemacht worden. 

Auf die Frage, warum er Kritiker 
da Bundesregierung mit Kommu- 
nismus in Verbindung bringe, ant- 
wortete der CSU-Politiker, er nehme 
sich „lediglich das Recht heraus, die 
beim Namen zu nennen und zu kriti- 


sieren, die die freiheits- und men- 
schenrechtssichemde. im besten Sin- 
ne christliche Verleid igungspohl-k 
da Bundesregierung mit den Pro- 
pagandabehauptungen der freiheits- 
und menschenverachtenden, athei- 
stischen Diktaturen des Kommunis- 
mus angreifen". 

Es sei ihm, so Spranger, unver- 
ständlich, daß ..traditionsreiche de- 
mokratische Institutionen" sich in 
der „Friedensbewegung" auf eine 
Zusammenarbeit mit kommunisti- 
schen Organisationen feinließen. 

Die vorgesehene Verschärfung der 
Strafbestimmungen für Landfrie- 
densbruch verteidigte der Staatsse- 
kretär mit dem Hinweis auf ..?0ü un- 
friedlich verlaufene Demonstratio- 
nen in den letzten drei Jahren". Er 
sprach sich auch ausdrücklich für die 
Einführung eines Vermummungs- 
verbotes bei Demonstrationen aus. 
Es sei unverantwortlich, wenn der 
Staat es nach den Erfahrungen der 
fetzten Jahre weiter hinnehme, daß 
Straftaten bei Demonstrationen 
durch Vermummung und passive Be- 
waffnung systematisch geplant und 
ausgeführt werden könnten, 
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Mehr dagegen , mehr dafür 

Von Rüdiger Moniac 

D ie gesetzliche Neuregelung der Anerkennung von Kriegs- 
dienstverweigerern, von der Regierung Kohl/Genscher ins 
Werk gesetzt, hat die daran geknüpften Erwartungen nicht in 
dem gewünschten Maße erfüllt Die Verlängerung der Zivil- 
dienstzeit von 16 auf 20 Monate war auch darin begründet, alle 
potentiellen Antragsteller wegen der in Aussicht gestellten 
größeren zeitlichen Belastung abermals zu einer sehr genauen 
Prüfung ihrer Gewissen zu veranlassen, was den Rekruten- 
dienst in der Bundeswehr betrifft Dieser Effekt schlägt in den 
jetzt vorliegenden Antragszahlen für das erste Halbjahr 1983 
kaum oder gar nicht durch. 

Von Januar bis einschließlich Juni haben 46 241 junge 
Männer Antrag auf Anerkennung als Kriegsdienstverweigerer 
gestellt In der vergleichbaren Vorjahreszeit waren es 34 566. 
Im letzten Juli hielt die steigende Tendenz mit 5068 Anträgen 
an. Im Juli 1982 waren es 3202 Anträge gewesen. 

Diese Zahlen kontrastieren scharf mit einer anderen Ent- 
wicklung: Die Bundeswehr vermag die Zahl der freiwilligen 
Bewerber nicht aufzunehmen. Die Meldungen übersteigen bei 
weitem den Bedarf der Truppe. Diese Gegenläufigkeit verbie- 
tet eine einfache Erklärung. Wahrscheinlich aber hängt der 
Andrang zur Bundeswehr mit der zunehmenden Arbeitslosig- 
keit zusammen. 

Welcher Schluß ergibt sich aus alledem? Daß das Verhältnis 
der Jugend zur wehrhaften Demokratie immer stärker in die 
Brüche geht? Oder daß der Arbeitsmarkt das Gewissen regu- 
liert? Im Augenblick findet eine Massenhysterisierung statt, 
die ihren Tiefpunkt in Lafontaines Behauptung gefunden hat, 
nur wer verweigere, handle moralisch. Außerdem wird unter 
der Hand geflüstert, daß es sowieso nicht genug Zivildienst- 
stellen gebe. Und schließlich wird ja die Gewissensprüfüng 
immer mehr gelockert. Daß in all diesem Druck - vorerst - 
immer noch genug junge Menschen den Sinn des Wehrdien- 
stes einsehen, bleibt als tröstliches Fazit 

Ein See verschwindet 

Von Dankwart Guratzsch 

D ie jüngsten sowjetischen Äußerungen über den Aral-See, 
das drittgrößte Binnengewässer der Welt, sind schwer zu 
durchschauen. Der Abdruck in der Moskauer Zeitung JMos- 
cow News“ beweist daß sie für den Westen bestimmt sind. 
Aber sie enthalten auch Warnungen und Anklagen an die 
eigene Adresse. Dahinter könnte sich ein Machtkampf nicht 
nur von rivalisierenden wissenschaftlichen Schulen, sondern 
auch von Gruppierungen des Politbüros verbergen. 

Der Aral-See trocknet aus und verwandelt - sich in eine 
staubige Salzwüste, wird argumentiert Aber die Schuld wird 
diesmal nicht allein dem Klima, sondern einer verfehlten, 
naturzerstö rerischen Politik gegeben. Städte und Landwirt- 
schaft entnähmen den beiden Strömen, die das Meer speisen. 
Amu Darja und Syr Daija, zuviel Wasser. Die Folgen seien ein 
Fischsterben und Salzverwehungen auf den Ackern der Kol- 
chosen. ■ r 

Was sich auf den ersten Blick wie eine Anklage gegen 
Industrialisierung und landwirtschaftliche Expansion liest, 
wird dann jedoch zu einem Plädoyer für die Umleitung von 
Wassermassen aus den sibirischen Strömen Ob und Irtysch in 
den Aral-See. Der Bericht der sowjetischen Zeitung vermittelt 
■den Eindruck, als gingen diese Pläne der Verwirklichung 
entgegen. Aber auch sie sind in der Sowjetunion nicht unum- 
stritten. 

In Berichten von 1976 und 1978 hatten sowjetische Forscher 
davor gewarnt, daß es bei einer Umleitung der Ströme in 
Sibirien zu einer noch größeren Umweltkatastxophe kommen 
könnte, wenn nämlich wasserarme Gebiete austrocknen und 
riesige arktische Biotope zerstört würden. Als letzter hatte im 
vergangenen Jahr der Russe Viktor Sacharow auf die Bedeu- 
tung des Süßwassers aus den Riesenströmen für die Erhaltung 
des arktischen Eispanzers und damit für die Stabilität des 
Klimas in der gesamten nördlichen Hemisphäre hingewiesen. 

Mit dem Abdruck der Schreckensmeldungen vom Aral-See 
könnte jetzt der Versuch gemacht werden, derartige Besorg- 
nisse zu verdrängen und den größten Natureingriff von. Men- 
schenhand ins Werk zu setzen. Westliche Wissenschaftler 
befürchten katastrophale Auswirkungen auf Europa und 
Nordamerika. Der russische Artikel muß sie in Alarmbereit- 
schaft versetzen. 

Rein hypothetisch 

Von Leo nid Hoerschelmann 
• • 

U ber die berühmte „Schweigespirale“ von Elisabeth Noelle- 
Neumaim und über ihre Untersuchung der Zusammen- 
hänge zwischen der Fernsehberichterstattung und dem gro- 
ßen sozialliberalen Wahlsieg von 1976 ist eigentlich schon 
genug geredet worden. Nun taucht aber mit standesgemäßer 
Verspätung eine „Wicierlegimg“ von so ergreifender Schlicht- 
heit auf, daß sie der Öffentlichkeit nicht vorenthalten werden 
darf 

Der Bielefelder Medienprofessor Klaus Merten stellt (in 
einem Aufsatz für die „Media Perspektiven“) zunächst fest, 
nicht Rundfunk und Fernsehen, sondern die deutsche Presse 
insgesamt habe damals verzerrt und unausgewogen berichtet 
und tue dies immer noch: zugunsten der CDU, zu Lasten der 
SPD. Das klingt so: „Die Presse instrumentalisiert, so muß das 
vorsichtige Resümee lauten, durch Abweichung von einer 
Gleichbehandlung der Parteien in der Berichterstattung und 
durch Ausdruck organeigener Präferenzen ein Wirkungs- 
potential, das die SPD bei Bundestagswahlen benachteiligt“ 

Was dagegen die von Noelle-Nemnann nachgewiesene Be- 
ziehung zwischen Femsehkonsum und SPD-Wählerpfäferenz 
betrifft, so gebe es dafür sehr wohl auch andere Möglichkeiten 
der Erklärung, als sie die Mainzer Kollegin an führe. Der Mann 
aus Bielefeld nennt gleich deren vier und bezeichnet sie alle als 
„rein hypothetisch“. Gleichwohl ist leicht zu erkennen, daß die 
vierte es ihm besonders angetan hat Sie lautet: „Das Fernse- 
hen berichtet neutral und ausgewogen, aber Argumente von 
links wirken auf die Dauer überzeugender und /oder sind 
zeitgemäßer als Argumente von rechts.“ 

Der Ausgang der Bundestagswahl von 1983, so muß logisch 
geschlossen werden, ist demnach auf einen Ausbruch epide- 
mischer Böswilligkeit unter den deutschen Wählern zurückzu- 
fuhren. Dieser Ausbruch scheint für den Professor eine große 
Überraschung gewesen zu sein, denn er findet in seinen 
Darlegungen noch keine Erwähnung. Aber gemach, wenn er 
sich wiederum sieben Jahre Zeit läßt, kommt er uns 1990 
vielleicht mit der rein hypothetischen „ Bockigkeitsspirale“ . 
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Seneca im Tunnel 


Von Peter R. Hofstätter 

I n Bajae, dem fashionablen Bade- 
ort, war es dem 68jährigen Phi- 
losophen zu laut Er kehrte deshalb 
schon bald wieder nach Neapel zu- 
rück Da aber im Golf von Pozzuoli 
mit bewegter See zu rechnen war, 
wählte er den etwa fünfundzwan- 
zig Kilometer weiteren Landweg, 
der durch die ihm noch unbekann- 
te „Crypta Neapolitana“ führte. 
Das war der ungefähr siebenhun- 
dert Mieter lange Tunnel, den Kai- 
ser Augustus durch das poröse Ge- 
stein des Vorgebirges Posüippo 
hatte hauen lassen. Die Straße war 
vier bis fünf Meter breit, so daß 
man ganz. bequem mit dem Wagen 
fahren konnte. 

Allerdings scheint Seneca, der 
ohnedies zu Asthma-Anfällen neig- 
te, an diesem Tage Pech gehabt zu 
haben. Im Tunnel waren Arbeiten 
im Gange, die so viel Staub aufwir- 
betten, daß die Fackeln in der Dun- 
kelheit kaum zu erkennen waren. 
Da es außerdem keine Ventilation 
gab, erschien ihm „das Verlies end- 
los lang“; er fühlte sich mit riwm 
Mal bedrückt in dieser „schauerli- 
chen Umgebung“ und war daher 
sehr erleichtert, als er schließlich 
ans Tageslicht kam. 

Nein, eigentliche Angst sei das 
bei ihm nicht gewesen, versicherte 
er spater brieflich einem seiner An- 
hänger, aber doch eben ein plötzli- 
ches Erschrecken, oder auch eine 
„naturbedingte Erregung“. Davor 
ist nach stoischer Lehre auch „der 
Weise" nicht gefeit, jedoch obliegt 
es diesem, sich selbst darüber Be- 
chenschaft zu geben. Senecas 
Selbstgespräch führte sehr schnell 
auf der wesentlichen Punkt „Was 
macht es denn für einen Unter- 
schied aus, ob über jemandem ein 
Wächterhäuschen einstuni oder 
ein ganzer Berg, wenn das tödliche 
~ inis doch in beiden Fällen das 

ist?“ Es gibt keinen; „den- 
wird man immer Leute fin- 
den, die den Bergsturz mehr fürch- 
ten, weil die Angst sich nicht am 
Resultat, sondern an den wirken- 
den Kräften orientiert“. Das aber 
sei töricht 

Gewiß gibt es auch heute nicht 
wenige Leute, denen es auf der 
Fahrt durch einen der langen Al- 
pentunnel oder durch den Ham- 
burger Blbtunnel wenigstens inso- 
weit bange wird, als sie froh sind, 
wenn sie wieder das Tageslicht er- 
blicken. Ungleich wichtiger sind 
jedoch die von den Arrangeuren 
der Unterwerfungsbewegung so 
eifrig geschürten Ängste vor dem 
Tod durch Atomwaffen, der - ge- 
nau betrachtet - kaum schlimmer 
sein kann als das Erschlagenwer- 
den mit einem Faustkeil Wenn 



schon geschieden sein muß, sprä- 
che vidieicht sogar manches für 
den schnelleren Tod. 

Da sind sie wieder das einstür- 
zende Wächterhäuschen und der 
Bergrutsch, durch die man ums 
Leben kommen kann. Wer sich von 
der Schaffung ainTrrarnfFbnfn» j i»T - 
Zonen ein höheres Maß an persön- 
licher Sicherheit, verspricht, denkt 
dabei offenbar weder an die Bom- 
bennächte des XL Weltkrieges noch 
an die Kriegsgreuel der Mensch- 
heitsgeschichte vor Hiroshima, 

imfl gqVirv n gnrrnr-Vitnn das tT ftdHiA - 

nefle Los der Besiegten: die Skla- 
verei Dabei war es der Präsident 
der medizinischen Vereinigung Ja- 
pans, Taro Takemi, der im Blatt der 
US-Arztevereinigung jetzt zum 
Jahrestag des Bombenabwurfs auf 
Hiro shima schrieb: „Wenn man be- 
rücksichtigt, daß die japanischen 
Militärs ohne den Abwurf der 
Bombe vielleicht das ganze Volk 
geopfert .lütten, dann . kann man 
sagen, daß die Bombe Japan geret- 
tet hat" Und: „Ich glaube, daß die 
MphThoif der ; Japaner meine An- 
sichtteilt“ 

Überlegungen dieser Art weiden 
von den Arrangeuren der Unter- 
werfungsbewegung als „zynisch“ 
verpönt, denn diese Leute rechnen 
mit dem unmittelbaren, Vemunft- 
gründen kaum zugänglichen Er- 
schrecken bei dem Gedanken an 
die vernichtende Wirkung eines 
nuklearen Sprengkörpers. Dieses. 
Erschrecken gilt es daher zu pfle- 
gen und - wie den „großen hysterir 
sehen Anfall“ von dazumal (den 
arc de cercle nach Charcot) - sogar 
einzuüben. Auf ein Zeichen bre- 
chen viele zusammen, wobei sie in 
sieb das Gefühl hegen, der Ver- 
nichtung preisgegeben zu sein 





Bn Barg oder ein Wächterhäus- 
chen: Seneca FOraWEwar 


Tranen stellen sich em* man zittert 
am ganzen Leib und fühlt sich von 
Schwindel erfaßt wie beim Blick in 
einen schauerlichen Abgrund. . 

Das «11« muß imewtTmnhar und 

gari? n ä t ürii eh ff i rltm; ahm miifl 
man es gr ündlich emStudfereQ. 

Was sich mittlerweile .unter dem 
rechtlichen Schutz voif „Demon- 
strationen“ abspielt, is£ agitatori- 
sches Theater bzw. jeweils ein 
„Lehrstück“ im Same von Bert 
Brechts Theorie. Es lehre dadurch, 
so beißt es, „daß es gespielt, nicht 
dadurch, daß es gesehen wird,“, 
denn es liege ihm „die Erwartung 
zugrunde, (^derSpidendednrch 
die Durchführung' bestimmter 
Handlungsweisen, Enrnahme be- 
stimmter Haltungen, Wiedergabe 
bestimmter Heden und so weiter 
gesellschaftlich beeinflußt werden 
kann“. 

Nä türiie h keinen dte Arrang eure 

nicht mir dieses Heziept der Motnli- 
rierurig, sondern auch das Proto- 
koll der Ostermarschierer vom Mai 
1961, in dem deren Zentraler Aus- 
schuß feststeütei ^es ; wird nötig, 
systematisch und-nach den Geset- 
zen der modernen Wferbe-Psyehö- 
logie vorzu gehen, wenn wir über- 
haupt einen Einbruch in das öf- 
fentliche Bewußtsein erzielen wol- 
len''. Einer de- Arrangeure, Profes- 
sor Richter, hat diesen Text seihen 
Basisgruppen für die Entwicklung 
ihrer „Fähigkeit zum Ungehor- 
sam“ ausdritektich empfohlen. 

Die Repeanweisungen für das 
zur Emotionalisierung bestimmte, 
dabei aber eiskalt kalkulierte 
Straßentheater smd bekannt, und 
sie werden- wo es um. „Einübung“ : 
und um „Proben" gebt - nicht ein- 
mal verleugnet Inwieweit sich al- 
lerdings solche Darbietungen agi- 
tatorischen Charakters auf das De- 
monstrstionsrecht berufen kön- 
nen, wäre . wahrs c h einlich -einer 
Überprüfung wert 

Keinesfalls, artikuliert., oder gar 
. einer psychologischenAnalyse un- 
terzogen werden darf jedoch die 
emotiohsträchtige Vorstellung, mit 
deren Hilfe sich dte Mitspieler rela- 
tiv iricht gewinnen lassen. Das ist 
Senecas „Bergsturz“, der so gewal- 
üg und einzigartig erscheint, als 
gebe es daneben überhaupt keine 
andere Möglichkeit, ums Leben zu 
kommen - und als, wäre daher 
„Atomwaffenfreiheit” auch schon 
gleichbedeutend mit einer Garan- 
tie d er eigenen Unversehrtheit 
Das ist in der Tat die „Werbe-Psy- 
chologie 0 des Grauens; sie operiert 
mit der Erweckung felscher Huff- 
nungen und nett ihrer . Regie 

auf lokale Ausbrüche großer An fei- 
le ab. 


IM GESPRÄCH Alftedö, Stroessner 



Von Manfred Neuber 

D er Patriarch von Paraguay, Gene- 
ral- Alfredo Stroessner (70V ' 
wankt; aber er weicht nicht von der •, 
Spitzedes armen guri amerikanischen 
Agrarstaates. Am 15. August hat der 
äeutschstämmige Präsident seine 
siebente Amtszeit in Asundön ange- 
treten. 

, Anscheinend genießt Stroessner 
nicht mehr das uneingeschränkte 
Vertrauen der Vereinigten Staaten. 
Als er sieh eiii weiteres Mal die Amts- 
schärpe umlegte, fehlte diesmal bei 
dieser Ztatenoarie die sonst eigens 
aus Washington angereiste Sonderde- 
legation. 

Im Mai 1954 durch einen Putsch an 
die Ma^ gekommen, regierte er die 
ersten' zehn. Jahre mit harter.. Nand. . 
Nach 1963 wurde dfeDiktetMzuneh- 



me bemühte sich um eine demokrati- 
sche Fassade. V' 

Seine „Wiederwahl* 'im Wechsel 
von fünf Jahren bringt stets Resultat 
te von totalitärer Höhe. „Mehr als 90 
Prozent“ bereits fünf Stunden nach 
Schließung der Wahllokale in einem 
rückständigen Lande, das ^ mußte 
auch im Februar dieses Jahres wie- 
der Zweifel wecken.. Gönnerhaft 
räumt Stroessner der Opposition ein 
Drittel der Parlamtaitssitze exn, auch 
wenb/sie weniger als ein Drittel der 
.^ Hmrnw i edlSt .* . 

Der dienstälteste Staatechef der. 
Welt rieht auf Kontinuität bis zur 
Entartung seines Regimes. In den 
vergangenen 20 Jahren hat er nur 
einen Minister auagewechselt, in dem 
er einen Rivalen erblickte, und nur 
zwei schieden 

durch Tod und Krankheit ans. 

StnoessDers .Macht beruht auf der 
Armee und seiner Colorado-Partei. Je 
näher das Ende der Stroessner-Aia 
heranruckt, desto mehr Gefolgsleute 
gehen auf Distanz' zum Präsidenten. 
Diese Abkehr vom Syriern rrichtun- 
ter Geschäftsleuten, die rächt von 
den Pfiünden des Staries profitieren, 
bis zu offener Kritik. 

Die poetische Opposition in Paw ; 
guay ist machtlos- wer von Stroess- 


- Oos Norfifolgegerongel beginnt: 
Paraguays Stroessner 

FOTO: SVEN SMON 

ners Gegnern nicht ihs Exil wHaw, 
verschwand in Gefängnissen. Etliche 
Poütiker. die als Opposition aultre- 
ten, wurden vom Regime „gekauft“. 
Ernsthaften Widerpart leistet cüe ka- 
tholische Kixche, die Stroessner an- 
fangs T I P*** r S tÜt ZtPi ■. 

Wer soll die. Nachfolge des Gene- 
rals antreten? Alte Spekulationen, ein 
Stroessner-Sohn könnte eine Dyna- 
stie etablieren, sind zerstoben. Der 
alte Haudegen mit bayerischen Vor- 
fahren «rinnt wohl darauf, einm Mili- 
tär, seines Vertrauens ais politischen 
Erbe» einzusetzen. 

Auf das Binnenland am ParanÄ- 
Strom kommen- so oder so -unruhi- 
ge Zeiten zu; Die goldenen Jahre, da 
Paraguay vom Bau des größten Was- 
serkraftwerkes der Weh, dem Ge- 
meinschaftsprcqekl ltaipü mit Brest-' 
tign, profitiertet ‘sind vorbei Die Re- 
zession in den Nachbarstaats stedet 
an: Steigende Inflation und Arbeits- 
losigkeit, sinkende Auslastung der 
Tnringtrip lind 1983 erstmals ein Han- 
delsdefizit verschärfen die sozialen 
Spannungen.-" 

Vor diesen herauf ziehenden Unbil- 
den liegt der Dauerfierrscber noch 
zwei Wünsche: einen Staatsbesuch in 
Bonn und eine Visite des Papstes in 
Paraguay. ... - 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 




— uhiib^hwm 

BK5m trifft den Nagel auf den Kopf, 
wenn er nyrint, daß die RegwnmgSr 
Politik berechenbar bleiben müsse 
ünddie Akteure rieh unglaubwürdig 
machen würden, 1 wollten sie fan tetz- 
ten Moment Angst vre der eignen 
Courage bekommen. Das müßte bei 
den Bürgern; denen mah eine Wende 
von der Llickschustered. fiühera' Jah- 
re versprochen hatte, einen fatalen 
Bmdiuck hmteriasaen. 

Noidwestf Zeitung 

tajm^SndttMai«liiOIMta- 

■ar Haiti. 

Wenn Ost-Bedin und Moskau auf 
eine solche Zusammenarbeit erpicht 
sind, rnn polnische Zustände in . der 
DDR zu vermeiden, so kann ihnen an 
der oft befürchteten „Vereisung“ 
nicht gelegen, sein, die. für dar Fall 
der Nacbrüshrog'^ 
droht wird. Denn mit^DeviseitSor- 
gen, die nur Bonn müdem kann und 
will, wird die DDR noch lange zu tun 
haben. ' ' . . ..... 

|ld(n^eihm9frt|au 


lonr-JUKH 
rbcBHttfle Ztltnr- 


toMef -am 4 U t 


Zumindest nach dem Willen der 
imt telrhpjfflRclwft Sozialdemokraten 
sollte in der Friedenswoche im Okto- 
ber an „den.; Sch ufe n kräftig mitge- 
misefat werden. In gnw MatPrinWmrp . 
pe fEr die Aktionstage haben die Ge- 
nossen minutiös Vorschläge paret ge- 
legt, wie an. den Schulen diskutiert 
u n d agi e rt werden soDte- Daraus wird 
wohlnun nichts. Dernordhrein-west- 
fiäsche Kultusminister Jürgen G£r- 
gensohn hat gegen solche Absichten 
eindeutig Front bezogen, ln «ngm 
zwei Seäen langen Brief an aSe Ldi- 
rerinnen und Lriirer des T-anAy; hat 
er klargesteOf, daß die Schulen sich 
zwar nicht der Diskussion Verschlie- 


ßen durften, daß sie die. jungen Men- 
schen bedingen mußten, rieh ern 
selbständiges Urteil zu bflden, daß 
sie selbst äber nicht zum Ort politi- 
scher Auseinandersetzung werden 
durften. Gleichzeitig hat der Mi nister 
damit' aber* auch <he^ eogehen SPD- 
Farteifkennde. in die Schranken, ge- 
wiesexL Als erster KuHusminiser der 
Bundesrepublik hat er auf die beson- 
dere Verantwortung der Schule bei 
den. möglicherweise anstehenden 
scharfen Atüreinandeisetrttertm.um 
Nachrüstung im Herbst klar Stellung 
. bezogen.. .. . 

ALLGEMEINE 

Z» Man wubI ei« KmmJot Bbitts . 

Der Augustist für Staaten im östli- 
chen Machtbereich Sn schicksalhaf- 
ter Monat In (OstJBedin .wurde die 
Mriier der. Abgrenzung gebaut In 
Prag wurde diezarteFrühlixigriüume 
der Hoflhung zertrampelt Bl Polen 
bildet sich wider alle Erfahrung und 
Vernunft eine Bewegung neuer Zu- 
versicht die nur einen einzigen Som- 
mer überleb te. Die Ereignisese in der 
DDR und in der Tscbechoslowatei 
sind bereite Geschichte Doch das 
Warschauer Regime hat noch Grund, 
das Gedenken. etnfes heroischen Da- 
tums zu fürchten. 

AUGSBURGER 

ALLGEMEINE 

. ZaBn^ulCintortiaimwadUvMMea: 

Gefi h riich ist der Vorstoß, des 
SPD-Vorsitzenden Brandt, der schon 
heute, bevor in Genf die Unterhänd- 
ler wieder zur Sache gehen, röpwn 
RakstehMbratorium das Wort redet 
Gerade der Exkanzler sollte wissen, 
daß esr zum sowjetischen Verhand- 
lungssta gehört, Zugeständnisse erst 
in letzter Minute zu machen und Vor- 
leistungen nicht zu honorieren. Wenn 
'der Kreml skher ist, daß keinie-Rake- 
ten in Westeuropa aufeesteBt werden, 
dann feilt der Zwang weg, «hrii nur 
eine einzige SS 20 zu verechröttan. 


Das riskante Spiel mit der Verfassung von Pakistan 

Acht Parteien gegen einen Mititärdiktator / Von Marta Weidenftiller . 


Pakistans Staatschef Ziaul Haq 
1 kann keine Siege mehr verbu- 
chen, er muß Niederlagen einstek- 
ken. Nach dem Futsch des Jahres 
1977 sah es so aus, als ob das Volk 
rieh damit abfinde, wieder e inm al 
von- Militärs regiert zu werden. 
Saudiarabische Hilfe half der Wirt- 
schaft auf die Beine, die Afghani- 
stan-Krise ließ die Pakistani enger 
zusammenrücken und sie drängte 
Zia in eine staatsmännische Holle, 
die er geschickt zu spielen ver- 
stand. 

Jetzt aber hat er das Volk gegen 
sich aufgebracht Eine Kampagne 
des zivilen Ungehorsams durch- 
zieht das Land, Protest erhebt sich, 
Gewalt bleibt nicht aus. Die Initia- 
tive geht von der „Bewegung für 
die Wiederherstellung der Demo- 
kratie“ (MRD) aus, die acht Partei- 
en umfaßt Sie fordert eine Rück- 
kehr zur parlamentarischen Demo- 
kratie, wie sie die Verfassung von 
1973 vorsieht- 

Zia batte am liebsten diese Ver- 
fassung ganz abgeschafft, zumin- 


dest aber den Militärs ein Mitspra- 
cherecht im politischen Entschei- 
dungsprozeß qua Verfassung ein- 
geräumt Weder das eine noch das 
andere ist ihm gelungen; Dennoch 
strebt er tiefgreifende Veränderun- 
gen an, die die Befugnissedes Prä- 
sidenten erweitern, die des Mini- 
sterpräsidenten schwächen und 
die Militärs berücksichtigen. „Mit 
den drastischen. Änderungen will 
er seine Herrschaft ve r ewig e n“, 
prophezeite die MRD. Dagegen be- 
gehrt sie auf; trotz Kriegsrechts, 
trotz Parteien- und Versammhmgs- 
verbots. 

Die wichtigsten Änderungen 

L Chef der Exekutive ist der Präsi- 
dent (bisher der Premier), Der Prä- 
sident ernennt den Premier, der 
die Mehrheit des Parlaments hinter 
sich haben muß. 

2* Der President kann das Parla- 
ment auflösen und innerhalb von 
75 Tagen Neuwahlen ausschreiben. 
3. Der Präsident kann Gesetze ab- 


lehnen; offen aber bleibt, wer ge- 
gen sein Veto Einspruch erheben 
.kann. , ■ : 1 •• \ ' 

4. Ein nationaler Sicherheitsrat 
wird geschaffen. Dem Vernehmen 
nach sollen ihm sechs tos rieben 
Mitglieder angehören,-, wobei die 
Majorität .der Militärs gesichert ist 

DteStreitkräfte tragen Zia, und 
er hat sie' rieh verpflichtet - durch 
nttncheriei Privilegien und mate- 
rielle Vorteile. So können Generäle 
.und Offiziere zollfrei Autos einfüh- 
, reu (und sic lukrativ Weiterverkäu- 
fen) und billig Ländereien erwer- 
ben. Arbeiten sie in der Kriegs- 
rechtsverwahung, was das . Roter 
tionspirinrip Dinen wenigstens zeit- 
weise Richert, erhalten sie. zusätz- 
lich zu ihren Gehältern eine ^Ent- 
sChädiguxig 4 ^ 

Weniger geschickt verhielt sich 
Zia. gegenüber den Parteien. Bis 
zum 23. -Marz 1985 sollen Wahlen 
stattfinden - zunächst auf kommu- 
naler, dann . auf Provinz* und 
schließlich auf - Bundesebene. Of- 


fen ist, ob Zia die Parteien teilneh- 
men läßt* Verschließt er sich ih- 
nen,kanuerkaumdamhredinen, 
daß die von ihm angestrebten Än- 
derungen die nötige pariamentaii- 
sche Unterstützung finden. r 

Seit Jahren' ist 'ein j,igiaiTiis/»yiftg 
System“ fiir Pakistan im Ge- 
spräch, obwohl die Verfassung von 
1973 viele islamische Elemente etit- ’■ 
hält Allgemein war damit gerech- 
net .worden, daß :Zia bei seiner 
jüngsten Ankündigung am^ '-12.- Au- 
gust Einzelheiten dieser „islami- 
schen Deinokratio“ verkünden 
werde. Seine Vorstellungen deck- • 
ten sich ganz offöisichtlich nicht 
mit . denen der von ihin eingesetz- 
ten Kommissionen. Auch die Par- 
teiei, der 'Rat für Islamische Idee- , 
logie“ und das Beratungsgremium 
(Majli^i-Shuja) stimmten Zias In- 
terpretation dnessolchen Systems 
rüdrt oder nur teüwrise zu. r 

Mt einem „islamischen System“ 
verband Zia zwä Zider Die Herr-, 
schalt der Militärs, zu ^le^tiinißren 
und - darin decken sich; die Vor- • 


Stellungen der Traditionalisten mf 
den Vorstellungen Zias— dem Prä 
sidenten. eine herausragende Stel 
Iung zu verschaffen. 

Noch, ist die L^e in Plriostar 
.nicht so explosiv wie narii d er 
W ahle n . 1977. Doch wird -in den 
Provinzen wieder der Ruf nach Au- 
tonomie laut, die zwar in der Ver- 
: fessung garantiert; aber, noch itichl 
verwiAlicht ist Bering Ex-Gou- 
vemeur von Beluchistan, droht ein 
^Azad (freies) Beluchistan“ und rir 
„Azad Afghanistan“ zu proklamie 
ren - aus Gebieten,' die von Pasch- 
tunen. bewohnt sind und jenen, dk 
von den Modjal^dm -in Afghani- 
stan befreit weiden. Wie er fordern 
die meisten, Parteien Pakistans 
he Anerkennung des von Mosk au 
eingesetzten Karmal-Regünes, um 
so eine Rückkehr der drei Jfillio- 
nen afghanischen -Flüchüii^e zu 
erreichen. Es ist also klar; yoefr wel- 
cher Seite ^ ausgerechnet - di 


Diktator XJnterstüt 2 Mag*«rwKtor 
kann. * • - • v-ir * 
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Der Himmel wurdet 


das Meer kochte 


Auf derwinzigeii Insel Sebesi in 
der Kleinen Sonda-Straßcvvi^- 
ft-vis dein Krakatan, treffen sich 
am Freitag and Samstag 
Vertreter aller Jfimf 
Weltreligionen sowie 

Wissenschaftler zu einem 
Gedenk- und Bittgottesdienst 
Sie gedenken der verhee- 
rendsten Vulkan-Explosion der 
Neuzeit, der Krakatau- 
Katastrophe am 27. August vor 
100 Jahren. 36 830 Menschen 
verloren, damals ihr Leben. 

Von KNUT TESKE 

E in Inferno. Es kam über die 
Menschen Sumatras «md Javas 
mit der Gnadenlosigkeit ginpy 
alttestamentarischen Strafgerichts. 
Eine „ägyptischeRnstemis“ senkte 
sich über das Land, das von unge- 
heueren FtatweDen heimgesucht 
wurde. Mehrere Städte und 300 Dar- ' 
fer gingen mit einem Schlag unter; 
verschwanden von der Landkarte, als 
habe der Mensch hier nie »»fee Spu- 
ren hinteriassen 

Als der Vulkan «w Mnirfag^ rU>m 27 . 
August 1883 kurz nach lOPhrvnrmH. 
tags mit einem gewaltigen gnaii aus. 
einanderßog, platzten Seeleuten 
noch in 60 Kilometer Entfernung die 
Trommelfelle. In Batavia, dem heuti- 
gen Jakarta, das 150 Kilometer weit 
vom Ort dieses archaisch anmuten- 
den Unglücks entfernt hegt, zerstör- 
te! die Druckwellen Häuser und ris- 
sen Gasometer aus ihrer 1 Veranke- 
rung. Auf der Insel Bodrignez vor 
Madagaskar erschraken die Men- 
schen und glaubten an Krieg. Das 
war 4000 Kilometer weit weg. 

80 Kilometer hoch bis in die Meso- 
sphäre raste mit Tempo 200 km/h 
eine schwarze Säule aus Bauch, 

Staub und Ma gma, 18 KiihilrlrilrHnA . 
ter Masse mit sich reißend, ehe sich 
das Game als Dunkelheit über das 
Land legte- 90 Minuten nach Amu 
Ausbruch sah man in Batavia die 
Hand nicht mehr vor Augen. Über 
Bandung, 260 Kilometer entfernt, 
verfinsterte «ich da - Himmpl -20 Mi- 
nuten später und noch in Alice 
Springs, Australien, 4000 Kilometer 
weiter, schaltete man während der 
nächsten Tage die Straßenlaternen 
nicht mehr aus. Ununterbrochen fiel 
in einem Gebäetvon 800 000- Quadrat- 
kilometern,- einem Areal*, das -mehr 
als dreimal so groß ist wie die Bun- 
desrepublik Deutschland, ~ Äschere* 
gen nieder. Auf der Insel selbst, die 
zu zwei Drittel verschwunden war, 
lag der Tephra-Niederschlag 60 Meter 
hoch. ■ 

Diese gigantische Explosion, eine 
der unbändigsten Launen der Natur, 
tötete unmittelbar nicht einen emzt-- 
gen Menschen, sieht man einmal von 
der nie zu klärenden Frage ab, ob 
steh zum Zeitpunkt der Eruption 
nicht doch ein Neugieriger auf der 
ansonsten menschenleeren Insel auf- 
gehalten hat, wie lange gemunkett 
wurde,* denn seit Mai hatte der Kraka- 
tau, (ter seit 1680 als erloschen galt, 
wieder zu rumoren begonnen und 
mehrmals Wissenschaftler und Aben- 
teurer auf das Eiland gelockt. 

Der viehauseodfeche Tod kam in- 
des durch eine andere Naturgewalt: 
das Wässer- Dabei hatte es rieh zu- 
nächst, unmittelbar nach dem „Blow 
up“, kilometerweit zurückgezogen. 
Plö tzlich lagen Korallenriffe frei, wie 
man sie nie zuvor gesehen, hatta. 
Doch dann sammelte es sich am Hori- 
zont, türmte sich am Schelf der In- 
seln zu einer unheimlichen Höhe auf 
und raste — nunmehr ein g a n ze s Ge- 
birge - auf die Küste zu. Eine Wasser- 
wand - Hunderte von Kilometern 
fang, 40 Meter hoch fiel brüllend, 
greifend, alles verschlingend über 
T and her. 

Die Städte Meiak, Anfer und Tja- 
•rmgin versanken in dem - Ehrten 
ebenso wie auf einer Strecke von 900 
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Kilometern mehr als 300 Dörfer. Was 

nicht beim Aufprall äer ’MiüinnAn 

Tonnen schwere! Wogen vernichtet 
wurde, wurde vom Sog der zurück- 

laufenden Fluf rnftger fofe n. 

In Anjer überlebte ein holländi- 
scher Matrose: „Einen Augenblick 
nur hatte ich die angtiimfende furcht- 
bare Wassernüsse gesehen", schreibt 
er in der Batavischen Zeitung vom 
30. 8. 1883, .«als midi das Wasser 
schon aufhob, nachdem es *nfeh un- 
ter seiner schre cklichen Last fest er- 
drückt hatte; mit fruchtbarer Ge- 
schwindigkeit fühlte Ich mich in die - 
sem schwarzen, mit Gegenständen 
erfüllten Strudel förtgerissen, als 
mein Kopf über die Wasserfläche 
kam irari ich Tjift schöpfen konn- 
te. . . Eist bei einem zweiten (Baum) 
glückte es mir, ^iMwnwinm 
... der Anblick war. schrecklich: Wo 
Anjer sich befunden hatte, sah ich 
nur brausende, wild rollende Ehrt 
Auf dem Dach eines sehr hoch gele- 
genen Hauses liefen zwei alte Leute 
ängstlich hin und her. Sie fielen als 
Opfer einer späteren Weife.“ ■ 

Die Wellen, die sich ringförmig von 
Krakatau ausbreiteten, jagten mit 
einigen Hundert Stundenkilometern 
quer üb«- den Indischen Ozean und 
erre i c hten 17 Stunden später Kap 
Hoorn an der Südspitze Amerikas 
Eine Jagd Vtm «rmahwnd 13 OOOE- 
lometem. Erst nach zwei vollen Erd- 
umrundungen war die zerstörerische 
Kraft der Wogen gebrochen, die aus- 
gereicht hatte, se^ dte Gezotten im 

EngliwTicn TTtmal Arf fhgmarwi pwn. 

bringen. 

Man muß his ins Jahr 1470 v. Chri- 
sti Geburt zurückgeben, um auf eine 
Katastrophe vergjeicbbiuen Ausma- 
ßes zu stoßen. Damals brach der Thi- 
za (Sanlorinj aus ui*T verheerte den 
ägäisdien Raum. Das wahre Ausmaß 
der Zerstörung erkannte man freilich 
erst auf Grund zahlreicher Parallelen 
zum Schicksal des Krakatau. Von da- 
her erwies sich der Ausbruch Ende 
vergangenen Jahrhunde rts als ma- 
kabrer Anscfaammgsuntemcht für 
die gerade erblühende Wissenschaft 
der Vulkanologie; 

Zum erstenmal in der Geschichte 
der Menschheit die bisher in derarti- 
gen K Mas tm phwi Am Werk unbe- 

g reffli^her MSrhte «tnh lrormte n jetet 

erste w isamfichafHicha ' Thesen an 
der Realität gemessen, werden. Bis 
dahin war fest dies graue Theorie 
gewesen. -: - / -- 

SonimmtesmchtWdnde^’daßder 
Kratadau jahrelang geradezu aufdeü' 
Kopf gestellt wurde. Die Konsequen- 
zea beziehungsweise new* fiteontr 
nisse aus Daten, Beobacfatimgöi und 
'Diesen «trhd teiTwiri a» erat Jahrzehnte 
später gezogen worden. 


Vergleiche zur - . . j 

Katastrophe in Kreta 

Dfe vielleicht bedeutendste These, 
die heute unter Archäologen viele 
Anhänger hat, führte zu einem neuen 
Geschichtsbad, was den Unteigang 

Hm- mTTmfaphp>n K”1feT ? nf Kreta he- ■ 
tmf- Man vermutet häufe, - daß das 
mmoische Reich wahrscheinlich 
durch die Explosion des Thira und 
■ der dadurch ausgelösten. HutweDen 
vernichtet wurde. Zwischen beiden 
Ausbrüchen ergaben rieh Gemein- 
samkeiten,die sich bis aufe I-Tupifel- 
efet ni glichen, rieht T 11 »" emmal davon 
ab, daß einiges, dafür spricht'daß die 
.Xhira-Eniption noch vier- bis zehn- 
mal stäriter war als die des Kraka- ' 
taus. 

Wie der Thira gehört auch der Kra- 
katan zur Kategorie, der Exploriv- 
VnTkang- TVn Gegensatz dazu hfMpn 
der sanft fließende Ätna sowie die 
feuerspeienden Berge auf Hawaii. Sie 
stehen im Ruf großer Gutmütigkeit 

nnd P^ rpohpn hark Art. — atha Eins tu- 
fung, die freilich bei da- Gewalt, die 
auch hier hinter den Ausbrüchen 
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i gewoltigea KmiII explodtefta vor hundert Jota» der Vofkaa auf dmr Insel Krakatau. 


steht, keinen Freibrief für Harmlosig- 
keit im landläufigen Sin^ darstellt. 

Bei Explosiv-Typen ist stets viel 
Wasser und viel Kieselsäure im SpieL 
Diese unter hohem Druck stehenden 
Ma gmamnsran mtjiiffeyi rieh hpim 
Kümkatan aiw f einer flwhAn Magma - 
kawmw«r unter halb rfeg Berges. Die 

Gewalt, mit dem dieser um 1000 Grad 
heiße Brei an besagtem Montag kurz 
nach lOflO Uhr Ortszeit herausge- 
schleudert wurde, soll nach jüngsten 
Berechnungen des Vulkanforschers 
Maurice Süaflt die 200 OOOfache 
Sprengwirkung . der Bombe von Hi- 
roshima gehabt haben. Eine Zahl , die 
«Tfa hfahArig pn Tfem chmmgAn tpipit in 

den Schatten stettL Das alles entlud 

rieh in «nw 1/1000 S ekim/te 

Die Wirkung diäter Explnrinn g in g 

rund um den Gltenza Audi wenn der 
größte Teil der in die Luft gespreng- 
ten Masyn innerhalb weniger Kilo-, 
meter zu Boden ging, reichte der Rest 
von Tonnen und. Abextonnen klein- 
ster Teüfcbm in den oböen Schich- 
ten der Atmosphäre aus, diese durch- 
einanderzubringen. Jah relang löste 
der Schwefeldioxid der Asche mit 
dem n trn rt Mp hS risrhAn Ozon chemi- 
sche Reaktionen aus, die zu phanta- 
stischen Sonnenuntergängen führ- 
ten; jahrelang aber reduzierten die 
Partikelchen gfefeh?pitig auch die 
S^hiwnA rrfei Tahliihg bis zu 20 Pro- 
zent, was in weitem Talen der Welt zu 
Mißernten führte. . 

3 .Heizte weiß 'man, daß die Kältepe- 
riode, lind die Dörrender Jahre 1816 
Jbös - jBlß eine .Folge . des .Tämbazar 
Aurimichs uff Java, nn April 1815 
wäL Damals flog die unvorstellbare 
Menge von 150 Kubikkilometer Mag- 
mainasse in die^ Luft. (Zum. Ver- 
brich: Der Mount St Helens, der 
1980 explodieate, verpulverte ixnge- 
fihr einen KubiMnlnmeter. Der Ätna 
*83, der 130 Tage spuckte", gab gan- 
ze 0,14 Kubfldrilometer Lava ab.) 

Hatte man beim Krakatau ur- 
qprimghch angporamen, daß Teile 
der Insel mit in die Luft geflogen 
waren, so ergaben die Untersuchun- 
gen, daß die Eruption lediglich die 
Magmdkammer unterhalb der Insel 


entleert hatte. In dieses Loch, das 
kilometerlang und 360 Meter tief war, 
stürzte der größte Teil der brüchig 
gewordenen Insel, nachdem sich das 
Becken bereits wieder mit Meeres- 
wasser gefüllt hatte. Dieser titanen- 
hafte Zusammenprall von Land und 
Wasser löste die unheimlichsten Flut- 
wellen aus, die je gemessen worden 
sind. Diese Wellen, die mit Spitzenge- 
schwindigkeiten von rund 800 km/h 
in einer Breite von 1000 Kilometern 
die Ozeane durchpflügten, führten 
denn letzten Endes auch zu eirwm 
völlig neuen Zweig der Naturwissen- 
schaften, zur Erforschung der Erd- 
oder Seebebenwellen oder »Tsuna- 
mis“, wie sie im Japanischen genannt 
werden, wo man per saldo die 
schlechtesten Erfahrungen mit ihnen 
gemacht hat. Tsunami heißt über- 
setzt „Hohe Woge im Hafen" - eine 
der schlichtesten Untatreibungen. 

überhaupt, mit der allenfalls noch da- 
„Stille Ozean“ als Beschwörungsfor- 
mel für den gefürchteten Parifikkon- 
kumeren lnwrn 


Führte ein Vulkan 
zur Sintflut? 

Die Wucht diese’ Wellen sprengt 
alle Dimensionen und. begann früh 
die Phantasie der Wissenschaftler, 
vor alfem die der Archäologen, zu 
inspirieren. Schon bald nach dem 

KTraloafeiu-Erpigni o taufte*» ilabar die 

These - mehr nur ein Verdacht^ aufj 
daß hinter der biblischen Sintflut 
Tsunamis als Folge van See- oder 
Erdbeben stehen könnten. 

Aufa gründlichste untersucht wur- 
den die Tsunamis nach dem Erdbe- 
ben von Chile am 23. Mai I960. Da- 
mals rasten ihrer drei, die freilich, nur 
eine Höhe von fünf Metern erreich- 
ten, im Abstand von 15 las 17 Minu- 
ten überden Pazifik bis nach Japan, 
wo sie - trotz Vorwarnung - 2215 
Menschen töteten. Ihr Energiehaus- 
halt im Moment des Aufpralls wurde 
mit der Kleinigkeit von 2800 Milliar- 
den Watt (2800 Gigawatt) berechnet 



KEYSTONE-AJtCHfV 
Das entspricht der Stärke von 120 
Hiroshima-Bomben. 

Diese Wogen haben mit den »nor- 
malen“ W el len nichts gemein. Schon 
die Periode von 17 Min uten zwischen 
zwei Tsunamis ist ein „alind" Eo gyn. 
über herkömmlichen Wellen, deren 
zeitlicher Abstand maximal 20 Se- 
kunden beträgt Die Dauer der Inter- 
valle sagt aber einiges aus über die 
Größe und Kraft der Wogen. Je grö- 
ßer der Abstand, um so sdhwerer das 
WeHeu-Geschütz. Tsunamis - auch 
hierin anders als herkömmliche Wel- 
len reißen ungeheure Wassermas- 
sen mit sich und wirbeln die Ozeane 
völlig durcheinander. 

Angesichts dieser entfesselten 
Kräfte der Natur erscheint es nicht 
ausgeschlossen, daß die Thira-Explo- 
rion und in ihrer Folge die ungeheu- 
ren Wellen den rä tselhaf ten Unter- 
gang Kretas auf dem Gewissen ha- 
ben. Kreta und Thira liegen nur gut 
100 Kilometer voneinander entfernt - 
ein Nichts für solche Wellen, die spie- 
lend »round the world” gehen Nach 
den intensiven vergleichenden Stu- 
dien beider Ausbrüche glaubt man 
beute, viele ägäische Rätsel der Spät- 
bronzezeit aaimmdestena plausibel 
erklären zu können. 

• So dürfte die minoische Kultur auf 
Kreta unter den gigantischen Wogen 
zerquetscht worden sein. Auf Anaphi 
hat man in 200 Meter Hohe Mnjfejfei. 
k&Ikreste mtdeckt, die nur vom Mee- 
resboden stammen könnpn. Wie an- 
ders als durch das aufgewühlte Meer 
sollen sie dorthin gelangt sein? Aber 
200 Meter hohe Tsunamis? In der 
Lituya-Bay in Alaska ist 1958 eine 530 
Meter hohe Flutwelle nachgewiesen 
worden. Sie wurde in dem engen, 
1000 Meter hohen Fjord von einem 
Erdrutsch ausgelöst 

• Die in der Bibel erwähnte ägypti- 
sche Finsternis könnte ihre Entspre- 
chung in der Dunkelheit von Batavia 
haben. 

• Das Rote Meer, das sich vor den 
Kindern Israels auftat, k o n nte sogar 
auf ein ganz typisches Verhalten der 
Tsunamis hindeuten. Es ist mittler- 
weile allgemeine ErirwiTitniB HaR (feg 
Wasser sich erst in die sich neu auftu- 
enden unterseeischen Erdbebenrisse 
und -spalten zurückziehen und sam- 
meln muß, ehe daraus die gefürchte- 
ten Tsunamis entstehen, wenn die 
Wassermassen nämlich durch die 
sich schließenden Spalten wieder 
h e rausgedrück t werden. 1755, wäh- 
rend des Erdbebens von Lissabon, 
das von schwersten Tsunamis beglei- 
tet wurde, trockneten für kurze Zeit 
sogar die Moore Norddeutschlands 
aus; von so weit also zog sich das 
Wasser zurück. 

Unterstellt man einmal, daß alle 
diese Begebenheiten zur selben Zeit 
stattgefimden haben dann spricht 
vieles an diesem seltsamen Verhalten 
der Natur für Reaktionen auf den 
Thira-Ausbruch in der Spatbronze- 
zeit Es war der Krakatau, der solch 
atemberaubende Schlüsse erst mög- 
lich machte. 


Die Spuren der 
Morde führen 
nach Jugoslawien 


Mord an einem serbischen 
Exilpolitiker in Düsseldorf, 
Mord an einem kroatischen 
Emigranten in Oberbayern. 
Dreizehn Morde in fünf Jahren 
an jugoslawischen 
Regimegegnern in Deutschland. 
Die Attentatsserie reißt nicht 
ab. Jetzt packt ein Überläufer 
des jugoslawischen Geheim- 
dienstes in München aus. 

Von WERNER KAHL 

~lk yf - unebener Gerichtsmediziner 
l\/l sind im Bilde, wenn die 
L V M Mn rilmmmi^j i o n ytim Tat- 
ort ruft und von eigentümlichen 
Kopfverletzungen spricht Denn die 
Mörder jugoslawischer Emigranten 
in der Bundesrepublik begnügten 
sich in letzter Zeit nicht damit, ihr 
Opfer zu erschießen. Ihre eigentliche 
Handschrift, hinteriassen sie weniger 
mit dem immer gleichen Schußwaf- 
fenkaliber als mit der AxL Zum Ab- 
schluß spalten sie, so jüngst beim 
Mord an dem ambitionierten exil- 
kroatischen Verleger Slepan Dureko- 
vic im oberbayerischen Wolfratshau- 
sen, ihrem Opfer den SchädeL Ver- 
stümmelt wird der politische Gegner 
nicht mehr als Märtyrer in der Öffent- 
lichkeit aufgebahrt 
Dreizehn politische Morde regi- 
strierte die deutsche Polizei in den 
letzten fünf Jahren in der jugoslawi- 
schen Emigrantenszene. Die Belgra- 
der Behörden gaben internen Macht- 
kämpfen unter den Emigranten die 
Schuld. Doch die Spuren führen 
nach Jugoslawien. Einblick in die 
schmutzigen Tricks des brutalen Un- 
tergrundkrieges auf deutschem Bo- 
den zwischen Exil-Jugoslawen und 
den Häschern des kommunistischen 
Regimes in ihrer Heimat gab jetzt ein 
Agent des Belgrader Geheimdien- 
stes. 

Der 37jährige Josip Majerski hatte 
sich im vergangenen Monat der Poli- 
zei in Würzburg, wie die WELT be- 
richtete, gestellt Zehn Jahre lang, 
von 1973 bis Fruhsommer 1983, be- 
spitzelte er Exil-Jugoslawen, spähte 
ihre Lebensgewohnbeiten aus und 
lieferte mit seinen Dossiers dem Ge- 
heimdienst »Sluzba Drzavne Bezbed- 
nosti“ (SDB), unter der alten Bezeich- 
nung UDBA bekannt, die Grundlage 
für die serienweisen Mordanschläge. 
Aus dem erst im Anfang stehenden 
Ermittlungsverfahren gegen den 
Überläufer haben sich, so die Fest- 
stellung der Siche rh eitsbehörden, be- 
reits wertvolle Erkenntnisse über Ak- 
tivitäten des jugoslawischen Geheim- 
dienstes bis hin zu Mordaufträgen 
gegen Regimegegner ergeben. 

Belgrads Sorge vor 
freiheitlichen Ideen 

Die jugoslawische Parteiführung 
ist darauf aus, den etwa 12 000 kroati- 
schen, serbischen, bosnischen und 
anderen Emigranten aus Jugosla- 
wien jedwede politische Tätigkeit in 
Westeuropa und Übersee unmöglich 
zu machen. Seit dem Tod Titos haben 
die Befürchtungen noch zugenom- 
Twn, die Emigranten könnten unter 
den eineinhalb Millionen jugoslawi- 
schen Gastarbeitern in Westeuropa, 
davon über 600 000 in der Bundesre- 
publik, weiter an Einfluß gewinnen. 
Solcherart mit freiheitlichen Ideen 
für die Gestaltung der politischen Zu- 
kunft auf dem „infizierte" Ju- 

goslawen könnten in der Heimat ex- 
plosive Situationen schaffen, sorgen 
sich orthodoxe KP-Funktionäre in 
Belgrad. 

Kroatische Nationalisten und anti- 
kommunistische Jugoslawen werben 
mit Zeitungen und Büchern unter 
den Gastarbeitern für die Selbstän- 
digkeit da- einstigen Volker im jugo- 
slawischen Verbund, andere Exil-Ju- 
goslawen für freie Wahlen und mos- 


kautreue Kommunisten für den Ein-, 
tritt Jugoslawiens in den Warschauer 
Pakt 

Einwände von Politikern der frühe- 
ren Bundesregierung, es gebe keine* 
Beweise dafür, daß der jugoslawische - 
Geheimdienst bei den Mordanschlä-, 
gen in Deutschland Regie führt, wur-‘ 
den von Emigranten wiederholt als 
nicht den Tatsachen entsprechend 
zurückgewiesen. Führende jugosla-; 
wische Politiker hätten diese Aktio- . 
nen selbst nicht verheimlicht Djuka 
Matosic, einst Angehöriger der diplo- 
matischen Mission in Bonn, betonte 
bereits im Jahre 1969 in dor „Eko- 
nomska Politika“ Nr. 893: ....die 
jugoslawischen Sicherheitsdienste 
verrichten ihre Aktivitäten nicht aus- 
schließlich auf heimischem Gebiet“ 
Die Grundlage für diese Aktivitäten 
sieht der Geheimdienst in dem Ab- 
kommen nach der Kapitulation des 
deutschen Reiches im Jahre 1945. das 
Jugoslawien das Recht einräumt in 
der Bundesrepublik Deutschland 
einschließlich West-Berlin die politi- 
sche Tätigkeit ihrer Staatsbürger zu 
beaufsichtigen. Dieses Recht bean- 
sprucht der Geheimdienst uneinge- 
schränkt auch für die in Deutschland 
lebenden Emigranten. 

Kellner als Agenten 
des Geheimdienstes 

Der jetzt übergelaufene SDB-Agenf 
Josip Majerski gehörte nach Anga- 
ben informierter Kreise zu einer 
.Agentenbrigade“ von 52 Jugosla- 
wen in der Bundesrepublik, die von 
der Zagreber Niederlassung des Ge- 
heimdienstes geleitet wurde. Es han- 
delte sich um Kellner in jugoslawi- 
schen Lokalen, die jederzeit ab- 
kömmlich waren, um geheime Auf- 
träge zu übernehmen. Majerski war 
Kellner im Würzburger Spezialitäten- 
lokal „Diokletian“ sowie in Stuttgar- 
ter und Münchener Balkan-Restau- 
rants. Monatlich kassierte er vom Ge-. 
beimdienst zweitausend Mark. Seine 
Berichte über Aufenthaltsorte und 
Lebensgewohnheiten von Exil-Ju- 
goslawen. auf die der Geheimdienst 
Später Killer Kommandos ansetzte, 
übergab er eigenen Angaben zufolge 
Agenten, die als Mitarbeiter der ju- 
goslawischen Konsulate in Freiburg 
und Nürnberg getarnt waren. In die- 
sen Konsulaten waren SDB-Offiziere 
anscheinend für die Steuerung der 
Agenten in Süddeutschland zustän- 
dig, das Frankfurter Generalkonsulat 
für „technische Schritte“ (gemeint 
sind Anschläge - die Red.) nördlich 
des Mains. 

In einer vertraulichen Anweisung 
des Staatssekretariats für auswärtige 
A n gelegenheiten in Belgrad (Akten- 
zeichen 5723/42) wurde bereits 1970 
erklärt: „Den Botschaften und ande- 
ren Hilfsorganen der Repräsentie- 
rung der SFRJ (Sozialistische Föde- 
rative Republik Jugoslawien) wird 
empfohlen, ergänzende Maßnahmen 
zu ergreifen, um die Kontrolle über 
die jugoslawischen Bürger sowie die 
feindlichen Emigrantenorganisatio- 
nen effektiver zu gestalten. Dies be- 
zieht sich insbesondere auf das sog. 
Kroatische Nationalkomitee mit Sitz 
in München und Berlin -West . . . Der 
Staatssicherheitsdienst wird gewisse 

technische Schritte unternehmen 
und parallel damit die notwendigen 
Desinformationen placieren.“ 

„Es gibt keine kroatische Emigran- 
tenorganisation“, so der Publizist 
M il an lünic, „die nicht voll von Agen- 
ten wie ein Dorfköter mit Flöhen 
ist“! 

In der Sendung „Report“ des Fern- 
sehens wurde gestern abend die Fra- 
ge nach der Haltung des Bundes- 
außenministeriums in Bonn gestellt. 
„Report“ -Chef Wolf von Lojewski 
wies auf eine „Todesliste“ mit elf 
Namen jugoslawischer Exil Politiker 
hin. Reißt die Attentatsserie nicht 
ab? 


.an 



Gemeinsam die Welt entdecken. Mit Diercke. 


Die Welt, in der wir lebea 
Äüf 200 Kartenseiten im handlichen 
DIN A4-Format, auf Hunderten 
Von Spezialkarten im vielgerühmten 
klaren Diercke-Stil, pädagogisch durchdacht 
und aktuell wie nie zuvor. 

Der Diercke^Weltatlas: erst Schulatlas, 

später treuer Begleiter fürs ganze Lebea 

Eine Anschaffung also, 

die sich für Ihr Kind und für 

Sie auszahlt - die aber nicht die Welt kostet. 
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Delegation des 
Bundestags zur 
Leipziger Messe 

hrk. Berlin 

Ohne einen Minister-Gast aus 
Bonn, ab« mit einem starken Aufge- 
bot von. Länder-Ressorts cfaefs »nj 
Bundestagsabgeonineten aller vier 
Fraktionen findet in diesem Jahr die 
Leipziger Herbstmesse vom 1 bis 10. 
September statt Dem Vernehmen 
nach will der „DDR“ -Staatsratsvor- 
sitzende Erich Bonecker zum ersten 
Mal den Stand des bundeseigenen 
Veba-Ronzems besuchen. Das Unter- 
nehmen ist im Afineralölgeschaft mit 
der „DDR“ gigagiert. 

Als Vertreter des Bundeswirt- 
schaftsministeriums reist Staatsse- 
kretär Dieter von Würzen am Montag 
nach der Messeerofihung an die Plei- 
ße. Aua Hannover kommt Wirt 
Schaftsministerin Birgit Breuel 
(CDU), Sie wind, wie üblich, vom 
CDU-Bundesvorstandsmitglied Wal- 
ther Leisler Kiep in seiner Eigen- 
schaft als Mitglied des Vorstandes 
der Hannover-Messe begleitet 

Das Hamburger Interesse an einem 
weiteren Ausbau der für die Stadt 
wichtigen Wirtschaftsbeziehungen 
zur „DDR“ unterstreicht die Teilnah- 
me von Hafensenator Volker Lange 
(SPD). Bremen ist durch Bürger- 
schaftspräsident Dieter Klink (SPD) 
vertreten. Das Saarland schickt Wirt- 
schaftsminister Edwin Hügel, um für 
die prohlembeladene Wirtschaftsre- 
gion möglicherweise neue „DDR“- 
Aufträge hereinzuholen. 

Zum ersten Mal hält sich auch eine 
gemeinsame Delegation des Bundes- 
tages wahrend der Leipziger Messe in 
der „DDR" auf. Die meisten der 23 
Abgeordneten geboren dem Inner- 
deutschen Ausschuß an, dessen Vor- 
sitzender Gerhard Reddexnann 
(CDU) die Gruppe leitet Auf der Mes- 
se, deren Besuch der offizielle Anlaß 
dieser Fahrt ist (sie führt außerdem 
nach Wittenberg, Halle und Pots- 
dam), treffen die Parlamentarier auch 
mit Ostberliner Regierungsvertretem 
zusammen. Auf der Herbstmesse 
Stellt die Bundesrepublik mit 500 
Ausstellern das zweitgrößte Kontin- 
gent nach dem Gastgeber „DDR“. 

Anwaltsforum über 
„Widerstandsrecht“ 

hrk. Berlin/Kassel 

Zu einem Anwaltsforum über „De- 
monstrationen, Ungehorsam, Wider- 
stand gegen die Raketenstationie- 
rung“ laden Strafverteidiger aus dem 
linken politischen Spektrum für den 
1J2. Oktober nach Kassel ein. Dabei 
soll offenkundig sachkundiger Bei- 
stand für die Gegner der geplanten 
US-Reketenstationierung in der Bun- 
desrepublik geleistet und ein angebli- 
ches „Widerstandsrecht“ fachlich un- 
termauert werden. In einer Mitte Dung 
der Veranstalter heißt es, der Kongreß 
solle Wege suchen, „wie wir Anwälte 
unseren juristischen Sachverstand ge- 
gen die Atomrüstung stellen können“. 

IGFM erinnert an 
RuBlanddeutsche 

rtr, Frankfurt 

Zum „Tag der Rußland-Deut- 
schen“ am 28. August hat die Interna- 
tionale Gesellschaft für Menschen- 
rechte (IGFM) auf die ständig 
schlechter werdende Lage dieser na- 
tionalen Minderheit in der Sowjetuni- 
on hingewiesen. In einer gestern ver- 
öffentlichten Erklärung hieß es, die 
Zahl der Ausreisegenehmigungen sei 
in den Sommermonaten 1983 im Ver- 
gleich zum Vorjahr von 172 auf rund 
70 zurückgegangen. Ausreisewillige 
und bekennende Christen seien einer 
wachsenden Verfolgung durch die 
Behörden ausgesetzt. In ihrer Erklä- 
rung erinnert die IGFM auch an die 
zwei Millionen Rußland-Deutschen, 
die Stalin vor 42 Jahren aus ihren 
Heimatgebieten nach Sibirien und 
Kasachstan deportieren ließ. 

Höffner fordert von 
Kohl Aufklärung 

dpa, Bonn 

Der Vorsitzende der Deutschen Bi- 
schofsko nferenz, Kardinal Joseph 
Höffner, hat an Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl appelliert, sich persönlich 
um die Aufklärung des Schicksals der 
Verschwundenen in Argentinien zu 
bemühen. Höffner wies in einem 
Schreiben an den Kanzler darauf hin, 
daß sich unter den in Argentinien 
Verschwundenen Deutsche und 
Deutschstämmige befänden, für die 
die Bundesregierung eine besondere 
Fürsorge pflicht übernehmen müsse. 
Bei der Verfolgung von Menschen in 
Argentinien würden elementare Men- 
schenrechte in skandalöser Weise ver- 
letzt, meinte Höffner. 

Zwei Häuser 
in Berlin geräumt 

DW. Berlin 

Die Berliner Polizei hat gestern 
zwei seit Anfang 1981 besetzte Häu- 
ser im Bezirk Wedding geräumt Bei 
der dreistündigen Räumungsaktion 
wurden starke Polizeikräfte einge- 
setzt und 17 Personen vorüberge- 
hend festgenommen. Gegen einen 
weiteren Besetzer habe bereits ein 
Haftbefehl Vorgelegen. Laut Polizei 
hatten sich zum Zeitpunkt der Räu- 
mung rund 100 Personen in den Ge- 
bäuden aufgehalten. Zu größeren 
Zwischenfällen sei es aber nicht ge- 
kommen. In Berlin sind jetzt noch 55 
Hauser besetzt 


SED zeigt sich besorgt über 
mangelnden Ordnungssinn 

Volkskammer beschäftigt sich mit wachsender Gleichgültigkeit gegenüber den Gesetzen 


Manöver vor Hessen-Wahl 
als Absicht unterstellt 

Hardthöhe: Absurder Vorwnrf / Vor 30-Monaten geplant 


HANS-R KARUTZ, Berlin 

Nicht nur Rowdies, Punker, Trun- 
kenheitsdelikte, Schlägereien, Aus- 
schreitungen in Fußballstadien und 
eine politisch keineswegs ausrei- 
chend „gefestigte“ Jugend bereitet 
der „DDR“ -Führung Sorgen: Recht 
und Ordnung genießen offenbar auch 
in den mittleren Jahrgängen nicht 
mehr das notwendige Ansehen. 
„Sch warn“ errichtete Bungalows, m- 
hestörender Lärm, schmutzige Stra- 
ßen und Plätze und andere Ord- 
nungswidrigkeiten beschäftigen jetzt 
sogar die Ostberiiner Volkskammer. 

Abgeordnete des Rechts- und Ver- 
fassungsausschusses prüften jetzt im 
Ostberliner Problembezirk „Prenz- 
lauer Berg“ uod in der Provinz die 
„Wirksamkeit des Ordnungswidrig- 
keitsrechts Was sie dabei zutage för- 
derten, schlug sich jetzt in einem 
Drei-Seiten-Bericht in der „Neuen 
Justiz“ nieder - der Zeitschrift für 
„sozialistisches Recht und Gesetz- 
lichkeit“. 

Beides liegt offenbar trotz insge- 
samt 231 Orrf nnn gs strafbestimmun- 
gen, die in der „DDR“ in Kraft sind, 
im argen. Denn der kritische Ab- 
schlußbericht der beiden Ausschüsse 
führt eine ganze Reihe von Vorgän- 
gen an, die der „sozialistischen Ge- 
setzlichkeit“ ein schlechtes Zeugnis 
ausstellen. Dabei werden beispiels- 
weise folgende Funkte moniert 
• Gesellschaftliche Kräfte in den 
Wohngebieten hätten gefordert, „daß 
die zuständigen Organe eine noch 
höhere Aktivität bei der Verhütung 
und Bekämpfung bestimmter Ord- 
nungswidrigkeiten entwickeln“. Dies 
beziehe sich auf ruhestörenden 
Lärm, die „Verletzung von Anlieger- 
pflichten zur Sauberhaltung öffentli- 
cher Straßen, Wege und Plätze“ so- 


wie auf den Verkauf von Alkohol an 
Jugendliche. 

• Ohne Rücksicht auf Bauvorschrif- 
ten errichten immer mehr „DDR“- 
Mieter ihre Datscha. „Anstelle von 
Gartenlauben werden feste, als zwei- 
ter Wohnsitz nutzbare Bungalows er- 
richtet“, kritisiert der Bericht 

Häufig kümmere sich niemand um 
die Grenzabstände zum Nachbarn; 
Garagen, Schuppen, Ställe, Dächer 
über Terrassen und Wpdiänge ent- 
stünden ohne Genehmigung der Be- 
hörden. Schuld daran seien „ungenü- 
gende Kontrollen“. Aber selbst ein 
saftiges Ordnungsgeld scheint die 
„DDR“-Bauherren nicht zu schrek- 
Itpw Häufig habe jedenfalls der 
„Rechtsverletzer bei der Begehung 
der Ordnungswidrigkeit die Ord- 
nungsstrafe von vornherein gewisser- 
maßen in die Bau kosten schon ein- 
kalkuliert“, rügt der Bericht. 

• Mft welchen Tricks angesichts feh- 
lender moderner Wohnungen in der 
„DDR“ gearbeitet wird, um in or- 
dentliche vier Wände einziehen zu 
können, notierten die Autoren eben- 
falls. Es käme nicht selten vor, daß 
Mieter nur zum Schein zur Untennie- 
te bei älteren Bürgern wohnten, „um 
nach deren Ableben deren Wohnung 
in Besitz zu nehmen“. Um diese Vor- 
gänge scheint rieh aber kaum jemand 
zu kümmern. 

Denn in dem Papier heißt es: 
„Nicht immer werden Initiative und 
Engagement gesellschaftlicher Kräf- 
te durch die staatlichen Organe zur 
Durchsetzung der staatlichen Ord- 
nung auf diesem Gebiet benutzt“ 
Wirksame Anstrengungen - zum Bei- 
spiel im „Kreuzberg“ Ost-Berlins, 
dem Prenzlauer Berg - würden nur 
„ungenügend propagiert und die ge- 
sellschaftlichen Kräfte nicht ausrei- 


chend informiert und orientiert“. 

Als ein mögliches, durchaus wirk- 
sames Disziptinipnmgsmittel nennt 
der Besicht die seit Langem vorhande- 
ne Möglichkeit, „Schwarze Schafe“ 
dazu zu verurteilen, sechs Tage Ihrer 
Freizeit für gemeinnützige Arbeit zu 
verwenden. Zugleich schlagen die 
Volkskammer-Experten vor, «ne sol- 
che Strafarbeit zur Abschreckung 
„öffentlich bekanntzumachen“. 

Nach dem Motto „Wehret dar An- 
fängen“ macht der Bericht deutlich, 
daß die Staatsmacht auch bei ruhe- 
störendem Lärm oder Hundekot auf 
den Straßen nicht mit sich spaßen 
läßt Wörtlich heißt es in den Schluß- 
folgerungen: „Die Burger müssen 
spüren, daß auch geringfügige Beein- 
trächtigungen der durch die Verfas- 
sung garantierten Unantastbarkeit 
der Persönlichkeit und Freiheit so- 
wie in der Verfassung formulierten 
Pflichten nicht geduldet werden. 
Deshalb ist derartigen Rechtsverlet- 
zungen durch die Anwendung des 
Qr dy>i ing swidrig ke fts re^ht s konse- 
quent entgegenzuwirken.“ Auf jede 
festgestellte Ordnungswidrigkät 
müsse „in entsprechender Weise 
durch Staat und Gesellschaft reagiert 
werden“. 

Anscheinend schwindet jedoch in 
der „DDR“ seit geraumer Zeit das 
Problembewußtsem auf diesen Ge- 
bieten. Deshalb wettern die Autoren 
zum Schluß auch unmißverständlich 
gegen GlpiphgriTtigfeATt . und pfine um 
steh greifende Laissez-faire-Stim- 
mung, ohne jedoch ein konkretes Ge- 
genrezept vorzulegen: „Insgesamt 
gilt es, die Atmosphäre der Unduld- 
samkeit gegen Rechtsverletzungen 
zu verstärken und deren Ursachen 
und begünstigende Bedingungen zu 
überwinden.“ ' 


Nach der Debatte um Weizsäcker 
nun ein Hauskrach in der Union 


„Reformflügel“ der Berliner 

Von F. DIEDERICHS 

W aren es die sich verdichtenden 
Spekulationen um einen mögli- 
chen Einzug Richard von Weizsäk- 
kers in die Bonner Villa Hammer- 
Schmidt, die den Berliner Unionspo- 
litikem in den letzten Wochen die 
Schläfrigkeit der Parlamentsferien 
nahm, so steht jetzt wiederum der 
„Regierende“ als CDU-Landesvorrit- 
zender im Zentrum frühherbstlicher 
Turbulenzen. Sie werden als erste 
Vorboten der für 1983 anstehenden 
Neuwahlen zum Berliner Abgeordne- 
tenhaus gewertet 
„Hauskrach in der Berliner CDU“ 
überschreiben Kenner der Szene die 
Aufführung auf dem Unionsparkett, 
in dessen vorerst letzten Akt der Bür- 
germeister und CDU-Kreisvorsitzen- 
de des Bezirks Charlottenburg, Ek- 
kard Lindemann, kritisch deklamier- 
te: „Über den Wolken“ schwebe Ri- 
chard von Weizsäcker und lasse da- 
bei einen Teil der Berliner Union im 
Stich. Dieser Teil, die „Reformer“ 
und noch in der Minderheit gelten 
als eine der zuverlässigsten Stützen 
von Weizsäckers. Sie bilden den libe- 
ralen Flügel in der Berliner CDU, die 
in der Gesamt-Union auf Bundesebe- 
ne ohnehin zum linken Spektrum 
zählt Bisher hat diese Gruppierung 
in zwei der zwölf Westberliner Bezir- 
ke Mehrheiten errungen, kämpft 
aber, mit Blick auf gute Startlöcher 
für die 1985 fällige Kandidatenkür, 
auch in den übrigen Kreisverbänden 
um beherrschenden Einfluß. 

Ihr gegenüber versucht die Mehr- 
heit der CDU-Kreisverbände, erober- 
te Bastionen nicht zu verlieren und 
die „Reformer“ im Windschatten zu 
halten. Den „Reformern“ steht die 
parteiintern als „K-Gruppe" bezeich- 


GDU klagt über Mangel an innerparteilicher Fürsorge 


nete Klientel des Bundestagsabge- 
ordneten Peter Kittelmann gegen- 
über - hier sind die eigentlichen Fä- 
denzieher der Berliner CDU-Perso- 
nalpolitik versammelt, die starken 
Einfluß ausüben. 

Wie wenig die sinnbildliche Formu- 
lierung des Reform-Sprechers Linde- 
mann, seine Schäflein seien die „Prü- 
gelknaben der Restpartei“, an der 
jüngsten Realität vorbeigeht, fuhrt 
eine unrühmliche Kontroverse vor 
Augen, die unlängst auf der unteren 
Unionsebene an der Spree ausgetra- 
gen wurde Als die Junge Union des 
Bezirks Charlottenburg einen neuen 


% 


iLandesbericht 

Berlin 


Kreisvorsitzenden küren wollten, 
prallten bei Diskussionen um den 
Wahlmodus und die Wahlberechti- 
gung einiger neu aufgenommener 
Jungpolitiker „Reformer“ und Ver- 
treter der „K-Gruppe“ vehement auf- 
einander. Einige wurden gegenüber 
einem um Schlichtung bemühten 
Mitglied des CDU-Landes- 
parteigerichts - ausgerechnet einem 
Strafrichter - han d g reiflich . »nH 
drohten „Schläge in die Nieren“ an. 

Tiefschläge fern jeder demokrati- 
schen Vernunft konnten nur durch 
das Einschreiten prominenter CDU- 
Mitglieder verhindert werden - eine 
Klamotte des Unionsnachwuchses, 
die nach Worten des CDU-Fraktions- 
vorsitzenden im Abgeordnetenhaus , 
Eberhard Diepgen, eher in den „Wil- 
den Westen" gepaßt hätte. 

Vor dem Hintergrund dieser ein- 
zigartigen Auseinandersetzung ent- 
zündete rieh dann der lang schwelen- 
de Unmut des Reform flügels, der 


rieh bereits zu anderen Anlässen von 
der Parteimehrheit „hintergangen“ 
sah: 

Bei der Senatsum büd ung im Fe- 
bruar dieses Jahres, als zwei neue 
FDP-Senatoren unter den Hut der 
Weizsäcker-Mannschaft gebracht 
werden mußten, habe der bislang mit 
Fl «n und Erfolg tätige Umweltsena- 
tor Völker Hassemer in das Kultur- 
ressort wechselrimüssen. Die „Refor- 
mer“ führen dies nicht zuletzt darauf 
zurück, daß Hassemer seine politi- 
sche Heimat in der Wümersdorfer 
CDU hat -neben Chariottenbmg der 
einzige Bezirk, wo der Reformflügel 
über M ehrheiten verfügt 

Und schließlich habe die Parteifüh- 
rung dem ehemaligen Charlottenbur- 
ger Spitzenkandidaten und heutigen 
Wissenschaftssenator Professor Wil- 
helm Kewenig bei der Koalitionsbil- 
dung das Kulturressort „abgenora- 
men“ und so seinen Wirkungsbereich 
eingeschränkt 

Daß es nicht die.Auffeabe Richard 
von Weizsäckers sein könnte, nun 
Lindemann in der Union Mehrheiten 
zu beschaffen, stellte der Berliner 
CDU-Generalsekretär Günter Straß- 
meir in seiner Replik auf die Refor- 
mer-Schelte klar.. Weizsäcker habe 
seine Aufgabe, insbesondere im Be- 
mühen um Integration Aus- 
gleich innerhalb der Partei, stets 
wahrgenommen, verteidigte Straß- 
meir den CD U -Landesvorsitzenden. 
Zudem bevorzuge Weizsäcker im 
Landesverband keine Richtung und 
habe immer für „Minderheiten- 
schutz“ gesorgt Die Charlottenbur- 
ger CDU, die wie die übrigem „Refor- 
mer* eine selbstgewählte Opposi- 
tionsrolle in der Partei übernommen 
hätte, müsse deshalb auch personell 
und sachlich unterliegen können. 


Mit seinem Rundbrief zog sich 
Girgensohn den Zorn der GEW zu 

Der Minister hatte schulfrei für Teilnahme an Friedensdemonstrationen 44 untersagt 


WILM HERLYN, Düsseldorf 

Die Reaktion aus dem eigenen La- 
ger ließ nicht lange auf sich warten. 
Denn kaum hatte Jürgen Girgensohn 
(SPD) als erster Kultusminister in der 
Bundesrepublik jetzt auf die beson- 
dere Verantwortung der Schule bei 
der möglicherweise scharfen Ausein- 
andersetzung um die Nachrüstung 
im Herbst klar Stellung bezogen und 
in einem Brief an alle 170 000 Lehrer 
des Landes darauf hingewiesen, daß 
es weder für Lehrer noch für Schüler 
Sonderurlaub oder Unterrichtsbe- 
fireiung zur Teilnahme an Demonstra- 
tionen geben könne, meldete sich die 
nordrhein-westMsche Gewerk- 
schaft Erziehung und Wissenschaft 
(GEW) zu Wort 

Ihr Vorsitzender Alf Hammelrath, 
begrüßte zwar den „Schritt des Mini- 
sters, sich direkt an alle Lehrer zu 
wenden“. Er meinte jedoch, für die 
Schüler und Lehrer müsse es unsin- 
nig erscheinen, wenn „an einem Tag, 
an dem Hunderttausende ihr Engage- 
ment öffentlich machen, gerade um 
die, um deren Zukunft es geht, ausge- 
schlossen bleiben sollen“. Wegen der 
Kasernierung tausender Politiken in 
Schulgebäuden anläßlich einer De- 
monstration in Kalkar“ habe die 


Schule ausfeilen müssen, anläßlich 
des Besuches von Papst Johannes 
Paul n. in der Bundesrepublik habe 
es sogar Sonderurlaub an alten Schu- 
len gegeben. Die GEW sei „bestürzt 
darüber, daß hier mit zweierlei Maß 
gemessen werde“, zürnt Hammel- 
rath. 

Girgensohn erschüttert diese Reak- 
tion - noch - nicht Zwar wird ihm 
eine oft wankelmütige Haltung in der 
Schulpolitik vorgeworfen, well er es 
mit niemanden verderben will - 
schon gar nicht mit der mächtigen 
und linkslastigen GEW aber er 
scheint in dieser Frage beharrlich 
bleiben zu wollen. In seinem Rund- 
brief betonte er allerdings auch: „Ich 
habe diesen Rahmen der politischen 
Betätigung an Schulen nicht darge- 
stellt. um das Thema Frieden, Frie- 
denserziehung, Verteidigung und 
atomare Rüstung von der Schule 
fernzuhalten. Ich halte es vielmehr 
für notwendig, daß die Schule auf 
drängende Fragen der Schüler zu die- 
sem Themenbereich einfleht und 
wünsche deshalb, daß die Frage, wie 
der Weg zum Frieden gefunden wer- 
den kann , in der Schule eingehend 
erörtert wird." So erlaubt des Kultus- 
ministers Wort denn auch den Schü- 


lervertretungen, am „Schwarzen 
Brett“ Terminhinweise ohne werten- 
de Stellungnahme, soweit es bei der 
Veranstaltung „nicht erkennbar um 
strafbare Handlungen geht“. Aber 
schulfrei kommt nicht in Frage. 

Er verzichtete auch ausdrücklich 
darauf etwa auf den Paragraphen 10 
der allgemeinen Schulordnung hin- 
zuweisen. Dies batte er noch vor zwei 
Jahren, als die erste große Friedens- 
demonstration am 10. Oktober in 
Bonn vorbereitet wurde, in einem 
Brief an die T jui d e ssc hülervertretun g 
getan. Schulfrei hatte er zwar damals' 
auch verboten, aber mit seinem Hin- 
weis Schüler wie Lehrer aufmerksam 
gemacht, wie man das ministerielle 
Verbot umgehen könne: Denn die 
Schulordnung schreibt vor, daß voll- 
jährige Schüler Unterrichtsbefrei- 
ungsanträge stellen dürften. Davon 
wurde zum 10. Oktober auch entspre- 
chend viel Gebrauch gemacht. 

Der Rundbrief Girgensohns fallt 
fest zeitgleich mit einer Initiative des 
$PD-Betirfcs Mittelrhein, der in einer 
Materialmappe für die kommenden 
Aktionstage ab Mitte September bis 
Oktober Vorschläge macht, wie das 
Thema Nachrüstung in der Schule 
diskutiert werden könnte. 


RÜDIGER MONUC, Bonn 
Eher mit ironischer Gelassenheit 
als in ernster Dementierabsicht ha- 
ben die Zuständigen im Bundesver- 
tddig un g sministe rium auf die in 
Hessen vor dm* Landtagswahl ver- 
breitete Behauptung reagiert, das 
große im nördlichen Bereich dieses 
Bundeslandes stattfindende Herbst- 
manöver von Bundeswehr und ande- 
ren NATO-Kontingenten sei gezielt 
so kurz vor den 25. September, den 
Wahlsonntag für den Wiesbadener 
gefegt worden. Verknüpft 
wurde die Behauptung mit den Hin- 
weis, die Manöveraktivitäten imHes- 
rischen müßten vor allem der Partei 
beim Urnen gang der Wähler scha- 
den, die rieh - trotz aller „herbeigere- 
deten Aus ric h ten auf einen beißen 
Herbst“ in großer Eindeutigkeit für 
die Stärkung der Verteidigung ver- 
bunden mit großen Anstrengungen 
zur gleichgewichtigen Abrüstung 
ausspreche. 

Im Bonner Verteidigungpniiüste- 
rium wird solchen Spekulationen be- 
gegnet, indem erklärt wird, die Ter-, 
minplanungen für die in Nordhessen 
vom 16. bis 23. September stattfin- 
dende Heeregfihi mg mit dem THpV 
„Wehrhafter Löwe“ hätten. schoruror 
rund 30 Mmwten , vor mehr als 
zwei Jahren staftgeftmden, als nicht 
im entferntesten abzusehenwar, daß 
im September mit einer Landtags- 
wahl in Hessen zu rechnen .sei. Die 
Entscheidung für diesen Wahttenmn- 
15t Tiifht rinmal rin halb«*? Jahr her. . 

Mit emem Hauch von Ironie wird' 
gleichzeitig auf der Bonner Hardthö- 
he gesagt; es konnte so Schemen, als 
habe sich die Bundeswehr in der Na- 
mensgebung von Manövern auf den 
gängig gewordenen Sprachgebrauch 
vom „heißen Herbst“ eingestellt Die 
Truppe wärmt tatsächlich die parallel 
laufende Übung ' der NATO-Luft- 
stnertkräfte „Gold Fire" (Kaltes Feu- 
er), was wie eine fainie Verspottung 
erscheinen könnte. Dies kann indes, 
so heißt es auf der Bonner Hardthö- 
he, schon deshalb nicht so betrachtet: 
werden, weÜ „Cold Ffre“ schon seit 
vielen Jahren unter dieser Bezeich- 
nung veranstaltet wird und als Titel 
ans einer Zeit stammt, als der Begriff 
JFriedensbewegung“ nöch nicht er- 
funden war. ■ - 

Die Heeresübung „Wehrhafte- Lo- 
we“ im Nordhesriscben lauft unter 
der Verantwortung des Kommandie- 
renden Generals des IQ. ' deutschen. 
Korps, GeneraDeutnact Hans-Jo- 
achim Mack, dessen Stäb in Koblenz 
rit z t . Sie Ist qm Teil der aTIjffhriiiphm 
NATO-HerbstmanÖver : „Autupn. 
Frage“ (Heibstschmiede), die skh 
vom hohen europäischen Norden bis 
ins Mittelmeer spannen. Beim „Wehr- 
haften Löwen“ ziehen 40000 Solda- 
ten, darunter 3500 eines USGroßverv 
bandes lind einer belgischen Einheit, 
mit insgesamt 15 000 Rad- und Ket- 
tenfahraeugen und 200 Hubschrau- 


bern aufs ManöverfekL tJbungs- 
schwerptmktesmd die Zusammenar- 
beit zwischen Fdd- und Territorial-- 
heer, das . Zusammenwirken ■ von 
Land- und Luftsfreitkräften sowie 
die Führung rims dem deutschen 
Qffimr unter s te! ^rHgril tanfa ehgn 
GrbßverbandetäL Die Bundeswehr hat 
wie. in jedem Jahr große Anstrengun- 
gen unternommen, mit organisatori- 
schen Maßnahmen und in -Koopera- 
tion mit den örtlichen Behörden die 
Belastungen von Bevölkerung und 
Umwelt aufdemniedrigst möglichen 
Niveau zu hüten: 

2m ^Herbst finden im organischen 


Nordhessen auf deutschem Boden 
und sonstigem ^ europäischen NATO- 
Tenitorium mehr als zwanzig weitere 
Großübungen statt In der Zeit vom 
20. bis 25.September werden äDem in 
der' Bundesrepublik rund 180000 
NATO-Soldaten an Manövern betei- 
ligt sein. Diese Übungen sehen folr 
gendennaßen aus::. 

„Cold Fire“ vom 14. Ins 30. Septem- 
berunter Beteiligung aller im NATO- 
Bereich Mitteleuropa stationierten al- 
liierten Luftwaffen. 

„Wehrhafter Löwe“ des QL deut- 
schen Heereskorps vom 16. bis 24. 
September. 

JZefinger" VeriegeÜbung von US- 
Truppen aus den USA in die Bundes- 
republik vom .10. August bis 10, Okto- 
ber.,, Atlantic Lfon* vom 17. Septem- 
ber! Ms LOktober in der Region zwi- 
schen Nordseeküste und Ruhrgebiet 
mit dem L: mederiändischen Korps 
und Reforger-Truppen. „Golden Six- 
teen“ vom 19. September bis 1. Okto- 
ber Östlich , des Ruhrgebiets mit der 
Ruhr als Mitte unter Beteiligung der 
16. belgischen Division. jCanfldent 
Alterprise“ vom 19. bis 29. Septem- 
ber, im Raum -Vogdsberg und Spes- 
sart mit dem V US-Karps und Refor- 
ger-Truppen. „Baceplude? vom 5. bis 
18. Oktober iw Raum beiderseits der 
Autobahn StuttgarWtfönchen mit 
dem IL französischen Korps. „Eter- 
nal Triangle“ vom 15. Oktober bis.5. 
November im.-. Raum südlich von 
Hanno ver der L britischen Division. 
„Teurer Fundus“ vom 16. bis 2L Ok- 
tober zwischen Hamburg und Wil- 
helmshaven mit der -.2. .deutschen 
Panzerdivision. 

„HeUttre“ vom 17. bis 2L Oktober 
beiderseits des. Flusses Ruhr 
mit . der .J&npsartüterie des L belgi- 
schen Korps. " 

„Brisk Fntf* vom 3L Oktober bis 4. 
November in Schleswig-Holstein mit 
der 6. deutschen PanzergqenadieBlfe 
vision und weiteren NATO-Verbän- 
dext .- ... *. j * •' . '.'c“’’ 

„Ney“ vom 9. tos 16. September im 
Hunsrück mit der L französischen 
Panzerdivision. = ; - 

Zwischen; dem. 12. Oktober und 
dem 5. November sind im Durch- 
schnitt täglich rund 40000 Soldaten 
in der Bundesrepublik im Manöver. 


„Time": USA Prügelknabe 
der deutschen Linkspresse 

Heftige Kritik an Washington, Verständnis für Moskau 


RAFAEL SELIGMANN, Bonn 

Als Präg e l kna ben der linken Fres- 
se, in der Bundesrepublik Deutsch- 
I lanfl rieht das ÜS-Nachrichtenmaga- 
zin „Time" die Vereinigten Staaten. 
In seiner neuesten Ausgabe versucht 
das angesehene Nachrichtenjournal 
die Gründe für eine, zunehmende 
Feindseligkeit der deutschen Medien 
ge g e nüb er den USA zu begründen. ; 

- „Time“ stelltr fest, daß- die meisten 
deutschen Zeitungen durchaus die 
Beziehungen zu Amerika positiv be- 
urteilen. Ein angesehener und „über- 
proportional einflußreicher Teil der 
deutschen Presse“ sei jedoch „ausge- 
sprochen antiamerikanisch“ emger 
steift. Diese Grugtpe sieht „Torte“ vor 
allem im „Spiegel“, der „Frankfurter 
Rundschau“ und dran „Stern“. - 

In der gegenwertigen Nachrü- 
stungsdebatte beispielsweise erschei- 
ne diesen Pzesseerzeugnissen ledig- 
lich die Anti-Raketen-Fartei berich- 
tenswert. Auch im Femsehen sowie 
in der -Beric h ter stattu ng der Nach 
ridbtenägentur dpa würden die USA ? 
negativ dazgesteßL „Urne“ läßt hier- 
zu den- französischen Deuts chland. 
Korrespondenten Michel Meyer zu 
Wort kommen, der auf einem Semi- 
nar des Aspen-Instituts in Berlin be- 
tont habe: Während zweier Monate 
im Herbst 1981 habe er keine emsig e- 
Sendung' beobachtet, „die positiv 
oder freundschaftlich gegenüber den 
USA“ genannt werden könnte, dage- 
gen eine Reihe von kritischen Seit 
düngen. 

Konkrete Beispiele 

„Time“ begnügt sich jedoch nicht 
znit aUgemgmen FeststeBnngen,. son- 
dern führt konkrete Beispiele auf So ’ 
hatten der „Stern“ und andere.Zeitr 
Schriften , wiederholt der Reagan-Ad- 
' muüstration Una ufrichtigkeit bei den' 
Rajreterahrüsfaingsgesprächen . mit 
.. der Sowjetunion in Genf vorgewor- - 
fern“ sowie deren angebliche „Bereit- 
schaft, Europa als Schlachtfeld in- ei-' 
nem Könwaffen-Krfeg zu benutzen“, 
kritisiert. Die „Frankfurter Rund- 
schau“ wird mit dem Satz zitiert „Es 
gibt Hhrweise aus den USA, daß ran 


wenn ein bewohnbares Europa nicht 
mehr existieren würde.“ 

Wenn Bundeskanzler Kohl die Ver- 
einigten Staaten verteidigen wurde, 
würde darüber in der linken Presse 
kaum berichtet Dagegen wurde über 
An gr iffV» führender Sozialdemokra- 
ten gegen die mangelnde Verpflich- 
tung der USA zum Frieden ausführ- 
lich berichtet Angeführt vom „Spie- 
gel" hätten die linksgerichteten Zeit- 
schriften „die Vereinigten Staaten als 
eine.. Nation von Militaristen darge- 
steift und es gleichzeitig geschafft, 
die Sowjets als flexibel und vernünf- 
tig darzustellen“, heißt es in „Time“. 

Auch Pro- Amerikaner 

„Time“ läßt mehrere prominente 
deutsche Journalisten zu Wort kom- 
men, die einen AhrtAmerifcariismus . 
verneinen. Femsehmoderator Wer- 
ner Hofer etwa, der lediglich eine 
.gerechtfertigte Kritik an der Rea- 
gan-Administration“ in Deutschland 
rieht Die ,£ett“-Herausgebenn Grä- 
fin Mari on Dönhoff m efcnit/ ran' athrfli . 
chen Sinne sogar, eine „moderiere 
republikanische Adminiäration“ in 
Washington würde die antfemerika- 1 
nische Stimmung . in JDtaitschland / 
zum Verschwinden bringen 

„Time“ mutmaßt' einen .Grund für 
den deutschen Anti-Anterikanismus 
in der Geringschätzung das fr ütwon 
Kanzlers Hehnnt Schmidt für.Präsi-- 
dent Carter sowie für Ronald Reagan, 
dar ei als „zu rigide und kämpferisch - 
im Verkehr mit der Sowjetumon“ be- 
trachte. Unterstützung des amerika- 
nischen Standpunktes würde' vor al- ■ 

' lern von - großen Tageszeitungen, 
Jfrankfinter Allgemeine Zeitung* 
und. WELT, kommen. Der' Verleger 
Axel Springer wird al s „der vielleicht 
stärkste Pro-Amerikaner in der wesfc 
deutschen Presselandschaft* darae- 
steflt ::: - : 

- / „Time“ ist überzeugt, daß auch die 
meisten linken deutschen J oumalL 
steu durchaus dfe Werte des amerika- 
ni sc he n; Systems erkennen würden. 
Das US-Magazm bedamat ea j ^ri<yh f 
daß sie bei ihrer Bäichtewtattung'. 
sich dieses Umstandes offenbar nicht 


Eine Warnung 
von Christen 
vor Pazifismus 

DW. Ansbadi 

Ans Besorgnis darüber, daß sich 
diV kirchixdien^ Leitungsgremieh 
^uf den Pazifismus festiegen“, -tet 
sich die JEfrangriische Notgeman- 
sdhaft in Deutschland e. V “ an die 
Leitungen der evangelischen 'Er- 
chen izr -der Bundttrepublik ge- 
wandt Die Organisation befürchtet, 
daß eine solche einseitige -Haltung 
Motionen evangelisch^Christen ver- 
bittern und so Austritte ais der Kir- 
che föritem könnte. 

In dem, der. Öffentlichkeit überge- 
benen Brief heißt es: »Es ist nach 
Erfiährungto der Khchenge- 
schichte in höchsten Maße bedeätr 
heb, wenn eine politische Sache zur 

Glaubenssache gemacht wirrt Es ent- 
steht dadurch eine unhdlige Allianz 
zwischen Glaube und Politik, und die 
Kjreh* gerät in eirre einseitige politi- 
sche Verkettung und Bindung." . 




eine ; intolerante Radikalideologiß; 
„Wer nicht Pazifist ist, güt nicht mehr 
als rechter Christ“ Der mit dem Ge- 
danken der Weltumgestaftung und. 
unbiblischem Moraliänus verfamde- 
ne . Parifismus werde nirgendwo 
durch das Neue Testamrart gedeckt 
Zwar sri es gerade heute beim Stand 
der Waffenta&mk Recht und Pflicht 
der Kirche, zum Flieden zu mahnen, 
aber die Liebe zum Nächsten dürfe 
nicht ^ verleugnet werden, wrajn^ dieser 
von einem Feind bedroht und ange- 
griffen werde. 

TAZ: Kommunisten 
unterwandern AL 

- W. KL Bonn 

ln der -alternativen Szene breiten 
sich offenbar Erkenntnisse über eine 
verstärkte Unterwanderung durch 
lötglieder der DKP und getarnter 
Hilfsorganisationen aus. Die linke 
.Tageszeitung“- stellte gestern die 
Frage: „Bundesweite Verbindung 
AL-DKP?" Mit „der satten Mehrheit 
von 80 Prozent“, so die „Taz“, hatten 
sich die Funktionäre der Alternati- 
ven Liste Hamburg auf einer Mitglie- 
derversammlung am ; Wochenende 
für eine Unterstützung der unter 
DKP-Betefligung kandidierenden 
Betriebt <Aen-Alternativen . Liste 
(BAL) bei den Bremer Bürgerschafts- 
wahlen entschieden. Die „Taz“: 
„Wolfgang Pohl (ehemaliger Vorsit- 
zender der Bremer AL, d. Red.) aus 
Bremen zeigte äm Beispiel Bremen, 
wie sich die DKP in die alternative 
Wahlbewegurij^ schleicht" • 

Kasch Beauftragter 
für Reservisten" 

rinc. Bonn 

ln der Bundeswehr gewinnen die 
Reservisten immer mehr Bedeutung. 
Dem hat das Verteidigungsmiziiste- 
rium nun auch nach außen sichtbar . 
mit der Entscheidung des Parlamen- 
tarischen Staatssekretärs Würzbach 
Rechnung getragen, einen „Beauf- 
tragten für Reservistenangelegenhei- 
ten“ zu ernennen. Der stellvertreten- 
de Inspekteur des Heeres, General- 
leutnant Heinz Kasch, soll die anfal- 
lenden Aufgaben auf der Hardthohe 
steuern und koordinieren. 

Der Präsident des Verbandes der 
Reservisten Drape begrüßte die Ent- 
scheidung und wies darauf hin, daß 
Reservisten .angesichts schwacher 
Wehipffichtigenjahrgange und wach- 
sender rrulitirischer Aufgaben zum 
Beispiel im Objektschutz verstärkt 
herangezogen werden müßten. 


„Ganz Europa 
atomwaffenfrei“ i 

dpa, Düssel d o rf 
Die FDP iri nach den Worten des 
Staatsministersim Auswärtigen Amt, 
Jürgen W. Moftemann, für jeinBändel 
von Vereinbarungen" zwischen NA- 
TO und Warschauer Pakfe das es ra-- 
mögliche, m einem Gewaftverrichtab- 
kommen zwischen den BBcten.und 
zu einer ganz Europa umfassenden 
atomwaffenfreien Zone zu gelangen. 
Ziel sei es, Sicherheit „in nötigem Maß 
durch Verteidigung, aber in 
immer größeren Umfang rt ^fr gh'hliyk- 
abergreifende Zusammenarbeit zu 
gewährleisten“. 


Bleifreies Benzin: 
Bonus als Anreiz i 

lfflr.Bom 

. Durch 5tenergribfehriffep unTl äaeh 
den VoESteßungen des fondpoftti* 
sehen. Sprechers; der FDP-Bundes- 
feff&aktion» Professor -.Woißjanff 
Rumpfj eme s riwefler p- asnfnhm ng- 
-vonbleifre&emBeQriniuidda 
xaschae ; Beseitigung , schädlichrar 
Stickoxide: err eicht werden. Rumpf 
begrüßte den BeschluB der Bondesre- 
gfernng, zum L Jamiar 1986 neue. 
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UNO legt Zypern-Papierl Moskau verschärft die Kampagne Die Wahlen in Nigeria 

IJam ^ — I •• Ä \ _ ' V ' i BAi -W T m 


von Papandreou zögert 

Zustimmung auf der Insel / Kyprianou morgen in Athen 


E.ANTONAROS, Athen 

Noch völlig offen ist das Schicksal 
der jüngsten Zypern-Initiative des 
UNOGeneralsekretärs Perez de Cu- 
ellar, der den beiden Volksgruppen 
auf der geteilten Insel mit Hilft, »ha; 
unverbindlichen zweiseitig» Son- 
dierungspapien die Wiederaufioahme 

des Dialogs ermöglichen wüL 

Ankaras Außenminister Uter Türk- 
men konnte wahrend einer Blitodse 
am Wochenende nach Nordzypern 
den skeptischen Türkenführer Rauf 
Denktasch ai einer Annahme des 
UNO-Dokuments als Grundlage für 
eine neue Verhandlungsrunde bewe- 
gen. Unklar bleibt Hing^gop weiter- 
hin die Haltung der Griechen, vor 
allem in Athen. Zypern- Präsident 
Spyros Kyprianou wül den Stand- 
punkt seiner Regierung «st nach Be- 
ratungen. mit dem griechischen Re- 
gierungschef Andreas Papandreou 
morgen in Athen bekanntgeben. Zu 
diesem Zwecke werden die beiden 
Politiker schon zum zweitenmal in- 
nerhalb von drei Wochen über die 
Zypem-Prage konferieren. 

Auf der Insel hat Kyprianou eine 
breite Front von Befürwortern der 
UNO-lnitiative hinter sich gebracht. 
Anders als bei früher«! Friedensbe- 
mühungen hahwi sich riipwmal rite 
zwei wichtigsten Parteien Zyperns, 
die Konservativen unter Ex-Präsi- 
dent Glafkos KWjdp^ und die Mos- 
kau-treue Akd-Partei, für pina An - 
nahm e des de-Cueflar-Papiers ausge- 
sprochen. Kny» Ablehnung hahpp da- 
gegen der T ,inlc wirialigt und P&pan- 
dreou-Freund Lyssarides und Erzbi- 
schof Chrysostomos empfohlen. 
„Sperren wir uns gegen dieses Ange- 
bot, so werden wir unsere Freunde 
und unsere Glaubwürdigkeit in der 
ganzen Weh, in Ost und West, verlie- 
ren“, meinte Klerides. 

Dennoch zögert Kyprianou noch. 
Er vermutet nSmltrfi . daß gmh Pa- 
pandreou, möglicherweise von Lys- 
sarides beeinflußt, noch nicht für das 
UN Ö-Papier entschieden hat Und ei- 
nen Alleingang ohne rite pcü ti sdhp 
Riipfcm d edning Athens will er nicht 
riskieren. 

Über rias UNO-Dokument hat es in 
Athen bisher keine einzige Regie- 
rungserklärung gegeben. Aber im 
Athen« Außenministerium ist von 
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gegen Juden in der Sowjetunion 

Komitees sollen „Zionismus entlarven“ / Rückfall in politischen Antisemitismus 


stiften Verwirrung 

Bewußt gefälscht oder organisatorisch überfordert? 


zuverlässiger Seite zu erfahren, daß 
sich die griechische Regierungsspitze 
skeptisch verhält ^ >nd eh er zu 
Zurückweisung dieser neuen Frie- 
densinitiative tendiert. Papandreou 
schönt zu glauben, daß das UNO- 
Papier „nichts Neues“ beinhalte, 
während es gleichzeitig „gefährliche 
KonTftssionen in Grundsatzfragen“ 
von den Griechen voraussetze. 

Diese Interpretation entspricht we- 
der dem Inhalt noch dem Geist des 
UNO-Papiers, das mittlerweikm. vol- 
ler Länge sowohl im griechisch«! 
wie auch im türkischen Teil Zyperns 
veröffentlicht worden ist, wohlge- 
merkt sehr zur Verärgerung de Cuel- 
lars, der sein Ansehen aufe Spiel ge- 
setzt bat Das UNO-Schriflstück ert- 

hält nämlich k»m VoTSChlagS- 

paket, wie es früher bei Initiativen 
unter Waldheim der Fall gewesen ist, 



Wartet auf Antwort am AUton: 

SOndem frißt mit BiriilirKw 
beit die bisherigen Positionen der 
beiden Volksgruppen in «fan wichtig- 
s ten Sap hfr ng w i Tnaiwnwr 

Lediglich in einem Punkt wagt de 
CueJlar »wn « gmai Vorschlag zu 
unterbreiten: Er regt bei beiden 
Volksgruppen „vertrauensbildende 
Maßnahmen“ an, die die Fortführung 
des im Mai von de r Türken ahgebro- 
chenen Dialogs begünstigen sollen. 
Darunter versteht er den Verzicht der 
Griechen auf die Anruftingvoin inter- 
nationalen Or ffmiaat i nnam, die Anf- 
hebuzigd« griechischen Wirtschafts- 
blockade gegen den türkisch» Insel- 
teü, die Rückkeba* von 18 000 griechi- 
schen Flüchtlingen in die heute von 
den Türken be s efa* gehaltene Hafen- 
stadt Ramagiiri a, rite Thh rfrtehnahmp 

des internationalen Hughafens von 
Nikosia unter UNO- Ansicht. BisMIt- 
te September «wartet de Cuellar die 
Ansichten böder" VoDr^ruppen .zu 
seinen Anregungen. * (SAD) ' 


Von FRIED H. NEUMANN 

W erden die Juden in der Sowjet- 
union benachteiligt? Im Prinzip 
nicht. Sie müssen nur darauf verzich- 
ten, Juden zu sein. Der bittere Sehen 
aus der Schatzkiste von „Radio Eri- 
wan“ trifft ins Schwarze. Drei Ge- 
Sichtepunkte gibt es, nach denen Ju- 
den in der Sowjetunion beurteilt wer- 
den: den ethnkrhuw den religiösen 
und den politischen; 

Moskau kennt zwar „Bürger jüdi- 
scher Nationalität“ ..die wie jede an- 
dere im Paß vermerkt wird. Es be- 
l hauptfit aber, daß es eine jüdische 
Nation nicht gibt Nach offizieller 
‘Krn«»>iSt7img verbindet die Juden 
der Welt bei unterschiedlicher ethni- 
scher Herkunft allein ihre Religion. 
Die aber ist ein Übel für den atheisti- 
schen Staat Wer ' seinen Glauben 
noch dazu praktizieren möchte, er- 
fährt schnell, was das verfassungs- 
mäßige Recht auf die Ausübung „re- 
ligiöser Kulthandlungen“ wert ist 
Den sowjetischen Juden fehlt so- 
mit jede Grundlage für eine kulturel- 
le Eigenständigkeit. Sie gehören 
zwar zu den gebildetsten, beweglich- 
sten und sprachlich am besten inte- 
grierten Bevölkerungstellen der So- 
wjetunion. Sie sind in Führungsposi- 
tionen und selbst als Parteimitglieder 
ynVilroii-hpr vertreten, als es ihrem 
Bevölkerungsteil von rund zwei 1*13- 
lionen Menschen . entspricht Ihr na- 
tionales Selbstbewußtsein ist seit 
über einem Jahrzehnt wieder kräftig 
erstarkt Da ihnen im Lande aber 
treww» eigenständigen Entfaltungs- 
möglichkeiten eingeräumt werden, 
dringen sie vehement in die Emigra- 
tion. Mehr als 200 000 von ihnen 
konnten bis Ende des vorig» Jahr- 
zehnts die Sowjetunion verlassen, oft 
erst nach langwierigen und riskanten 
Aiiwinandpr sp tTi ingpn mit den Be- 
hörden. Mindestens noch einmal so 
viele möchten ihnen folg». 

Die Klage ist kompliziert 

Seit Moskau den Staat Israel au- 
ßenpolitisch bekämpft und wieder 
als Hort des „Zionismus“ verteufelt 
ist die Lage der sowjetischen Juden 
noch komplizierter geworden. Zio- 
nismus bedeutet nach neuester Les- 
art dasselb e wie Faschismus. „Eine« 
ist ganz klar. Sollte es so werterge- 
hen, wird man Ministerpräsident Be- 
gin General Sharon «n<f ihr» An- 
hang unverblümt Nazis nennen und 
Israel einen faschistisch» Staat“, 
hießes am 7. Januar in der Zeitschrift 
„Neue Zeit“. Inzwischen ist es. so- 
weit. Sowjetische J uden, die der Poli- 
tik Israels Verständnis- entgegen- 


brächten, würden sich also in das 
Lager der schlimmsten politisch» 
Verbrecher begeben, die das Moskau- 
er Propaganda-Arsenal kennt Und 
wer gar nach Israel auszuwandern 
wünscht, erklärt damit seine Bereit- 
schaft, sich einem Menschheitsfeind 
in die Arme zu werfen. Das kann die 
Sowjetunion nicht dulden. 

„Seinem Wesen nach vereinigt der 
Zionismus in sich extremen Nationa- 
lismus, Chauvinismus und rassische 
Intoleranz, die Rechtfertigung terri- 
torialer Eroberungen und Annexio- 
nen, bewaffnetes Abenteueitum, den 
Kuh, in der Politik sei alles ertaubt 
Straflosigkeit Demagogie und ideo- 
logische Diversionen, schmutzige 
Manöver und Verrat“ Diese dröh- 
nende Kanonade ist Bestandteil eines 
„Appells“, mit dem acht Sowjetju- 
den, hochrangige Vertreter des so- 
wjetischen Geisteslebens und ein Ge- 
neraloberst am 1. April in der „Praw- 
da“ zur Schaffunq einer „freiwilligen 
Organisation“ aufriefen - des „anti- 
zionistisch» Komitees der sowjeti- 
sch» Öffentlichkeit“. Vorsorglich 
verwahrt» sie sich gegen den Vor- 
wurf des Antisemitismus. Der in der 
Sowjetunion angeblich ebenso abge- 
lehnt wird wie der Zionismus. 
Gleichzeitig verkündet» sie katego- 
risch: „Die jüdisch» Bürger der 
UdSSR sind ein untrennbarer Be- 
standteil des Sowjetvolkes." 

Was untrennbar ist kann sich nicht 
lösen. Tatsächlich ist die Auswande- 
rung sowjetischer Jud» praktisch 
beendet worden: Nach einem an- 
schwellend» Strom in d» siebziger 
Jahr» mit dem Höhepunkt von über 
51 000 im Jahre 1979 schrumpfte die 
jüdische Emigration auf 2692 im vori- 
gen Jahr zusammen. Die Ausreise 
von Sowjetdeutschen sank gleichzei- 
tig ähnlich drastisch ab. 

„Israel ist ein Werkzeug des ameri- 
kanisch» Imperialismus“, das Wa- 
shington nicht nur im Nah» Osten, 
sondern auch in Afrika und selbst in 
Mittelamerika einsetzt Für diese Be- 
hauptung sammelt die Propaganda 
immer neue „Belege“. Um die Wir- 
kung bei Palästinensern, sogenann- 
ten progressiv» arabisch» Regimes 
und Entwicklungsländern zu erhö- 
hen, hat sie das Phäno men des „Welt 
Zionismus“ erfunden, dessen Führer 
in d» USA residieren. Fasziniert von 
der Möglichkeit, Amerikaner und Is- 
raelis dadurch faschistischer Ge- 
meinsamkeit bezichtig» zu können, 
scheint Mngtams Propaganda die fa- 
tale Nähe zum Begriff des „Weltju- 
dentums" von ' einst ungerührt in 
Kauf zu nehmen. 


Die ..sowjetische Öffentlichkeit" 
brachte ihr „antizionistisches Komi- 
tee“, wie nicht anders a i erwarten, 
rasch zustande: Drei Wochen nach 
dem Appell trat der Mitunterzeichner 
Generaloberst Dawid Dragunski an 
seine Spitze. Auf einer Pressekonfe- 
renz bescheinigte er der sowjetischen 
Post eine bisher nicht für möglich 
gehaltene Spitzenleistung: „Buch- 
stäblich ein» Tag nach der Veröf- 
fentlichung des Aufrufes gingen 
Briefe und Telegramme ein**, in de- 
nen eine „wahrhafte Begeisterung“ 
der Bevölkerung für die neue Schöp- 
fung zum Ausdruck kam. 

Kreml bleibt beweglich 

Zur Sache konnte Dragunski mit- 
teilen, daß sich „die Verbrechen Be- 
gins und seiner Stürmer kaum von 
d» Greueltaten der Nazis unter- 
scheid»“: Es sei an der Zeit, „den 
Kampf gegen den international» 
Zionismus organisierter zu führen“. 
Ende Juli meldete er in der „Prawda“ 
weitere Fortschritte: Der Vorstend 
verfuge bereits über ein Aktionspro- 
gramm zur Entlarvung des Zionis- 
mus. Untergliederungen des Komi- 
tees entsteh» bereits in Republiken 
und Städten der Sowjetunion. 

Innenpolitisch bedeutet die nun 
laufende Kampagne einen Rückfall 
in den politischen Antisemitismus, 
der vor etwa zehn Jahren in der So- 
wjetunion hohe Well» schlug. Zum 
Auftakt wurden schon damals jüdi- 
sche Bürger mobilisiert, die öffent- 
lich „Verbrechen des israelischen Mi- 
litärs“ zu brandmark» hatten. 

Die sowjetische Außenpolitik aber 
läßt sich nicht zum Gefangenen der 
eigen» feindselig» Propaganda ma- 
chen. Der tagelange Aufenthalt israe- 
lischer Oppositionspolitiker in Mos- 
kau, über d» die Presse allerdings 
kaum ein Wort verlor, bezeugt die 
taktische Beweglichkeit des Kreml 
Sie wird auch in zwei Berichten der 
Wochenzeitung des parteifrommen 
Schriftstellerverbandes angedeutet: 
In großer Aufmaehtung beschrieb 
ein Spezialkorrespondent der „Lite- 
raturnaja Gaseta“ die inn»politisehe 
Situation Israels und ließ dabei hoff- 
nungsvolle Töne anklingen. Im Land 
der „neu» Faschisten“, erfahren sei- 
ne Leser, gebe es nicht nur eine rühri- 
ge KP und eine „Gesellschaft Israel- 
UdSSR“, sondern auch eine „Initia- 
tivgruppe für bessere Beziehungen 
zur Sowjetunion“ sowie ein allgemei- 
nes Interesse an diplomatischen Be- 
ziehungen. Den Jud» der Sowjet- 
union aber hilft das nicht 


B. RÜTTEN, Bonn 

Augustine Akene, aussichtsreicher 
Kandidat der oppositioneller. „Unity 
Party of Nigeria“ (UPNi für den Gou- 
vemeursposten im Bundesstaat Ri- 
vers, fand seinen Namen nicht auf 
der Wählerliste und konnte daher sei- 
ne Stimme nicht abgeben. Hunderten 
seiner Anhänger erging es ebenso. 
Dabei enthielt die Liste im Bundes- 
staat Rivers etwa 90 Prozent mehr 
Wahlberechtigte als bei den Wahlen 
im Jahre 1979. 

Konspiration oder Konfusion, fra- 
g» sich die Nigerianer, die seit An- 
fang August in vierwöchigem Wahl- 
marathon (Präsidentschaft«-, Gou- 
verneurs- und Parlamentswahlen) 
aufgerufen sind, ein Musterbeispiel 
für Demokratie in Afrika abzugeben. 

Die bis wenige Tage vor Beginn der 
Wahl geheimgehalten» Wählerlisten 
waren eine Sensation, mehr noch als 
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Verlor Im Blafro-Krieg und Jetzt 
bei der Wahl: Odumegwv OJukwu 

FOTO. CAMERA PRESS 

es die Wiederwahl Präsident Shaga- 
ris gleich im ersten Wahlgang war. 
Zwar ist die tatsächliche Einwohner- 
zahl Nigerias unbekannt. Daß aber 
die Zahl der Wahlberechtigten inner- 
halb von vier Jahren von etwa 48 
Milli onen auf mehr als 65 Millionen 
und damit um 34,6 Prozent angestie- 
g» sein soll fand selbst die regie- 
rungseigene Presse erstaunlich. 

Noch verwirrender war, daß die 
Veränderung in der Zahl der Wahlbe- 
rechtigten in den einzelnen Bundes- 
staaten ganz unterschiedlich war. 
Den Rekord hielt der Staat Kaduna 
mit einer Zuwachsrate von fast 94 
Prozent, während Plateau - eine si- 
chere Hochburg der oppositionellen 
„Nigerian People' s Party“ (NPP) - 
piop Verringerung der Wahlberech- 
tigten um etwa zwölf Prozent vermer- 
ken mußte. In Modakeke im Bundes- 
staat Oyo gab es plötzlich mehr Wäh- 
ler als Einwohner. Die UPN-Vertre- 
ter - jede Partei hat das Recht, einen 
Vertreter zur Beaufsichtigung zu ent- 


senden - waren in den Wahllokalen 
brutal zusammengeschlagen worden. 
UPN-Chef Awolowo mußte empfind- 
liche Stimmenverluste hinnehmen. 

In manchen Gegenden wurde gar 
nicht gewählt, weil keine Wahlurnen 
und Stimmzettel oder keine Wahl be- 
amten vorhanden waren. In Kaiama 
im Bundesstaat Rivers traf das 
„Wahlmaterial“ endlich um 5 Uhr 
nachmittags ein. Das Wahllokal wur- 
de dennoch pünktlich um 6 Uhr 
geschlossen. 

Daß die unterlegenen Oppositions- 
parteien schon jetzt einmütig die 
. Wahlen als „die größte Fälschungs- 
aktion in der Geschichte des Landes“ 
bezeichnen, erscheint unter diesen 
Umständen verständlich. Schon 1979 
war es zu Wahlmanipulationen ge- 
kommen. Das Ergebnis war damals 
so knapp, daß Shagari nur mit Hilfe 
einer umstrittenen Gerichtsentschei- 
dung Präsident werden konnte. Der 
Makel der „gestohlenen Präsident- 
schaft“ haftet ihm bis heute an. 

Zahlreiche Oppositionspolitiker 
haben Wahlanfechtungsklagen einge- 
reicht, die jedoch nur in den selten- 
sten Fällen Aussicht auf Erfolg ver- 
sprechen. Daß Wahlen in größerem 
Umfange wiederholt werden, er- 
scheint aus praktischen Erwägung» 
wenig wahrscheinlich. Immerhin ha- 
ben die Behörd» den Fortgang der 
Wahlen - (Senatoren) - in den Bun- 
desstaaten Oyo und Ondo wegen zu- 
nehmender Gewalt aussetzen müs- 
sen. Bisher sind bei Ausschreitungen 
während der Wahl mehr als 100 Per- 
sonen getötet worden. 

Odumegwu Ojukwu, der vor 15 
Jahren Ost-Nigeria unter dem Namen 
Biafra abzu spalten versucht und da- 
mit ein» blutigen Bürgerkrieg aus- 
gelöst hatte, ist bei den Senatswahlen 
offenbar durchgelallen. Nach ersten 
Auszählungsergebnissen stimmten 
seine eigenen Ibo-Landsleute mehr- 
heitlich für Ojukwus Rivalen von der 
NPP, Edwin Onwudiwe, der früher 
Gesundheitsminister war. 

Beobachter erinnern an die War- 
nung Awolowos, Shagaris unterlege- 
ner Gegenspieler bei den Präsid»t- 
schaftswahlen, daß das Volk das 
Recht in die eigen» Hände nehmen 
werde, wenn die Regierung die ord- 
nungsgemäße Durchführung der 
Wahlen nicht garantieren könne. Ob 
Wahlmanipulation oder organisatori- 
sche Unfähigkeit oder beides - die 
Regierung Shagaris, die große Stim- 
mengewinne verbuch» konnte und 
somit Nutznießer der Verwirrung ist, 
wird sich in Zukunft gefallen lassen 
müssen, daß ihr demokratischer An-, 
spiuch in Frage gestellt wird. 
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Komplett-Komfort 

und 

Fahrsicherheit 


Mit diesem Anspruch 
fordert Mazda den Vergleich mit 
den Spitzenerzeugnissen des 
international» Automobilbaues 
seiner Klasse heraus. 

E in MiHe!felosse-Auto - was ist dos 
eigentlich? Ist dos ein Auto für 
Leute, die sich in Bescheidenheit üben, 
was Komfort und Leistung angeht, die 
mit Mittelmäßigkeit zufrieden sind, 
solange nur der Anschaffungswert in 
vernünftigen Grenzen bleibt? Nein! 
Wie sehr sich dieser Maßstab ändern 
kann, zeigt der neue Mazda 62b. 

R eilförmige, flache Silhouette, 

.kräftiges, sfrömungsgünsriges Heck 
mit großem Kofferraum. 



Mazda 626 FlieBhedc GLX 


Innen; Sitzkomfort, wie man ihn nur bei 
komfortablen Reiselimousinen erwartet. 
Eine neue, äußerst bequeme Sportsitz- 
Konstnjltion mit körperstutzenden 
Pofsterflanken. Der ganze Sitz ist lOfach 
verstellbar. Zusammen mit dem höhen- 
verstellbaren Lenkrad findet sich für 
[ede Körpergröße schnell die ideale 
Sitzposition. Nach Mehrzweck hebeln 
und Hebelchen am Lenkrad braucht 


man nicht zu suchen. DaTi" r ='Ct es e :r e 
vorgerückte > cnscle im: Schauet Satelli- 
ten, die leicht m.it dem ausgestreckier. 
Finger zu erreichen sind: durchdacnt. 
funktionell, wie alles im Cockpit, was 
dem ßedier.yngs-f omfe-rt dien!. 

Ein Clou- 6l*t tnsche Fenstfirheber 
vom und hinten. Ohne Aufpreis: L-a: is: 
keine Mittelklasse mehr 
Ein leises Tnet- werl . auch ir. den ;Le r e.-. 
Drehzohlbereicner.. Das Ecor.ome:er 
mahrl Zur Sparscmleit. wenn man mi* 
dem Gaspedal zu großzügig umgeh t. 

M an sp jn solc-n da: optimale 

Zusammen spie! ;sn Frc-ntcntrieo 
und aufwendiger Einzeiradoi. ihärg^ng 
an allen vier Radfirn Fans-che'heits- 
beitrag der h Instrukteure. 

besonders thr schwierige Fahr- 
bahnen. be' Nässe und Glätte 
im Winter. Aber auch au* 
trockener Fahrbahn zeigt sich 

die Stärke de: F»ontantrifibs. 

Die Vorderräder ziehen den 
Wagen wie auf Schienen durch 
die Kurve. Da: kann nicht jede' 
Frontantrieb so wie dieser. 

Der fünfte Gang vermindert die 
Drehzahl benzir. sparend um 
gut 15 5 n. Aber: Es bleiben die 
nötigen Kraftreserven am Gasfuß 

A lles, was dieser neue 
.Mazda 626 zu bieten hat. 
ist ein wenig besser, großzügiger als 
eigentlich nötig - einschließlich der 


Zer-traU-erriegelung, mit der mar. nach 
der ersten Fahrt ment r.ijr das Aule ob- 
schließt, sondern auch ein Fahrer lebt us, 
da: man ansonsten meist teurer 
bezahlen muß. Hü. 

Preis: DM 18.300,-. Aufpreis lür 
Servolenkung DM 095.-. Aufpreis für 
Metallic-Farben DM 250.-. Unverbind- 
liche P'eisemptehJur.g des Importeurs 
ab- Auslieferungslager zuzüglich Obe r - 
führungskesten. 

Finanzierun g oder Leasin g: 

Ihr iViazda-Partner vermineil Ihnen 
gerne ein günstiges Angebot. 

Mazda cOo Fließhect GL* Details 
4.0 1 . 74 IW fiOl PSI. 5-Gang-Getriefc-e. 
Höchstgeschwindigkeit 183 lm/h, 
Verbrauch noch DIN 70030-1 

be> 90 • m/h 6.4 l. be> 12*0 km/h 8 . 1 1 . 

Stadt 9.8 I, Normalbenzh. 
Serienmäßi g- vVärmedämmende 
Colorverglasung, Drehzahlmesser, 

mehrfach umUappbcre PücksitzleKr.er> 
mir ebener Ladefläche, Econometer, 
lOfach vercte’lbarer Fahrersitz, elek- 
trische Fensterheber vom und hinten, 

zentrale Tur.ernegelung, Lenkrad- 
höher. Verkeilung, FernentneQelung 

,on Meck- und Tankklappe 
Wenete Informationen über die 
Mazda o2> Mod eile und 
Prospekt- Material erhalten Sie von 
einen der über 900 Mazda-Partner 
in Deutschland oder direkt von 
MAZDA MOTORS (DEUTSCHLAND! 
GMBH, Weidenstr. 2, 5090 Leverkusen I. 



Komplett-Komfort und 
Fahrsich erheil 
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DIE WELT 


Gefafetsvertretungen für exklusives skandinavisches 


aus massiv verklinkerten Fertigteilen zu vergeben. 

Unser überdurchschnittliches KNOW-HOW sollte von Fachleu- 
ten angetoten werden. 

Dieses Programm bietet auch eine ideale Ausgangsposition für 
Bauunternehmer als Franchising-Partner. 

Ihre Anfrage richten Sie bitte unter R 8908 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 06 64, 4600 Essen. 


Einmalige Chance 

Für neues Unternehmen mit MSxfctlücke werden noch girügp Mitar- 
beiter für selbständige Tätigkeit (keine Versicherung, keine Immo- 
bilien, heizte Warenbetreuung) gesucht. Sehr hohe Verdienstmog- 
lichkeiL Wichtig; unternehmerisches Denken, geringes Startkapital 
Zwecks Tenninvereinbarung rufen Sie ans bitte nur heute von 10.00 
bis 1S.00 Uhr an. Tel O 40 / ? 37 36 40 


Bedeutendes Handelsunternehmen ist im Hamburger Raum an der 
Übernahme folgender Aktivitäten interessiert: 

• Baumarkt 

• Chemikalienhandel 


I • l 1 M ( 1 1 ' 


Zuschriften, die vertraulich behandelt werden, erbeten unter N 8972 
an WELT- Verlag, Postfach 1008 64, 4300 Essen. 


UUH eo-JI JJjJI 

Deutsch fand - Ein Reiseführer für Araber 

erscheint im NovJDez. Geschrieben in arab. Sprache nnd für di« Iteatetttat der 
Amber. 

g , «^fTTr t T TBff Eintrag und inwtiniwang gi ifhWitwi ®r fü«», die arabische Ge— 
■cbütilnite Touristen nnspreeben wollen. Ftajnbofdi |m ^ Medtenc- 

tei4ngi»n anfordern beb AnUc PuhBcatkms, Bitauatkrtr. 31, 8050 Ottenbach, 
TCL 06 U/810688 


Wir sind ein Überregional erfolgreiches PartnenrermittTungstm temch- 
men. Wir wachsen mehr und mehr und Buchen für mehrere Gebiete 

selbst. Repräsentanten / Lizenznehmer 

mit allen Rechten, auf Unternehmerbasls. 

Ihre Voraussetzungen: Guter Leumund und Umgangsformen. Sie 
verfügen entweder über Eigenkapital oder wir greifen Ihnen wirt- 
schaftlich unter die Arme. 

Ihre Kurznachricht an: SIE + ER, 6096 Raunheim, Stadtzen- 

trum. 

Tel.: 6 61 42/4 28 33 (auch Sa. & So.) 


Zukunftsweisendes Unternehmen auf dem Gebiet der „Magnetfeid- 
Therapie“ bietet: 


Die Chance für Siel 


Sich mit Erfolg selbständig zu machen. Bundesweit vergeben wir 
noch fcompL emger. Jüagnetfeld-Tberapie-Znat.“ (3 1 Sonate nach 
Vertragsabschluß) auf Franchise-Basis. Ausgereiftes Know-how, da 
eigene Praxis vorh. Sie benötigen DM 50 000.-. Wenn Sie die Selb- 
ständigkeit reizt, zeigen wir Omen den Weg zum Erfolg. Anfragen 
nur von solv. Interessenten mit guter Bonität. 

INSTITUT FÜR MAGNETFELD-THERAPIE 
1000 Berlin 33. Hagenstraße 28, Tel 030/8 284204 


Freizeit- Bedarf GmbH 

lm Raum Düsseldorf 

Übernimmt Vertretungen. 

Auch unterschiedliche Sörtinaen 
te. Produkte der Angebote solle] 
lm hauseigenen Katalog angebo- 
ten werden. 

Angebote unter A 8333 an WELT- 
Verlag, Postf. 100864, 4300 Essen. 


Werbe- und 
Wirtschaftsberater 

mit großer Erfahrung im DlensUei- 
stangsgewerbe ÜDft Dmen, Ihren 
Umsatz zu steigern oder Ihre Wer- 
bung preis w erter zu gestalten. 

Größte Diskretion zugesicbert 

Zuschri ften unter G 8901 an WKLT- 
Veriag, Postfach 10 08 6«, 4300 Essen 


SchneQkontakt über F 8900 an WSLT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 






Max. Aktie ngewiane 

Bfireenseftware t Apari 800 
(Analysen-Cbarts, Renditebe- 
reebng. - Kauf- u. Veric-Tlps). 
Info.: Softw. Goll, PL 52, 
A-1191 Wien 


Übersetzungen 

Bpan./deutsch/span., geschäftL u. 
priv. Korrespondenz Übern. Renate 
Minning u. Gloria v. P&scbJtewttscb, 
Witzlebenstr. 87, 31 Celle 
Tel. 8 51 41 /5454g 


P‘i bringt tägBch die neuesten Ausschreibungen 

£ .. S bad der Baubehörden des Bundes, der Länder 
Der Tägliche und der Kommunen. Probenummem 
Submission^- kostenlos vom Verlag Ewald Schawe, 
Compaß Beobachtervom Bau seit 1918, 

aus Köln Postf. 600 166, 5000 Köln 80, Tel. 02 21/61 31 81 


Exportieren Sie Ihre Produkte noch Australien 

Australischer Importeur, der auf Vorverkäufe und direkte Ver- 
triebsverfahren spezialisiert ist, sucht Produkte deutscher Herstet- 
bmg interessan t sind nur Unternehmen, die uns Ihre Bxkhisiv- 
Vertriebsrechte für Australien Überlassen. 

Bitte sie uns Broschüren, und nennen Sie uns Ihre Preise 

sowie nähere Einzelheiten: 

Saint John Import Co-, 16 SL Georges Terrace, FESTH G6M, Western 
Anstrafla, TeL: Australien 09-325 1399, Telex: Australien AA 94417 
(SNOCO) 



Betriebswirt 

tntt voUJ nri at fa dter AiubUdnog und 
breitem Sriahr nn gwpaktrmn sucht 
neue Aufgabe ln NRW ab L 1.84. 
Zuachr. -erbeten unter V 8833 an 
WELT- Verlag. PottL 100864.. 4300 


US-Weltneuheit 

Fat. spez. Sonnenbrillen für alle 
Sportdisz. in vielen Ansführ. In- 
teress. L Haodebverk l ges. 

Bundesgeb. und Berlin. 
Zuschr. udL P 8973 an WELT- 
Verlag, Postfach 1006 64. 4300 


iMeflieurgesellschaften! 

Deutsch- irisches Ingenieur- u. Archi- 
tsldurolaimngsBntcnitluntB bietet tä- 
tigen Kooperationspartnern Zugang SB 
Interessantem steuerfreien Standort 
">♦* M«hM|fc< 5 Ktyr n lmstoiigfwvrtigw 
Struktur in Irland. 

Zuschr. unL S 8974 an WELT-Veri, 
Fast! 10 08 64, 4300 Essen. 


International tätiger Hersteller 

sucht für den Vertrieb einen ve r kaufs st ari cen und' konkurrenzlosen 
Produkts in den Bereichen Non-food und Gastronoimie-Hiotelser- 
vice erstklassige Vertxiebaorganisationen für die Gebiete .. 

Rbain-Mda, HophurgfldJewri g Holst e in , KBIa/MtanWorf. 

Bewerbungen erbeten unter P 8907 an WELT-Verlag. Postfach 
10 08 84, 4300 Essen. 


GmbH- Mantel 

für Angeooptik-Fachj 

te mit über 500 HOr 

Jahre 1982. 

Zuschr. erb. n. W 8979 
WELT-Verlag, Postf 
10 08 64,4300 Essen 


Handelsvertreter 

zur Betrauung der Automobil-Industrie gesucht. 

Wir sind ein eingeführter Erstausrüster in der Automobil-Industrie 
mit O ummMo rm- und G ummim etall- V erb lndungan. 

Interessenten, die Im Automobfl-Sektor als freie Industrievertreter 
tätig «rirvi , über Erfahrungen verfügen, werden um Kontaktanfnah- 
me unter S 8975 an WELT-Vealag, Postfach 100861, 4300 Essen, 
gebeten. 








Für unsere 

Generalvertretung Zawawi 
Trading Company in Oman 

suchen wir. einen - " 


Das Aufgabengebiet umfaßt Unterstützung 
bei der Anwendung der EDV auf dom Ersaiz- 
tefl-Sektor. 

Pr ämsjq ren der Anforderungen des ET-Berei- 
ches bis zur Dateneingabe, Erstellung von 
Systemdokumentationen . Vorbereitung . der 
Belege- Veratbeitung. Kenntnisse der Logik 
und Systematik der angewandten Disposi- 
tionsformel sowie nach Abstimmung mit der 
ET-Leitung in bezug auf Änderung der Para- 
meter. Erstellung von AnwenderhandbQ- 
cbern. • 

Schulung von Mitaibeiteni auf bestehenden 
bzw. neuen Systemen. 

Für -diese Tätigkeit wünschen wir uns einen 
Mitarbeiter mit abgeschlossener kaufmänni- 
scher Ausbildung, detaillierten Fachkenntnis- 
sea. auf dem Ersatzteilgebiet und fundierten 
Kenntnissen auf dem EDV-Sektor. Gute eng- 
lische Sprachkenntntsse sind unbedingt erfor- 
derlich. 

Bewerber, die sich für diese Aufgaben inter- 
essieren und die geforderte Qualifikation be- 
sitzen, bitten wir, uns ihre Bewerbung mit 
tabellarischem Lebenslauf, Zeugmskopien 
und Lichtbild zur Weiterlei rang zuzusenden. 


Daimler-Benz AG 
Personatwesen 

Zentr ale 
Postfach 2 02 
7000 Stuttgart 60 




FV 

! AKTUELL 

FachvcffPirtiung 
i-j' seronders qaaüüsierio t 

F.cf".' ur.d FuhrungSKr.Tfii.* 

Sucht SICmC lur: 


Techn. Angestellter 

57, verh-, Ausb. als Schlosser, Maschinenbautechniker, Refa- 
Aüsbildung, 7 J. Erf. Betriebs- u. Praduktiousleimng in mittlerem 
Betrieb, 15 J. Erf. als AV-Leiter, Plan-, Teil- u. Vollkosten- 
rechnung, Materialfluß, Produktionssteuerung, überwiegend im 
Maschinenbereich ; sucht verantwortungsvolle Tätigkeit in 
Arbeitsvorbereitung, Produktion, techn. Betriebswirtschaft. 

Auskünfte erteilt: Herr Heidenreich 
Fachvennittiungsdienst Mainz, Sc hi eßgartenstraße 6 
6500 Mainz 1, S 06131/252-256, FS 4187015 


Welch« Versicherungs-Ges. 


Stemme, sacht nach mehrjähriger w- 
Jdlgrefcher in Süddeutsch- 

land aufgrund pnv. Verfladerrrag Fttb- 
rungsposilian im Groflraum Ruhrge- 
btaL 

Zuschr. erbeten unter T 8832 an 
WKLT-Verlag, Postf. 100884. 4380 
Essen 


Stellengeblets- 

verkoufsleiter 

19 J. änfcnlhwInMwt 
sucht netten Widamgäorefs 
als Verkaufsleiter im zmddt 
Raum. 

Aogr u. L 8804 an WELT-Ver- 
lag, Postf. 10 OB 84, 4300 Essen 


Kaufen. Prokurist 

44 Jahre. Praktiker, sucht für Anfang 1984 eine neue Aufgabe im 
Raum NorddeutschlancL Lang). Erfahrungen in den Ber eichen- PI- 
nanzr/Recbnnngswesen u. Controlling, Erfolgsplanung, Revision. 
Versicherungen, EDV, Loglstüc, alig. Verwaltung, AuBenhandeL 

Angeb. n. PW 46 885 an WELT-Verlag, Postf-, 2000 Hamburg 36 


Lotter der kontra. Verwaltung 

DipL-Volkswirt, 45 J-, detaillierte Erfahrungen anfi den Gebieten 
Finanz- und Rechnungswesen, Controlling, Vertragsweseav Perso- 
nal, EDV/Organisatlon,' Praxis lm intern. Geschäft - überwiegend 
Ostblock, sucht per L L 1984, ggf. früher, leitende Position in Bändel, 
Dienstleistung oder Verband. 

Ang. unter K 8969 an WELT-Verlag, Postfach 1008 64, 4300 Essen. 



38 Jahre, „klassische“ Marketingkarriere bei renommiertem 
Markenartikelimtem., umfassende Führungsverantwortung, 
derzeit mit ca. 150 Mitarbeitern verantwort! für Marketing und 
Vertrieb in einem Unternehmen der Konsumgüterindustrie. 

Gesucht: Die „letzte Adresse“. 

Bedingung: Einen adäquaten Freiraum für einen Leide n sc h aft- 
liehen und souveränen Absatzwirtschaftler. 

Zuschriften erbeten unter U 8823 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Industrieanlagen 

Beratung - Verkauf - Management 

DipL-Ing., Dipl.~Wirtsch.-Ing., 34 J„ imgekündigt, 6 J. Erf. in Pro- 
jekt-, Planung, Verkauf auch im AusL, gute WngHnrhkpimtn , aus- 
bauf. Fra n zdsiscb k enntn.. sucht verantwortL Position, evtL auch 
UB oder Ing.-Büro, Norddeutschland be v orz u gt. 

Angeb. u. E 8965 an WELT-Verlag, Postf. 1008 64, 4300 Essen 



Manager AdmlnivtratlonSFInane«»» . 

sucht neue Aufgabe in Deutschland, Europa oder Übersee. Auf. 30, verb^ 
Bnder, ungde, seit langem in inlern. Unt c in e hm e n der Tronspor tt ga n die 
tätig. Erfabnnigfa allen Bereiche n modenMgPurdifg ht u n gsmierAnfga- 
be im magHvUmbien. Tro tz de m branchc nnn a b h fln glg. Bn g llsrh 
Spanisch (Südamerikaaufientbatt in Ut PniUnu 
Kontakt zeit Info« über Ort und Art sowie ca.-Komfit. der Aufgaben «b. ul 
S 8887 an WKLT-Verlag, Postfach 1006 84, 4800 Essen. 


: HERSTHJ^R VON HARTMETALL ■ 

Wir zählen zu den größten HartmetalJ-Herstellem mit Produktions- 
stätten in Dänemark. Frankreich und den USA1 ' \ 

Zur Erweiterung unserer deiitsbhen Ver kaufso rg an fsat io n suchen 
wir für den Veftrieb unseres. Wiendeschneidplatten-, Halter- und 
Fräskopf-Programms einen dynamischen ...... 



Diploa-Oecotroplio login 

gyanw, 9/B», «««M *Tifnng»nt ^Thrng ln dar IA enamit tel- 
industrie oder im Großhauahalt- 

Apg^.u.M 8888 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Emen. 



Rechnungswesen / Finanzen 

Ausbildung: DipL-Kau&nann, Ausbilderprüfling. • Berufser- 
fahrung: Leitende Positionen mit Schwerpunkt Rechnungs- 
wesen, Controlling, Finanzierung, Planung, EDV-An Wendung, 
Versicherung, Steuern, Personalverwaltung in Handel, Indu- 
strie und Dienstleistung. • Sprachkenntnisse: Englisch. • 
Alten 41. • Gesucht: Position, die Verantwortung und Beweg- 
lichkeit fordert 

Kontakte bitte über L 8970 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


Bereich Nahnmgs- und GenuBmittel, 45 Jahre, ein aktiver Gestalter, 
der Impulse zu geben vermag und langjährige Erfahrung zur Füh- 
rung von Mitarbeitern (kooperati v er Stil) und Handelsagenturen 
besitzt sucht eine neue Herausforderung als 

Verkaufsleiter wieisengebiet 

Erfahrung in Budgetplanung/Oberwachong, Handelsmarioethjg, 
Schulung von Mitarbeitern, Verb au fsf ö rd er i mg aplammg. beste Kon- 
takte zu allen wichtigen Handelspartnern und -zentralen konnte ich 
mir in 13 Jahren Außendienst aneignea. 

Zuschriften erbeten unter M 8905 an WELT-Verlag, Postfach 
10 OB 64. 4300 Essen 


Verkaufsleiter 

52 Jahre, mit 25jähriger Erfahrung in Nordameri- 
ka, sucht entsprechende Position. 

Zuschriften erbeten unter C 8897 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Industriekaufmann 

- Anmad-Ua. - 

38 J„ luzjBbdge AufiewUenatetfah- 
nmg, sucht neuen Wirkungskreis lm 
ApBmrtlenst, Norddeutschlaad bevor- 
zugt, keine Beding Zstgebatt o. Provi- 
sion p.a .? 

A&gaWZuschr. erb. XL X B8T1 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 84, 4800 Basen 


Chefarztsekretärin 

42 J. t mit lang). Erfahrung, 
versiert in neuer GOA, pert 
EngL-Kenntnisse, su. an- 
spruchsvollen Wirkungskreis. 
Angebote unter F 8966 an 
WELT-Verlag, Postf. 10 0864, 
4300 Essen. 


Dlpl.-W1itoch.-lBg. 

27 J M Studium fn Hamburg, 
amen: gut, Recht, ArbettawJaa, Ma 
teriafflußplanang. ProduktSons- 
w^hniv techn. tu kanfm. Praktika 
) sucht interessan- 




Boutoiter 

4L Maschinen- u. Stahftara, 
mehrsprachig sucht Montagvein- 
satr im fraräösiscfa sprechenden 
Ausland. Langj. AtudandsecL 
(Großbaustellen), 
te u. Nr. 41 S 
327,6800 


- Verkiuf mr 

34 . mit Pkw, Imwadienatver- 

katxlserfahruiig ln Knuonh u Itt- 


Iww wicM— W ii BOIA 

30, selbständig, sucht neue Auf- 
gabengebiete, auch in freier Mit- 
arbeit, Im Raum Hamburg. 
Zuschr. erb: u. PA 46889 an 
WELT-Verlag, Postfach, 3000 

Hamburg 36. 


D ytialsikj, flas ftl e r 

iBdustriokairfiBaMB 

29 J. Mater BU anrtwichh al trT - aoCht, 
zum L 9. 83 neues WMomvRfeid, mflg- 

PftHI] MM | 

Angebote unter Z 8828 an WKLT-Ver- 
lag. Postfach 10 0664. 4300 Essen. 




FnuxaSatn. 25 Jahre, gute Btgfiacb- 
n. Abttac, S Jah- 

re- AnsbÜdnug L d. WeAebranche. 

teWWbdaiS sucht Steltangia 
Do rtmund O. Umgebung MW«-. 
Qrtdfav BnDUt,T 481 BeatdfeB- 
ce Ol LoriDttK F- 9tm Patean*. 



mcasdurchfühning, techn. 
botsausarbeituag, auftragmechn. 
Abwicklung. 

Angebote unter V 8978 an WELT- 
Verlag, Postfach 100864, 4300 


Spraditherapeutin 



45 J. (mit lOjfllir. Saun), 30 Ja 
Berufserfahrung, 13 Jahre selbständig 
sucht wegen Scheidung cum Winter 
oder Frühjahr 1984 neuen verantwor- 
tungsvollen Wirkungsbereich. Bin AU- 
round-iyp o. mit allen Sparten wie 
GroSkurttea, Stoßbetrieben, Hote 
Gaststätten. Kantinen, CafCs u. Wein- 
stuben vertraut. 

Zuschr- ert>. u. U 8977 an WELT-Verlag, 
Postf 100864.4306 Essen. 



Ptifnch-Moxikawor 

23 ledig, geh. u. wulmh. In Mexico- 
City. Erfanrg. im Im- v. ExpaetgesctL, 
Mutterspr. Deutsch/Span, sucht ge- 
elgn, Posten fiir deutsche Finna in 
Mexico. 

Angebote unter D 8964 an WELT-Ver- 
tag. Pa*L 10086t 4300 Essen 



für den Außendienst 

Der Bewerber, sollte ein 1 Zerspanungsfachmann sein und eine 
langjährige Berufserfahrung auf diesem Sektor nach weisen kön- 
nen. Wünschenswert wäre ein Wohnsitz in Nordrhein-Westfalen, 
Rheinfand-Pfalz oderSüdhessen. 

Wenn Sie der gesuchte Fachmann sind und Interesse haben, in 
einem dynamischen Team zukunftsorientiert zu arbeiten, senden 
Sie bitte Ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen, , die vertraulich 
behandelt werden, an 

Danit Hartmetall GmbH 

Postfach 300820, 5000 Köfn 30 



rbeiter 


für PLZ 2000 - 2999 


zur Beratüngj-Betreuung und zum Ausbau unseres bestehen- 
den Kundenstammes, dem Elektrofachhandel und deren Künr» 
dendienste^ - SA. 

Es handelt sich -um eine ausbaufähige, anspruchsvolle tmd 
selbständige. Aufgabe, di® Verhandlungsgeschick und Berött- 
schaft zur Reisetätigkeit; verlangt. • 

Ist das die PositTon, die Sie suchen? dann wenden Sie sich - 
bitte sofort an: unseren F.-d. Kok. : , " : . 


Menz und Könecke GmbH 

Kölner Sb: 33, 4054 Nettetal 2, TeL: 0 21 57 / 15 33 + 15 34 
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Opposition fordert Pinochets Rücktritt 
und ein wirtschaftliches Notprogramm 

Chile soll zur Demokratie zurückkehren / Stützen die Streitkräfte weiter das Regime ? 


Von MANFRED NEUBER 

D echtzeitig zura zehnten Jahrestag 
XVder Machtübernahme in Chile 
durch General Augusto Pinochet am 
11. September ist eine neue Residenz 
für den Präsidenten fertiggestellt 
worden. Sie erhebt sich wie eine Zita- 
delle über der Hauptstadt Santiago. 

Wie lange wird der Staatschef dort 
der Hausherr sein können? Pinochets 
politische Gegner behaupten, die Ta- 
ge seines Regimes seien gezahlt Das 
ist wohl Wunschdenken. Mit Bauem- 
schläue und Stehvermögen scheint 
der General auch die gegenwärtige 
Krise zu meistern. 

Als aussichtslos gilt jeder Versuch. 
Pinochet durch einen Aufruhr zu 
stürzen. „Wenn die Marxisten gewalt- 
sam vorgehen. werden sie niederge- 
schlagen“. drohte der Präsident allen 
Chilenen, die auf der Straße prote- 
stieren. Noch steht die Armee hinter 
ihrem Befehlshaber. 

Wenig wahrscheinlich ist die Vor- 
stellung, er könnte durch »»non 
Staatsstreich entmachtet werden. 
Auch die Forderung der verbotenen 
Parteien, Pinochet solle seinen Platz 
für eine Übergangsregierung räu- 
men, ist derzeit „unrealistisch*', wie 
die einflußreiche Zeitung „El Mercu- 
rio“ bemerkte. 

Offenbar will der Präsident seine 
angeschlagene Stellung durch Kon- 
zessionen an die konservativen 
Schichten festigen. Deshalb berief er 
den Botschafter Sergio Jarpa zum 
Innenminister, und zu diesem 
Zwecke betraute er den Zivilisten 
damit, Kontakte zur bürgerlichen Op- 
position herzustelien. 

„Die Zeit ist reif 4 

Jarpa war früher Vorsitzender der 
konservativen Nationalen Partei Ihr 
Eider State smart, der greise Expräsi- 
dent Jorge Alessandri, knüpfte be- 
reits Verbindungen an zwischen Ka- 
binetts mitgliedem, Militärs und Op- 
positionspolitikern, die nach einem 
friedlichen Ausweg in Santiago 
suchen. 

Nach den Übergangsbestimmun- 
gen der neuen Verfassung muß bei 
einer Vakanz an der Staatsspitze die 
herrschende Junta aus ihren Reihen 
einen Nachfolger berufen. Besteht 
kein Konsensus, kommt im weiteren 
Wahlverfahren durch den Staatsrat 


der Präsident des Obersten Bundes- 
gerichtes zum Zuge. 

Bei freien Wahlen, so erklären Be- 
obachter in Chile, würde der Präsi- 
dent der chilenischen Christdemo- 
kraten siegen, der frühere Außenmi- 
nister Gabriel Valdes. Auf einer 
Kundgebung aller demokratischen 
Kräfte sagte er kürzlich; „Die Zeit ist 
reif für einen Wechsel an der Spitze.“ 
Das Bündnis der suspendierten 
Parteien, regimekritischer Berufsver- 
bände und zugelassener Gewerk- 
schaften verlangt den Rücktritt Pino- 
chets, Wahlen für eine verfassungge- 
bende Versammlung und die Bil- 
dung einer Interimsregierung, die 
Chile bis zu Wahlen für ein Parlament 
führen soll. Pinochets Amtszeit n a c h 
der 1980 von zwei Dritteln der Chile- 
nen gebilligten Verfassung endet erst 
1989. 

Anfang dieser Woche hat die neu- 
gegründete „Demokratische Al- 
lianz“, der namhaft * Politiker der 
Rechten, der Christlichen Demokra- 
ten, der bürgerlichen Radikalen, der 
Sozialdemokraten sowie der Soziali- 
sten angehören, in einem neunseiti- 
gen Dokument ihre Vorstellungen 
von einer „nationalen Verständi- 
gung“ zur Überwindung der schwe- 
ren sozialen und wirtschaftlichen 
Krise umrissen. 

Die Parteiführer, die von der Regie- 
rung als „bekannte politische Exhibi- 
tionisten“ bezeichnet wurden, verlan- 
gen darin die Wiederherstellung ver- 
fassungsmäßiger Zustände, die volle 
Beachtung der Menschenrechte, die 
Aufhebung des Ausnahmezustandes, 
die Auflösung der Sicherheitspolizei 
sowie ein Wirtschaftsnotprogramm. 

Zur innenpolitischen Entspannung 
nach dem „nationalen Protesttag“ am 
11. August, bei dem 26 Personen ums 
Leben kamen, trägt die Ankündi- 
gung der Regierung bei, mehr als 
tausend ins Exil geflüchtete oder ver- 
bannte Chilenen dürfen heimkehren. 
Unter ihnen ist der Präsident der 
chilenischen Menschenrechtskom- 
mission, Jaime Castillo. 

Durch Vermittlung der katholi- 
schen Kirche wird es nun zu einem 
Dialog zwischen Regierung »md Op- 
po sitionspolitikem irnmm*_n_ Aber 
die Christlichen Demokraten lassen 
sch noch nicht von der kompromiß- 
losen BSnctpiliing abbringen, dnft pin 
Gespräch mit Repräsentanten des Pi- 


nochet-Regimes diesem Le gitimi tät 
verleihe. 

Der neue Innenminister Jarpa 
scheint aber die Kooperation von Re- 
präsentanten der Parteien mit dem 
Versprechen zu gewinnen, die auf 
Pinochet zugeschnittene Verfassung 
könne geändert und schon bald 
durch ein Referendum sanktioniert 
werden. Vor Ende dieses Jahrzehntes 
werde es bestimmt einen aus Wahlen 

hervorgegangenen Kongreß geben. 

* 

Vetternwi r t s chaft 

Seit Pinochet infolge der schweren 
Wirtschaftskrise die Unterstützung 
des Mittelstandes und eines großes 
Teils der reichen Familien des Lan- 
des verloren hat, hängt der Machter- 
halt für ihn von der Geschlossenheit 
der Streitkräfte ab. Aber auch da 
treten für ihn beunruhigende Anzei- 
chen auf. 

Marine und Luftwaffe sind verär- 
gert, weil ihre Etats von den Spar- 
maßnahmen der Regierung betroffen 
and. Luftwaffen-Chef Fernando 
Matthei betonte nach dem jüngsten 
Protesttag, seine Soldaten seien nicht 
in Zusammenstöße mit der Bevölke- 
rung verwickelt gewesen. Und der 
pensionierte General Roberto Viaux, 
der 1969 gegen den christdemokrati- 
schen Präsidenten Eduardo Frei re- 
bellierte und am Komplott gegen 
Präsident Salvador Allendes Heeres- 
che£ General Renö Schneider, ver- 
wickelt war, sagte klipp und klar 
„Soldaten sollten nie als Polizei ge- 
gen die Zivilbevölkerung eingesetzt 
werden.“ 

Verliert Pinochet die Ge folgstreue 
der Offiziere, weil seine Familie in 
bisher in Chile nicht gekannte Kor- 
ruptionsaffären verwickelt sein soll? 
Anfang dieses Monats trat sein 
Schwiegersohn Julio Ponce als Vize- 
präsident der staatlichen Entwick- 
lungsbehörde Corfo zurück - aus 
„persönlichen Gründen“. Der Vor- 
wurf der Vetternwirtschaft wurde 
auch gegen die Ehemänner seiner 
beiden anderen Töchter erhoben. 

Als sichtbares Zeichen der Ver- 
schwendung, die witw spartanischen 
Stil der rhil*ni<rh*n Militärs nicht 
paßt, erhebt sich jetzt die neue Präsi- 
denten-Residenz in Lo Curro. Die 
Baukosten (60 Millionen Mark) spre- 
chen der schweren Krise des Landes 
Hohn, meinen nicht nur Regimekriti- 
ker. 
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Personalien 


Kirche und Widerstand 


Fast täglich werden wir davon in 
Kenntnis gesetzt, daß eine steigende 
Anzahl evangelischer Geistlicher im 
Namen des „Friedens“ - wie sie sa- 
gen - zum Widerstand gegen die de- 
mokratische Ordnung in unserem 
Staat aufm ft Sie mißbrauchen dah*i 
oft ihre Amtstracht, den Talar, um ihr 
Mißfallen an unserem Staat damit um 
so herausfordernder zu machen. 

Vermehren sich diese Leute vid- 
ieicht darum so rapide, weil es heute 
so billig ist, öffentlich Mißfallen an 
unaorum Staat zu zeigen? 

Es ist noch nicht lange her, da war 
es riskanter, gegen den Staat zu de- 
monstrieren; riskanter im persönli- 
chen Leben und riskanter für den 
schmalen privaten Geldbeutel das zu 
tun. Ich meine den Widerstand iro 
Talar gegen Hitler und wn»p Ras- 
senwahn zwischen 1933 und 1945. Wo 
waren damals die evangelischen 
Pfarrer im Talar und ohne Talar im 
Widerstand? Als <unor der wenigen 
G e istli c hen, der als „sattsam bekann- 
ter Staatsfeind“ - wie es im Schutz- 
haftbefehl des Gestapo-Chefs Heyd- 
rich geschrieben stand - war ich seit 
1934 wiederholt in Haft, um die Jahre 
1941-1945 als KZ-Gefangener Nr. 
26 661 im KZ Dachau zu verbringen. 

Wie minimal war damals die Zahl 
der evangelischen Geistlichen in KZ- 
Haft im Vergleich zu den katholi- 
schen Priestern! (Von 2500 gefange- 
nen Geistlichen im KZ Dachau waren 
2400 katholische Priester, von denen 
viele an Hunger und Seuchen ver- 
storben sind. Dem standen rund 100 
evangelische Geistliche gegenüber.) 
Das war Widerstand gegen Rassen- 
wahn und Verbrecherstaat, Wider- 
stand, der mit dem höchsten Risiko 
des eigenen Lebens geleistet wurde. 
Amtstracht war dem Geistlichen bei 
diesem Widerstand nicht gestattet. 
Statt dessen trug er den armseligen 
Häftlingskittel mit Gefangenen- 
Nummer und WinkeL Das war Kirche 
im Widerstand gegen die Brutalität 
des NS-Staates. 

Wie lächerlich wirken daneben 
heute ln der Bundesrepublik die 
wichtigtuerischen Demonstranten im 
Talar und ohne Talar! 

Pfarrer Heinrich Albertz, Berlin, 
wollte - so sagte er zur Begründung 
seiner Anwesenheit bei den Demon- 
strationen gpgen die Aufr üstung — 
„diesmal die n pmnngtrantpn nicht al- 
lein lasfign , und nicht dazu schwei- 


gen, wie er es vor dem Krieg und von 
1939-1945 getan habe“. Schade, daß 
ihm das jetzt erst einfällt, wo es so 
billig geworden ist, für den .Frieden“ 
zu demonstrieren und unsere demo- 
kratische Ordnung herauszu fordern 
und in Frage zu stellen. 

Chr. Reger. Pfr. L &. 
Lorch/ Weitmars 

* 

Sehr geehrte Redaktion, 

man darf wohl annehmen, daß Pa- 
stor Heinrich Albertz noch im Vollbe- 
sitz seiner geistigen Kräfte ist. Des- 
halb muß man sich gegen diesen 
spektakulären Fernsehauftritt eines 
prominenten Vertreters der Evangeli- 
schen Kirche zur Wehr setzen. 

Herr Albertz will an einer Blockade 
teilnehmen. Als Christ weiß er aber, 
daß seine Freiheit da zu enden hat. 
wo die Freiheit des Nächsten be- 
ginnt. Als früherer hochrangiger Ver- 
antwortlicher für das Funktionieren 
unseres demokratischen Rechtsstaa- 
tes sollte er wissen, daß niemals ein 
Grundrecht ein anderes aufheben 
kann, daß also auch das Recht auf 
Demonstrationsfreiheit des einen 
nicht das Recht auf Freizügigkeit für 
den anderen aufheben kann. Eine 
Blockade, eine Behinderung der Frei- 
zügigkeit, nötigt den anderen, auf ein 
Grundrecht zu verzichten. Das ist be- 
wußter Rechtsbruch, eines Christen 
unwürdig. 

Aber die Zeiten, da sich alle Pasto- 
ren die Pflicht auferlegten, gutes Vor- 
bild zu sein, sind ja ohnehin vorbei. 

Wenn Herr Albertz sagt, wir hätten 
„damals“ durch unser Schweigen 
Schuld auf uns geladen und dürften 
deshalb heute nicht schweigen, bat er 
recht. Hätten wir damals den Westal- 
Inerten klarmachen können, daß sie 
nicht dem vertrauen dürften, was un- 
ser Diktator ihnen am Verhandlungs- 
tisch sagte und auch mit ihnen zu- 
sammen unterschrieb, sondern auf 
die vielen Parolen wie „Volk ohne 
Raum“, „Gennanische Herrenrasse“, 
die Aufheizlieder „Es zittern die mor- 
schen Knochen“ usw. hören müßten 
und sich über die tausendfach ver- 
brieften Ziele der Nazis informieren 
sollten, hatten sie sicher gemerkt, 
daß die Hochrüstung des Deutschen 
Reiches nicht nur für die Verteidi- 
gung (gegen wen überhaupt?) und 
Führerparaden betrieben wurde. Si- 
cher hätten sie dann so nachgerüstet. 


daß sie die Nazis von der Auflösung 
eines Krieges haften abschrecken ‘ 
können. ! 

Herr Albertz will Frieden schaffen 
ohne Waffen. Nun sagt aber gesunder 
Menschenverstand, daß man nur 1 
schaffen kann, was nicht ist- Bei uns 1 
herrschen Friede und Freiheit, und 1 
so dürfen wir sicher damit rechnen, j 
daß er dorthin gehl, wo Krieg ist und : 
wo sich die Völker seit vielen, vielen i 
Jahren nach Frieden. Freiheit und ! 
erträglichem Leben sehnen: nach ! 
Afghanistan, Kambodscha. Äthio- i 
pien oder wo immer Kommunisten ! 
im Auftrag Moskaus mit Krieg Angst. j 
Tod und millionenfaches Elend säen. ! 
Ob sie wohl ihre Kalaschnikows zer- ! 
brechen, ihre Panzer sprengen, ihre ! 
Flugzeuge anzünden und ihre Krieg.-- ! 
schiffe versenken, wenn Herr Albertz [ 
kommt und ihnen verkündet: ..Sehet. : 
ich komme zu euch, ich werde Frie- 
den schaffen ohne Waffen' Und nun j 
werft schön euer Kriegsspielzeug , 
weg!“? 1 

Afft freundlichen Grüßen ■ 
Dr. Kampsmeyer. ■ 
Hiddenhausen j 

Eine Lösung? ' 

JKrtar SftUdMlUt-; WELT vom IX Ais pul j 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

Sie schreiben in Ihrem Artikel wie j 
viele Jugendliche ihre Ausbildung \ 
nicht antraten, obwohl die Zusage ; 
voriag. Sie schreiben: „Wie kann man ; 
dem Dilemma beikommen?“ 

I 

Ganz einfach: Es wird bei der Ein- | 
Stellung ja ein Ausbüdungsvenrag • 
abgeschlossen, und der IHK eilige- ; 
reicht zur Genehmigung und Regi- j 
strierung. 

Die Lösung: Dieser Vertrag muß } 
wieder ein Vertrag sein, und nicht i 
wie bisher, nicht mehr als ein Blatt j 
Papier. Wer den Vertrag nicht ein- L 
halt, zahlt eine entsprechende Strafe, r 
und damit wäre die Sache vom Tisch, j 

Haben Sie nicht den Mut, das aus- j 
zusprechen, oder sind Sie nicht dar- • 
auf gekommen? j 

Mit freundlichen Grüßen I 
Julius Gast. | 
Recklinghausen | 


REISE : 

Heinz Kühn. VürsLindsv ersitzen- 
der der Fned nch- Eberl-Stiftung j 
und ehemaliger Ministerpräsident • 
von XoFdrheiTi-Wv.sifelcn halt »ich ■ 
zu einem einwöchigen Bf such :n i 
Poien auf. In seinem Verlauf s:r..i ; 
Gespräche mit een Pari nen •rgarusa- 
tionen der Stiftung sowie mit dem 
Vize- Außenminister Emesl Kurzar 
vorgesehen. In Breslau will Kühn 
Gespräche ar. der Unr.vrsitäl fuhren 
und auf dem jüdischen Friedhof . 
einen Kranz am Gral des Führers 
der Internationalen Arbeiterbewe- 
gung, Ferdinand Lasalle, niederle- 
gen. 

TODESFÄLLE 

Dr. Arnold Rimpau. Präsident der 
Ärztekammer Hamburg, ist >m Alter - 
von 63 Jahren gestorben. Der Prasi- ! 
dem der 7900 in Hamburg taugen j 
Arzte. Leitender Arzt der Pathologi- 
schen Abteilung des AUgen-.e.nen ; 
Krankenhauses Altona, hat sich seit : 
1950 der ärztlicher. BerufspolitJc. 
zuerst im Marburger Bund, gewid- 
met. 197-i wurde er al? Nachfolge: ' 
von Prof. Dr. Ernst Fromm zum 
Präsidenten aer Ärztekammer Ham- 
burg gewählt ursc i97o und SPo2 in 
seinem Amt bestätigt. 


Dr. Hans Horak i6U bis Ende 
Apnl Hauptgeschäft «führe: der In- 
dustrie- und Handelskammer Mittle- 
rer Neckar und der Arbeitsgemein- 
schaft der Industrie- und Handels- 
kammern in Baden -Württemberg, 
ist nach schwerer Krankheit gestor- 
ben. Horak. der seit 1977 die Albe:; 
der wirtschaftlicher. Selbstverwal- 
tung mit neuen Ideen und großem 
persönlichen Engagement vor. 
Stuttgart aus förderte, war Träger 
der Verdien stinedaiUe des Landes 
Baden-Württemberg. 


Die Redaktion behält sich dos Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift Ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


Wort des Tases 


99 Der eigentliche Sinn 
des Reichtums ist es. 
freigiebig davon zu 
spenden. 99 

Blaise PascaL frunz. Mathemutiker 
und Philosoph (1623-1652) 


Es gibt ein bargeldloses 
Zahlungsmittel, mit dem Sie in 
Frankfurt/Main so weit kommen 
wie in Frankfort/Indiana. 
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Genscher Auf 
keinen Fall 
verschieben 


Mutterschaftsgeld: Vier 
Monate lang 450 Mark? 


dpa/AP, Saarbrücken 
Bundesaußenminister Hans-Diet- 
rich Genscher will auf „gar keinen 
Fall" eine Verlängerung der Verhand- 
lun ggfris t in Genf unterstützen, wie sie 
der SFD-Vorsitzende Willy Brandt be- 
fürwortet Genscher, der damit ge- 
stern im Saarländischen Rundfu nk 
den von Brandt unterstützten Vor- 

<rhlag rii»rg ripi»Wafhen Rggiwiingauf 
sechsmonatige Verschiebung der Ra- 
kfitenstationierung eine Absage erteil- 
te, appellierte an Moskau, „endlich die 
Blockade der Verhandlungen“ zu 
beenden. 

Der Z usammenhalt der NATO sei 
durch den griechischen Moratoriums- 
Vorschlag nicht gefährdet, sagte der 
Minister weiter. Dies gelte vor allem 

für Länder, die in der ersten Phase für 
die Stationierung in Frage kämen, also 
Italien, Großbritannien und die Bun- 
desrepublik Deutschland. 

Allerdings gebe es „überhaupt kei- 
nen Zweifel, das Abrücken der 
SPD von der früheren gemeinsamen 
Position in Richtung auf die Position 

der Grünen in der Raketenfrage natür- 
lich eine Schwächung der westlichen 
Verhandlungsposition ist", erklärte 
Genscher. 


Plan der Bundesregierung wird vermutlich verändert 


Stoltenberg; 
SPD hat nichts 
dazugelernt 


Wissenschaftler zu den 


GISELA HEINERS, Bonn 


Einen Tag vor der Beratung der 
CDU-Führung über die in der Union 
aufgebrochenen Meinungsverschie- 
denheiten über das Mutterschafts- 
geld zeichnen sich drei Richtungen 
für eine Änderung ab. Daß es bei der 
von der Regierung beschlossenen Li- 
nie - Kürzung der Bezugsdauer von 
vier auf drei Monate und Senkung 
des Betrages von höchstens 750 auf 
600 Mark monatlich - bleiben wird, 

ist dabei unwahrscheinlich. 


Infratest macht 
für USA Umfrage 


rtr, Bonn 

Durch eine Meinungsumfrage bei 
der westdeutschen Bevolkervng will 
die amerikanische Regierung heraus- 
finden, ob Bundeskanzler Helmut 
Kohl den Nachrüstungsteil des NA- 
TO-Doppelbeschlusses innenpoli- 
tisch durchsetzen kann. Da s M u n c h - 
ner Meinungsforschungsinstitut In- 
fratest bestätigte gestern, daß es zur 
Zeit eine „Untersuchung zu aktuellen 
politischen Fragen“ im Auftrag der 
„United States Information Agency“ 
(Usia), einer Dienststelle des US- Au- 
ßenministeriums, durchführt 
sw weitergehende Stellu n gnahme 
lehnte der für die Untersuchung ver- 
antwortliche Infratest-Projektleiter 
ab, „da wir vertraglich an den Auftrag- 
geber gebunden sind". Nach Informa- 
tionen der Hamburger Illustrierte 
„Stern“ wollen die amerikanischen 
Auftraggeber unter anderem wissen, 
für wie wahrscheinlich die befragten 
Bundesbürger die Stationierung der 
atomaren Mittelstreckenraketen in 
der Bundesrepublik Deutschland 
nach einem Scheitern der Genfer Ver- 
handlungen halten. 


Es gibt die Möglichkeit, es bei der 
jetzigen Bezugsdauer von vier Mona- 
ten zu belassen, den Betrag aber 
nochmals um 150 Mark auf 450 Mark 
zu senken. Das wäre kostenneutrah 
die Eins parungen und Mehrausgaben 
würden im Sozialetat stattfinden. 
Dies ist die Linie der CDU-Fraktion, 
die von ihrem Vorsitzenden Dregger 
gestützt wird. 

Ein weiterer Weg ist von Baden- 
Württembergs Ministerpräsident 
Späth vorgeschlagen worden: Durch 
Einkommensgrenzen soDen Mittel 
bei den Besserverdienenden gespart 
werden, die Bedürftige erhalten sol- 
len. Dies wird von der FDP unter 
Hinweis auf verfassungsmäßige Be- 
denken abgelehnt Der Ministerpräsi- 
dent von Rheinland-Pfalz, Bernhard 


Vogel, hat gewisse Sympathien für 
Späths Plan erkennen lassen. 

Ein weiterer Vorschlag kommt 
vom CSU-Abgeordneten Höpfinger 
Die auf 600 Mark gekürzten Befrage 
sollen vier Monate gezahlt werden, 
die benötigten 160 Millionen könnten 
bei Subventionen gestrichen werden. 
Dieses Vorhaben deckt sich mit da: 
Auffassung der CDU-Frauenvereim- 
giing und stößt auf gewisse Gegenlie- 
be beim Ministerpräsidenten von 
Schleswig-Holstein, Barsche! Hier 
würde zwar das G es a m t k o nz ept von 
Finanzminister Stoltenberg nicht be- 
rührt, die Einsparungen würden je- 
doch auf einem anderen Feld als dem 
Sozialetat gesucht 
Stoltenberg sagte gestern in Bonn, 
wenn man über Veränderungen beim 
Mutterschaftsgdd reden wolle, kön- 
ne man das am Donnerstag tun. Er sei 

jedoch optimistisch, daß das Sparziel 
erreicht werde. FDP-Chef Genscher 
forderte die Koalitionspaiteien auf, 
„mit Kraft und Mut die hoffnungsvoll 
eingeleitete Wende zum Besseren 
konsequent fortzusetzen“. Gemeinsa- 
mes Handeln sei erforderlich. Sozial- 
minister Blum hatte am Tag zuvor die 
Kürzungen bei Mutterschaftsgeld 
und -Urlaub verteidigt Er warnte da- 
vor. die Kabinettsbeschlüsse durch 
neue Kompromisse zu verwässern. 


Moskauer Vergeßlichkeit 

„Trud“ setzt Kampagne gegen „niedrige Plandisziplin“ fort 


FRIED H. NEUMANN, Moskau 
„In der Weit der Planwirtschaft 
p»M es systematisch und geregelt 
zu." An diese offizielle Phrase glau- 
ben nicht rinmal die sowjetischen 
Propagandisten, die sie imm er wie- 
der verkünden. 

Inzwischen haben nicht nur die 
Ökonomen von Nowosibirsk in ihre: 
Refonnschrift darauf verwiesen, daß 
die erdrückende Übermacht der 
plan- und Leitungsburokratie die 
Wirtschaft behindert Soeben veröf- 
fentlichte die Gewerkschaftszertung 
Trud“ den Hilferuf eines Betriebes; 
Seit zwölf Tagen, schrieben Gewerk- 
schaftsfunktionäre und Arbeiter der 
metallurgischen Fabrik von Krasnij 
Rniiti, bekamen de weder Walzstahl 
noch Roheisen. Ein Produktions- 
stopp sei wohl unvermeidlich. 

Was war geschehen? Das Ministe- 


num für Schwanmetallurgie, das wie 

Dutzende andere für die zentrali- 
stisch geführte sowjetische Wirt- 
schaft praktisch als Konzemspitze 
fungiert, hatte die Vertrage mit den 
bisherigen Lieferanten gekündigt Es 
vergaß aber, andere mit der Beliefe- 
rung zu beauftragen. Der in völliger 
Unselbständigkeit gehaltene Betrieb 
berpoririP das erst, als die Rohstoffe 
ausblieben. 

Die Veröffentlichung m „Trud“ ist 
wahrscheinlich gesteuert Das Ver- 
fehlen paßt gut ai der von Parteichef 
Andropow fevorisierten Methode, 
Mängri in der Hierarchie durch 
Druck von unten aufeudecken. Das 
wird „sozialistische Demokratie“ ge- 
nannt, ist aber durchaus riskant: 
Wenn die Partei nicht aufpaßt, könn- 
te sie rasch ein demokratisches Wun- 
der erleben. 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 
Entschieden haben sich gestern 
g uftdu R finanTinm lster Gerhard Stol- 
tenberg (CDU) und Bundesaußenim- 
nister Hans-Dietrich Genscher (FDP) 
gegen die neuen Ausgaben plane der 
SH) ausgesprochen. Am Vortag hat- 
te der Bremer Sozialsenator Henning 
Scherf (SPD) einen 45 -Müüarden- 
Vorschlag präsentiert, um die Ar- 
'beitslosigkeit um 750 000 Menschen 
zu reduzieren. 

Für Hans-Dietrich Genscher be- 
deuten die Forderungen ; der SPD 
nach neuen Ausgabenprogrammen 
,in Wahrheit die Forderung nach ei- 
ner neuen Flucht in die Staatsver- 
schuldung". Gerhard Stoltenberg be- 
tonte in Bonn, dadurch würden die 
wirtschaftlichen Grundlagen _in ■ der 
Bundesrepublik weiter zerstört Er 
warf den Sozialdemokraten vor, daß 
sie nichts aus ihrer Schuldenpolitik 
gelernt hätten. Nach Ansicht Gen- 
schers würde eine höhere Staatsver- 
schuldung die deutlich erkennbaren 
Erholungstendenzeil in' der Wirt- 
schaft auf das schwerste gefährden. 

Genscher „Die Bundesrepublik, 
für die die Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit im Mittelpunkt ihrer Wirt- 
schafts- und Finanzpolitik steht, darf 
nicht um den Ertrag der mit viel Mut 
und Kraft neu eingelöteten Wende in 
der Finanzpolitik gebracht werden." 

Auch das System der sozialen Lei- 
stungen werde auf Dauer in seinen 
Grundelementen nur zu sichern sein, 
wenn der Prozeß da - wirtschaftlichen 
Erholung fortgesetzt werden könne. 
„Unsozial handelt, wer der Bundesre- 
gierung bei ihrer Politik der Haus- 
haltsko n solidier u ng in den Arm 
feilt“ Die Devise müsse jetzt lautem 
„Sparen, damit es wieder mehr. und 
sichere Arbeitsplätze gibt“ Die Erfol- 
ge der Politik der Bundesregierung 
könnten nur "dann gesichert werden, 
wenn Leistungswille und Investi- 
tionsbereitschaft gefördert und nicht . 
bestraft werden. Daher müsse eine 
fühlbare Entlastung bei der Lohn- 
und Einkomm ensteuer noch in die- 
ser Legislaturperiode verwirklicht 
werden. Daher erhebe die FDP Be- 
denken gegen pseudo soziale Ein- 
kommensgrenzeri für Leistungsge- 
setze, die in Wahrheit zu unvertretba- 
ren Belastungen und Entmutigungen 
' der Empfänger mittlerer Einkommen 
führen. Stoltenberg verwies die SPD- 
VorsteUungen in die Skurrilitäten- 
ecke des Bonner Sommertheaters, im 
Hom sich auch andere beteiligt hät- 
ten. 


eines 


Die vier Hanptfolgen efnes : 


FRIEDRICH ME1CH5NER, Rom 
Die mutmaßlichen Folgen eines to- 
talen Nuklearkrieges zwischen den 
Supermächten und neue globale Ver- 
teidigungssysteme zur -Abwehr ato- 
marer Raketenangriffe sind die be- 
herrschenden Themen des diesjähri- 
gen internationalen Seminars 'über 
Atomkriege in. der. ■ sizüianischen 
Stadt Erice bri Trapani. : 

Zu den Teilnehm ern gehören pro- 
minente Wissenschaftler aus West 
und Ost Dasbrste Ergebnis des Tref- 
fens besteht in der Erkenntnis, daß 
die nukleare Apokalypse als Folge 
eines Atomkrieges zwischen, den 
USA und der Sowjetunion weit grö- 
ßere Ausmaße annehmen würde, ate 
bisher vermutet.-. 

Wis senschaftler ' beides: ..Super- 
mächte bekannten, daß sie auf die- 
sem Feld in der Vergangenheit eini- 
gen Kalkulatwnsiiriümem verfallen 
seien. So seien beispielsweise bis vor 
kurzem noch die meisten Fachleute 
davon ausgegangen, daß die radioak- 
tiven Rauch- und Staubwolken eines. 
Atomkri eges zu einem mittleren glo- 
balen Temperaturrückgang vonl bis 
3 Grad führen würden. Die neuesten. 
Analysen hatten jedoch weit alarmie- 
rendere Werte ergeben. 

Die Amerikaner sagen jetzt minde- 
stens 7 Grad Temperatursturz voraus. 


uei — . 

■mir Aldcsandrowspracbmwice so- 
gar von 15 Grad. Für einige Lander 
wären schon 7 Grad gleichbedeutend 
m dem Todesurteil. Für Kanada bei- 
spielsweise, dessen -Premierminister 
Trudeau ebenfalls ah der Tagung teü- 
nimmt , .würde rin mittlerer Tempera- 
■ tumickgang von 5 Grad ausreichen, 

um «ten größten Teü des heute bebau- 
ten und. bewohnten Landes in eine 
- Eiswüste zu verwandeln. ' 

Nach Darstellung Aleksandrows 
würden - vor allem vier Faktoren im 
Falle eines Atomkrieges zwischen 
den Supermächten die.. Erde von 

GruntTauf verändern: .. 

L Der durch Flächenbrände in Groß- 
städten, Industriezentren und Wald- 
gebieten erzeugte' dichte Rauch, der 
sich in der Troposphäre ausbreiten 
und zu Wochen-, wenn mcht naonate- 
Ipn gpr Dunkelheit führen würde; 

& die durch die Nuklearexplosion 
bewirkten chemischen Reaktionen in 
’ der Atmosphäre;- die tödliche Stick- 


Präsident Reagan: 
j'iTOdenshew^gimg“ 
schwächt Werfen 

. AFPfctr, Seattle 
" In scharfer Form hat US-Prasktent 
. Reagan die Jtfedensbewe- 

gungen“ an Westen angegriffen. Mit 
ihrem „modernen Gehabe und Spek- 
takri" würden riß te Jäfckn VS&er" 
schwachen, sagte Reagaain einer Re- 
de vor. Kriegafrimneo- in Seattle. 
B r Resultat konnte rin neuer Welt- 
krieg sein. Die ParTflripri zwischen 
den beiden Weltkriegen hätten be- 
reits den gleichen Fehler begangen. 
Reagan- sagte, wenn er glaubte, daß 
. die Friedensbewegungen“ wirklich 
. flff Spch* rW*s Frieders dienten, wür- 
de er sich selbst an die Spitze der 


3. rin Staiibschlrier; der bis in die 
Stratosphäre Vordringen und den 
ganzen Planeten wie ein Kokon um- 
hüllen würde; - 

4. der Niedergang radioaktiver, für 

Leben schädlifcherStoffe auf 
der’ ganzen Erde. : 


LJCHCgUUQ fl »"' ■ ■■ ... 

. In der Rede griff Reagan auch die 
Sowjetunion scharf an. Er machte sie 
für die Spannungen in Afrika, vor 
dkm -in Tsdiad,: verantwortlich. 
Nach Angaben befinden rieh 

mehr als 40 000 SEitärs aus 
der UdSSR und ihren Satellxten-Stea- 
ten in Afrika. „Kein Wunder, wenn 
Afwira das Opfer von KmrfKkten und 
Spannungen ist“, sagte der Präsi- 
dent. Das beste Beispiel sei die „offe- 
ne Aggression" gegen Tschad durch 
Libyen, das Moskau für „nahezu zehn 
JfiUiarden Dollar" auffeerüstet habe. 


150000 demonstrierten / Opposition will Aktion answelten 


rtr/AP, Islamabad BßlitBrregirimig von ^sldeot 
Bei dem bisher größten Protest- 

Tnavonh Aw »»it Am 1 *. ftinwat an- in Quetta auch auf weitere laöMS- 
SSten Aktionen gegen <fie pari- trife 
stanische Müitärregierang sind nach -acht 
Angaben der Opporitioai rieben Men- »Den 


Treffen Bahrs 
mit Honecker? 

hrkJDW. Berlin 
Offenbar zu Gesprächen über den 
Staad der Genfer Verhandlungen 
über Mittelstreckenwaffen traf ge- 
stern der SFD-Abrüstungsexperte 
Egon •Rahr in Ost-Berlin ein. Dem 
Vernehmen nach hatteer zuvor auch 
andere Städte in der „DDR“ besucht 
Er spricht vermutlich auch mit SED- 


MunKrh«! iiathm sich am Mon t ag 
nach Berichten von Augenzoigen an 
Amn Marach durch die Städte Khair- 
pur und Rampur in der Provinz Sind 
beteiligt : Offiziell wurde der Tod von 
drei Menschen bei Zusammenstößen 
mit der Priizri bestätigt Für gestern 
hatte die Opposition zu:rinem Gene- 


vinz Pakistans, Punjab, folgen. • - 
fjb® das Ausmaß de: srit zrim 


JC — — 

gaben von Opposition und offl nater 
Srite vor: In einer gestern veröffent- 
lichten Eridärüng der MRD, die aus 
Aom Gefängnis von Karatschi ge- 


batte die Opposition zuemem r- ä" M 

^dkmC^^P rovindiau P tr sc S mtl ^ elt w 

... <«««» srhen flenn bisher getötet und nun- 


HUhUCUt iuVfUCMa} — r- 

wm Rahichistan. auteuxiüen. 

. Die in der-Bewegung für die Wie- 

deiherstelhing der Demokratie 
(MRD) vereinigten jnkistamschen 


vyyw w M* .»! — 

digt, die Protestaktionen gegen die 


rnTlill^ pp — — 

sehen seien bisher getötet und min- 
destens 15 000 ^ verhaftet wordemOffi- 
isdl wuidenurdrir Tbd von 17 Perap- 

nw 1 tmd ^e ; Verhaftung von etwa 

tausend Demonstranten bestätigt 
Seite fc Da» riskante Spiel 


Zwei Kö 


■pJMj 

vier Köpfe und ein großer Unteriialto; 


Hitachi VTR. 

Bin Platz in Ihrem 
Wohnzimmer, 
wo Ihre Kinder 
immer Kinder bleiben. 


Die andere Hälfte ist ein 
Tuner/Timer. Beide Hälften lassen sich 
ohne Kabel leicht zusammenfügen 
und bilden dann einen attraktiven 
Videorecorder, der etwa gleich groß ist 
wie ein Standard-Tischmodell. 


Phis alle Vbrteäe von vier Köpferv 

Die erstaunliche Vielfalt des VT-7E 
geht in keiner Weise auf Kosten der 


Kinder haben nur einen Mangel. 

Sie werden größer, direkt vor 
Ihren Augen. 

Unschätzbare Weine Dnge, wie 
ihre ersten Schritte, geschehen nur 
einmal, und Ereignisse aus der 
Schulzeit kehren nicht wieder. 

Sie können Kinder nicht Wein 
halten; aber Sie können diese 
kostbaren Momente als Andenken 
bewahren. \Afeder als 
eindimensionale Fotos, noch mit 
dem Aufwand von Heimfilmen, 
sondern mit der Welt des Video. 

Eine Welt der Hitachi Format 
verleiht 




JadiralavigjB 

Tausenden von Mtarbeitem. 

Die Technologie und Innovation, 
die Produkte wie VT-7E und 
J VK-C2000E ermöglicht geht aus 
% Hitachis unermüdfichen Forschungs- 
Ü und Entv^uiigsbemühungen hervpr. 
H Hitachis jahrelange Anstrengungen 
ü in diesem Bereich haben zu •• 
entscheidenden Durchbrüchen 
geführt Darunter beispielsweise der 
Festkörper-MOS-Sensor, der an die 
Stelle der Väkuum-Aufnahmeröhre tritt 
und eine beachtliche Reduzierung im 
Format und Gewicht der Kamera ' 
ermöglicht Oder die geradezu . 
unglaubliche Handlichkeit des 
VT-7E — lediglich 78% der. 
Größe'una 72%. des 
Gewehtes von Hitachis 
ursprünglichem 
^ Videorecorder. 




ist mftRecht ' 
stolz auf ^ 
ihre Erfolge 
im Videobereich 

und die zahllosen m j F 
Stunden 

Unterhaltung, ^ 

die sie Menschen in der ganzen Welt 
gebracht haben. Es ist jedoch nur ein 
Teilaspekt der vöHigen Hingabe von . 
Hitachi, das Leben der Menschen ; 
durch innovative Technologie zu 
verbessern. 

hhtachi bietet eine breite 
Prcduktpalette ^ angefangen von ■ 
Ausrüstung lür Kraftwerke und ... 
Energieübertragung bis zu Walzgut, 
Haushaltsgeräten, Computern, ^ 
Ausrüstungfür de Nachrichtentedirwc. 
und elektronischen Produkten. . _ 

lnsge^mt gesehen, repräsentieiien 
Hitachis über 20.000 Produkte ein . . ; 
technologisches System, das den 
verschiedensten merisch Hohen und 
gesellschaftlichen Bedürfnissen 
begegnet - :’%■ - f 

i Htachi Video. Ein weiteres Beispiel 
wie Hitachi Hifechi unsere 
Lebensqualität verbessert 




Zwei Einheiten und das Beste von 

zwei Welten. 

Tragbare Videoaufzeichnung war 
vor noch gar nicht langer Zeit 
gleichbedeutend mit einer spemgen, 
erdrückenden Last von Ausrüstung. 

Diese Zeiten sind vorbei; denn 
Hitachi hat mit dem VT-7E einen 
bedeutenden Durchbruch in der 
Heimvideo-Unterhaitung erreicht 

Dieses Gerät, bestehend aus zwei 
Enheiten, repräsentiert eine 
Kombination von Heim- und tragbarem 
Videorecorder. 

Die eine Hälfte ist ein kompakter, 
leichter tragbarer Videorecorder, ln 
Vierbindung mit einer Videokamera, wie 
beispielsweise der Hitachi j 

VK-C2000E, lassen sich / 

Videoaufnahmen leichter denn je / 
zuvor durchführen. i 






VT-7E 


4 




Das Femaohbfld ist geateHt 


4-KöpffrSystem liefert 

äne verblüffend scharfe und Ware 
Wiedergabe, sogar bei speziellen 
Effekten. Selbst wenn man den vi-/t 
nicht auseinandemehmen könnte, so 
wäre er immer noch ein SpHzen- 


Videorecorder. 


(O) 


HITACHI 


Technologie vpn Weltrang 


Anfragen an: HTTACHI SALES EUROPA GmbH 

Postfach 801080 Rungedamm 2, 2050 Hamburg 80 Tri: (040) 734 11-0 
HITACHI SALES WARENHANDBJS GmbH A-1180/VUen, Krauzflasse 27 Tri: 
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VICLICidJKlUWMU ■■ ■ _ 

Ttahr war vor zwei Jahren in semer 
Eigenschaft als Vorritzender des Un- 
terausschusses „Abrüstung und Rü- 
stungskontrolle“ im Bundestag mit 
Honecker und mit SED-Politbüro- 
Hermann Axen in OstiBer- 
Kn jugammeng etpoffen. Da m a l s er- 
regte Aufsehai, daß die „DDR“ -Füh- 
rung offenbar bemüht war, daß sich 

Egon Bahr und Hbne<±er unter vier 

Augen treffen Der damalige Leite- 
der Ständigen Vertretung Bonos in 
Ost-Berlin, Staatssekretär Klans Böl- 
ling, setzte jedoch' schließlich durch, 
an derUntearredung fceüneh- 
~ mm zu können. . 

Den Stand der Genfer V erhandlm^ 
: gen erörterten Ende Mai auch SPD- 
Fraktionschef Vogel und Honecto 
am WerbeHin-See. 


\lü 
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WIRTSCHAFT 


Kühne 
Behauptung 

J. Sch. -Die französuche Preisent- 
wicklung der letzten drei Monate 

„beweist unsere Kapazität, eine Ver- 
langsamung der Inflation zu erzie- 
len, die den ubergang zu einer Teue- 
rung von fünf Prozent 1984 sichert“ 
Trotz aller Verklausulierung ist dies 
eine sehr kühne Behauptung von 
Wirtachafts-irndF inan^rnini^ f^r^e- 
lors. Tatsächlich hat sich der monat- 
liehe Preisauftrieb in Planfaeich seit 
Mai von 0,6 über 0,7 auf 03 bis 0,9 
Prozent (vorläufige Juli-Angabe) be- 
schleunigt. Zwar wurde der 
Preisindex des letzten Monats durch 
die Erhöhung der Tabaksteuer mit 
0,1 Prozentpunkt belastet Aber 
schon um Delors’ Jahresziel für 1983 
(8 Prozent) zu erreichen, dürften die 
Preise in den nächsten Monaten nur 
noch; um durchschnittlich 0,4 Pro- 
zent steigen. 

Bei dieser Rate müßte es dann das 
gesamte nächste Jahr bleiben, damit 
der Pünf-Prozent-Traum Delors' 
Wirklichkeit wird. Demgegenüber 
sagt die OECD Frankreich für dieses 
Jahr 9 und für das nächste Jahr 7,5 
Prozent Inflation voraus, was schon 
eine recht optimistische Prognose 
ist Denn wegen der schwachen Pro- 
duktivität der französischen Wirt- 
schaft könnte die Inflationsrate nur 
dann derart reduziert werden, wenn 
die Franzosen einen beträchtlichen 
Rückgang ihrer Lohnkaufkraft 
akzeptieren. 

Bisher hat ihnen die sozialistische 


Regierung vor allem durch Steuerer- 
höhungen Kaufkraft aus der Tasche 
geholt Daß sich jetzt der Franzose 
mit Lohnerhöhungen von 3 bis 4 
Prozent begnügen sollte, paßt wohl 
kaum in seinen Kopf. Dann schon 
lieber 10 Prozent höhere Löhne und 
12 Prozent höhere Preise. 

Extra-Tour 

adh. - Einen kräftigen Sprung 
nach vom haben im Juh die auslän- 
dischen Automarken in der Gunst 
der deutschen Autokäuier gemacht 
Das spiegelt der im Juli erreichte 
Anteil an den Neuzulassungen von 
29 Prozent wider. Das gehtnichtnur 
auf das Konto von Lieferungen aus 
neuen spanischen Werken von Ford 
und OpeL Das ist ganz erheblich 
auch eine Folge der wieder gewach- 
senen Zuneigung der Deutschen zu 
japanischen Automodellen. Die Ja- 
paner lieferten 16 Prozent mehr Au- 
tos an deutsche Kunden als vor 
einem. Jahr; die 7jM der Neuzulas- 
sungen stieg aber gleichzeitig nur 
um sieben Prozent In den Manage- 
ment-Etagen der deutschen Auto- 
mobilindustrie sollte diesAnlaß zum 
Nachdenken geben. Man erinnere 
sich: Schon einmal zogen die Japa- 
ner scheinbar unaufhaltsam davon. 
Die Antwort der Deutschen auf die 
japanischen „Komplett-Autos“ zum 
festen Preis war damaiw erfol greich. 
Besser ausgestattete deutsche Mo- 
delle holten Terrain zurück. Mit der 
in der Branche weit verbreiteten 
Vorliebe für zusätzlich zu bezahlen- 
de, ei gentlich selbstvers tändliche 
„Extras“ sollte dieser Erfolg nicht 
aufs Spiel gesetzt werden. 


Mühsame Stnikturpolitik 

Von DOMINIK SCHMIDT 


D ie Konferenz der Wirtschaftsmi- 
nister und -Senatoren aus Nieder- 
sachsen, Schleswig-Holstein, Ham- 
burg, Bremen und Berlin, die in der 
vergangenen Woche in Hannover 
stattfand, gibt den Skeptikern neue 
Nahrung: Die kommenden Wochen 
und Monate signalisieren keineswegs 
eine Verbesserung der wirtschaftli- 
chen Rahmenbedingungen im nord- 
deutschen Küstenraum. Die Hoff- 
nungen, im Zuge der konjunkturel- 
len Erholung werde rieh die Situa- 
tion entspannen und das Nord-Süd- 
Gefalle ein wenig nivelliert, verflüch- 
tigen sich. Wirtschaftspolitik in Nord- 
deutschland bedeutet - das Beispiel 
der Werften belegt das noch immer 
in weiten Teilen Krisenmanagement 
Für Niedersachseö gfltT dies mög- '■ 
licherweise in noch stärkerem Maße 
als für die nördlichen Nachbarländer, 
wenngleich gerade in Hannover be- 
trächtliche Anstrengungen unter- 
nommen werden, die Probleme einer 
Wurzelbehandlung zu unterziehen. 
Die Schwierigkeiten des Flächenlan- 
des sind struktureller Natur. Daraus 
ergibt sich das Hinterherhinken ge- 
genüber dem Bundesdurchschnitt 
bezogen auf nahezu alle relevanten 
wirtschaftlichen Daten. 

Mittlerweile hat sich in Hannover 
aber die Erkenntnis durchgesetzt, 
daß diesem Zustand kurzfristig nicht 
abzuhelfen sein wird. Die Instrumen- 
te und Möglichkeiten einer Landesre- 
gierung, Strukturen so nachhaltig zu 
verändern, daß sie auf Dauer positiv 
wirken, sind nicht derart gesc h a ff en, 
daß sie ad hoc das angestrebte Ziel 
realisieren könnten. Zumindest im 
Wirtschaftsministerium ist die Be- 
reitschaft zu erkennen, über die Le- 
gislaturperiode hinaus zu denken 
und dafür auf kurzlebige Erfolgsmel- 
dungen schon mal zu verzichten. 

A uf Nackenschläge auch aus eige- 
nen Reihen muß sich Birgit 
Breuel, in Niedersachsen verantwort- 
lich für Wirtschaft und Verkehr, bei 
diesen ihren Bemühungen allerdings 
einstellen. Das Beispiel der „Nord- 
see“ Deutsche Hochseefischerei 
zeigt, daß längst nicht alle ihre Kabi- 
nettskollegen Marktwirtschaft so in- 
terpretieren , wie es notwendig wäre: 
Der drohende Verlust von 500 Ar- 
beitsplätzen in Cuxhaven veranlaßt« 
Regierungschef Ernst Albrecht, sich 
„persönlich einzuschalten" und mit- 
tels 30 Millionen Marie, die für den 
Kauf der „Nordsee“-Gebäude aufjge- 


WÄHRUNGSFONDS 


wandt wurden, die Entscheidung des 
Unternehmens zu revidieren. 

Strukturpolitik dieser Axt, so wur- 
de von Beobachtern unterstellt, gehö- 
re in Niedersachsen der Vergangen- 
heit an. Sie liegt zugleich ganz sicher 
nicht im Interesse des Landes und 
des neu geschaffenen Stabes im Wirt- 
mhaftsminis tpri iim, der Ursachenfor- 
schung in Sachen Strukturproblema- 
tik betreibt und erhebliches Potential 
bindet Wenn das Land Niedersach- 
sen ein Technologie-Programm auf- 
fegt und für die Dauer von fünf Jah- 
ren ganze 6,5 Millionen Mark bereit- 
stellt. um Innovationsberatung für 
die mittelständische Wirtschaft zu er- 
möglichen, stellt sich die Frage nach 
der angemessenen Relation. Das 
Prinzip, daß die öffentliche Band le- 
diglich Hilfe zur Selbsthilfe losten 
darf, gilt offensichtlich nur bedingt 
-Dennoch ist Niedersachsen« auch 
wenn die Mittel relativ zäh fließen, 
mit seinem Technologie-Programm 
auf dem richtigen Weg. Es ist ansge- 
richtet auf kleine Und mittlere Unter- 
nehmen, denen geholfen werden soll, 
Anschluß an neue technologische 
Entwicklungen zu halten. All diese 
Aktivitäten rechtfertigen den An- 
spruch einer wohlüberlegten Struk- 
turpolitik, die regional Wirkung ver- 
spricht, wenn sie auf Bund e seben e , 
etwa im Rahmen der Gememschafts- 
aufgabe, von entsprechenden Schrit- 
ten begleitet wird. • 

S törfektoren für. eine solche konti- 
nuierliche Arbeit werden nicht 
ausbleiben. Dem Land und seiner 
Wirtschaft stehen Probleme ins Haus, 
deren Lösung erhebliche Schwierig- 
keiten bereiten wird. Nicht nur der 
Schiffbau rechnet, wenn tier Bund 
bei seinem Nein bleibt, auf. die Hilfe 
der Landesregierung. Auch die Stahl- 
industrie wird sich wieder zu Worte 
melden, wenn die Zeit gekommen ist 
Wenig Erfreuliches kommt ferner 
von den ' Arbeitsämtern in Nieder- 
sachsen; Ende Juli 1% die Aibdtslo- 
senquote bei 11,2 Prozent 
Das Bündel der schlechten Nach- 
richten wird ergänzt von Hochrech- 
nungen der Erdöl- und Erdgasindu- 
strie. Die Einnahmen aus dem För- 
derzms werden deutlich unter den 
Erwartungen bleiben. Statt der vor- 
gesehenen zwei Milliarden Mark 
dürften allenfalls zwischen 13 bis 1,9 
Milliarden Mark in die Kassen flie- 
ßen. Der anhängige Streit um den 
Länderfinanzausgleich allerdings er- 
hält dadurch eine pikante Note. 


Internationale Bankkredite 
sind sehr stark geschrumpft 


H.-A. SIEBERT. Washington 
im erstenmal seit 1977 and im 
jangenen Jahr die internationalen 
kkredite stark zurückgegangen, 
h einer neuen Untersuchung des 
‘irrationalen Währungsfonds 
F) sank das Ausleihvolumen auf 

0 95 Milliarden Dollar, verglichen 
165 und 160 Milliarden Dollar 
[ und 1980. In die Industriestaaten 
-en 57 (99; 96), in die Erdöl-Ex- 
länder 8 (2; 6), in die ölimportie- 
len Staaten der Dritten Welt 25 
49) und an internationale Orgam- 
>nen 9 (8; 4) Milliarden Dollar. Die 
leben an kommunistische Zen- 
tralverwaltungswirtschaften 

umpften um 4 (plus 5; 5) MilKar- 
Dollar. 

reditgeber waren in der Hauptsa- 
che Industrienationen, die 102 
iarden. Dollar bereitstellten. Aber 

1 hier erwiesen sich die Verschul- 
gskrise, die Rezession und die 


vorsichtigen Ausleihpraktiken als 
Bremse: 1981 machten die Darlehen 
der Industrieländer noch 141 und 
1980 rund 103 Milliarden Dollar aus. 
Die Banken der Erdöl-Exportländer 
drosselten ihre Kreditvergabe um 19 
(plus 5; 41) Milliarden Dollar; die üb- 
rige Dritte Welt verlieh 5 (9; 8), der 
Ostblock 2 (0; 1) und die Internationa- 
len Organisationen 5 (10; 7) Milliar- 
den Dollar. . 

Trotz der höheren Risiken sind 
nach Angaben des IWF 1982 die soge- 
nannten Spreads bei neuen mittelfri- 
stigen Krediten geringfügig, auf 0,79 
Prozent gestiegen; Alleffings erhöh- 
ten sich die Spreads gegenüber Ent- 
wicklungsländern auf 1,09 Prozent 
Für 1983 rechnet der Fonds mit ei- 
nem weiteren, aber „ marginale n“ 
Rückgang der BankausfeÖnmgen. 
Auf 25,1 (1981: 21,3) Milliarden Dollar 
ausgeweitet bat .rieh die Emission 
ausländischer Anleihen. 


AUTOVERSICHERUNG / Betrügerische Schadensmeldungen treiben die Kosten 

Verträge mit Selbstbeteiligung 
werden künftig preiswerter sein 


HARALD POSNY, Düsseldorf 
Zwar noch nichtamtlich gesiegelt, doch praktisch vom Bundesauf- 
sichtsamt genehmigt: Mit Beginn des kommenden Jahres tritt die 
neue Tarifetruktur der Auto-Teilkaskoversicherung in Kraft. Die 
Autofahrer können dann zwischen einer Teilkaskoversicherung mit 
Selbstbeteiligung von 300 DM und einer ohne Selbstbehalt wählen. 
Erstem wird gegenüber der jetzigen Prämie um neun Prozent 
billiger, ohne Selbstbehalt jedoch um 33,5 Prozent teurer. Auch die 
Beitrage zur Vollkaskoversicherung werden steigen. 

Sowohl die starke Prtmienerhö- lang ohne Selbstbeteiligung fuhr, hat 


hung (ohne Selbstbehalt) als auch die 
geringe Beitragsvemngemng. (mit 
Selbstbehalt) erklären sich durch 
Prämienerh öhun gen, die ohnehin 
aufgrund des gestiegenen Schaden- 
bedarfs zum Jahreswechsel fällig ge- 
worden wären, jetzt aber mit 13,5 
bzw. elf Prozent in den neuen Prä- 
mienrechnungen enthalten sein wer- 
den. 

Die Versicherer werden schon in 
Kürze mit dem Versenden von Infor- 
mationen beginnen, die die neuen 
konkreten Beiträge für beide Tarifar- 
ten enthalten. Innerhalb von vier Wo- 
chen nach Erhalt der Schreiben muß 
man rieh für die Annahme des Tarifs 
ohne Selbst behalt gegenüber seinem 
Versicherer ausdrücklich erklären. 
Für den Selbst behalt-Tarif genügt 
Schweigen. Bisher in den Bedingun- 
gen eingebaute Selbstbeteiligungen, 
so z. B. die von 250 DM für Wildschä- 
den oder die von 20 Prozent für Glas- 
bruch und Schmorschäden in der 
Autoelektrik, werden mit der 300- 
DM-Spielart entfallen. 

Die neue TeQkasko-Tarißstruktur 
wird sich auch auf die Vollkaskover- 
sicherung auswirken. Wer hier bis- 


AUF EIN WORT 


auch künftig seine Teilkaskoversi- 
cherung ohne Selbstbehalt Wo bei 
Vollkasko bisher Selbst behalte ver- 
einbart waren - rund 85 Prozent aller 
Autobesitzer haben Selbstbehalte 
von 650, 1000 oder 2000 DM - werden 
sie durch die neue Teilkasko-Selbst- 
behah von 300 DM abgelöst Dies 
wird nicht zuletzt dazu führen, daß 
zumindest in den nächsten drei Jah- 
ren die Prämienanpassungen in der 
Vollkaskoversicherung moderater 
steigen. Der Schadenaufwand für 
Teilkaskotatbestände in der Vollkas- 
koversichemng wird geringer. Nicht 
auszuschließen sind jedoch vielleicht 
in den nächsten Jahren bedeutende- 
re Prämienerhöhungen als in der 
Vergangenheit, da sich als Folge der 
sicher eintretenden negativen Risiko- 
auslese beim selbstbehaltlosen Tarif 
der Preisunterschied zwischen bei- 
den Varianten vergrößert 
Daß die an gekündigten Erhöhun- 
gen bzw. Absenkungs-Prozentsätze 
bei den Versicherern einheitlich aus- 
fallen werden, liegt daran, daß die 
Te ilkasko vers i cherung tief in roten 
Zahlen steckt Allein 1982 haben um 

3,4 Prozent mehr Schäden deren 


ZOLLVERWALTUNG 


durchschnittliche Aufwendungen 
pro Schaden von 558 auf 584 DM 
klettern lassen. Die Versicherer fuh- 
ren rund 90 Mül. DM an versiche- 
rungstechnischen Verlusten ein. 

Dies war nicht 2 uletzt eine Folge 
zunehmender Teilediebstahle (An- 
tennen, Radio, Reifen) deren Zahl in 
den letzten Rezessionsjahren über- 
durchschnittlich gewachsen war. Da- 
bei waren nach Auffassung des Vor- 
sitzenden der Kraftfahrt-Schaden- 
kommission im Verband der Auto- 
versicherer, Alois Deichl, 1982 rund 
ein Viertel aller 1,1 (1977: 0,85) Millio- 
nen Teilediebstähle für 380 (230) MUL 
DM sowie 20 Prozent aller 1 (0,64) 
Millionen Glasbruchschäden für 345 
(185) Mill- DM manipuliert So wer- 
den den Versicherern z. B. nicht ein- 
mal zerbrochene Windschutzschei- 
ben in Rechnung gestellt oder Ent- 
schädigung für einfache, vorher nicht 
vorhandene getönte verlangt 
Preisdifferenz immerhin: 300 bis 500 

DM. HUK-Verbandsv ersitzender 
Heinz Sievers schätzt daß etwa die 
Hälfte aller dieser gemeldeten Schä- 
den in den Maschen der Selbstbeteili- 
gung hängen bleibt 

Ab I. Oktober dieses Jahres bereits 
können die Beiträge in der Vollkas- 
koversicherung erhöht werden: für 
Pkw, Kräder, Campingfahrzeuge und 
Wohnwagenanhänger um 3,6 Pro- 
zent, für Lkw um 3,4 Prozent Diese 
Sätze wurden von einem unabhängi- 
gen Treuhänder im Rahmen der seit 
1982 geltenden Beitragsanpassungs- 
klausel errechnet 
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Verbrauchssteuern sind der 
wichtigste Einnahmeposten 


99 Es wird von Jahr zu Jahr 
schwieriger, das Kon- 
sumverhaiten mit eini- 
ger Sicherheit einzu- 
schätzen: Es hängt in 
w mehmendem Maße 

nicht nurvon wirtschaft- 
lich en , sondern auch 
von poli tischen Einflüs- 
sen ab. 99 

Bruno Läppmann, Vorsitzender des 
Vorstandes der Bestie Waren- und 
itfmfKim« GmbH, Frankfurt/Berlin. 

FOTO: DK WELT 

Rekordjahr für 
Gebrauchtwagen 

dpa/VWD, Flensburg 
Auf dem privaten und gewerblichen 
Markt für gebrauchte Kraftfahrzeuge 
zeichnet afeh 1983 ein Rekord ab: Bis 
einschließlich Juli wechselten mehr 
als 3,7 Mflionen Kraftfahrzeuge ihre 
Besitzer. Wie aus einer Statistik des 
Kraftfahrt-Bundesamtes in Flensburg 
hervorgeht, waren das über 337 000 
Fahrzeuge mehr als im gleichen Zeit- 
raum des bisher Ummel- 

dungsjahres 1978. Allein im Juli 1983 
wurden wieder 511 000 Kraftfahrzeu- 
ge - davon fast 455 000 Personenwa- 
gen- auf neue Besitzer überschrieben. 
Die Gesamtzahl der Besftzumschrei- 
bungen lag damit um 53 Prozent 
höher als im Juli 1982. 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

.Der Zoll“ von heute habe wenig 
gemein mit dem „Zolleinnehmer" 
früherer Tfcge. Das gehe allein schon, 
wie Bundesfinanzminister Gerhard 
Stoltenberg bei der Vorlage des Zoll- 
jahresberichts, der alle zwei Jahre 
von seinem Hause herausgegeben 
wird, betonte, aus den Einnahmen 
hervor 1982 hat die Zollverwaltung 
an Zöllen für Waren aus Nicht-EG- 
Ländem 4,7 Milliar den Mark erho- 
ben, .an Verbrauchssteuern ein- 
schließlich Einfühmmsatzsteuem 
aber 87,1 Milliarden. 

Damit waren die Zolleinnahmen 
geringfügig niedriger als 1981, als sie 
bei 4,96 Milliarden Mark lagen. Und 
das, obwohl die Zahl der Einfuhrsen- 
dungen von 24,5 auf 25 Millionen 
stieg. Die Zölle fließen, abgesehen 
von denen auf Montan-Guter, seit 
dem L Januar 1975 abzüglich eines 

ELEKTROINDUSTRIE 


Verwaltungskostenanteüs an die Eu- 
ropäische Gemeinschaft. 

Die_Aufgaben des Zolls reichen von 
der Überwachung des Außenwirt- 
schaftsverkehrs, des innerdeutschen 
Handels und des Berlin- Verkehrs 
über Maßnahmen im Rahmen der 
EG -Marktorganisatio ne n bis zur 
Kontrolle des grenzüberschreitenden 
Verkehrs. In den letzten Jahren sind 
als wichtige Schwerpunkte die Ver- 
folgung des international organisier- 
ten Rauschgift- und Waffenschmug- 
gels hinzu gekommen- Stoltenberg 
sieht hier keine Zeichen für eine Ent- 
spannung. Allein auf dem Flughafen 
Frankfurt wurden im ersten Halbjahr 
85 Kilo Heroin, 38 Kilo Kokain und 95 
Kilo Marihuana sichergestellt. 

Die Zollverwaltung wirkt jetzt auch 
mit bei der Sicherung der Fangrechte 
und der Fischbestande in deutschen 
Fischereizonen und bei der Verhü- 
tung der Meeresverschmutzung. 


Die Lage wird jetzt mit 
mehr Zuversicht beurteilt 


dpa/VWD, Frankfurt 

Eine Stimmungsbesserung ver- 
zeichnet die Elektroindustrie, zweit- 
größter Industriezweig in der Bun- 
desrepublik. Nach Angaben des Zen- 
tralverbandes der Elektrotechni- 
schen Industrie (ZVED in Frankfurt 
wurde bei den Beurteilungen der Un- 
ternehmen über die aktuelle Lage 
und die Erwartungen zur Jahresmitte 
mehr Zuversicht registriert, obwohl 
die negativen Einschätzungen noch 
immer überwiegen. Die Erwartungen 
der Hersteller eie ktrotechni scher In- 
vestitionsgüter hinsichtlich der künf- 
tigen Entwicklung waren nach ZVEI- 
Angaben erstmals nach mehreren 
Jahren seit dem Frühjahr überwie- 
gend leicht positiv. 

Im ersten Halbjahr 1983 nahmen 
die InlandsbesteUungen in der Bran- 
che im Vergleich zum Voijahreszeit- 
raiim um nominal 6,4 Prozent zu. Aus 
dem Ausland kamen jedoch 5,7 Pro- 


zent weniger Aufträge herein als vor 
einem Jahr. Insgesamt stieg die 
Nachfrage nach elektrotechnischen 
Erzeugnissen um zwei Prozent Im 
Investitionsgütersektor nahmen die 
Inlandsbestellungen um 73 Prozent 
zu, während die Exportaufträge um 

6,4 Prozent zuruckgmgen. Bei Ge- 
brauchsgütern stieg die Inlandsnach- 
frage um 3,1 Prozent während die 
Auslandsorders um 3,6 Prozent rück- 
läufig waren. 

Die Elektroprod ukti on ging im er- 
sten Halbjahr um real ein Prozent 
zurück. Dabei lag die Erzeugung 
elektrotechnischer Investitionsgüter 
um rund ein halbes Prozent diejeni- 
ge von Gebrauchsgütem um rund 2,5 
Prozent unter dem entsprechenden 
Vorjahresniveau. Die Erzeugerpreise 
elektrotechnischer Produkte zogen 
um 23 Prozent an, und zwar bei Inve- 
stitionsgütern um 3,1 Prozent und bei 
Gebrauchsgütem um 13 Prozent 


BRASILIEN / Internationale Schuldenkrise verschärft sich weiter 


Verwirrung nach Zahlungsaussetzung 


rtr/VWD/DW. Brasil La/Frankfurt 
Verunsicherung und Verwirrung 
löste gestern am Frankfurter Banken- 
platz die Erklärung des brasiliani- 
schen Finanzministers Emane Gal* 
veas aus, Brasilien habe fällige Zah- 
lungen in Höhe von zwei Milliarden 
Dollar für seine staatlich verbürgten 
Auslandskredite eingestellt 
Während in einer Meldung aus- 
drücklich von Zins- und Tügungszah- 
lungen die Rede ist wird in einer 
anderen nur von Zahlungen, die ein- 
gestellt werden, gesprochen. Würde 
Brasilien in der Tat die Zinszahlun- 
gen einstellen, so ist in Frankfurter 
Bankenkreisen zu hören, dann wäre 
dies eine weitere Verschärfung der 
Schuldenkrise Brasiliens. 

Auf der anderen Seite wird aber 
auch diese Auffassung vertreten: 
Wenn es sich nur um eine Aussetzung 
der KreditMigkeiten bä weiterer 
Zinszahlung handele, dann könnte 
das vor dem Hintergrund der laufen- 


den Ums c h uld Unterhandlungen 

verständlicherscheinen. 

Der b rasilianis che Planungsmini- 
ster Delfim Netto traf am vergange- 
nen Wochenende mit dem geschäfts- 
führenden Direktor d es Int emationa- 
len Währungsfonds (IWF), Jacques 
de Larosiäre, und dem Vorsitzenden 
des für die staatlich verbürgten Kre- 
dite zuständigen „Pariser Club“, Mi- 
chael Candessus, zusammen. Die 
Kredite der 14 Mitgliedsländer des 
„Pariser Club“ an Brasilien belaufen 
sich auf acht Milliarden Dollar. Allein 
1983 wären Rückzahlungen von 500 
Milli onen Dollar fällig, 1984 weitere 

1,5 Mil liarde n Dollar. 

Der IWF und die internationalen 
Geschäftsbanken hatten ihre Zahlun- 
gen an Brasilien eingestellt, nachdem 
sich abzuzeichnen begann, daß das 
mit rund 90 Milliarden Dollar ver- 
schuldete Land die mit dem IWF 
vereinbarten wirtschaftspolitischen 
Ziele nicht erreichen würde. Die Ban- 
ken hatten daraufhin Auszahlungen 


im Rahmen eines bereits vereinbar- 
ten 4,4-Müliaiden-Dollar-Kredits ge- 
stoppt während der IWF weitere 
Zahlungen aus einem 4,9-Milliarden- 
Dolkr-Paket einstellte. Bankenkrei- 
sen zufolge ist zunächst eine neue 
Vereinba rung zwischen Brasilien 
und dem IWF Voraussetzung für wei- 
tere Zahlungen an das Land. Finanz- 
minister Gal veas ä ußert e sich zuver- 
sichtlich, daß der IWF den privaten 
Banken im September grünes Licht 
geben werde, 13 Milliarden Dollar 
des bereits vereinbarten Kredits aus- 
zuzahlen. 

In Bonn erklärte Bundesfinanzmi- 
nister Gerhard Stoltenberg, er halte 
im Falle Brasiliens eine Umschul- 
dung für „unvermeidbar". Die liege 
nicht nur im Interesse des südameri- 
kanischen Landes, sondern auch in 
dem der Gläubiger. Stoltenberg 
glaubt nicht daß dies eine Signalwir- 
kung für andere Länder haben 
werde. 


US- ZINSEN 


Notenbank bleibt auf Kurs - 
Geld wird nicht billiger 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Das Federal Reserve Board macht 
Pause. Kurz nach Beginn der zweitä- 
gigen Sitzung des Ofien-Markt-Aus- 
schusses, der sich aus den sieben 
„Fed" -Gouverneuren und fünf Präsi- 
denten der zwölf regionalen Noten- 
banken zusammensetzt sickerte 
durch, daß die USA ihren vor einem 
Monat neu abgesteckten Geldkurs 
nicht ändern werden. Im Klartext 
bedeutet das ein Festhalten am der- 
zeitigen kurzfristigen Zinsniveau. Bis 
zur nächsten Sitzung will das Komi- 
tee testen, ob die bisher erreichte 
leichte monetäre Verknappung Be- 
stand hat 

Die Entscheidung des Ausschusses 
wird so interpretiert, daß die ameri- 
kanische Zentralbank mit der Geld- 
versorgung in dieser Konjunkturpha- 
se zufrieden ist. In der Berichtswo- 
che, die am 10. August endete, sank 
das Aggregat Ml (Bargeld und Sicht- 
einlagen) um 500 Millionen Dollar, 
nachdem es zuvor nur um 200 Millio- 
nen Dollar (revidiert) gestiegen war. 
Mit 1,6 Milliarden Dollar liegt es nur 
noch geringfügig über dem Zielkorri- 
dor. Die Wachstums rate beträgt 10,1 
Prozent auf Jahresbasis bei einem 
Soll von fünf bis neun Prozent. Es 
wird mit einem weiteren Rückgang 
gerechnet 

Diese Politik heißt aber auch, daß 
das „Fed" keine Anstrengungen un- 
ternimmt um die Geldmenge etwas 
au szu weiten, was einer Lockerung 
der Kreditschraube gleichkommen 
und den Devisenmärkten Entlastung 
bringen würde. Es befurchtet offen- 


sichtlich eine Explosion der Gold- 
und Kapitalnachfrage, die angesichts 
des rasanter« wirtschaftlichen Wachs- 
tumstempos - real 9.2 Prozent in der 
April-Juni-Periodc und vermutlich 
zehn Prozent irr. laufenden Quartal - 
jeden Augenblick ein treten kann. Ir. 
der letzten Woche sank die Nachfrage 
nach Geschäftskrediten um 220 Mil- 
lionen Dollar, davor hatte sie jedoch 
um 1.6 Milliarden Dollar zugenom- 
men. 

Ins Haus steht aber auch keine 
Drosselung der Geldmenge, obwohl 
sie wegen des Aufschwunges logisch 
wäre. Hier nimmt das „Fed” deutlich 
Rücksicht auf die Verschuldungskri- 
se: die Liquidität der Banken soll 
nicht zu knapp gehalten werden Ver- 
mutlich kalkuliert die Zentralbank 
auch die Entwicklung der US-Haus- 
haludefizite ähnlich wie das Budget- 
büro des Kongresses. Danach ma- 
chen sie jährlich rund 200 Milliarden 
Dollar aus und liegen 1986 um 50 
Milliarden Dollar über dem von der 
Reagan-Administration vorausgesag- 
ten kumulierten Defizit. 

Gegenüber der WELT warnten in- 
des Mitarbeiter des ..Fed“ vor einer 
Überschätzung der Geldmengen. 
Erst Ausschläge um zwei bis drei 
Milliarden Dollar signalisierten ge!d- 
politischc Eingriffe, ein Plus oder Mi- 
nus von 200 oder 500 Millionen Dollar 
sage überhaupt nichts aus. wurde be- 
tont. Wegen der Unruhe, die die Wo- 
chenzahlen an den Märkten stiften, 
wird „Fed "-Chef Volcker dem Kon- 
greß wahrscheinlich eine monatliche 
Veröffentlichung Vorschlägen. 
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EG- Arbeitslosenzahl stabil 

Brüssel (VWD) - Die Arbeitslosig- 
keit in der Europäischen Gemein- 
schaft hat sich während der letzten 
vier Monate stabilisiert, wie aus einer 
statistischen Veröffentlichung der EG 
hervorgeht Ende Juli waren in der 
Gemeinschaft 11,6 Millionen Perso- 
nen ohne Arbeit. Die Arbeitslosenquo- 
te lag damit bei 103 Prozent 

Langer US-Aufschwung 

Washington (Sbt) - Ronald Reagan 
braucht sich nicht zu sorgen, daß der 
Konjunkturaufschwung in den USA 
vor der Präsidentschaftswahl im No- 
vember 1984 zusammenbricht Nach 
einer Umfrage unter den Mitgliedern 
der National Association of Business 
Economists dauert die wirtschaftliche 
Erholungsphase, die im Januar begon- 
nen hat, weitere 28 Monate. Bis Ende 
1984 werde es weder neue Infiations- 
schübe noch Zinserhöhungen oder 
eine Rezession geben, erklärte der 
Verband, dem die Leiter volkswirt- 
schaftlicher Abteilungen von rund 250 
Unternehmen angehören. Als ent- 
scheidendes Jahr wird 1985 angese- 
hen. Dann müsse das US-Haushalts- 
defirit drastisch gekürzt werden. 

Offene Ausbildungsplätze 

Düsseldorf (dpa/VWD) - Im deut- 
schen Maler- und Lackiererhandwerk 
waren Ende Juli noch 1678 angebote- 
ne Lehrstellen nicht besetzt Wie Ver- 
bandspräsident Paul Schnitker in 
Düsseldorf mitteihe, wurden in dieser 
Handwerksbranche in diesem Jahr 
drei bis vier Prozent mehr Lehrverträ- 
ge abgeschlossen als 1982, als 38 000 
Ausbildungsplätze ausgeschrieben 
worden waren. 

Stahlunporte nahmen zu 

Duisburg (d pa/VWD) - Die deutsche 
Stahlindustrie hat in den Sommermo- 
naten neue Rückschläge hinnehmen 
müssen. Nach jüngsten statistischen 
Erhebungen, die gestern bekannt wur- 
den, ist die Marktversorgung im Juni 
zu 45 Prozent über Importe gedeckt 
worden. Mit einem weiteren Anstieg 
sei zu rechnen, wenn die politischen 


Bedingungen für die Stahlerzeugung 
nicht klargestellt würden, heißt es 
dazu in führenden Kreisen der Stahl- 
industrie. Die Auffassung der deut- 
schen Stahlindustrie habe sich nicht 
geändert: Die deutsche Produktion 
sollte auf der Höhe des deutschen 
Verbrauchs liegen, und die traditio- 
nellen Ex- und Importströme sollten 
sich gegenseitig decken. 

Preisangabe bei Grundstücken 
Karlsruhe (rtr) - Bei Grundstücks- 
angeboten muß nach einer Entschei- 
dung des Bundesgerichtshofes künf- 
tig der Gesamtpreis ausgewiesen wer- 
den. Nach einer Entscheidung des 
ersten Zivilsenats ist es ein Verstoß 
gegen das Wettbewerbsrecht, wenn in 
einem Grundstücksangebot lediglich 
der Quadratmeterpreis, nicht aber der 
Gesamtpreis für ein angebotenes 
Grundstück ausgewiesen werden (Ak- 
tenzeichen: I ZR 113/81). 

Reifengeschäft belebt 
Frankfurt (dpa/VWD) - Die deut- 
schen Reifenhersteller verkauften im 
ersten Halbjahr 1983 im Inland 16,3 
Millionen Pkw-Reifen, 4,9 Prozent 
mehr als ein Jahr zuvor. Nach Anga- 
ben des Wirtschaftsverbandes der 
deutschen Kautschukindustrie, 
Frankfurt, ging der Mehrabsatz aus- 
schließlich in den Ersatzbedarf. Ihren 
Gesamtumsatz konnte die Kau- 
tschukindustrie um 6,4 Prozentauf 6.5 
Milliarden Mark steigern. Dem stand 
allerdings nur eine Mengensleigerung 
um 1,2 Prozent auf rund 580 000 Ton- 
nen gegenüber. Für die kommenden 
Monate beurteilt die Branche die Aus- 
sichten eher verhalten. 

Geldmenge stark gewachsen 
Frankfurt (dpa/VWD) - Die Geld- 
menge ist auch im Juli relativ stark 
gewachsen. Wie die Bundesbank mit- 
teilte, wuchs die Geldmenge M-l (Bar- 
geld und Sichteinlagen) in den vergan- 
genen sechs Monaten Februar bis Juli 
mit einer Jahresrate von 10,6 Prozent 
M-2 (M-l plus Termineinlagen bis vier 
Jahre) wuchs dagegen nur 2,9 (5,5) 
Prozent Für M-3 (M-2 plus Spareinla- 
gen) errechnete sich eine Wachstums- 
rate 6,8 (9,2) Prozent. 
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KOHLE / Haldenabbau soll unterstützt werden 


LOHNKOSTEN / In Frankreich starker gestiegen als in vielen anderen Ländern 


GROSSBRTTANNIEN 7 MaKIer-Coi 


ön Visier 


EG schlägt Zuschüsse vor Abstand zu den Deutschen verringert 


dpa/VWD, Brüssel 

Die EG-Kommission hat den Re- 
gierungen der Mitgliedsstaaten zum 
ersten Mal die Bereitstellung eines 
Milliarden-Pakets von nicht rück- 
zahlbaren Zuschüssen für die Koh- 
leindustrie vorgeschlagen. Der Vor- 
schlag läuft allerdings auf die Ein- 
schränkung der EG-Steinkohleforde- 
rung um rund ein Drittel hinaus. 

Mit der Fi nanzs pritze sollen die 
Förderung modernisiert, die Über- 
schußhalden abgebaut und der 
Braunkohle- und Torfabbau in Grie- 
chenland und Irland ausgedehnt wer- 
den. Gleichzeitig plädiert die Kom- 
mission für eine Begrenzung ihres für 
den Zeitraum 1984 bis 1988 angeleg- 
ten Beilhilfeprogramms auf die wirt- 
schaftlich arbeitenden Zechen, die 
rund 150 Millionen Tonnen zu den 
insgesamt 235 Millionen Tonnen EG- 
Kohleforderung beisteuern. 

Für 1984 sind nach Auffassung der 
Kommission mindestens 300 Millio- 
nen Ecu (680 Millionen Mark} für 
Modemisierungsinvestitionen bei 


Stein- und Braunkohle sowie 100 Mil- 
lionen Ecu (228 Millionen Mark) zum 
Haldenabbau erforderlich. 

Die Kommissionsvorschläge wer- 
den in EG-Fachkreisen als Versuch 
gewertet, eine Brücke über den Grä- 
ben zwischen den vier Steinkohleför- 
derländem der EG - Bundesrepu- 
blik, Großbritannien, Belgien, und 
Frankreich - und den übrigen EG- 
Ländem zu schlagen, die immer stär- 
ker auf die billigere Drittlandskohle 
setzt Dem Vernehmen nach sind Ita- 
lien und die Niederlande nur dann zu 
einer Subventionierung der Gemein- 
schaftskohle aus dem EG-Haushalt 
bereit, wenn die unwirtschaftlichen 
Zechen stillgelegt werden. Die Kom- 
mission hat in ihrem Vorschlag als 
Voraussetzung für die Übernahme 
von bis zu 25 Prozent der Projektko- 
sten eine Produküvitätsschwelle von 
mindestens 380 Kilogramm je Mann 
und Stunde im Jahresdurchschnitt 
festgesetzt Bei Kapazitätsneubauten 
müsse eine voraussichtliche Unterta- 
geförderung von 600 Kilogramm je 
Marin und Stunde erreicht werden. 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Unter der sozialistischen Regie- 
rung sind in Frankreich die Lohn- 
kosten stärker gestiegen als in den 
meisten anderen westlichen Indu- 
striestaaten. Insbesondere gegenüber 
der Bundesrepublik wurde aber der 
dadurch entstandene Wettbewerbs- 
nachteil durch drei Franc-Abwertun- 
gen beziehungsweise D-Mark-Auf- 
wertungen ausgeglichen. Dies ergibt 
sich aus einer Untersuchung des Na- 
tionalinstituts für Statistik (Insee). 

Die deutschen Löhne (ohne Perso- 
nalzusatzkosten) liegen auch heute 
noch Wechselkurs bereinigt über den 
französischen. Allerdings ist dieser 
Abstand kleiner geworden, und dies 
schon seit längerer Zeit So erreichte 
1970 der durchschnittliche Stunden- 
lohn in Frankreich erst um gerechnet 
3,91 Mark gegenüber 6,20 Mark in der 
Bundesrepublik. Im Jahre 1982 war 
das Verhältnis 11,39 zu 14,76 Mark. 

Auch in diesem Jahr dürfte Frank- 
reich das deutsche Lohnniveau unter 
| Berücksichtigung der letzten Pari- 


tltsbereinigung noch nicht erreicht 
haben. Jedoch werden die französi- 
schen Unternehmen bei den Sozial- 
abgaben wesentlich stärker als die 
deutschen belastet. Bereits 1978 er- 
reichte der Anteil der Sozialabgaben 
an den Lohnkosten in Frankreich 30 
Prozent gegenüber 22 Prozent in der 
Bundesrepublik. 

Ob Frankreich lohnstückkosten- 
mäßig inzwischen mit der Bundesre- 
publik gleichgezogen hat, ist mangels 
□euerer Daten schwer zu beurteilen. 
Nach Insee-Angaben wurden die 
französischen Kosten 1981 von den 
deutschen um 13 Prozent übertrof- 
fen. nachdem dieser Abstand 1978 
noch 43 Prozent erreicht hatte. Wie 
das Institut feststellt, hat sich Frank- 
reich in dieser Zeitspanne den Län- 
dern mit besonders hohen Lohn- 
kosten stark angenähert. 

Zur Beurteilung der internationa- 
len Wettbewerbsfähigkeit sind aber 
eine Reihe weiterer Faktoren wichtig, 
die laut Insee eher Frankreich be- 
nachteiligen. Dies gilt insbesondere 


für die Arbeitsintensität und für die 
Produktivität, wahrend die Abhän- 
gigkeit vom Außenhandel und damit 
von der Weltkonjunktur in der. Bun- 
desrepublik größer sein soll ' : . 

Als besonderes Handikap der fran- 
zösischen Wirtschaft bezeichnet die 
Untersuchung die relativ hohen un- 
produktiven Gehalter. Das Verhält- 
nis zwischen den Stundenlöhnen und 
den übrigen Löhnen und Gehaltem 
. betrug in Frankreich zuletzt 1 zu 1,64 
gegenüber 1 zu 1,41 in der Bundesre- 
publik. Dies ist deshalb von Bedeu- 
tung, weil in Frankreich auf hundert 
Arbeitnehmer 52 Stundenlöhner und 
in der Bundesrepublik 57 kommen, 

Frankreich steht heute unter den 
Wohlfahrtsstaaten nach den skandi- 
navischen an der Spitze, 1 wobei die 
sozialistische Regierung bis vor kur- 
zem vor allem die Unternehmen zur 
Finanzierung der Sozialleistungen 
herangezogen hat Allerdings sollen 
jetzt auch hier die So zi al ab gaben 
stärker „fiskalisiert“, das heißt über 
die Steuern erhoben werden. . 


VERSICHERUNGSWIRTSCHAFT 

Vorsorgewille ungebrochen 


HARALD POSNY. Düsseldorf 

Auch letztes Jahr haben anhalten- 
de Wirtschafts flaute und erneut ge- 
sunkene Realeinkommen der Bun- 
desbürger den Wachstumskurs der 
deutschen Versicherungswirtschaft 
nicht ernsthaft gefährden können. 
Mit diesen Worten leitet der Gesamt- 
verband der deutschen Veräche- 
rungs Wirtschaft iGDV) seinen Be- 
richt über den Geschäftsverlauf 1982 
ein. Zwar seien die Prämieneinnah- 
men über alle Sparten nur noch um 
6.6 (9.4) Prozent auf 86,1 Mrd. DM 
(einschließlich der Nichtverbands- 
mitglieder sogar auf 92 nach 86,4 Mrd. 
DM) gestiegen, doch sehe man darin 
ein „äußerst respektables Ergebnis“. 

GDV-Präsident Georg Büchner 
zum Ergebnis der Individualversi- 
cherung. „Die Vorsorgebereitschaft 
der Bürger ist intakt In der Krise an 
Versicherungen zu sparen hieße, sich 
zusätzliche Risiken aufzubürden.“ 
Büchner sieht für die Branche weiter 
gute Wachstumschancen. Derzeit 
bringt jeder Bundesbürger jährlich 
für sechs Verträge fast 1500 (1400) 
DM an Beiträgen auf. 


Das Schadenbild hat sich 1982 
leicht verbessert Das gilt vor altem 
für die Auto-Haftpflichtversichfinmg, 
die private Krankenversicherung so- 
wie für die seit Jahren verlustreiche 
Transportversicherung. _ Dagegen 
machten steigende Kriminalität 
Großbrände und Untemehmenskon- 
kurse den Versicherern wie nie zuvor 
zu schaffen. So mußten für Einbrü- 
che und Raub mehr als 1,1 Mrd. DM 

an Versicherungsl eistun gen aufge- 
bracht werden, 15 Prozent mehr als 
1981. 

Wie bereits in den Vorjahren 
schnitt die Personenversicherung 
weitaus besser als die Schadenversi- 
cherung ab. Lebens-, Unfall- und 
Kranken-Versichenmg buchten eine 
Beitragssteigerung von 7,9 (9.7) Pro- 
zent auf insgesamt 49 Mrd. DM. Die 
Lebensversicherung als größter Ver- 
sicherungszweig überhaupt erzielte 
ein Prämienaufkommen von 33,7 
Mrd. DM (plus 7,5 Prozent). Die Scha- 
denversicherer weisen für 1982 um 5 
(9) Prozent höhere Beiträge aus. Hier 
machte sich das schwache Abschnei- 
den der Kfe-Versichening bemerk- 
bar. 


Didier bleibt 
zuversichtlich 

VWD, Wiesbaden 
TCirw»n unter den gegebenen Verhält 

. ■ ■« -i .. ■? -ir — T_ LnArtArlimm 


nissen „weitestmöglich befriedigen- 
den Rechenschaftsbericht“ hofft der I 
Vorstand der im Feu erfest bereich täti- 
gen Didier-Werke AG, Wiesbaden, für 
1983 erstatten zu können. Im Aktio- 
närsbriefwird jedoch hervorgehoben, 
Haft sich auch das in hohem Maße von 

der S tahlind ustrie abhängige Unter- 
nehmen den weh- und wirtschaftspo- 
litischen Entwicklungen nicht entzie- 
hen knnrw» Im ersten Halbjahr 1983 
konnte der Umsatz gegenüber der 
gleiche» Vorjahreszeit um zwei Pro- 
zent auf 348 MUL DM erhöht werden. 

Die strukturell erneut angepaßten 
Kapazitäten waren nach zwei schwa- 
chen ersten Monaten durchschnittlich 

zu 75 (70) Prozent ausgelastet Derzeit 
liegt die Auslastung bei über 80 Pro- 
zent Auch für die nächsten Monate 
erwartet Didiü eine befriedigende Be- 
schäftigung. Zur Jahresmitte warenin 
der AG 4009 Mitarbeiter beschäftigt, 
fünf Prozent weniger als im Jahres- 
durchschnitt 1982. Die Exportquote 
beim Feuerfest-Umsatz lag bei 56,0 
(Durchschnitt 1982: 58,2) Prozent, hat 

aber im zweiten Quartal bereits wieder 

58,7 Prozent erreicht 


Finanzierung von 
Hanomag gesichert 

dos, Hannover 
Die langwierigen Verhandlungen 
über die Neubau-Finanzierung der 
Wannmag GmbH, Hannover, sind im 
Rinn* ffes wir Mainz «- Watimasrbinen- 
gruppe IBH gehörenden Unterneh- 
mens beendet worden. Das 170-MI1L- 
DM-Projektv für das noch eine Finan- 
zierungslücke von 20 MüL DM be- 
stand, ohne daß IBH-Chef Horst-Die- 
ter Esch nennenswerte Mittel ein- 
bringt Vom Gesamtvolumen entfal- 
len 75 Mül- DM auf Hüten der öffentli- 
chen Hände. Weitere 80 MüL DM 
stellen mehrere Banken zur Verfü- 
gung, nachdem das Tjmri Niedersach- 
sen seine Bürgschaft auf 60 MüL DM 
aufgestockt hatte. Die IBH selbst en- 
gagiert s fr-h lediglich »dt 15 MEL DM. 
Dies entspricht dem Betrag, den E sch 
durch Verkauf des Hanomag- 
Geländes erzielte. 

Die Institute, die an. der Finanzie- 
rung beteiligt sind, sind die SMH- 
Bank in Frankfurt, die Norddeutsche 
Landesbank, die Vereins- und West- 
bank, die Westfalenbank und die 
Stadtsparkasse Hannover. Der unver- 
bürgte Teü von 20 MiTI. DM wird von 
der Westfalenbank, der SMH-Bank 
und der NordLB aufgebracht 


BASF 


BASF Aktiengesellschaft, Ludwigshafen am Rhein 


Wertpapksr-Kenn-Nummer 515100 


Bezugsangebot 


Der Vorstand unserer Gesellschaft hat mit Zustimmung 
des Aulsichlsrats beschlossen, von der ihm satzungs- 
gemäß eingeräumten Ermächtigung (genehmigtes Kapi- 
tal) Gebrauch zu machen und das Grundkapital um 
1 1 5 000000.- DM aul 2 171 482200.- DM durch Ausgabe von 
neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien mit voller Dividen- 
denberechtigung lur das Geschäftsjahr 1983 zu erhöhen. Ein 
Bankenkonsortium unter Führung der Deutschen Bank Ak- 
tiengesellschaft. Frankfurt am Main, hat die neuen Aktien mit 
der Verpflichtung übernommen, unseren Aktionären im Ver- 
hältnis 18:1 neue Aktien zum Preis von 135.- DM je 50-Mark- 
Aktie zum Bezug anzubieten. 


Nachdem die Durchführung der Kapitalerhöhung in das Han- 
delsregister eingetragen worden ist. bitten wir unsere Aktio- 
näre, ihr Bezugsrecht zur Vermeidung des Ausschlusses in 
der Zeit 


vom 5. bis 19. September 1983 einschließlich 


gegen Einreichung des Gewinnanleilscheins Nr. 40 der alten 
Aktien bei einer Bezugssteile während der üblichen Schalter- 
stunden auszuüben. Bezugsstelien sind die nachstehend 
genannten in- und ausländischen Kreditinstitute: 


Bundesrepublik Deutschland: 

Deutsche Bank Akli engesei Ischaft 

Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 

Bankhaus H. Aufhauser 

Baden-Württembergische Bank 

Aktiengesellschaft 

Badische Kommunale Landesbank 

- Girozentrale - 

Bank für Handel und Industrie 

Aktiengesellschaft 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
Aktiengesellschaft 

Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayensche Vereinsbank Aktiengesel Ischaft 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankturler Bank 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Delbrück & Co. 

Deulsche Länderbank Aktiengesellschaft 
DG Bank Deulsche Genossenschaftsbank 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Hamburgische Landesbank - Girozentrale - 
Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 
Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Landesbank Rheinland-Pfalz - Girozentrale - 


Landesbank Schleswig- Holstein 

- Girozentrale - 
Merck. Finck & Co. 

Metallbank GmbH 

B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Schröder. Münchmeyer, Hengst & Co. 
Trinkaus & Burkhardt 
Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 
M.M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 
Wesideulsche Landesbank Girozentrale 
Westfalen bank Aktiengesellschaft 
Württembergische Kommunale Landesbank 

- Girozentrale - 

Com merz- Credit -Bank AG Europ armer 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 


Frankreich: 

Banque Panbas, Paris 
Banque Nationale de Paris, Paris 
Credit du Nord. Paris 
Cr6dit Lyonnais. Paris 
Lazard Freies ei Cie.. Paris 
L Europöenne de Banque. Paris 
Societe Generale. Paris 


Großbritannien: 

Kleinwort. Benson Limited. London 
S.G. Warburg & Co. Ltd.. London 


Österreich: 

Crediianstalt -Bankverein. Wien 


Niederlande: 

Algemene Bank Nederland N.V.. Amsterdam 
Amsterdam-Rotterdam Bank N.V.. 
Amsterdam 


Belgien: 

Kredietbank N.V.. Brüssel 

Banque de Paris et des Rays- Bas Belgique 

S.A.. Brüssel 


Schweiz: 

Schweizerische Kreditanstalt. Zürich 
Schweizerische BankgeseiischafL Zünch 
Schweizerischer Bankverein. Basel 
Schweizerische Volksbank. Bern 


Auf je 18 alle Aktien zu 50- DM kann eine neue Aktie zu 
50.- DM zum Preis von 135.- DM börsenumsatzsteuarfrei 
bezogen werden. Der Bezugspreis isl bei der Anmeldung 
des Bezugs, spätestens am 19. September 1983. zu ent- 

De' 6 Bezugsrechte (Wertpapier-Kenn-Nummer 515108) 
werden in der Zeit vom 5. bis 1 5. September 1983 einschließ- 
lich an allen deutschen Wertpapierbörsen gehandelt und 
amtlich notiert werden. Die Bezugsstellen sind bereit, den 
börsenmäßigen An- und Verkauf von Bezugsrechten zu ver- 

Für den Bezug wird die übliche Bankenprovision berechnet, 
es sei denn, daß der Bezug unter Einreichung dör Gewtnnan- 
teilscheine Nr. 40 durch den Bezieher während der üblichen 
Geschäftsstunden am Schalter einer Bezugsstelle vorgenom- 
men wird und ein weiterer Schriftwechsel damit mehl verbun- 

Die neuen Aktien sind in einer Globalurkunde verbrieft, die 
beim zuständigen Kassenverein hinterlegt ist. Die Beheber 
erhalten eine Gutschrift auf Girosammeldepotkonto. Auf 
Wunsch stehen Einzelurkunden zur Verfügung. Die neuen 
Aktien tragen die Wertpapier-Kenn-Nummer 515100. 


Die Zulassung der neuen Aktien zum Handel und zur amt- 
lichen Notierung an allen deutschen Wertpapierbörsen 
sowie an den Börsen in Amsterdam. Antwerpen. Brüssel, 
Basel, Genf. Zürich, London. Paris und Wien ist beantragt 
worden. .. 

Die Optionspreise zur Ausübung der Optionen aus den Op- 
tionsscheinen der 8’/*% DM-Optionsanleihe von 1974/1985 
der BASF Aktiengesellschaft in Höhe von 117,60 DM für 
Stück 1,05 BASF-Aktien sowie aus den Opiionsscheinen der 
1 1 % US-S-Optionsanleihe von 1982/1988 der BASF Overzee 
N.V. in Höhe von 133,- DM für Stück 1 BASF-Aktie bleiben 
unverändert, da nach den Optionsbedingungen eine Ermäßi- 
gung nur dann erfolgt, wenn der Ausgabepreis der neuen 
Aktien unter dem Optionspreis liegt. 


Ludwigshafen, im August 1983 


Der Vorstand 


BASF Aktiengesellschaft 
6700 Ludwigshafen 


BASF 


Krisensichere 

Arbeitsplätze 


hg, Bonn 

„Die W e ibe W ir tsc haft bleibt von Ar- 
beitslosigkeit verschont“ Der Zen- 
tralausschuß der Wabewirtschaft 
(ZAW), Bonn, begründet dies mit dem 
„geänderten Werbeverhalten , vieler 
Branchen der Wirtschaft^ die.in den 
vergangenen drei Jahren Rezession 
ihre Werbeaufwendungen nicht ge- 
kürzt, sondern sie sogar den erhöhten 
Einschaltkosten angepaßt haben“. 
Die rund 300 000 Arbeitsplätze in der 
Werbewirtschaft und ihrer Zuliefer- 
branchen darum trotz anhalten- 

der Konjunkturschwäche „fcrisensi- 
cher“. , 


Aller dings haben sich die Arbeits- 
platzangebote von Werbeagenturen, 
wMfaun g fa dbenden Unternehmen, 
und Werbeträgern im ersten Halbjahr 

1983 gegenüber der gleichen Voqah- 

reszettum sieben Prozent vermindert, 
teilt der Spitzenverband mit Es sei 
aber Weder zu bedeutsamen Entlas- 
sungsaktionen gekommen, noch habe 
sich die Menge der Arbeitsplatzange- 
bote so weitvemngert, daß emAnkop- 
pebi an die allgemeine Arbeitslosig- 
keit befürchtet werden müsse. 


WILHELM FÜHLER, Londoa 
Einige für die Londoner Wertpa- 
pierbörse typische Strukturen' wer- 
den sieh in der nächsten Zeit ändern. 
Dazu zählen die Aufhebung der bis- 
lang bindenden Regel festerMmdest- 
Courtagen für Bröker (Makler), Kon- 
Zessionen beim gegenwärtig eiheb- 
lieh erschwerten Zutritt zur BÖräen- 
mitgliedschaft von Brokern und so- 
genannten Jobbern, sowie die . Be- 
schränkung der jetzt geltenden unbe- 
schränkten Haftung der Partner oder 
Geschäftsführer der als Böreenmit- 
glieder arbeitenden Broker- und Job- 
berfinnen. . 

Entsprechende, allerdings, noch 
nicht im Detail' ausgeaibeitete Vor- 
schläge hat die Führung der Londo- 
ner Stock Exchange jetzt vbrgelegt 
Sie antwortet damit auf die Entschei- 
dung der. Regierung Thatcher, ein 
seit Jahren anstehendes Begehren 

des Office of Fair Trading nach einem 

Kartellverfahren gegen die Londoner 
Börse aus der Welt zu schäften. 

Bereits vor rund sieben Jahren hat- 
te die dem deutschen Kartellamt ver- 
gleichbare Behörde erklärt, daß eini- 
ge der Börsenregeln den Wettbewerb 
beschränkten. Dabei verwies sie auf 
die strikte Trennung der Funktionen 
von Brokern und Jobbern. Letztere 
sind für die Londoner Börse spezifi- 
sche Eigenhändler, die auf eigene 
Rechnung und auf eigenes Risiko 
Wertpapiere kaufen, und verkaufen. 

Diesem sogenannten Prinzip der 
„single capaciiy“ zufolge, können 
Wertpapiere nur durch die Vermitt- 
lung von Maklern gehandelt werden, 
die sich ihrerseits die Papiere aus- 
schließlich bei den Eigenhändlern 
beschaffen bzw. sie bei ihnen absto- 
ßen müssen. Die Aufhebung der 
, ringle capacity“-Regel würde im 
Prinzip bedeuten, daß Broker auch 
als Jobber arbeiten bzw. diese umge- 
hen und ausschalten, könnten und 
umgekehrt 

Die Londoner Börse weigert sich 
gegen jede Aufweichung dieses Prin- 
zips. Mit Erfolg, denn das für die 
Börsenreform zuständige Handels- 
ministerium hat sich inzwischen die- 
ser Argumentation angeschlossen. 

Demnach wird die gegenwärtige 
Börsenregel weiterbestehen, wonach 
Verfehlungen, gegen das Prinzro der 


„angle capacity“ mit Disziplinär- 

Maßnahmen geahndet werden. 

Dagegen werden die anderen Re- 
förmpunkte gesetzlich feStgetegt, So 
soD die Abschaffung der festgelegten 
Mindest-Gourtage . in . einzelnen 
Schritten in einem Zeitraum von drei 
Jahren bestimmt- werden Bereits 
jetzt weist der Börsen Vorstand aller- 
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Früher mehr zu wirsen als andere 
-das ist eine wichtige Voraussci - 
zuric für erfolgreiches Handeln. 
Die'WELTini’ormicn Sie täglich 
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weit. Beziehen Sie die WEl.Tira 
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Lhner>chrih: 


ritngc darauf hin, daß die Ablösung 
der Mindest-Courtagen durch jeweils 
frei aitgwihartflplmte Kommissionen 
zu Tasten der privaten Investoren 
gphgn werden, die gegenüber den in- 
stitutionellen Anlegern nicht über die 
notwendige Vprharaflnnffcmflcht ver- 
fügen. 


FRANKREICH / Stenerpläne nach oben revidiert 


Gesuchtester Werbeberuf; so der 
ZAW, war dar Media-Experte; hier 
•nahmen djeSteHenangebote im ersten 
Balhjahr um neun Prozent-, zu. : An 
zweiter SteQe stehen mit einem ^Zur 
wachs der Offerten tim drei Prozent 
die Weibefachleide in Marketitigab- 
teüungen, die überwiegend von den 
'Warenherstellern gesucht, werden. 
Noch an dritter Stäle rangieren die 
Grafiker, für die das Arbeitsplatzange- 
bot erneut zurückging, und zwar um 
elf Prozent Die Angebote für Texter 
verringerten sich stark um 26 Prozent 

Wie in den J ahrenzuvor kamen auch 
1983 die meisten Aibeitsplatzangebo- 
te von der werbungtreibenden Wirt- 
schaft, gefolgt von den Agenturen. 


Regienmgsi'tger 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Die französischen Steuern werden 
im nächsten Jahr weitem erhöht. Dies 
hat die Regierung bereits mehrfach 
offiziell angekündigt Jedoch ist noch 
offen, wie die zusätzliche Steuerlast 
im einzelnen verteilt werden soll Das 
längt nicht zuletzt davon ab, welche 
Mehreinnahmen der; Staat benötigt, 
um das Budgetdefizit für 1984 nicht 
über drei Prozent des Bruttosozial- 
produktes hinaus ansteigen zu las- 
sen,' nachdem, die Zunahme der 
Staatsausgaben bereits auf nominal 
sieben Prozent begrenzt worden war. 
In seinen Steuerplänen war Wirt- 


- Andererseits- haben die „hatten 
und reinen - Sozialisten Joxe und 
Goux, dieals Präsidenten der soziali- 
stischen Fraktion in der Nationalver- 
sammlung und deren Fmanzkommis- 
sion eine wichtige Rolle bei der parla- 
mentarischen Verabschiedung des 
neuen Haushaltsplanes spielen, das 
Projekt Delors kategorisch zuruckge- 
wiesen, auf sämtliche Bruttoeinkom- 
men eine zweiprozerttige Sondersteu- 
er zu erheben. Dadurch hatten min- 
destens 36 Milliarden Franc beschafft 
werden können. 


schalte-^ Fm^ummister DetoB 

USß“ . . . ' KicVior Hovnn daß d2S 


Angebote von Werbeträgern. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Ansbach:. 
Nach! d. Hans Eduard Be wan, -Ver- 
waltungsangestellter, Rothenburg 
o. d. T.; Köln: Maria Keller, han- 
delnd u-d. Fa. Josef M. K eller, Wnp- 
pertal: DBG Bedachungsges. mbH, 
afl i g e nhaus ; - INDIQA-T mmobi- 
lien- u. VerwattungsGes. mbH. 

Vergleich eröffnet: Euskirchen: 
Realton MSkroelektronik Innova- 
tion GmbH & Co. KG. ' 


... Vergleich beantragt: Dfiren: 
Mukkel GmbH, Stahl- n. Maschi- 
nenbau, Aldenhoven-Freialdenho- 
ven. 


bisher davon ausgegangen, daß das 
Sozialprodukt 1984 um real ein Pro- 
zent m nimmt und der dieses bela- 
stende Preisanstieg 5,8 Prozent er- 
reicht Unter dieser Hypothese wäre 
im Staatshaushalt ein Loch von 15 bis 
20 und im Sozialversicherungshaus- 
halt von 20 bis 25 Milliarden Franc 
äbzudecken gewesen. 

Nunmehr ist die Rede davon, daß 
nach einem Budgetdefizit von 125 
Milliar den Franc bei voll ausgegliche- 
nem Sozialhaushalt ein Bedarf an zu- 
sätzlichen Einnahmen von an die 60 
Milliar den Franc entsteht Grund für 
diese Neueinschätzung ist eine vor- 
sichtigere Bewertung der Wachs- 
tumschancen. So erwartet beispiels- 
weise die OECD für 1984 eine Zunah- 
me des französischen Sozialprodukts 
um nur ein halbes Prozent. . 


An ihre Stelle soll, wie es heißt, 
eine Erweiterung der in diesem Jahr 
eingeführten „einmaligen“ einpro- 
zentigen Abgabe auf die steuerpflich- 
tigen Eink ommen treten. Als sicher 
güt, daß die Einkommensteuer für 
die mittleren und oberen Kategorien 
verschärft wird. Neu geplant ist au- 
ßerdem eine Erhöhung der Vermö- 
gens- und Erbschaftsteuersätze. 
Schließlich wird die Regierung kaum 
an der Anhebung der Mehrwertsteu- 
er für einzelne Produkte vorbeikoin- 


Die im Regierungslager bestehen- 
den Meinungsverschiedenheiten be- 
treffen vor allem die Frage, wie weit 
diesmal sämtliche Franzosen i zur 
Kasse gebeten werden sollen. Das ist 
eine höchst politische Entsch e idung, 
die Staatspräsident Mitterrand per- 
sönlich treffen muß. Sein Beschluß 
wird für Mitte September erwartet 


SOWJETUNION / Um deutsche Beteiligung an Kohlevei 


ist es still geworden 


Abbau viel schwieriger als erwartet 


FRIED H. NEUMANN, Moskau 

Seit Jahren erwarten deutsche Fir- 
men einen weiteren Großauftrag aus 
der Sowjetunion: Sie Beteiligung an 
der Verflüssigung oder Vergasung 
der riesigen Braunkohlevorkommen 
im südsibirischen Kansk-Atschinsk- 
Obwohl erste Kontakte schon vor 
sechs Jahren aufgenommen wurden 
und mehrere Firfnen bereits mit An- 
geboten zur Stelle waren, ist es in 
Jahr um das Sieben-MiUiar- 
den-Mark-Projekt still geworden. . 

Das sei auf Finanrierungssehwie- 
rigkerten zurückzufiihren, hieß es. 
Die wichtigste Ursache für die sowje- 
tische Zurückhaltung hat jetzt die 
Gewerkschaftszeitung „Trnd“ ent- 
hüllt: Moskau konnte sich noch nicht 
entscheiden, was mit der-Kohle ge- 
schehen' solL „Die Zeit drangt“, 
mahnt' der Direktor des „Instituts für 
Entwicklungsprobleme des Kohle- 
beckens von Kansk-Atschinsk“, W. 
Butkih. • 

Um . die Gefahr abzuwenden, daß 
schließlich „das einfachere Verfah- 
ren des Verheize ns“ der Kohle in 
Kraftwerken, favorisiert werden 
könnte, fuhrt er mehrere technische 
iind praktische Gründe zugunsten 
der Veredelung an. Mit ungewöhnli- 
cher Deutlichkeit warnt Butkin aber 
auch vor den Gefahren für die Um- 


welt: Mehr als drei oder vier Kraft- 
werke zu errichten, sei ökologisch 
riskant Zahlreiche Wissenschaftler 
im Gebiet von Krasnodar, zu dem das 
Kohlebecken gehört, lehnten deshalb 
eine „höhere "Dichte“ von Kraftwer- 
ken ab. 

Das größte Braunkohlenvorkom- 
men ■ der Weit, dessen ; Vorräte auf- 
1200 Milliarden Tonnen geschätzt 
werden, ließe sich rentabel zu Metha- 
' not oder selbst zu Benzin verarbeiten, 

’ über Pipelines könntet die Verede- 
lungsprodukte in die westlichen In- 
dustriegebiete der Sowjetunion oder 
zur Kompensation von Krediten auch 
- .nach Westeuropa geleitet werden. In 
der Bundesrepublik sind aber vorerst 
nur zwei Großbagger bestellt wor- 
den. ■ 

Der Abbau ist- viel schwieriger als 
erwartet, in keinem anderen Tagebau 
sei man jemals' auf eine so kompli- 
zierte Struktur der Kohle gestoßen, 
• schreibt Butkin. Die sowjetische For- 
dertechnik sehe äch dadureh vor un- 
überwindliche Probleme gestellt: Die 
Kohle sei wegen hoher Feuchtigkeit 
sehr weich und enthalte viele Bei- 
mengungen.. 

Mehrere Forschungsinstitute des 
Ministeriums für Kohleindustrie wa- 
ren beauftragt worden, bis 1985 


®uo: 


Davon sei heute noch nichts zu be- 
merken, so daß jetzt zusätzlich Insti- 
tute der Akademie der Wissenschaf- 
ten eingeschaltet würden. Die Neu- 
entwicklung geeigneter Bohrtechnik 
hätte gemäß einem Regierungsbe- 
schluß im nächsten Jalfr abgeschlos- 
sen werden sollen. „Bisher stehen die 
Maschinen nur auf dem Papier.” 

Vor allem, ruft der Wisenschaftier 
nach einer Experimentalanlage zur 
Kohleverflüssigung. Ohne pme sol- 
che Basis seien bei der Entwicklung 
geeigneter Verfahren für die näch- 
sten Jahrzehnte „keine ernsthaften 
Ergebnisse“ zu erwarten: -Das Mini- 
sterium für Chemieanlagen habe aber 
trotz . vielfacher Anforderungen 
nichts geliefert. Dabei wäre es schon 
■ jetzt zweckmäßig, noch einen Schritt 
weiterzugehen und einWerk zur Her- 
stellung der neuen Technologie und 
unweit des Kohlevoxkommens zu 
projektieren. 

. Etwas' wehmütig verweist der Insti- 
tutsdirektor auf die Atomteduuk, die 
in der Sowjetunion so massiv geför- 
dert worden sei, daß sich „die kühn- 
sten Träumeder Gelehrten“ verwirk- 
lichen ließen. Der technische TAnt 
wand für die Vaedeftrng von -Kohle 
sei aber kaum geringo: rizuuscha t- 
zen. „Sie ist so komplhnertjwe dre 


• brauchbare Lösungen zu entwickeln. ■ Atomtechnologie;“ 
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CPT TEXT-CQM P uxbR / Umsatz- und Ertragssteigerungen setzen sich fort 

Lösungen für das Büro der Zukunft 


„ , HEINZ STUWE, Cork 

Das gute alte Telefon will der Text. 
eomputer-Hereteller CPT Corpora- 
tion, Minneapolis/USA. für die Infor- 
mationsverarbeitung im Büro der Zu- 
kunft entsetzen. Über eine digitale 
Telefon-Nebenstellenanlage werden 
nach dem CPT-Kon2ept elektroni- 
sche Einzelarbeitsplätze zu einem un- 
ternehraensin Lernen Netz verbun- 
den. das auch den Zugriff auf öffentli- 
che Datennetze erlaubt. 

Den wesentlichen Vorteil dieses 
Systems, von dem in Deutschland 
bereits einige Pilotanlagen installiert 
sind, sieht CPT darin, daß teure Inve- 
stitionen für die Verkabelung entfal- 
len. Einen Punkt, den Waldemar B. 
Melzer, Geschäftsführer der deut- 
schen Vertriebsgesellschaft CPT 
Text-Computer GmbH, Köln, zum 
Grundsatz erhebt: „Wir wollen für die 
Bürokommunikation das nutzen, was 
der Anwender schön hat.“ So soll das 
„Büro-Dialog- 1 getaufte System die 
Verknüpfung von Textautomaten, 
Personal-Computern und' Peripherie- 
geräten auch verschiedener Herstel- 
ler ermöglichen. Ob sich CPT damit 
am Markt durchsetzen wird, hängt 
nicht zuletzt von der Bundespost ab. 
die bisher nur widerrufbare Einzelzu- 
lassungen gewährte. 

Die Grundlage, von der aus sich 
CPT Ausflüge in die noch wenig 

NWK: Stagnation 
beim Stronaabsatz 

JAN BKECH, Hamburg 

Die N ordw estdeutschen Kraftwer- 
ke AG (NWK), Hamburg, haben in den 
ersten 9 Monaten des Geschäftsjahres 
1982/83 beim Stromabsatz im eigenen 
Versorgungsgebiet keinen Zuwachs 
erzielt Die Lieferungen von 15,4 Mrd. 
kWh lagen lediglich um 0,1 Prozent 
über denen des Vorjahres. Ein Minus 
von 3 Prozent in den ersten vier Mona- 
ten des Geschäftsjahres ist durch stei- 
genden Bedarf ab Februar dieses Jah- 
resausgeglichen worden. Der Gesamt- 
absatz einschließlich Verbundliefe- 
rungen erhöhte sich um 2 Prozent auf 
18,3 Mrd. kWh. 

Aufgrund von Pr eiggrHrihnTigpn 
stieg der Umsatz um7.9 Prozentauf2,l 
Mrd. DM. Diese Mehrerlöse harten 
dazu beigetragen, dig RAlnghingpinatm 
einer vorübergehend schlechteren Er- 
zeugungsstruktur anarngWiirhen, 
heißt es in einem Aktionärsbrief Für 
das ganze Jahr erwartet der Vorstand 
ein wieder zufriedenstellendes Ergeb- 
nis. 

Die Veränderungen in : der Enpeu- 
gungsstruktur ergaben sich durch den 
Stillstand des inzwischen wieder in 
Betrieb gegangene» Kernkraftwerks 
Brunsbüttel. Der Anteil der Kernener- 
gie an der Bägeneraeugung ging bei 
NWK von 45 ,3 auf 36.9 Proze nt zurück, 
der von Kohle stieg von 48,6 auf 56,1 
Prozent Im nächsten Geschäft sjahr 
wird der Kernenergieanteil bei NWK 
gut 50 Prozent erreichen. Vorausset- 
zung dafür ist, daß das Kernkraftwerk 
Krümmel planmäßig noch in diesem 
Monat den Betrieb aufmmmt Einer 
Genehmigung stehe aus technischer 
Sicht nichts mehr entgegen, schreibt 
der Vorstand. 

Im Zuge des A usbau s der Kernkraft- 
werke hat es bei NWK im Bericht^jahr 
einen Investitionssprung gegeben. 
Die eingesetzten Mittel sind in den 
ersten neun Monaten um fest 54 Pro- 
zent auf 677 Will. DM gestiegen. Die 
Abschreibungen reduzierten sich da- 
gegen auf das normale Maß von 129 
MüL DM, nachdem sie im vergange- 
nen Jahr durch die Inanspruchnahme 
von Sonderabschreibungen für den 
Umweltschutz noch 172 MilL DM er- 
reicht hatten. 


überschaubare Bürokomm Imitation 
leisten kann, ist die Textverarbei- 
tung. Mit 5000 installierten Bild- 
schirmarbeitsplätzen und einem 
Marktanteil von 15 bis 18 Prozent ist 
man nach eigenen Angaben hinter 
IBM und Triumph-Adler die Num- 
mer drei in Deutschland. Eine Posi- 
tion. die weiter äusgebaiii werden 
soll, wie Melzer in der europäischen 
CPT-Produktionsstätte in Cork/Lr- 
land erklärte. Die Geschäftsentwick- 
lung des ersten Halbjahres 1983, die 
ein Umsatzplus von 30 Prozent auf 
19,4 Mill. DM brachte, stützt diesen 
Optimismus. In diesem Jahr werden 
die 135(1982: 1 16) Mitarbeiter- so die 
Erwartung - 48 Ml». DM Umsetzern 
1984 soll sich das Wachstum mit einer 
Bäte von 20 bis 25Prozent fortsetzen. . 

Die Ertragsentwicklung hält bisher 
mit der Geschäftsausweitung durch- 
aus Tritt Nach einem Bruttoergebnis 
von knapp 2,6 Mill DM 1982 ist das 
Ertragsziel für 1983 mit 3,5 MUL DM 
deutlich hoher gesteckt So kann die 
Ankündigung Melkers nicht überra- 
schen, daß die GmbH, an der die CPT 
Corporation mit 25 Prozent beteiligt 
ist, ihre Expansion aus eigener Kraft 
finanzieren könne. 1984 soll das 
Stammkapital aus stillen Reserven 
von 2,8 auf 4' MUL DM aüfgestockt 
werden. 

CPT will in Zukunft - so Melzer - 


weiterhin großen Weit auf ■ bedie- 
nungsfreundliche Produkte legen. 
Der Bildschirm in PositivdarsteUung 
etwa, heute noch in verschwindender 
Minderzahl, werde sich auf Dauer 
durchsetzen. Daß viele Käufer und 
Verkäufer die Hardware für das we- 
sentliche Auswahlkriterium halten, 
ist nach Ansicht Melzers falsch. Nicht 
die Speicherkapazität, sondern viel- 
mehr die im Unternehmen benötig- 
ten Funktionen seien entscheidend. 
CPT widme daher der Beratung und 
Schulung der Anwender große Auf- 
merksamkeit.' Darüber hinaus will 
CPT das Software-Angebot verbes- 
sern. Dem Werk in Cork wurde eine 
neue Abteilung Software-Entwick- 
lung angegliedert. 

Wachstum beißt auch in der Grup- 
' pe, die weltweit über 1500 Mitarbeiter 
beschäftigt, das 'Stichwort. Im Ge- 
schäftsjahr 1982/83 (30. 6.) konnte die 
CPT Corporation ihre Umsätze um 23 
Prozent auf 178 MilL US-Dollar stei- 
gern. Das Nettoergebnis erhöhte sich 
um 11 Prozent auf 17,7 MÜL Dollar. 
1983/84 sollen es 30 Prozent Umsatz 
mehr sein. Wie Bob Gershenson von 
der europäischen GPT-Zeotrale in 
Leklen/Niederlande erklärte, wird 
Hbth vor allem das Auslandsgeschäft 
beitragen, dessen Anteil von derzeit 
27 Prozent bis 1986 auf 50 Prozent 
gesteigert werden soll. 


VARTA / Keine Anzeichen für eine Belebung 

Deutliche Ümsatzeinbußen 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Die Varta AG, Bad Homburg, ver- 
zeichnet „über alles gesehen“ zwar 
eine geringfügige Verbesserung der 
wirtschaftlichen . Lage gegenüber 
dem Tiefpunkt Ende 1982. Die Ent- 
wicklung im ersten Halbjahr 1983 
spiegele aber die noch immer schwie- 
rigen Rahmenbedingungen deutlich 
wider. Eine merkliche Konjunktur- 
, Verbesserung, so schreibt der Vor- 
stand in einem Zwischenbericht, sei 
auch für das zweite Halbjahr nicht zu 
erwarten! 

Mit 694 (L V. .751) MÜL DM blieb der 
Weltumsatz des Unternehmens in 
den ersten sechs Monaten um 8 Pro- 
zent unter dem Niveau des Vorjahres. 
Der Rückgang sei wesentlich beein- 
flußt worden von den veränderten 
. Wechselkursen und dem gesunkenen 
Bleipreis. Der Umsatz des inlands- 
konzems verringerte sich nur um 4 
Prozent auf 439 (459) Mill. DM1 Hier 
habe sich auch -die Verschmelzung 
der nicht ' konsolidierten Beteili- 
gungsgesellschaft Electronic Wätch 
Batterie GmbH mit der Varta Batte- 
rie AG ausgewirkt Der .Export des 
Inlandskonzerns erreichte 169 (181) , 


NAMEN 


DipL-Kfrn. Clemens IC Semem, 
persönlich haftender Gesellschafter 
der Telefonbau und Normalzeit Leh- 
ner & Co., Frankfurt, wurde am 23. 
August 60 Jahre alt 

Dr.-Ing. Werner Köttnitx, persön- 
lich haftender Gesellschafter und Ge- 
schäftsführer der Andreas Hofer 
Hochdruckapparatebau KG und Axh 
d rw» 5 TTn««hH nirfcteehmk GpnhH, MTit- 

heim, feiert am 25. August seinen 70. 
Geburtstag. . 

Prof. Dr. BbefhazdLaux,Vorätzen- 
der des Beirates der Gesellschaft für 
Organisation e. V. und Vorstandsmit- 
glied derWIbera Wirtschaftsberatung 
AG, Düsseldorf, vollendet am 24. Au- 
gust sein 60. Lebensjahr. 

Dr. Bernd Veltjens ist in die Ge- 
schäftsführung der Niederlassung 


Hannover der Bayerischen Hypothe- 
ken- und Wechsel bank AG berufen 
worden. Er löst Dr. Alexander Knote 
ab, der in die Münche ne r Zentrale 
zurückgekehrt ist 
Dr. Hans Horak, bis Ende April 
Hauptgeschäftsfuhrer der Industrie- 
und Handelskammer Mittlerer Nek- 
kar und der Arbeitsgemeinschaft der 
Industrie- und Hwriririnlniiniww ri in 
Bader^Württembexg, ist im Alter von 
61 Jahren gestorben. 

. Walter HÖnscheidt, seit 1977 Leiter 
der Abteilung Motor- und Wüt- 
schaftspresse der Porsche AG, Stutt- 
gart, verläßt das Unternehmen am 31. 
August auf eigenen Wunsch, um be- 
reits zur IAA bei Alfa Romeo 
Deutschland, Frankfurt, zu sein. Dort 
wird er Nachfolger von Dr. Antonio 
Cerlenizza. 


S CHWEIZ / Das Einzelhandels-Imperium von Maus Söhne wächst unaufhaltsam 

Verschiebungen im Warenhaussektor 


IRENE ZÜCKER, Genf 

Für die Schweizer ist das Waren- 
haus Oscar Weber AG ein Symbol der 
Zürcher Bahnhofstraße. Entspre- 
chend schwer fiel dem Familienun- 
temehmen die Entscheidung, sich ab 
1. Februar 1984 aus dem Einzelhandel 
zu rückzu ziehen. Damit verschwindet 
eine im letzten Jahrhundert gegrün- 
dete Warenhausgmppe mit elf Ge- 
schäften von der Büdfläche. Der 
Hauptgrund für das Ende dieser Wa- 
reifhauskette liegt in der besonderen 
Füialstruktun Neben einem Großwa- 
renhaus mit 8000 qm an der Zürcher 
Bahnhofstraße werden zehn kleinere 
Filialen geführt. „In den kleineren 
Geschäften hatten wir ein zu gehobe- 
nes und an der Zürcher Bahnhofstra- 
ße ein zu wenig gehobenes Sorti- 
ment“, erklärte - Verwaltungsrat Wal- 
ter Stoeckli das Dilemma. 

Mit 132,5 Mill. DM Umsatz bei rund 
1000 Mitarbeitern liegt die Oscar We- 
ber AG deutlich hiner änderen Wa- 
renhausketten zurück. Im Vergleich: 
Maus Söhne AG, Genf, die größte 
Warenhausgruppe der Schweiz, er- 
reichte 1982 mit ihren 7300 Mitarbei- 
tern einen Umsatz von 1,87 Mrd. DM. 
Jelmoli, Zürich, wies bei 5365 Be- 
schäftigten einen konsolidierten Um- 
satz von L.5 Mrd. DM aus, Globus bei 
5185 Angestellten 1,23 Mrd. DM und 
die Neue Warenhaus AG (erfolgrei- 
che Schwestergesellschaft der Oscar 
Weber AG in der Oscar Weber Hol- 
ding AG) bei 3600 Mitarbeitern einen 
Umsatz von 848 MilL DM. 

Der eingeschlagene Ausweg aus 


der Ertragsschwäche der Oscar We- 
ber AG: Zwei ihrer elf Geschäfte wer- 
den von der selbständigen Neuen 
Warenhaus AG übernommen. Für 
weitere zwei Filialen laufen Gesprä- 
che mit dem mehrheitlich im Besitz 
des Basler Handelshauses NTC Inter- 
national befindlichen Jelmoü-Kon- 
zem. Zudem mietet Maus Söhne AG 
die beiden Warenhäuser in St Gallen 
und an der Zürcher Bahnhofttraße 
an. Das Ende der Ära Oscar Weber in 
der Warenhausbranche öffnet damit 
der größten Warenhausgruppe der 
Schweiz, der Maus AG, den Weg nach 
Zürich. Mit seinen 67 Schweizer Wa- 
renhäusern .ist Maus bisher nur in 
mittelgroßen Städten vertreten. 

Maus göt als heimliches Einzelhan- 
delsimperium, das 1952 mit der Eröff- 
nung der Lausanne: Placette zur Ex- 
pansion ansetzte. Fast jedes Jahr 
wurde bis zum Ende der .Hochkon- 
junktur ein neues Warenhaus eröff- 
net wenn auch unter verschiedenen 
Namen. Sb/älsPlacetteund Au Louv- 
re in der ' französischsprachigen 
Schweiz (20 Geschäfte) und als Inno- 
vatione im Tessin (13 Niederlassun- 
gen). Die 34 Filialen in der Deutsch- 
Schweiz .laufen unter Vüan, Nord- 
mann, Rheinbiüeke und unter 12 
weiteren Namen. Zudem wunde 1974 
die Jumbo-Kette .(5 .Warenhäuser) 
aufgekauft, sowie verschiedene Im- 
mobiliengesellschaften, Die von der , 
Maus-Holding beherrschten. Finnen 
‘ sind juristisch eigene Gesellschaften, 
die selbständig versteuern, bilanzie- 
ren und Dividende sowie- Kommis- 
sion nach Genf entrichten. 


Die Spitze des Konzerns bildet eine 
Holdinggesellschaft, die Maus Söhne 
AG, ein reines Familierm ntemeh- 
men. 100 Prozent der Aktien befin- 
den sich im Besitz der verschwäger- 
ten Rumlien Maus und Nordmann. 
Sie sind auch Alleinaktionäre der Ma- 
hör AG in Basel einer Verwaltungs- 
und Einkaufsgesellschaft, welche die 
Zweigstellen bedient, aber auch 14 
Warenhäuser, die von der Maus-Hol- 
ding unabhängig sind. 

Der Schwerpunkt der Maus-Grup- 
pe liegt jedoch nicht in der Schweiz. 
Wichtigste Beteiligung ist das 33-Pro- 
zent-Aktienpaket, das Maus eine 
Sperrminorität in der französischen 
•Warenhausgruppe Du Printern ps er- 
möglicht Zu dieser -Gmppe gehört 
. auch Prisunic und Printania, die Es- 
caleJurabo Verbrauchermärkte und 
Brummet eine Bekleidungsfima im 
Boutique-Stil, insgesamt 268 An- 
schlußhäuser mit rund 4,4 Mrd. DM 
Jahresumsatz. ~ 

Zudem ist die französische Gruppe 
an 85 Häusern in aller Welt beteiligt 
Weiter hält Maus in Frankreich Betei- 
ligungen bei Viniprix (25 Prozent) 
und Euromarchä (18 Prozent). Zu den 
ausländischen Maus-Töchtern zählen 
weiter die amerikanischen Gruppen 
Bergner’s und Ch. Weise’s. Zudem 
besteht ein Management- Vertrag mit 
dem größten japanischen Einzdhan- 
delsunternehmen über den Bau von 
sechs japanischen Warenhäusern. 
Damit sind die Maus Söhne weltweit 
mit über 430 Hausern liiert und gehö- 
ren zu den ganz Großen der europäi- 
schen Warenhausbranche. 


Mill. DM und hat damit einen Anteil 
von 38 (39) Prozent am Gesamtum- 
satz. Das gesamte internationale Ges 
schüft macht 61 (63) Prozent des 
Weltumsatzes aus. Gegenüber Ende 
1982 verringerte sieh die Belegschaft 
auf 11 894 (12 267) Mitarbeiter. 

Der umsatzstärkste Bereich, die 
Sparte Starterbatterien, verzeichnete 
mit einem Minus von 17 Prozent auf 
273 (330) Mill- DM die kräftigsten 
Umsatzeinbußen. Um 5 Prozent auf 
221 (233) M3L DM ging der Gerätebat- 
terieumsatz zurück. Diese Sparte 
brachte in den vergangenen Jahren 
die deutlichsten Zuwachsraten. Das 
günstigere Geschäft im Inland be- 
scherte der Sparte Industriebatterien 
eine Umsatzsteigerung um 4 Prozent 
auf 173 (166) MflL DM. . . 

Trotz der bislang ungünstigen Ent- 
wicklung rechnet der Varta-Vorstand 
für das Gesamtjahr 1983 mit einem 
Ergebnis, das dem des Vorjahres ent- 
spricht Für 1982 hatte dieAG einen 
Jahresüberschuß von 16,1 MOL DM 
und einen Bilanzgewinn von 8^ MÜL 
DM ausgewiesen. Daraus war eine 
Dividende von 8 (10) Prozent ausge- 
schüttet worden. 


SIEMENS 


Neuer programmierbarer 
Herzschrittmacher von Siemens 

Stockholm, Oktober ’83. 

Der größte Hersteller der Welt von elektro 

medizinischen Geräten stellt mit dem 

Dialog-Schrittmacher-System 

eines der modernsten therapeutischen 

Hilfsmittel vor - jetzt auch 

mit diagnostischen Möglichkeiten. 


Das neue Dialogsystem - 25 Jahre nach 
dem weltweit ersten implantierten Herz- 
schrittmacher von Siemens - besteht 
aus dem Herzschrittmacher selbst und 
einem Programmiergerät. Ohne chirur- 
gischen Eingriff kann der Arzt mit dem 
implantierten Herzschrittmacher in 
Dialog treten. Mit Hilfe des Programmier- 
gerätes kann einerseits der Schritt- 
macher auf die Bedürfnisse des Patien- 
ten programmiert werden, andererseits 
können wichtige Daten abgefragt 
werden, die der Schrittmacher während 
seiner Funktionszeit gemessen und 
gespeichert hat. Dieses Dialog-System 
eröffnet dem Arzt jetzt ganz neue 
Möglichkeiten, Diagnose und Therapie 
optimal aufeinander abzustimmen. 


Ausführliche klinische Studien haben 
erwiesen, daß der Siemens-Herzschritt- 
macher in den meisten Fällen eine 
Senkung der Ausgangsspannung zuläßt. 
Dies verlängert die Betriebszeit, 
die Abstände zwischen den unvermeid- 
baren Eingriffen zum Wechsel des 
Schrittmachers vergrößern sich erheblich. 

Der im Dialog programmierbare Herz- 
schrittmacher ist eines der Ergebnisse 
der umfangreichen Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit bei Siemens. 
Über 3 Mrd. DM jährlich wendet das 
Unternehmen für die Verbesserung vor- 
handener und die Entwicklung neuer 
Produkte und Systeme auf. So macht 
Siemens über 50% seines Umsatzes mit 
Produkten, die erst in den letzten 
5 Jahren entwickelt wurden. 





Neue Technik bringt uns voran. 
Siemens. 


! 



12 


AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 196 - Mittwoch. 24. August 1933 



Aber Aachen-Münchener Beteiligung weiter sehr fest 


SW. - Obwohl mit dem sinkenden Deller, der 
yorangegangenen Tendenz an der New Yorker 
Börao sowie der stabilisierten Haltung am 
deutsch enRentan markt die Vofrase&^m» 
fcir einen Wiedennstieg der deutschem Aktien 
günstig erschienen, setzte steh auch am Diens- 
tag ihre Abwärtsbewegung noch fort. Begrün- 
det wurde dies in erster Linie mit Gerüchten 

äu£ Basis der ermäßigten Kurse 
zeigte sich in der zweiten Börsen- 
stupde einiges Aniageinteresse. so 
daß nicht alle Standardwerte zu 
den niedrigsten Tageskursen 
schlossen. Obwohl das Kreditge- 
werbe wegen des Brasilienrisikos 


Düsseldorf: Pongs und Zahn ver- 
minderten sich um 8 DU auf 75 DM, 
Gerresheimer Glas sanken um 2,50 
DM auf 117,80 DM und Düwag ga- 
ben um 4 DM auf 246 DM nach. 

Frankfurt: Am Aktienmarkt hat 


neuerdings zu den Pro Membran- sieb am Dienstag die Abwärtsbe- 
chen gerechnet wird, hielten sich wegung der Kurse verstärkt. Die 
bei den Bankaktien die Ab schl äge Umsatztätigkeit hielt sich jedoch 
mit knapp 3 DM durchaus im übli- auf niedrigem Niveau, lm Verlauf 
eben Tagesrahmen. Etwas stärker gab es leichte Erholungstendenzen, 
war der Druck auf die Warenhaus- Die Standardwerte gaben bis zu 5 
werte, besonders auf Karstadt (ml- DM nach, von Nebenwerten büe- 
nus 4 DM1. Zu einer Sonderbewe- ben MAN Roland 380,20 DM minus 
gung kam es wie schon am Vortag 9,80 DM. Audi 252 DM minus 10 DM, 
bei Aachen-Münchener Beteili- Deutsche Atlanten 325 DM minus 
gung, hier kam der Kurs zeitweise 11 DM, Aachen-Münchener Betei- 
auf 815 DM (plus 3B DMi. Mehrere ligung 800 DM plus 23 DM, Münche- 
Gruppen sollen hier als Käufer im °er Rückversicherung Inhaberak- 
Marict sein. tien 812 DM minus 38 DM und Com- 


ttbor ©Ino Zuspitzung der brcnlßoalscbon Zoh- 
hmgsproNoino. Wagon der Gefahr einer dra- 
matischen Entwicklung hielten sich die Anleger 
am Aktion markt zurück, so dafi das auch aus 
dem Ausland zur Verfügung gestellte Angebot 
nur zu weichenden Notierungen untorzu brin- 
gen war. 

merzbank Restquoten bei Doppel- 
minus vier minus 2 DM. 

Hamburg*. Flensburger Schiff- 
bau konnten sieb behaupten. 
Reichelt und Hapag waren 
schwach veranlagt. Phoenix Gum- 
mi ging en zu 138 DM minus 3.40 DM 
und Beiersdorf zu 325 DM minus 7 
DM aus dem Markt 
Manchen: Agrob SL sanken auf 
361 DM, Leonische Draht sanken 
um 3 DM auf 333 DM und Zahnrä- 
der Renk verminderten rieh um 4 
DM auf 250 DHL 

Berlin: Herlitz Stämme festigten 
sich um 2 DM. DUB-Schultheiss 

lagen um 0.20 DM geringfügig 
freundlicher. Herlitz Vorzüge 
mußten um 5,50 DM zarückgenom- 
men werden. 

Narhbörse: schwächer 
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5.75 

TAO 

Tl.10 

13/0 

s/s 


16/0 

1/5 

38.« 

13/0 

11.40 

3/7 


Singapur 


Cysto « Ca». 
Cald Siorag# 
Dw. Bk. Of Sing 


MM. Banking. 
Not Iran 
OCBC 
Sbne Dunby 
Singapur Umd 
IM. Oven. Bank 


6/5 

WO 

9/5 

9/0 

3/0 

9/5 

7.00 

10,90 

X48 

4^0 

5/5 


4/0 

5/4 

♦.« 

».»$ 

3/0 

9.«0 

6/0 

1*90 

7/7 

4.10 

3/0 


Paris 


Air Uqulda 

Ahlhorn Altem . 

BogNn-Soy 

B/N-Garv.^tanna 

COrrafour 

Qub MMhemprfte 


CF. P 

Grt-Aqufterti« 

Gert. Urfey-alle 

Hochetre 

hnarel 

Loforaa 

losolronce 

MocNnetBoa 


Moftl-Wanne ti y 
Mquflnax 
LXjraol 


LOcaid 


tarrtor {Source ) 
Faugeoi-CMraAn 
P rim emp« 
SadtoToöm. 
Redoute 6 Roubaix 


Sommar AHban 
Thamen C $. F 
IMnor 


U 6 

457 

140/ 

326 

206.’' 

1399 

713 

163/ 

194 

1194 

49 

281/ 

Z35 

36 

818 

1784 

70/ 

1*50 

46.» 

7S5 

338/ 

1768 

117 

410 

106« 

114.» 

390 

147/ 


22 6 

«44 

140 

33i 

20t* 

II« 

700 

185 

173 

H7S 

665 

2F7 

133 

5* 

819 

1265 

«J 

1957 

744 

335 

17#/ 

106.9 

«13 

10 » 

11 »/ 

397 

165.4 

isr/ 


Sydney 


ACJ 

Ampol Explor. 

0*. Naw S. Wahn 
Brok. HFL Souin 
Brat Hfll Prap. 

Ca tot 

CRA 

CSRCTNriM) 
Meroti ExpL 
MIM-Hoktorgt 
Myar Emponum 
North Braten FB8 


nd 

Pmeldan 
Thon» NaL Tr. 
Waten» 
VHatiem Mnlng 
PtootttWe Petr. 
Index 


1.41 

3/0 


11/5 

5.12 

6*0 

4.15 

0/5 

4.18 

1/0 

3/8 

».«8 

7/0 

5/0 

7/5 

654 

5.0« 

1/3 


1/0 

JZO 

3.10 

11/5 

3.08 

S.94 

«.18 

0/1 

«.43 

1.» 

3/5 

i.«S 

7/0 

5/0 

2/6 

US? 

5/0 

1/2 

6.905 


Optionshajpdel vom 23 . 8 . 

Kauf opi Jon«: AEG )C*-70/ß,20, 30-75/3. J -70/8.50, 
4-70/12.50. 4-80/7.65. 4-75/3. Siemens 1-370/14.80. 
I— 100*5. 4-100/11. 4-380/M. 4-410/11, Veba 10-180/ 
6.ßf!. W-1M/3.S0. 1-180/12. 2-200/5.70. 4-180/29. 
4-190/14. BASF 10-150/11,40, 10-160/2,90, 10-170/2. 
I- 160/8,50. 3-170/5. 4-160/15.30. 4-170/10.15. 4-180/ 
8. Bavcr 10- 1 50/6 JOT. 10- [70/2. i-[5öiI2. 1-160/8. 
4-150/18. 4-170/7.20, Hocchrt 10-150/12.50, 10-170/ 
3 1-150/15. I-lflO/7.40. 1-170/8.50. 4-150/21^0. 
BMW 1-430/12, VW 10-230/11. 10-240/7.20, 10-250/ 
5 70 1-200/34.75, 1-220/18^0. 1-240/14, 1-260/7,40, 
lllÖD/61.26, 4-220/30. 4-230/28. 4-240/23. 4-250/21, 
4-270/ W. Conli WlO/7^0. 4-110/14. 4-120/7.50, 
T.ufthaasü 10-120/7. Commerabank lO-lM/3,50. 

w-Mwm l-mv. i-i«w=a. 1 - 200 /s. 

4-180/20. 4-210/9.10. Deutsche Bank 10-330/5J50, 
1-330' 17 90. 1-360/8. 1-370/5.20. 1-390/4,50. 4-340/ 
28*0 * Dresdner Sank 10-280/6.40, i-iso,* 3,50, 
1-200/4 40. 4-100/22. 4-1M/15. 4-220/5.60. HowCh 
1-45^1 1-50/5^0. 1-55/3.50. 4-50/4.90. Mannesmann 
i 150/9 4-160/9. 4-170/6. 4-180/4J&0. Thyssen 10- 
k£S' 10-75/L35. 1-70/7.50, 4-70/10.50. 4-75,-f.35. 
. gn-itiO Boy- Hvpobank 4-300/15. BBC 1-210/10. 

Karstadt 10-280/1150. fEWefener 
ffiio Merecdcs 1-520/25. 1-530/». RWE 1-170/ 
föS!. RWE Vom 1 - 170 / 9 , 40 . Chrysler 


1-75/9,40. 1-80/6. 1-90/4,50, 4-90/7, Spcrry Rand 
1-85/31, XeröX 10-120/8,60, Philips 1-45/3.90.4-50/ 

4, Royal Dulch 4-130/25,80. 4-140/18.10, 4-150/ 
10.00. Unilever 1O-1S0/10.80. Elf 10-60/9^0, 10-05/ 

5, 1-60/11.35. 1-65/9,40, 4-60/14,60. Norsk Hydro 
1-210/19. VerfcaulsoptloDcn: AEG 1-85/3, Siemens 
10-340/4,50, 10-350/10. 1-350/10,60. Veba 10-180/ 
3.50, Bayer 1-150/3. BMW 4-370/1 4^0, VW 10-210/ 
3. 10-230/10. 1-210/5,30. 1-220/930. 1-230/15.60, 
4-200/5, Conti 4-110/8, Commerzbank 10-170/3, 
4-170/8,45, Deutsche Bank 4-320/15, Dresdner 
Bank 10-180/6.90. Hoesch 10-50/2,10, 1-50/4.50, 
4-50/5. Thyssen 10-70/2.15, Klöckncr 4-40/4.40, 
MAN 1-130/0.50, Chrysler 10-70/4,80. 1-70/6. IBM 
10-300/9,40, Philips 4-45/0.20. 711 Optionen 38 200 
<31 9001 Aktien, davon 76 Vcrkaufsoptlonen - 4050 
Akilen. 

Buro-Geldmarktsätze 

Nied riest- und Höchstkursc lm Handel unter Ban- 
ken am 23. 8.: Redaktlonsschhiß 14.30 Uhr 

US-S DM sfr 

1 Monat 9%-BTt 4V$-4'A 

3 Monate 9^-10'. S'ip-SH 4V-4S 

6 Monate lOU-io^ 5'.i-5?i 4 V4T. 

12 Monate 101 j- 10V. 0 -6'A fte-5 

Mit geteilt von; Deutsche Bank Compa^»le Finan- 
dere Luxembourg. Luxembourg. 


Goldmünzen 


Devisen und Sorten 


In Frankfurt wurden am 23. August folgende Gold- 
ofinzenprelse genannt (ln DM); 

Gesetzliche Zahlungsmittel 1 *) 

Ankauf Verkauf 


Frtnkfort. Örväjen Werhsfraaktun. 5ortn>*i 
Hl. Bl Ankfa- 

GckJ Briet RurMi Ankauf Verkauf 


20 US- Do Har 

1570,00 

10 US-DoObt (Indian)**) 

1338.00 

SUS-Dolter(Iiberty) 

533.00 

1£ Sovereign alt 

259.00 

1 f Sovereign Elizabeth n 

253,00 

30 belgische Franken 

192,00 

10 Rubel Tschcrtvoncz 

270.00 

2 südafrikanische Rand 

254,00 

Krüger Rand, neu 

1130,00 

MapteLeaf 

1129.00 

Außer Kurs gesetzte Münzen *} 

20 CokJmark 

258,00 


SOaehwelx. Pranken .Vrcnell* 216,00 274,74 

SOfranz. Franken „Napoleon* 211,00 200,04 

lOOÖaterr. KronetuNeuprttgung) 10*5,00 12SS.70 

20 teterr. Kronen (Neuprägung) 210,00 28££G 

lOdsterT.KroBcntNeuprägungj 110.00 142,50 

ftÖBterr. Dukaten (Neuprägung) 485,00 592^)2 

JÖstexT. Dukaten (NeuprögHngJ 115,00 153JB0 

*) Verkauf <nkL 14 % Me&rweruteuer 
Verkauf inki 7 % Mehrwertsteuer 


New York» 

10)29 

10309 

15882 

157 

IM 

London!) 

4wr 

4.021 

1071 

304 

408 

Dublin il 

1147 

3.101 

3J0*1 

3,11 

3J5 

HontreaP) 

11233 

11313 

11061 

108 

118 


88.280 

88^0® 

Bl» 

MJß 

90 JS 

Zürich 

12X840 

123.040 

13104 

I2L50 

124 Jb 

Britswl 

4JTJ0 

4JB6 

4.91 1 

403 

505 

Pari* 

33,] (Kl 

33.330 

3147 

3125 

34 J5 

Kopcah. 

27,725 

27345 

27.565 

2150 

20.50 

Oslo 

»AK 

35.815 

34J0O5 

3400 

MJ5 

Sioefch.”» 

33.075 

3X25 

31343 

3173 

3400 

Mailand*! ■*) 

1.670 

1.880 

1,625 

1.61 

1.73 

wim 

14J04 

14.244 

14,200 

14,11 

14$ 

Madrid**) 

LT5Ö 

1.789 

1,857 

1.7) 

103 

Lissabon**) 

XI» 

2,173 

1055 

tu 

114 

Tokip 

1.0W5 

1.0835 



104 

UO 

Hcislnid 

UM0 

4P, 540 

45,40 

4500 

47JS 


— 

— 

— 

— 

26.00 

Rio 

- 



- 

0.10 

0.79 

Athen*) **! 

2380 

189« 

— 

IM 

3.10 

Fninkt 

- 

- 

- 

— — 

— 

Sydney*) 

xaisfl 

13380 

■ 

125 

135 

Johannesbg.*) 

13380 

19570 

— 

105 

130 


Alle« tu Hundert. 11 1 Pfund; *> UMD Ural >1 1 OoUaf. 

«1 Kurie Iw Tranen B0 Ui 90 T»se; ■* riebt «nillch notiert, 
“i Einfuhr hgrant gestattet. 


Devisen 

Der Dollar eröffn ete am 23. 8. ln Europa mit 
Kursen um 2,6130. Nach einem Ausrutscher 
auf 2.6230 bewegte sich der Kurs während des 
Tages zwischen 2,6150 und 2,6190. Der amtli- 
che Mittelkurs wurde mit 2,6169 festgesteUt. 
Für den Kursrückgang lm Vergleich zum Vor- 
tag nannte man überwiegend die entspannte 
Zinssituation in den USA. Zntsprecbend der 
schwächeren Dollar-Notierung konnte sich 
die D-Mark gegenüber den übrigen amtlichen 
Notierungen befestigen. Das britische Pfund 
notierte mit 4.014 um 13 Pf schwächer. Der 
Schweizer Franken gab um 10 Pf auf 122,94 
nach, und der japanische Yen schwächte sich 
uro 0.28 Prozentpunkte auf 1,0820 ab. Dollar 
in: Amsterdam 2,9275; Brüssel 52.5175; Paris 
7,8760; Mailand 1562.55; Wien 18,5670; Zürich 
2,1286; Pfund/DM 3,154; Pfund-Dollar 1,5339. 


Ostraarkkno am 23. 8. (je 100 Mark CM) - Bertio; 
Ankauf 20.00; Verkauf 23,00 DM Weit; Frankfurt; 
Ankauf 18^0; Verkauf 22.50 DM West. 


Devisenterminmarkt 

Die DoUar-Dep-jrts verringerten sich am 23. Augus: 
parallel zu dea erneut oach^ebenden Dollarzin&Kii- 


zcn. 
Doüar/DM 
Pfund-Dollar 
Pfund/DM 
FF.T3.V 


1 Monat 
1.12.' 1.02 
QJSVQM 
2. 10. '0.70 
30'M 


3 Monate 
3.12/3.02 
0.14/0.18 
5.00/3.60 


6 Monate 
6.WÜ.W1 
0,311035 
B JO/7 50 
!«9 *£3 


Geidmarktsätze 

Geldamrlctsftsie lm Handel unter Banken am 23. 8., 
Tagesgekl 5.00-5,05 Prozent; Monat sgeW 535-5.15 Pro- 
senl: Dreimonatsgeld 5,6-57 ProzenL 
Primtd l n toot ai t xe am 21 8.: 10 W* » Tage 3,5SC< 
3.40 B Prozent; und 30 tis 90 Tage 3J5G3.40 B Prozent. 

Diakootsatz der Bundesbank am 23. B.; 4 Prozent: 
Lombardsatz 5 Prozent. 

Bond esgchatzb riefe (Zlnsiaui vom 20. Juli 1983 ai» 
Zi nostaffel ln Prozent jährlich. In Klammern Z.wi- 
SChenmiditeTJ in Prozent für die iewelüge Bwüizduu- 
er):AU8Ea1» 1083/10iTypA)4J25M,25)-8, 50(5751-6,25 
(8.»»- 9.00 (6.87/- 9, 25/7,271-9.75(7,61). Ausgabe J9*3 

10 (Typ B) 4 JB 14 J 51 - 6 . 50 15 . 371 - BÄ ( 6 , 321 -B.W) I 6 . 9 B)- 

9.25(7 .131-9,75 (7.821— 9.75 (8,091 Flunxlt m n inirhiiir 
des Bandes (Renditen ln Prorenti; I Jahr 5^2. S Jahre 
7.09. BnfldaobllfUioMa iAusgabebedingungen ia 
Prozent): Zins 8.00. Kurs 100.00. Rendite 8.00. 
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Der 

Triumph 

der 

Zuverlässigkeit. 


Auf der Teststrecke in Nardo in Süditalien wurde 
soeben ein Weltrekord* aufgestellt, der es in sich hat: 
50.000 km in nur 201'Stunden, 40 Minuten. 

Das bedeutet eine Durchschnittsgeschwindig- 
keit von 247,939 km/h, trotz Unterbrechungen für 
Tankstops, Fahrer- und Reifenwechsel und sogar für 
Wartungsarbeiten, fast wie bei einem normalen 
Serienfahrzeug. 

Das Auto, das diesen Marathon-Weltrekord fuhr, 
war der neue Mercedes 190 E 2.3-16- Ein Fahrzeug 
mit einem soliden 4-Zylinder-Motor, der seine hohe 
Leistung durch einen Zylinderkopf mit 2 oben- 
lie^enden Nockenwellen und mit 16 Ventilen ent- 

p 

wickelt 

Dieses Fahrzeug werden wir mit unveränderter 
Leistungscharakteristik im nächsten Jahr in Serie 
bauen. 

Manche mögen sich darüber wundem, daß es 

1 l.ahehahllrh Hfl 4 nrtkrnHUHg tlurrk KI.A- 


gerade ein Mercedes ist der einen solchen Rekord 
aufstellt 

Zunächst einmal ist ein derartiger Dauertest für 
uns nichts Besonderes. Jeder neue Fahrzeugtyp muß 
nämlich einen ähnlichen Hitze- und Härtetest in 
Nardo bestehen - auch wenn nicht immer ein Weltre- 
kord damit verbunden ist Erst dann kann er in Serie 
gehen. 

Es geht uns bei einer solchen Testfahrt die hier 
zur Rekord fahrt geworden ist, also nicht darum, Tro- 
phäen zu gewinnen, sondern wichtige Erkenntnisse 
für die Serie. 

Erkenntnisse über Grenzwertbereiche, in denen 
sich ein Autofahrer normalerweise nie bewegen wird. 

Erkenntnisse, die jedoch dazu beitragen, die 
besonderen Qualitäten eines Mercedes noch weiter 
zu verbessern. 

Zum anderen wollen wir damit beweisen, daß ein 


Mercedes nicht ausschließlich eine komfortable Rei- 
selimousine sein muß. sondern auch ein technisch 
intelligentes und sportliches Auto sein kann - aber 
immer mit der schon fast legendären Zuverlässigkeit. 

Ein Anspruch, der sich nur dann über Jahr- 
zehnte hinweg konsequent durch halten läßt, wenn 
die richtigen Leute dahinterstehen. 

Auf allen Gebieten. 

Das gilt auch für die Marathonfahrt in Nardo. bei 
der eine hervorragende Mannschaflsleistung und ein 
großartiger Teamgeist aller Beteiligten dieses Ergeb- 
nis erst ermöglicht haben. 

Ein Teamgeist, ohne den alle unsere großen 
Anstrengungen und Leistungen der Vergangenheit 
nicht möglich gewesen wären. 

Ein Teamgeist mit dem allein eine der wichtig- 
sten Tugenden erreicht werden kann: 

Die Zuverlässigkeit. 


Daimlcr-Brnz Aklirngrst-I Schuft. 









FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 
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Bundesanleihen 


"‘jy s.-* 

i'tBunarei 

Saqi 

f-flgi 76: 

' aai r? 

« -fc'i 

ifl'ji ’ä 

€%l r*u 
e-.w '5 


TCO 66 
Kä 
'« I00i 
IDO 65 
J£4 100.35 
JW 100 6 
6&z SS05G 
S84 99 <5 
&SF» 131.65G 
2J K 15 


6’ .-*ii :üi 
* 30 .’S 
rudfli :bu 
7’.lqf 7?r 
3 dgl 76 V 
5' .• dgl 7® ii 
5'-. aal 7t. 
7ttdgi 75 1 

B'.-ogl 79 
7'« « 7611 
S>i« T: 
C'jflgi 77 
idgl 77 
6 aai rai 
£’ w Mi 
6' <tgi 7311 
6'-oai 7? 
T'.a.^ 701 

10 mi et 
7':*l 
9« 791 
Q dql >4 II 
7' - « 79 :i 
7’.ajt , ; s» 


185 SB 3 
3B5 iQifij 
<« Ki 
öfs 936 
7 95 im a 
1(1 8S 100» 
.166 96! r, 
58fc 95 f? 
'7 86 96.Ä 
i S? 95.9 
'97 9925 
197 95.25 
7 er 95: 
1087 0 25 
188 91 
?» 93.9G 
12 88 93.16 
18? W.26G 
1» 95 05 
1« 107 2 
G86 «65 

709 99 
i 88 99.05 
989 96.7 
UM 07. TW 




23 5 

f e« n 

967 

93 3G 

6<tgl 7511 

768 

92.15 

6 1 '» dgi T7 

589 

92 5 

Bdgi 791 

799 

99.25 

6« 701 

£90 

83.5 

8« 8011 

790 

90.6 

9« Ö( 

■J91 

103.356 

lOtt flfll Bl 

991 

H1.6G 

10*< Ogl 01 

II<! 

llfl.5 

1 6ogl 801 

090 

37.S5G 

10« 82 

092 

109.15C 

9 't ogl 82 

7.90 

I06.3G 

«Kl 80 

11« 

97.4 

7'»« 63 

1-93 

95.9 



Renten wenig verändert 


Die Kurte an Rmtemnikt bewegten sich nur wenig. Obwohl eine zins politische 
Verschärfung durch den Zentralbankrat für wenig wahrtcheinNch gehalten wird, 
hielten sich sowohl die GroHNcundschaft als auch das Publikum mH Anfagokäufon 
zurück. Der Handel bleibt dadurch mit Material gut versorgt, öffentliche Anleihen 
waren Überwiegend stabil, bei den DM- Ausländsanleihen ergaben sich Id einem 
Abschläge. Die Pfandbriefumsätze hielten sich ebenfalls In sehr engen Grenzen. 


t SCnem Huto?» 
7*. Con (jum "I 
50i Tnaco 54 
6 Gemma &i 


S>. HEW63 
l*i Ogi 71 
1*4 «. 71 


^HnttiS9 
SHoewst W 


•''*« 301 
<5« 30 
5’-« M 
8' • (|?I 80 1 
6011 

7’. Ml 92 
? Mt 31 
Ui'.Jfl 1 9> 
lü'.dgl 01 
loaa 1 0ui 

9>.«i 071 

■j 1 .« «2 11 

öflji ."Bll 
9 5 Ml '12 
?aa'. eo 

0': «l 32 
9 Mi 32 
0>,<W »’ 
7*. aa> 32 
T'.dtf 91 
Ztt w 03 II 
7' Ml ej III 
iU S1 

efloi ej 
H'.ogi 0311 


‘?0 ?7.M 
-90 107. K 
SSii 9i iS 
79 a 99 75 

1 1 90 99 7 
1190 97G 

2 91 102.9 
(51 HO 0» 
9 9i 112.6 

12 91 108 75 
I 12 107 35 

3 92 107.5 
J 93 90 

4 9 : ll»3 
^ 32 103 Ä 
6 32 ' 00 560 
0?: 1133 3 

9 92 !D1 9 
1: 92 » 6536 
193 »i 15 
3 93 94.16613 

5 93 95.2 

6 93 «.Üf 

7 93 97 0 
893 '39 


f 4AM 67- 

404 

uM.m 

100 GG 

SU 5flflMl5e 

I(i83 

IOOG 

1006 

0« 72 <1 

1283 

100.55 

100.65 

Stt« SG 

888 

98.4 

98.-) 

8«. 721 

9.07 

100 

100 

lOfltf 6> 

3* 

107.2 

107.3 

10*. « 91 

889 

I108.7SG 

100.75 

0«.Ki 

3.90 

^».5 

905 

7>. « 80 

990 

97 £ 

97.3 

3»* flfli W 

10"; ogi 81 

1390 

103.35 

102.35 

1091 

|i 11.856 

111,85 

9ttdfll.62 

192 

107.85 

107, BW 

S'.dlfl 91' 

b-W 

101.95 

101.9586 

Btt dgi 8£ 

109: 

1M.45DG 

IOO.SiG 

r-, «1. 33 

293 

96.% 

95.9 

Lander- 

Städte 


M 5‘» Bayer H2H Pf 14 
6BQI PI 30 
5*. « PI 2 
7ögf Pf3 
7 aal Pf Z7 
Stt dgl KSM 
7'/, 0(0 KS27 


Bi 6 *j 0(|I PI 77 
6 ogl Pi 42 
ff ? « Pi 47 


M S Bayer Hypo PI 23 
SW«. P1 11 
8001. PI 34 
6« HD Pf 50 
ffifr «. Pf iS 

e« ksi 


F 5 Ftl Hypobk. PI 68 
Stt Ogl Pi 33 
6001 PI79 
6 «. Pf 130 
6tt öflt. Pf i33 
ID«. Pf 166 



6 Schftghyp Pf! 
Ttt« «45 


9noutn6* 
TW« 7 « 

7 tt ftream 7i 
7tt Kauften 71 
7>i»dgl (I 
7tt0fll 76 


M 6 LA. Auft. 15 15 
6« IS 16 
6« IS 17 
BW dqf. KD 49 
Sw OQl. W3 46 


H 5HD8 LI*. Pf! 
0« [4 
6(tol.47 
9« KS 44 

ifldgi iS46 


t 5‘» 9C WODO 58 83 I00G 

&'.«■ 78 es 95.SC 

B'.MI 02 92 99. S 


M 7 (Lägern 66 
6' r (W 67 
6« 60 


66 99.75G 
B7 99.75G 
05 MB.35G 


14 7tt Bzy LMgz Pi 103 
9'6 da' Pt <05 
10 dgl. KS 307 
SW Ofll ß 726 
U 5 Biye» Vcrtk Pt 11 
5*> dgl Pi 28 
6 « R4 
6". «.Pf 3 
5 Vj agi Pi 12 
7« Pi 20 


f 5 HdAaPia 
6«. Pf 60 
B« PI 73 
4« KD 5 



M05öW«fcrPf«r 
5“.« PI 57 
6Vj agj Pf 143 
7«. PI 87 
Ttt dgl Pi 104 
7«. KS 48 
7W« KSBI 
0001. KS 133 
8V» dgl. KS 132 
9« kS 185 
9W«. KS171 


TVi Wödflierw 71 
8« 72 
6 Knmc 64 

Buna 04 

5 «tonnamnn 59 

6 Mosemfl 63 


M 6 Vertan* Nbg. Pf 59 
6«. PI 95 
7 dgl Pf 100 


6NWK61 

6 dgl 62 

B Ofäöon Kiwk. 64 
5vy Ofl.enK SB 


Ausländische Aktien 


f 11 BASF 82 
71. BayaFm 79 
lOVi Beyer fin 8? 

Sn Ota^ew 71 

3'i Conrnrnn- 78 
4<> Dl fti. Harro 77 
10 Hoch* 75 
. 6»-« 79 
8 Hoecha 83 
7W Ju.Syn 8u»r82 
MRsw 82 

jv, Sem 03 |i43 

BW Ws f 73 1276 


7 ’.fr Lfoaa 
D «CO 
F KW 
F Jtoi 


F tx fc.Natt 
F <VP8u»r. Air 


Optionsanleihen 


F 0v, BASF 7J m 0 
BW BASF 74 oO 
M 3v, Shmvl 88 mO 
M J l ! Snimpl oO 



Währungsanleihen 


D 6 UWt SA. I 


F 5W Rh Brite 56 
6« 63 
Bag* 65 


7 dgl 72 
7’f dgl 76 
6 dal 78 
3'. dal 60 
0>.dgi 02 

ag 1 £3 


04 IOOG 
64 100,4 
88 91.05 
90 102 
90 1022 
93 94.25G 


0 5 Pbrnfli. R 7 
7« PI 31 
6dgJ . Pf 34 
6Ur «. Pl 37 
6 dgl- P> 51 



H 0 HvD-i «g Pf 90 
6i* dgl PI SO 
9 dgl Pf 117 
0« Pf Z4B 
9«. KO 125 
0« KO 175 
9« 10259 
SW.« KO 262 



F 5 LP. Rholatz PI 4 
5 dgl. Pi 12 
7« PI 25 
10 dgl. PI 40 
B« KD 30 
9*6«. K04 


0 0 WeOtB PI 350 
6% dgi Pf 403 
Sh « Pf 1007 
B dgl Pl 1015 
7 dgl. KO 556 
6S dgl. KS 420 
91, dgl. KD 1301 
8-6 « KS 1276 
B dgl 6 1812 
9V. « IS 15» 
6» dgl B 879 

7’5 « 6 1503 


5-* RWE 59 
6« 63 
6« S5 

7»4 dgi. 71 
7 dgl 72 


8 Rn -M -Don 82 

6** « 68 


3 t' > Berlin 70 
Bagl 72 
r’idoi 76 
7« 77 
fi’t dg I 7B 
S'i dgi w 


85 1D13G 
85 1D0.5G 
04 100.2 
BS 99.5G 
88 95.sr 
08 1D2.S 


Hn5 Brttirn Hy». Pl 1 
7«. PIM 
TV, «. Pf 87 

6 flfll KS 29 

7 ogl. KS 30 


f 7>.BUoi 79S I 1204 


9 dgi SO 3 2 

Jas 

101 1 

6' 

dgi eoi ; 

.‘35 

101 4 


« W S l 

305 

102.7 


Ofll 80S 3 

4B5 

103.' 

«• 

«1 «J S ö 

6-H6 

lU 15 

3 ml 3L-^ 7 

flS5 

101.1 

7* 

49' 30 5 8 

•iP.5 

100 i 

9'. 

« «'SO 

10 95 

101.35 

9* 

« Bi?Y. 10 

1 Hh 

101 8 

?« Bi 5 •: 

1 Üb 

103.» 

9 1 

um et s i: 

J8b 

103.85 

10 »G 1 Bl i >3 

4 96 

104 J 


B> 7*. Bi?nwn7l 

Ba> 72 

7'j dgl 4J 


07 100.25G 
87 |i00.5C 
33 94 SS 


H 8"> lumbuig 70 
6‘.. Ugl 77 
0'Jqf 80 
9*. ogl 62 
7'6flgi 83 


05 101.2G 
92 93.BG 
92 9B.6G 
92 106.9G 
92 93.75G 


0 5 Ol CsnHjod Pl 44 
5 dgi Pf 54 
Bagl. Pl 109 
Bli dgi- Pl 123 
6** dgl Pl Mi 
7 dgl. Pl 143 
6*5 dgi. Pl 191 
7 dgl. KO 1 13 
9 0gl KD 217 
9«. KO 215 
9Vi dgl KO 218 


F 4W U*. Sav Pl 5 
Sto «. Pl II 
7« Pt 12 
4% dpi. KO 6 
Stfe dgl KD 4 
7*1 dgl . KD 80 
Bvjdgl KO Bl 


0 4 Wsuri Lsno PT 4 

6 Ogl. PS 16 
Siry dgl R 19 
7«. PI20 
D SV* Watl.Hypo Pi ■ 
9 dg» R 564 
Sv. dgl KS 294 
9V, dgl. KS 324 


B Sdifcsmg 71 
5 SHAG 59 
B Thyssen B3 
7W « 71 

fidgl 72 
7*. «. 77 


S 6Wüi Hypo Pi 84 
7 « KS 58 
S 6V, WDr. KOU Pl 1 
7 dgl- R 5 


5 Ws 59 
B i/EW 71 
6*4 dgl. 77 


6*4 dal. 77 
7 VW 77 
5'.* Winter*. 56 



F BBruaan 72 
6V. KdOBdugw 72 

9 "m nnrqan 79 



Optionsanleihen 


F y -, Comffii. M 
70 raQ DM 


F 3W « 78 BO DU 
4', CF Dl Bk. 

77raOf 
4V5« 77 oO S 
7 V» Jap Syruh 82 
TV,« 02 oO 


F B'A WaRs F 73 
nfi Dm 

6W «. 73oODU 



F 0Vi BASF 74 
Sam« TB 



Wandelanleihen 


Wandelanleihen 


S 0*4 LKbK Bada na 
6 «. «30 
6 dgl. Pl 49 
B« KS I 
81. « KS 8 


Sonderinstitute 


3V, All Kupon 70 
3Va AsaJn Öot. 78 


10EG 86G 

92.25 9Z.5 

>25.5 125G 


F 5 Bayer 93 
5 8*rWS 75 
H B Bearcooft 02 
F 4» CarameiÄ 76 
0 9 6rrnw 74 
6*4 KSB83 



F An WtW 1 Ad 
F Ana 

F ach Cyans^d 
D An*ani& 

0 Afliltoca 
F An T&7 
F AiwiBira 
M Angle At. Grt 
F Angfc An ™ 0 
.< dgi 0 0 
f Aon 
F Asti tan 
MAU Rcttttf 
n «mcopea 
H fcrtJd 

F BMCawb 
F BaocgCcrtBi 
f BannoeBii» 

F Banco de Sarna«« 
F fams de Vacaw 
F BaMa Hs» Anws 
0 BaivefooX 

0 Bel Carola 
F fiunSDeftar 
F öoemg 
f BoriW 
0 BP 

u emteiMfl 

F BuO 

f Cdr Paule 
F Onon 
F CmCot« 

F Campte, 

0 Oi. ttmuaoo 
F D*ysn 
M Cfcfom 
F Cay haedng 
F CocaCda 
0 CW0BE 
f Conj 6oHF 
D Cna &rwp 
F Control oa 
M CRA 
MCSR 

f toli Kraft 
Pi DeBenCona 
F Dtert Cetr» 

F 0tam5Ww 
U DwUEo** 

M ftury Pne 
u Dme Aamem 
D DowDcnm 
D Dreiser 
D DiA» 


H Hessen 71 
6*. dgl 78 


bV, « Pf 5 

G«. Pf 04 


?* >dgi 01 ■> 11 4 80 
lOdgl »<5 16 <96 
10’.- « S! S lö ö »5 
1 r M 1 0i 5 1 •" eS6 

UV, dg! Bl 5 I0HJ86 
IO« 91 S 1? '006 
4', Ml 61C:0 1166 
IC, Igf Sr 5 ?rnes 
lOMl 010 22 1109 
?•. ogi pi 5 22 12 06 

?>.« e:s :a 107 

■J'.-Mins^ 3H7 
?• .dgi 92 S 26 4 87 
ecjlSCä:: <87 

S', dgi 825 29 587 
9', dgi C2 3 29 7 2: 
?Jgi 3?» 30 J 07 

4’. difl e25 3l S87 
e'.doi 025 32 1007 
9dgl8:Si3 1167 
T’.rcl 92834 1207 
Ml P2SI5 1207 . 
r’.«0iSJ6 380 
6*.jgi03$17 '80 
7« 235 33 588 

7'. 041 43 S ’9 696 
.-••jgr MS--0 6 08 


HnONedon 89 
BS« 70 
7V, dgl 72 
SlQl 72 
714 dgi 79 
7*. dgi. «2 
6dm 63 


04 94.75G 

05 1Q2G 
B7 99 Jä 
87 W.IG 
87 97.46 

92 96BG 

93 100.AG 


6« . Pf 04 
9 dgl. KS IJ9 
F 0 Dl Gm bk. R 216 
9«. R239 


0 7*, NRW 71 
7V, dgi 83 
7*4 «I 83 


H 5’/, DG-HypoM KS 9 
7« PS 35 
F 5*. Dl .Gen M. E 70 
6 dgl. IS 71 
6V4 «. IS. 73 
6*4« E BO 


F ßWJd PI 64 11 

8dgi 7i 


04 teajfG 
86 100.55G 


F BVjSaai TO 
7 dgl 72 
b dgl 7& 


F 6 Dgc.Dl Kpdti MQ55-4 
6 dgl. KQ 46 

7«. KO 97 
7V, «. KO 105 
9 dal KO 129 
10«. KO 125 


H S'iSCM-H 59 
6 dgl 64 II 
7»..« 72 
0V, flfil. 73 


64 99.4G 
04 199.5G 
07 196,5 
85 IDI.25G 


Bundesbahn 


S r*iSiungari7l 
7»-.« 72 


Hn5 D Hyp. Hann 48 
0« PT 91 
7« . KS 101 
10 dgl. KS 134 
BV. dgl KS 140 


ft-5Dl.flypF-Bftff4P 
4 dgl. R 57 


a dgi. «57 
5 dgl. R 07 
7 dgl. Pi m 


88 IOOG 
07 I99.75G 


rSV, tS.Hyp.F 0F I 
8 dgl. KS SS 
Bv* dg*. KS 250 


H 6 Lok.S- Hda Pt 89 
idd. «97 
10 dgl Pf 32 
10 dgl. R 33 
GV5 Ogi. KS 70 
10« 15 95 
tltodgl 1396 


D 6 DSLS « 20 
Gdgf Pf <7 
7«. Pf 03 
515« PF 99 
Bdgi Pf 104 
8« «105 


<V> Caro» mc. 77 
3W Cts Comp 78 


Privatplazierungen 


5V. ogl. RS 45 
6«. RS 73 
B dgl RS 120 
8W «. RS 153 
7« RS 182 
BV, «. RS 172 
9« RS 188 
iQdgl. RS ISS 
11% «.RS 135 


5W Qae Im. 80 
4V« FutftMj Ln. 70 

5«. ra 


1 1 1 ZJ5 113 
»10 B40G 
4O0G 4ZBG 


M SW WndUfype P; 100 
8 dgl. Pl 118 


H 4 V, IMhnLWBK Pl 24 


GW «.PT« 

i7 find Lftc R 1 


5V« HOdgOteBl 00 
3W tzuiraya Cd 7B 
3V, JuscoCo 70 


B06 88G 

104 101.57 

9725T 97257 


F 6AKZOB4 
Svy «. BS 
7v. Arixd B3 
7V,« es 
8 dgl. B7 


4 Kanal S. 79 

5 Konateu 7fi 

6 KantsMofa] Pho 81 


B.B 89.25 
164.5G 1B3G 
12DG 120 


F 6*. Ardd B9 
10 dgl. B8 

BAudr. 07 
SW « 87 


Hn7 ffcvd Udc 
7V, «.R 4 

8 dgl Rio 

9« . KD 53 
7*4 agL (S 6 
10 dgl. S 37 


F 5 Pfalz Hyoa. R 48 
8«. «56 
6«.RB5 
7« R 114 


D 6 IKB AU. 68 IOOG 

BW« 89 IOOG 

F Ty, KFW TD T00.9G 

8« 70 -Zhg. 

8 rigf. re 100.35 

7)4 «. 79 97.4 

10 Krojn Bl 108.Ö5G 

F Btt Kn.VAed auft. 82 100.2 


8*4 «.82 
3*4 Kommen 78 
TV, KraB Ine. 70 


114JT 115 

91.75G 91,76 

HO HZ 


□ 5 FW Boden». Pt C 
Btt dgl K 
4 «. R 18 
G« Pf 28 
BV, dgl. Pf B7 
5» ogl. KO J+E 
914 «. KO 59 
7tt « . KO 77 


-mw ?:• 2 3J 1OO.6C IO0.SG 

y»ftfta»56 108J 100 OSG 100.05G 
100^ : 3‘i 1183 H»75C 1O0.7SG 


Bankschuldverschreib. 


2V 100.55 
96J rtH.45 
4«< 101? 


11 ß, 99 2 99.2 

2 35 9S.SH1 99.2 

2 85 101.5 161.5 

2 “7 97.1G 97 1G 


F EMg Hypo Pl I 
0’4« RS 
7 «.«2 
F 7*, Batate Pt iO* 
9 ogl Pl IDE 
10 « « 108 
7 « KS 132 
8« KSI55 
»dgi p 3 i«9 


F 5 Ol. Pfand*. R 02 
Stt dgl. Pl 59 
6 «. Pt 162 


S 5 RhHyp Manrdi. R 99 
Stt « R 109 
7 dgl- R 125 
7 dgi. Pl 12a 
Bdgi. R 177 
Bdgi. R 167 
Bdgi. KS 77 
Bv, dgl KS 5071 
Stt «. KS HO 


F G LanK.RenQA. RS 13 
B«. RS 14 
Bdgi. RS 15 
6« RS 16 
8« RS 10 
B« RS 19 
B dgl. PS 20 
Bdgi. RS ZI 
Bdgi. RS 2E 


3ttMvndaF78 
6 Mtefeäo im 70 
594 Unoda 77 
4« 79 

6V4 Mtnli. Oft. TB 
6.75 MttuD. H 01 
6 «.BI 


91.76 93 5 

94.1 938 

194G 1B66 

14ZAG I42G 

201 .56 2016 

122JT 123G 

104.5 10*5 


F 7tt BEC03 
5CFDS84 
fitt ESW04 
6*4 « 85 
Btt« 07 
6w Euratom 91 


G Nt» Co Ltd 80 
7 Kanon Sh. Gl. 82 
3>4 Pflopgn Sh. 70 
3*» Kasan Mot. 70 
4 Mosten St« 70 


F 6*. Eurofima 87 
10« B9 
8EIB88 
6*, Lufthansa H> 
0 Mmtanunon 90 
Btt 0. Ko Bk. 04 
7tt FSriw-H. 87 
Ttt ScfTMden 99 


107.SSG I107.6SG 


B 9 Dl.R.Wi. Bit. 482 
Bi 7tt K. SchdfWt PT 33 
8« Pl 46 
Stt dgl. Pf 62 
Btt dpi. Pf G5 
6-/* dgl. R GO 
814 «. Pl 74 
Btt « «76 


Br5Sl. Kr. OI-BrPf 17 
Stt «. Pl 24 
5«. «38 
5tt dgi. Pi 43 
6«. R56 
7 dgl RSi 
«dgr «TD 
9«. Pf 68 


Tttdgf. RS 27 
Btt«. RS 80 
7« 94 
7 «.99 
6« fOt 
Ttt«. 102 
Btt« 128 
D 7*4 LAG TS 76 
0«. TS 76 
6tt «. TS 77 
Stt «.70 
7«. 79 


6tt Octv.d.Gi 69 
Stt OPyrrgin 78 
3tt OmromTa 79 
4«, Orte« Rn 79 


3tt Ricoh Comp. 7B 
Stt RDCf». Irr 72 


f 6*4VWtDai*83 
6tt dgl. 85 
7*. Ogi 87 
7tt dgl. 90 
9« 88 
Btt « 88 
7tt«.B0 
Btt «.09 
8« 30 
ft« 91 


3* SantyoBec. 78 
Stt Sanyo Bac 78 
3tt Seiyu Stores 78 
Stt Setauf 78 
Stt Stanley 70 


Industrieanleihen 


f 6 Badenwitit 64 


99.20 99.2SG 

B3.25G 93 J! 

96 JT 98.251 

96J5G 98JDG 


B Talyo Vuden 02 
5 Tram wt 06 
Stt Tok Qac. 78 
4)4 Tok. Sanyo 77 


4 ToWu Land 79 
3tt Trio KBriw. 78 


Araneftojngn. 

- 3nsen swucrtrei 
Pf - PfcndO nef» 

KO = KomnwilioUatfiOfMn 
KS » KomtnunaMtalzafMiedunoen 
S ° N i al MPsdKÄiliia r sdi m fwioeri 
RS - Rananadaddvefsdneftungen 
S " ScfukArefficfnafBuflgen 
(Kuna ohne Genom) 


Gtt UnyUd 79 


B -■ Bertri. Br a Bmnen. D = DOsseVurl. 
F - Fräikfun. H « HamDurg. Hn - Hannover. 
M - München. S - Stungan 


M Eas Drei. GOT 
D EaRArUm 
F Eactnan Kodak 
F BIAgriM 
F Butan 
0 Encsson 
D Esnarii 
D Emm 
D Fata 
0 « Vt 
F Fünior, 

0 Raas 
U Ftoor 
0 FM 

F Ftncn Unsen 
F Fbch 
F itenfgi Etanc 
F GeuemMkng 
0 Gons iman 
0 Gen Smog 
UGenyfM 
D Gnaeri 
F GaodyeK 
H Gtatt 
0 GDI 
F Gun 

F Mgnrald ra 51. 

F « 0 Sa. 

F tttatu 
M Houaylm 
F Horosob 

M Ho« 4 Shanghai Bank 
D Hooflcms 

F IBM 
F CI 

M kesata Rat Hakt 
M tnpenai 01 
f tato 
F Mt 1»T 
0 lamm Rn. 

F fctarttafl 
F tanaya 
F JapanLine 
D JUSta 

F KuBsaki «am 
f RwASwl 
u nooifMiUn 
f KometW 
0 KIM 
F Koma 
D Ubrga 
0 lasen md 
F Im Sur 
P LTV 

H MJ.H MH 
F Magna) Mare» 

0 %uM> 


F MrjW'Fwfl 
£1 masnniE! 

V IA-Dcnjti 

Miwir? 
f «TJarxi .1 
D i*Wilf 

0 fefflCrn 
F ENMKtCnr’ 

» MrntekiEi 

F UQvft 
F Wm 6 Cg 
P Meah« 
f Mkr 0 > 4 
* Wbp P 
H tfctftw 

1 «tenaOT 
F Uomedetri 

■ Wo» 

u nx Seraasa 
D V» WäawBfr« 

7 MBA 
0 **»5« 
r ttgtcflEf 
f fmdenwön 
r Kgoeggorpr. 

F Pkgscfftwi 
F KjHnKur 
F AsslMiSm 
F RrafM-h* 

( Ne^kHyd-e 
F Kccor Zrrsr. 

N ÖS ^Nltrn 
C 0* « i G« 
f StaCtt 
7 ftyrcus Dada! 

H . O cr nreg 
f ftwnTflav 
t Pi teai 
M Pjrtn 
M Pet» 

( Rraxf-ftort 
F Piugea 

■ Plwio •fc’n-, 

h 

0 fheeTB AK 
F pse* 

M PWKXf 
M PimConMr 
F Piocs; i t 
3 Btnodi *ms 
r RanOr; 

« Reo" 

r HiTjSofcASl 
H feoeeo 
F HBtcwS 
H W»W 
F Ronsea 
t RBtoroiSW 
H porf Osten 
M fiwenans Pf iwt 
F SansfaeemMO 
F SanftoDetifc 
u Sams 
F Sanyo Ehe 

f £ff«U» 

M SA50L 
F SCteraotraer 
? ScM «um 
F Scta Baaumn 
M Sears hMatl 
F SenuSem 
F SCOMPkA» 

7 Stet SB Ra» 

H StellAT 
0 SOTB 
F SAaVscaa 
0 Sotvay 
0 Sony Com 
0 Sperr Ccrg 
f 54*00 
F SttueyBet 
F awr-tknufJ» 

F Eurwomg Heavy 
0 Sunwno Metai 
f 5unaomo 5hÄ 
9 5u< 

U Sursfw Ifccwj 
F Sn?3xr 
I F Tace Kam 
1 U Txidy 
F Temeto 
C Texaco 
D rnonaoA-CSF 
D T*ioni En-, 

0 TanycPac 
! Tokyo Santo E 
F TnoKaiwnO 
. f 7BWWC 
D T ony 
I D Tnsvto 
D UAL 
“ ijnttvf 
i F 'Jrnjn Caoxfr 
I D umojal 
F liifieo lecM 
r uS SW 
U Vau Rette eOf 
I D Vm-Soi* 

D VW* 

' D itf. Pum B 
F Hniper Connun 
. f riürae» LamfiM 
[ f Wtfcrwgc 
• M wesien-.üamL. 

V Wesam Bftraae 
j f wnt ll«f h 
I 0 AanwOvo 


Warenpreise - Termine j W 5 KU zl 1 . 

Fest schlossen die Gold-. Silber- und Kupfemo- SsZ"ZZ~". jljS 
iierungen an der New Yorker Comex. Kaffee ging fe;““““::; ]!ö,“ 

uneinheitlich aus dem Markt. Kakao notierte in [t üZZZZ'. "m 
sämtlichen Positionen fester. _ _ 

Oie, Fette, rrerpfodukte 


Chicago (Oft) 

Ocfisan bMi. sdwtit 

ffivm HorBiam 

Küheelnh, sctnnni 
FBwr Northern 


-Getreide und GetreideprQdukte 


-Weben Ctucagc (cTjustii 

. S« . 

Dm 

. Man . 


22. 8. 39. 8. 
402.50 382,50 
423.25 355 J5 
433.75 363.50 


Weben Wnnieeg (an S-i) 

' WIM Board Cd 
' St Lawrence 1 CW . 

Amtier Duirm 


22.8. 19. B. 

242.09 243.64 

258.89 261,09 


Roggen Wmmpeg (an in 
015 

Oe: . 

Ate 


Haler WtnmM ican S'I) 
de 
De: 

AUr 


Hafer rnrogo tcfci&n 
Srt . 

De: 

lUÖr? 


Mals 0071 icUumi 
Sec* 

De; 

Mir; .. . 


New Yort (M) 

22. 8. 

Set 

2120 

Dia . 

2150 

Termntom.MSn ... 

2160 

Ufltsaz 

4370 

Zutter 


New Yort (c/lb) 


KürtraWNr llSept 

10.75 

Wa 

11.27 

Jan 

12.10 

Mär? 

1Z83 

Mji 

1192 

Ltoiatz 

11501 

Bj-ftas laß tarSn- 

22. 8. 

icne Hjfcn (US-crtb) 

1034 

Kaffee 


London [.LA) Hobos- 

22- B. 

KomratoS«» .... 

1718-1716 

Nov 

1701-1702 

Jan 

1679- 1GB1 

Ureaz: 

2141 

Kakao 


London (Bl) 


TemantaitrMSapi. 

1497-1498 

Dez 

1527-1520 

Wra 

1533-1535 

Umsatz 

4438 


New Vor» (cdb) 

19.8. SüdSVftntalMiti. 

SIS New York (c/fb) 

SS uSJMMwesta»- 
““ Bin fc* Wert 


SufaM 

Chicago (c/ftfAug 

SW 

OM 

Dez. 

Jan 

Mftz 

Mai 


SoftWfflM 

Chkago (eftudi) 

JiS 

SM 

Nov 

Jan 

Mn 

MM 

Jul 

gofncfcnd 

CMcagolSAfti) 

*«9 

&*- 

o«._ 

Dat 

Jan 

Wn- 

IH 


Wolle, Fasern, Kautschuk 

B« w ol le 

New Yort (c*) 22. 8. 

KümnWNr. Z 

OH. 80,17 

Dbl 81,16 

Whz 84,42 

IM KS7 

JuS 82.72 

OH 77,22 

KauinMk New Yort 
(cAM: KtndtorpM 

mooRSS-1: 58.50 


butatak 

Mafayaö (raaf. cAg) 

Nr. iRSStoco: 

Sep 

Dkl 

Nr.2RSSSap. 

Nr. 3 RSSSep. 

Nr.ARSSSap. 

Tendenz: ruhig 


22 . 8 . 

264.50-265.50 

265^0-266*0 

207^0-28.50 

2S2.0D-263J» 

258ÄW59J0 

252^10-253.00 


19.8. 
263^0-264.50 
2B4J0-2S5J0 
286.50-267 JSD 
2S75(h&650 

251 .00- 252.00 

244.00- 245.00 


Zinn-Preis Penang 

ShaiE-Zbei 

abWHkpnna 72.1, 

(RtagJkgl 30.18 


Deutsche Alu-GiriKegierungen 


Jute tontin (iflpl 

BWC 

BWD 

BTC 

01D 


IDMjelOOlrg) 

Leg. 225 

Leg. 226 

LeS-231 

leg. 233 


DtoPrtMversWieneAJifihAlxiahfwmengenvoiil tn 
5 t frei Wort. 


Wolle 

Umd. (Nausl. cftgl 
Krsuzz- Nr. Z 

A* 

Ott- 

Iftz. 

Uraafz: - 


Erläuterungen- Rohstoff preise 

Mengeo-Angacerti tiDyaince(fsnBin) = 3i,i0£g, in 
« 0.4536 IUI R.-7B WO- WH1C-H:rTO-H 


19. 8. 
1721-1722 
1GB9-17D0 
1675-1676 
6317 


New Yort (cflh) 
MsstestpjA-Tal.. . 


Sdmab 

Chkago (cflh) 
loco tose 

Dvhe wMs hog 

4%fr.F 


VHnlp. {can- Sff| 
au 

Dez. — 

Mrz 

Marti 

Kn Yort (eno 
WasOaWa tob Wert. 
EntauSAI 


Rotterdam (S/l) 

(«.Hart, eff 

UtaM 

Rotttfdtm (Ml 
MI.Hert.«Tank... 

PitanH 

R oaenU m (*«) 
Sumdridl 

SofaM 

RatümJ. ihRnOQ m> 
roh Mattel, foo Wert 


GetäB Wiranjcg icen VI) 

Oi 

Olt . 

Mar 


Genußmittel 


um 

iw Yort (tibi 

Temynfctinir ico 

D<: . . 

Wo 


Zucker 
London (£11 
Ftohzucker Oto . . . 

Dez 

Marz 

Mai 

*ig 

Uro*: 

Pleiter 

Singaou, l Starb 
Sog.-SlOO kg) 
iöiw SariMVspez. . 
*ofl« Sarawak. ... . 
»efat Munsft 


IBt JO 182.75-18250 
189.00-190.50 190.00-191^0 
200.40 201,10-201.25 
204.45-314.75 205.20-205.25 


Talg 

New York (oft) 

toowhito 

fairey 

, btecfflhifl 

yrtMmaii.lO%<r.F. 


Sctonfn 

Ciucaga(c/ft) 

OM 

Dez 

Ftebr 


52.80 M"W> 
A4 te Ptojunon.oi. 


19.8. SctonoknUad 

Oecago (CD) 

7SI30 Aog 

347 Al Fahr 

347,50 Wrz 


MJInkxi.df..... 

KffAfff» 

FtoBerdam (S/Igt) 
RiBpnhendf 


Wolle 

Roubaix (Mg) 
Kanrnzfjgn: 

Ott- 

DK 

Mn 

NU 

Uran: 

Tendenz: stetig 

WWW Sydney 
(äratr. öte) 
Utotoo-Sdrireftmh 
SUndairtyoe 

Ott 

Dez. 

Mn 

Umsatz: 

Sisal London (ftl) 
dleur. HaupNtei 
BwWrta n3iong ... 

urdergrartod: 

Sekte Yofoh (Y4g) 
AAA. abUgBi 

a= 


Westdeutsche Metallnotiemugen 

(DM je 100 kg) 

BtebBask Unten.... »-8. 22.8. 

kutend. Mot«. 10455-105.05 IW.OB-IWJB 

rtmWu.ikxw JOB J7-109J7 rOB^1-1«Ji 


Edelmetalle 

I Hatte (DM (eg) 

GoM (DM je kg Femgoto) 

Baidon-Vldpr 

ROdmahnagr 

GoM (DM|a lg FWigoU) 
(Basa Land, ftdng) 
Oeg**»-VMpf 


Mm Tortur Preise 
GcUHAHUaif.. 
Sdoer H & H Ankaul 
PtMkih tttnOenir 
Pnduz.-Rea 
Panaduim 

fr «nleiiif 

Rodt» ■tes . 
SSber (crtsrxinai 

S. . 

Ott 

Dez 

Jan 

Attrz 

«ii 

Umsatz- . . . 


22. 8. 1B.I. 

«1.75 417.15 

1260.00 1Z500 

43Q.00-444.M 43Ö.OO-W.OO 
475.00 475.00 


I54.00-15S.00 15IJKMB50 
130.K 120.CC 


New Yorker Metallbörse 


ZMc Basis London 

laufend. Moral 220J5-22D£5 218.25-2IB£4 

drflMQ.Uurat 226.78-228.99 2S4.BB-224« 

Pnjduz.-PrefB 214.91 218.62 


Rntezte«993% - 


martxitat 

BM (Frankfurter Btaen- 
iufSl(DMtttg! 

Mbar 

(DM |a lg Rikvaber) 
(Basis Land Füdng) 

DEfiMH-VWor 

ROckrahnepr 

vearMW 


Ragte (effe) 

ä- •• 

Ott. .. . 

fta .. ■ 

Jan 

»6rz 

Ate... 
ITmsnz. .. .. 


Londoner Metallbörse 


22 . 6 . 
5S3JW7ÜJ7 
577,0-578 J1 
594JJ-598JJ 
11 


19. B. 
SB2ß-5S55 | 
574J1-577J) 
Sn.0-595.0 I 
87 


NE-Metalle 

(DM |a 100 lg) 


Hrletorecte 

(DEL-Notb)*) 434,177-438.48 «IJ3-433,« 

HaikiKaMn 112J5D-113.50 111.75-112.75 

Maratebmi 

für Lrtzwecta (VAW) 

RteKfbamn 4K,50-408,50 4C5. 50-40650 

Vorzfahdrabt 414,50 414 ^0 

•Ad dar Gnidbgi dar Manhagen Onr Nkbaan und lUg- 
rtan Iteu8p»aiseduicm9 Iteptewr ai taBflNr unti KzgiEftielsw a tr. 


Internationale Edelmetalle 

RoU (USrS/Fetaxma) 

I London 23.6. 22. 1. 

1030 425.75 421 55 

15.00 «26,40 «1,75 

Zürich «nttags 42B.8IW27.1D «1.10-421.60 

1 Paris (RI -Ig-Btnen) 


68,57 FUfcflbmpl) 
6*Ä Kusda Nr. I cd 
84 JO ftnetdvn 


London (prtg) 22. 8. 19. 6. 

Nr. 1 RSSbCO 77.75-70.75 79JJ0-60J0 

SU 77flWBJ)0 78.50-79.30 

OH - 77.4D-78JD 78,40-7B,70 

Oltflte. 77/40-77^0 7BJXWB.10 

Tandem: stetig 


Messing notierungen 

HS 98, 1 . Ver- 23-1. 

arbetunosade 364-385 

MS 86. 2 . Vbt- 

arbatengssufa «13 

MS 63 4l9-«3 


rrttogs 

3 Uber (pitaanze) 

London Kasse 

3Momto 

6 «wate 

«Monde 

PMh (f-fttournu) 
London 

h. Maria 

Panadtem (C-Febuizel 

üJrtton 

I.Wndtepr 


Mamtatoa (Ml 

Kasse 

3 Monate 

BW (Xft) Kasse 
3 Mumie., 

Ragtet 

teghwgrade (U) 

naogs Kasse 

3 Monas 

Kmfste» .. . 

3 Morale 

(Kuder Standard) 
Kassa 

3 Monate 

ZJflklM] fasse .. . 
3 Monate ... 
Zta(£Af feax . .. 

3 Monate 

Onedstfltei 

sm.i 

NWhHWn 

(£7f-Bnh.) 


23.8 

1077.5-1078.0 

H06.5-1I07.0 

261.00- 261 JO 

271.00- 271.20 


22 . 8 . 
1073.5-1074 S 
11025-1 HB.0 
261X0-261^0 
271.00-271^0 


1066.5-1067J 

IQ94.0-1095D 


,0540-1885 

108S.O-185Ä 

T061.5-1062J 

1090.M0905 


1035.0- 1037 5 
>062.0-1063.0 

548.00- 546 50 

564 .00- 564 iO 

8*206*3 

8535-6640 


UB1 .0-1033.0 
1 058, 0-1059 J1 

543 .50- 644 JB 

553.50- 560^9 
0420-8425 
B54CW541 





zRj//ng und zentral 
^4 . • ü 'öfm u in 
irXUmBERG 


-HOTFl GARN) 


Bayerischer 
«Hof 


: / vRT.\Gf..!OTtl. NURNiff.RG . . 

Giafäil'&iü'jz-S&jrrt vC.Tl - 

^TeLCSmt23’925l?53 - Tw C6 CS 547- 
Zi,. ?OGarflQferi'u'''iPrrl<p l S:;i' 

■■7;Er‘W!Ja7^*' , ft»-3LiChO , 'rf:pW71,r ■■ 


Gebraucht-Computer 

• Ab- and Verianf 

a Beratung kostenlos 

# Angebote unverbindlich 

t Ersatzteile sehr preisgünstig 
a AH-/Schrotl-Compater zur Ersatz- 
tcilgewüumng laufend gesuchL 
LABIB GMBH, Tel.: 0 57 41 / 80 10 
Postf. 1340, 4990 Lübbecke 1 


— Achtung, Gold — 


Wir suchen laufend Größt mengen 
Gold. Monatlich 1000-10000 kg. Be- 
dingung: 3% unter London-Fixing. 


Tel.: 071 21/43013, gew. 


25. 6.-25. 9, Marlin- Luthar-AuastaUunj] 
im Gannanluhen NaUonalmuaaurn 


Weinsommler 


Privjicr WcinkcUcr wird auXgelrtn. 
Rn rl Lj Len und Pradikalswtlne 70 Jahr- 
ring» aus Franken und Rheinpfalz. 
Anfragen L-rbclun an: Helge Johannes 
BimalcLx Im .Asemwald 547648 
TuuO Slutlgan 70 


„rtpr . Alp r\w 
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J KNAUER 
A. NOTIZ CtUADER' 


75i* EitsrachrErd „• 

07635 7SC31r St 


Haeobunt-Auagatie DWiUuin Goa 
Chef! vom teauu KUU* Jürgra FrttzscJK. 
Hdnz IQiiwsLÜbke. Jen*- »anin Landete 
(WELT-Hepretf. Borne PVterir. W. Heertnc. 
Efsos HoraL HUtoshetm. Hamburg 

VermtwortUrf. für Srita U poUtliehe Wacfr- 

rteWen: Gerau. Fodu«, Peter FUUpge 
(sie Uv. V Demjcbbod: Norbert Koch. Rüdi- 
ger v. WoOmnkr (ate&v.T; Intcnatinude 
PoJkUc kfanBrad Neuben Aiutand: Jürgen 
lioUntel. Mona «eldeahtiter rtoeUvj: Srtte 
i Burkhard Müller, Dr. Manfred Sowohl 
laLeJhr.K Meinung»: Enno von Loewendera 
(venmtw.J, Hont Siein: Bundeswehr HOdJ. 
pw SIunluc: BnndM*Mirtnc/E«iropa: Ulrich 
Ute; ooeuropa: Dr. Gsii Gustaf Strihm; 
Zettgeactridne: WMtcr Gbrto: WrtOTbsft 
Gert ÖrUgcemanö, IndurtrleyrtJUk: Heu 
Benmamr Gdtt und KrertlL Ow» Dertto- 
ffen reuUktou.- De. PtterDtUroar, Xetehsrf 
Beuth ineflv ); Getetige WadUWSLT des Bu- 
cht* Alfred Surinam. Peter Bdbfate 
ineflv. ), Dr. Helhaut Joeerieft HteOv.t; FVra- 
«b»- Dr. Brigitte Hriter; Wtearaacfiafl and 
Technoc L V. Ktau Bruns; Sport: Ftanfc 
Qnednan; Ana »Der WolL- Weh Bhqgtr, 
Knut Te*kc (rteDv.fc ReUe-WBLT nd 
Auto- WEXT; Heins [ isrn nsn n. Btrgll Cre~ 
men-ScMememi UteUv für Heise- WELT); 
WELT-RBport Hetoz-Budofl Schelte 
UteBv.r, Au rianrtih eflagen: Hans-Hertert 
Kobamer. lasezbriefe: Henk Ohnesorge; 
Dakumentatkm: Reich* ni D er eer, Grafik: 
Warner Schmidt 

Wehere leitende Redakteure; Dr. Leo n- 
aeher. Peter JenuetL Werner KahL Walter 
a Jtaeb. Lothar Schmidt -MllhHdi 
FMoredaktJoK Bettina BatSJe: SefrluBnK 
daktion; Amin Reck 

Boonar K mnapo DdcMen-nedateton: Man- 
fred Schell (Uütort, Heb» Hede (uteflw.1, 
Cflolhrr fiadlnfl. Stelun G Heyd^ct Hao*- 
JOrgen Mahnte, Dr. Eberhard Huchte. Gl- 
■el» Rrtnera 

DiptomabKher Emmpondent: Bant Coiv 
RUt 


Kiwnt teyi ri ftn i 

Bttrw 35 


tor TedaulDBle: Adalberi 


Zonfzyüredaiahxi: 5300 Bonn 2. Godcabaser 
AllaebB. 

Tel (OS Ul 3041. Telex BUS Hl 


Hans-RfliSger Kann*. Ktaua OdleL Peter 
Weerte; DBaeekiorC Dr. mha Werten. 
Joachim GeWbon. Harald Pony; Frank- 


furt Dr. Dankwaxl GuraUueb (zurieich 
Korrespondent nir SUdufaai/Amhttektwl, 
löse Adham, Jotefafan Weber. Hamborg: 
Herbert Sehnte, Jan Brecfa, BUre Wamak- 
te HA ; Hamwnr/IQel: Chrtatoph Or*r 
Sehweite von SehwinmMd (PuUUkl; H*n- 
novte. Dominik SctonWl (WlrtsrtuA); HOn- 
thei L Peter Schmalz, Oankward Bette; 
Stuttgart: Xlnc-Hn Rna Werner Nehzel 


1000 Berlin 61. KoetHtnfle X. BedaWon: 
Tat com ZU 10. Telex 1HQIL Anzeigen: 
Tel (630)8912931732, Telex 184811 


de* lautarim u 


saootiaahursSB. XateP-WUbelm-StnSe L 
TeL MW) M Tl, Tele* Redaktk» und Ver- 
trieb 2170010, Anzeigen: TeL COW) 
S 47 43 00. Telea 217001777 


Gültige Anadgenprdiltete für (he Deutach- 
landauatete: Nr. BS, und KxunhihatlonitarÜ 
SSw^T/OfELT am SONNTAG Nr- 12, 
«Dr die Hamburg-Auagoba: Nr. 40. 


4200 Eteen 18 , Im Teelbruch IDO. Tri. 
CO so 54) 10 1L AnxeCgan: TeL (0X641 
U 18M. Telex OSTS IM _ 

Fernkopierer 10 X Ml 6 27 Mond 8 27 X 


Auriandsbürna, BrOxaeT Wflhelm HwSer. 
London: Frtti wirih, Wilhelm Furier; Hw- 
ten: TiMrirt R. Wninnmn i: Pute: Angnat 
Grat lUmtetiL Joachim Scbarrfuft; Born: 
Medrkh Mrlrtwner; Stockholm: Reiner 
Galermazm; Whabhofto*: Thema* L. XWh- 
ger. Hortt-Afexauder Sichert 


2000 Hamnnvef L Lange Lanbe 2. TeL (M II) 
1 78 1L Tele* 8 0810 
Atmete» Tbl IH II) 8 490008 
Tblex «10 IM 




Für un ver la ngt rlignafiftTlfi Material keine 
OevriUv. 


Auslands- Korn^pondenleii WELTÄADf 
ALhejr K. A. Anttmnf! Beirut Peter K. 
Ranke. BogoU: Prtt Dr. Günter PVtedUn- 
dcr. BrBste C*j Grafv. Broekdorff-Ahte- 
leldt, Bado Badke; Jerusalem: Ephraim la- 
te Heinz Sehne London: Helnmt Voaa. 
ClniaUan Ferher. CJaux Gabamar. Stegfrted 
Helm. Peter MkhatekL Joachim ZaflSäch; 
Loa Angeles: Srnl-Belm Kntewrtl Ma- 
drid: Hotf Cürtz; Mailand; Dr. Günther De- 
mo, Dr. Monika von Ztumtz-LonmoK Me- 
xico Cttjr. Werner Thomas; New Torte Al- 
fred van KraenaiatL Gitta Bauer. Boxt 
Hanbnxfe. HanaJDrgcn Stüde, WOUpug 
WUhFoda; Schn WntemslMrfsr. Gonatanee 
Keitter, Joachim Lribeh Rum Ana TJet- 
Jen; Toter Dr. tVed de la Trobe, Edwin 
Kantet Wariifaghar Dietrich Sc h o b; ZQ- 
rtdL- Ptanc SoihsehOd. 


4000 DhaMidOzL (Änf-AdoU-Bate 1L TeL 
10211) 373043M4, Anaolgea: Tri. 10211) 
« 60 «L Tel«* IU7 7M 


Die WELT mchctal tutodefttofi vteraul 
J&hrUch mit der Verixgxbefltge VELT- 
REPORT. 


0000 Prankiuri fBUin ^ Wettcadriroße 0 Tri. 
fl» Hl 71 T3 lt Telex 4 124« 

Anzeigen: Tel (Mit) TI 0011- 13 
Telex 4 US 5» 


Vertag: Axel 
Hamburg 30, 1 


/ertag AC. XQO 
hn-Sirafle L 


NaefariehtenterimUc Reinhard Prechnlt 


Her^t elhmg Werner Kodak 


7000 Stuttgart. HoteMhfeinfc; 20a, TU 
[07 Ul ll 28. Teiex7 23984 
Anseigen: TeL (07 11) 7 Et W 71 


AnzefgPtt Dietrich Wtadberg 


Vertrieb: Gerd DleUrr Leihch 


8000 HQneban 40. ScbcUngatnBe 28-42, Tel 
(Ott) 238 13 01. Tfele* 8 23 «U 
Anaetem: IttL (08B)tMmM/X 
Telex S 23 83« 


Vertegatoltar Dr. Errat -Dietrich Adler 


Druck In 4300 Esten I*. Un TeeRxuch 100: 
2000 Hamburg 24. Ralsei-Wl&rim-Str. 0 



10 AinlBMturwon AnschJuflorDro 
50 NabMsmm (ohne Apparate) 

10 Durchwahl für Amoiaftungan 
9 Sommatewehifiaee 
10 mnenvbrUndungssfttz» 

2 Nachtschaltungen 

Antago nur 2Ki Jahr* benutzt für eine auto 
methehe Totetonauskunft, guter Zustand. 
Prehworeiellung: VB 20 000,- OM. 
Hambciger Veitehfsveitaaad 
Hamburger Strifie 71 
2000 Haiais :i 78 

T«l. 040/ 22 80 81 11 {Darctms&f) 


mach mit . . . 




gtfBE» 

AULUJte K 


Aküon Saubere Landschaft e V 
Godesberger Straße I?. 5300 Bonn 



Veronica Carstens. 

Ärztin und Frau des BundesprSsidenten, 
Schirmherrin der Deutschen Multiple 
Sk/erose Gesellschaft 


»Multiple Sklerose Kranke dürfen nicht länger 
Im Schatten leben” 


Multiple Sklerose Ist eine Entmarkungs-Krank* 
heil des Zentralnervensystems mit Lähmungserschemungen unter - 
schiedlichen Schweregrades, sowie Seh- und Hörstörungen. 

Die MS-Krankheit kann |eden von uns treffen. 

Die Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft berat und betreut MS- 
Patienten und fördert die medizinische Forschung über diese rätsel- 
hafte Krankheit- 

Ihre Spende hilft uns, den Kranken zu helfen. 

Spendenkonto Nr. 313131 PSA Köln/Stadtsparkasse München 


r-m&>ujZA 










































isciiv 


^Ktifch Mittwoch, 24. August 1983 - Nr. Iflfi 


DIE WELT 


Am 19. August 1983 ist der Präsident der Ärztekammer Hamburg 

Dr. med. Arnold Rimpau 

.seinem schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden erlegen. Der Verstorbene hat die 
Ärztekammer Hamburg seit 1974 mit Hingabe und großem persönlichen Einsatz geleitet und die 
Belange der Arzte in Hamburg wie auch auf Bundesebene als Mitglied des Vorstandes der 
Bundesärztekammer wahrgenommen. Er hat sich um die Ärzte verdient gemacht. 

Ärztekammer Hamburg 

Vorstand 

Dr. med. Gerhard Krauel 
Vizepräsident 

Die Trauerfeier findet statt am Montag. 29. August 1983, um 13 Uhr in der Kirche zu Hamburg-Blankenese, Mühlenberger 
Weg. Beisetzung anschließend im Familiengrab. 

Statt zugedachter Kranz- und Blu m e D sp endcn bittet die Familie um eine Spende für die Wilhelm- Warner -Stiftung. 
Bankverbindung: Kio. 269 964. BLZ 201 201 00, M. M. Warburg-Brinckmami. Wirtz & Co., Hamburg. 


Die Hans-Neuffer-Stiftung trauert um ihren Vorsitzenden, Herrn 

Dr. med. Arnold Rimpau 

gest. 19. August 1983 

Herr Dr. Rimpau hat sich mit Umsicht und großem Einsatz den Aufgaben der 
Hans-Neuffer-Stiftung gewidmet. Er hat sich besonders große Verdienste um den 
internationalen Meinungs- und Gedankenaustausch der Ärzte und um die 
Förderung der Forschung im gesundheits- und sozialpolitischen Bereich erworben. 

Die Hans-Neuffer-Stiftung wird ihrem Vorsitzenden ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Vorstand und Kuratorium der 


Hans-Neuffer-Stiftung 


Köln, den 22. August 1983 


Wir bedauern das Ableben unseres langjährigen Vor- 
standsmitgliedes 


Dr. med. Arnold Rimpau 


Seit 1961 war der Verstorbene für unseren Verband 
tätig. Stets setzte er sich selbstlos für die Krebsbe- 
kämpfung und Krebsforschung ein. Wir werden ihn 
wegen seiner hohen Qualitäten als Arzt und Forscher 
sowie wegen seiner humanen Gesinnung in dankbarer 
und ehrender Erinnerung behalten. 


Der Hamburger Landesverband für 
Krebsbekämpfung und Krebsforschung 

(Hamburger Krebsgesellschaft) 

Prof. Dr. H. Nowakowski 
Vorsitzender 


Der Vorsitzende unserer Stiftung 


Dr. med. Arnold Rimpau 


ist nach schwerer Krankheit am 19. August 1983 
im Alter von 63 Jahren gestorben. 

Er hat seit 1961 die Stiftung mit großer Umsicht 
und menschlichem Verständnis im Sinne von Wil- 
helm Warner geleitet. Wir haben ihm viel zu 
verdanken. 


WUhehn-Waimer-Stfftung 

Hamborg 

Vorstand 


Am 19. August 1983 verstarb im Alter von 63 Jahren 

Dr. med. Arnold Rimpau 

seit 1958 Chefarzt der PaihotogBchen Abteilung 
und von 1971-1975 Ärztlicher Direktor unseres Hauses 

Herr Dr. Rimpau war ein weit über sein Fachgebiet hinaus engagierter Arzt. In der ihm eigenen 
vorbildlichen Pflichterfüllung hat er noch in den letzten Wochen trotz schwerer Krankheit seine 
ganze Schaffenskraft in den Dienst des Hauses gestellt. Wir werden ihn in ehrender Erinnerung 
behalten. 


Das CheforztkoDegmm 

des Allgemeinen Krankenhauses Altona 
Hamburg 


Am 19. August 1983 vernarb im Alter von 63 Jahren Herr 

Dr. Arnold Rimpau 

fijtwiibr ICmiiln m h. il c n i »«* 

Als langjähriger Chefarzt der pathologischen Abteilung und von 1971 bis 1975 zugleich als 
Ärztlicher Direktor des neu erbauten Allgemeinen Krankenhauses Altona bat er die Krankenhaus- 
medizin in Hamburg wesentlich mitgestaltet. Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen leitenden 
Mitarbeiter, der uns stets mit Rat und Tat zur Seite stand. 

Freie und Hansestadt Hamborg 
Gesoodheftsbehörde 

Helga Vb&ttrr 
Zweiter Bürgermeister 


Am 19. August 1983 verstarb im Alter von 76 Jahren der Repräsentant unserer 
Finnengruppe, Herr 

Direktor 

Friedrich Eichholz 

Sein beruflicher Lebensweg war eng mit unserem Unternehmen verknüpft. Herr 
Eichholz gehörte zu der Gründergeneration unserer Firma und war mit kurzer 
Unterbrechung bis zur letzten Stunde in verantwortungsvoller Position für uns tätig. Den 
Aufbau unseres Unternehmens und die erfolgreiche Weiterentwicklung hat er tatkräftig 
mit unermüdlichem Einsatz bis ins hohe Alter maßgeblich mitgestaltet, ln den vielen 
Jahren der vertrauensvollen Zusammenarbeit in unserem Hause und mit unseren 
Geschäftsfreunden entstand eine menschliche Verbundenheit, die uns den Verlust 
besonders schmerzlich empfinden läßt. 

In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 


Gesellschafter, Geschäftsführung, Betriebsrat 
und Mitarbeiter der Untemehmensgruppe 


Burgwallbronn 

Essen 


Das Seele nunt ist am Donnerstag, dem 25. August 1983, um 8.00 Uhr in der St.-Martmi^Pfanfcirche, 
Westeihoh. Die Bcäetznng findet anschließend um 9J0 Uhr von der Trauerbaüe des Hauptfriedbofes, 
f ffllffit i i r t i H hRiiw m» Statt. 

Statt z uge da e tner Kranz- und Bhmrenspenden liegt es im Sinne des Versto r b en en, des Hermann G meiner Fonds. 
SOS Kinderdorf. Konto-Nr. 7 777 777 bei der Stadtsparkaoc München. BLZ 701 500 00, zu gedenken. 


i Familienanzeigen 
and Nachrufe 


|| können auch telefonisch 
l oder fernschriftlich 
| durchgegeben werden 


Telefon: 

Hamburg 

(0 40) 3 47-43 80, 

-39 42 oder -42 30 

Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 


Telex; 

Hamburg 

02 17 001 777 as d 

Berlin 01 84 611 
Kettwig 08 579 104 
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Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 
dem Verhungern reuen. 

Wir vermitteln Ihnen dtc P££ 
sonUchc Patenschaft mit einem 
hungernden Kind. Djs kostet 
Sie nur cm wenig Liehe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 
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CCF KindrrtDfwrk 
Drouchrr Palrokrrfo r.>, 

IIOS.'4luS'iinrn,cn Pnucnr.l' 
lein!. 'Tld-’or rs* Mdtiiir! 




BREMEN — Zentrum 

(gegenüber C&A) 

Geschäftshaus - Baujahr 1960 - zu verkaufen, gewerblich: 
Keller - Erdgeschoß - 1. Obergeschoß, je ca. 100 m 3 , außerdem: 

Wohngeschosse, Fahrstuhl; Ecklage, ca 20 m Schaufenster. 
Forderung: DM 2,8 Mio (VB); sehr gut geeignet für Banken, 
Versicherungen o. &. 

Immobilien Neteier, Telefon 0 44 71 / 44 44 


An alle 

Vertrieb sfi rmen und Verkaufs profis 

Ehemaliger Starverkfiufer (Bereich WT tiBauheirenmodJ vergibt 
seine hochkarätige Kundenkartei, ca. 3500jaus femiL GrQnden. 
Tel 0 40 / 8 30 20 01 oder unter K 8991 an WELT- V erlag, Postfach 
10 08 64. 4300 Essen. 


Vertriebsgeseltschoft 

für steuerbeeüns», Immobilien von Ob- 
jekten im Münchner und Frankfurter 
Raum v. seriösem Initia tor gesucht. 
L. a BAIJBETKZXncrNG GMBH 
Beeraenir. 28. 80W München M 
TeL 989/34 5451 


HORIZONS 2000 

«nt e M Agenten, rinn einmali- 
ge AnlagemögHchkeit in erst- 
klassigem Agrarland anzubieten, 
mit außergewöhnlich hohem mit- 
tel- i ip/i langfristigen Einkom- 
men. Projektiertes jährliches 
Hnhommen über 50 % während 
Jahrzehnten. Erste Investitions- 
phase termingerecht abgeschlos- 
sen. Mmdesteinlage S 12500,-. 
Material steht in Englisch, Fran- 
zösisch, Deutsch oder Arabisch 1 
zur Verfügung. Für weitere Aus-; 
könfte: 

GLOBE PLAN SA. , 

24. Av. Mon-Repos, 

1905 Lausanne, Schweiz 
TeL (21) 22 35 1% Telex 2 5 185 


100% Profit und 
mehr mit Aktien! 

!wu &nbH Mm UW*» 11 ■ S300 Bonn 1 



Wir veräußern in 
fl al «pnlriruhpu- ftnw 

Mehrfamlllen-Wohn- 

haus 

32 WE, 2323 m* WfL, 19 Einstell- 
plätze (Tiefgarage? 

Mietertrag ca. 255 MM*- p. a. 
Kaufpreis DM 2 989 009«- 

WohmntgsbaiesellflClHtt Urb- 

I aniai mbH, Uxbumsstr. 33 
4668 Gelsenk.-Buer 
TfeL 62 09 / 3 73 01-82 


UNSER ERFOLG - IHRE RENDITE 

Stille Beteiligung in der System gastronomto 
(kein fest food) geboten. 

Wir teilen unseren Erfolg und bieten einem (I) Partner 25% an der 
Erschließung eines offenen Marktes. 

Anfragen mit Angabe des möglichen Investments 
bitte unter N 6950 an 

WELT-Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 
- keine Makler und Vermittler - 


Exklusives Wohnhaus (Nähe Uni- 
versität) zu verkaufen. Kein 
Makler! Grundstück 1067 m 3 , WfL 


Küche,' Eßzimmer, Eßbar, Ab- 
stellraum, Wirtschaftsraum, aep. 
Schlaftrakt, 3 Schlafzimmer, 
Bad, 2 sep. WC, kompL Sauna, mit 
«gniariiim, Schwimmhalle, Innen- 
hof mit Außenkamin. Keller mit 
Hobbyraum, reizvolle Kellerbar. 
VHB 880 000,-. Mletkauf mögL 

Angeb. u. J 5621 an WELT- Ver- 
lag, Postfach 10 08 84, 4300 Essen 



SY IT 

Neubau, 2 abgeschlossene Eta- 
gen, reetgedeckt, Westerheide, 
insgesamt oder pro Wohnung pri- 
vat zu verkauföl, komplett erst- 
klassig eingerichtet, Einbaukü- 
chen. gefliest, Wohnräume Tex- 
til. Kachelofen. 

Zuschriften erb. unL A 8961 an 
WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


Traumhaus 


Greetsiel 

Das schönste Haus am Hafen ge- 
gen Höchstgebot zu verkaufen. 
Telefon: Reichen b ach 049 86/3 46 







Sehr schöne 
Ferienwohmmg 

Wohnraum. Schlafraum, 
Küche. Diele. Bad, Log- 
gia, GesamtflAcha ca. 44 
m*, Kaufpreis Inkl. Mö- 
blierung DM 157 500.-. 
Weitere Ferienwohnun- 
gen ab DM 125 000,-. Be- 
ratung auf der Insei am 
24. &. und 27. 8. 1BB3 ab 
14 Ihr Im Seehotel 
Upat a i ab oom. 




Gelegenheit Costa del SoL 1-ZL- 
Appartemenl nur 29 000 DM, 2-Zi.- 
Appartement nur 49 000 DM. Mö- 
bliert, L Strandlage. Finanzierung 
möglich. Fliegen Sie mit am 277 
28. B. 83 zur Besichtigung. Geyer - 
VDM - 2830 Bassum 4, Tel 0 42 48 1 
412 


Geben Sie bitte j 

die Vorwahl-Nummer mit an. | 
wenn Sie in Ihrer Anzeige j 
eine Telefon-Nummer nennen ■ 



Frtedr -Ebei^-Slr 69-71 
2970 Emden 
Telefon I0*92H 25101 


W. H. JANSSEN 

ihr Partner seit 1967 


Hamburg-Niendorf 

Gew erbe grdst., 1550 m 1 . m. Halle 
u. Verwaltungstrakt ca. 500 m ! , zu 
verk, DM 698 000,-. 
Rosänan, Imniob 




ElnfantilKenwohnhaus 

in Ostseebad aus privater Hand zu 
verkaufen. Verbandlungsbasis 
Wertschätzung 1981. 350 000,- DM. 
Zuschr. u. Z 8960 an WELT-Veriag. 
Postf. 10 OB 64. 4300 Essen 


Kappeln/Ladenlokal 

CS. 220 m*. Sb »fort zu vermieten, 
direkt an der Hauptstraße, gegen- 
über der Schiel gelegen. 

TeL: Mo.-Fr. H-6ft-t7.se Uhr 

• ocsn/aiosa 


USA-iMMOBU-pN 


'/ ■ VJ *• • •. 

■7 '/S 1 . 3 • v. .■ ,"v.v.vi- • 


Direkte Ges.-Beteffigung rar ^ j 

Phönix ist cfieSfe^mitciertVtuteh^ ; ■ ;:r : : 

Zuwachs der 

Ihr Partner ist dersajterteuiis^ 

MindestbeteUsuns* .'7 ' 7 ■ ■ : ?' 

yri ji Baarfaeitungscfebuhr. (msgesanrt.ÜS$5a500,^ - 

Keine Haftung A/ ' 

Rendite: 10% Garantkweransurig Norrtr«»^. p : v : /V/.’--; w/w-oirewee 

zzgi. Mftuntemehmergewmn. ! - •••v.": - w ’ 9eoo,Nr -™' #a “ re,aee 

SEIT1968 



Angebot Nr. TI4/83 - Direkte Geseilschaftsbeteiligiing 


Es istkeinZfcifaB, wem Ihnen unsere Angebote 
besser gefaSen. Es Ist unsere Absicht. . 

Die VorteBe Punkt für Punkt 

• Überschaubare Laufzeit ca *8 Monate 

• Hohe Vercinsung Ihrer Emiage 2uzügfich 

Untem^mer^ewinn ^ 

• .Echte Mitunlmiehmersi^aft 

• Keine VerwaltLmgs-und ; - / 

Wiederveräußeiiingsprobteme <& 

• Ihr Vorteil ^ isreeiB Erfehrun^ / 

FIRMENGRUPPE WEGMANN ^,4 

Postfach 448848 • 2800 BREMEN 44 ^ / 

Telefon: 0421/450105 . / V ^ 






W/A 


’’ /j 




* jf' / /ä 
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SCHWIMMEN / Europameisterschaften in Rom - Der große Tag des Offenbachers Michael Groß 


Petra zindier „Dieser Mann ist so phänomenal, daß 
ms B-Fmaie er lange mcht zu schlagen sein wird 




Petra Zindier 
kam nicht einmal 
ins B-Fmale 

sid, Rom 

Die ErfolgsbOanz des ersten Tages 
mit einer Gold-, einer Silbermedaille 
sowie drei dritten Plätzen konnten 
die Schwimmer aus dm* * Bundesrepu- 
blik bei den 16. Europameisterschaf- 
ten in Rom am zweiten Tag n icht 
wiederholen. Von den acht Einzel- 
starten! des Deutschen Schwimm- 
Verbandes (DSV) schieden vier in 
den Vorläufern aus. Die erste große 
internationale Überraschung war das 
Abschneiden der mederländischen 
Weltnieisterin Annemarie Verstep- 
pen über 200 m Kraul Sie war mit 
2:04,70 Min. nur im B-Fmale vertre- 
ten. Ansgeschieden ist auch die EM- 
Dritte über 400 m Lagen, Petra Zind- 
ier (Köln), die auf der 200-m-Kraul- 
Distanz 2:07,73 schwamm und damit 
nicht einmal das B-Finale erreichte. 

Bi wartun gsgomäB nicht im A-Fina- 
le vertreten war die Heidelbergern 
Angelika Knipping. Sie wurde . in 
2:424)8 Meuten nur als 14. der drei 
Vorläufe über 200 m Brust gestoppt: 
Der deutsche 400-m-Lagenrakordler 
Ralf Riedel (Bonn) konnte sich eben- 
falls nicht qualifizieren. Er blieb als 
Zehnter in 4:31,46 Minuten um fast 
vier Sekunden über seiner persönli- 
chen Bestleistung. Ihm hatte man die 
Finalteilnahme eher zugetraut als 
dem mit 436,37 ebenfalls ausgeschie- 
denen 200-m-Lagen-Meister Michael 
Hahn aus Buighnusen. 


ERGEBNISSE 


Herren: 240 m Freistil: 1. Groß 
(Deu tschland ) 1:47,87, 2. Woithe 

(„DDR“) 1:50,18, 3. Fahmer (Deutsch- 
land) 1:50,92, 4. LeJdstrOm (Schweden) 
1:514)8, 5. Rampazzo (Italien) 1:51,02, 6. 
Lodziewski („DDR“) 1:51,73. 

10t m Brust: L Schulpa (UdSSR) 
1 : 0 M 2 , 2. Moorhouse (Großbritannien) 
1:03,37, 3. Mörken (Deutschland) 

1:04,16, 4. Avagnano (Italien) 134,17, 5. 
Dagon (Schweiz) 1:0433, 6. Kis 
(UdSSR) 1:0434. 

Kunstspringen: 1. Gueorguiev (Bul- 
garien) 619,800 Punkte, 2. Drodschin 
(UdSSR) 618.800, 3. Snode (Großbri- 
tannien) 610,170. ... 9. Dörr (Deutsch- 
land) 550360. 

Damen: 100 m Freistil: L Meineke 
(„DDR“) 55.18, 2. Otto („DDR“) 5532, 3. 
van Ben tum (Niederlande) 56,61. 4. 
Verstappen (Niederlande) 56,75, 5. 
Seick (Deutschland) 57,41, 6. Koptschi- 
kowa (UdSSR) 57,64. 

•?[> .t - 

400 m Lagen: L Nord („DDR“) 
43935, 2. Schneider („DDR“) 4:4034, 3. 
Zindier (Deutschland) 4:47,90, 4. Savi- 
Scaiponi (Italien) 4:48,88, 5. Dendebe- 
rowa (UdSSR) 4:49.43, 6. Geraaslinowa 
(UdSSR) 4:5239. 

4 x 200 m Freistil: L „DDR“ 8.-0237 
Minuten, 2. Deutschland (Kalweit, Ko- 
walczyk, Z i n di er . Beyermann) 8:1139, 
3. Niederlande 8:22,41, 4. Großbritan- 
nien 8:1530. 5. UdSSR 8:1833. 6. 
Schweden 8:1839. 


DIETMAR SCHULZ, Rom 

Total lasch habe er sich gefühlt, 
nach den geringsten Anstrengungen 
sei sein Puls schnell auf 50 Prozent 
über normal geklettert In dieser Ver- 
fassung, bitte schön, könne niemand 
erwarten, daß der Weltmeister auch 
Europameister werde. Mcht nur Mi- 
chael Groß hat so von sich selbst 
gesprochen. Auch seine Umgebung 
gah den geheimnisvollen Kranken- 
stand weiter. Der Arzt der Schwimm- 
Martng/*haft aus der Bundesrepublik 
Deutschland stand in Rom «vor ei- 
nem Rätsel“. Und Michael Groß sag- 
te jedem, der ihn seinen Chan- 
cen fragte: „Ich weiß nicht, was ich 

im Ang pr^hVirfr kann- “ 

Nun darf die besiegte Konkurrenz 
versuchen, das Rätsel Groß zu lösen. 
Mit der kfodfain allein geht es ohne- 
hin nicht, v ielleicht versucht sich hier 
Einmal ein Psychologe. Michael Groß 
gewann den europäischen Titel über 
200 m Kraul. Nicht nur so, wieer viele. 
Tbmngn gewinnt, weil er eben ein 
überragender Schwimmer ist, son- 
dern in Weltrekordzeit In 1:47,87 Mi- 
nuten war er um 0,41 Sekunden 
schneller als bei seiner ersten Best- 
marke bei den deutschen Meister-* 
schäften Ende Juni in Hannover. Der 
schlappe, lange Groß grinst sich jetzt 
eins „Die Amerikaner werden wohl 
in Ohnmacht faiw, vor allem Rowdy 
Garnes.“ Gaines hielt den Weltrekord 
vor Groß, bei den panamerikani- 
schen Spielen in Caracas hat er nur 
1:494*8 erreicht 

Da häufen sich Widersprüche bei 
Groß. Demi so einfa ch ist es nicht, 
ihm ein Pokerspielchen mit seiner 
Gesundheit zu unterstellen, oder ei- 
nen oinft»<»h«»n Hhiff, der die Gegner 
in Sicherheit wiegen sollte. Die ver- 
schleppte Infektion, der erhöhte 

P nijwcKlag «Taren ja psrh^iw eisen. 

Was ist es dann? Viel eher ein 
hausgemachtes Verfahren, sich 
selb st in Stimmung zu bringen, das 
bei Groß gar mcht so selten ist So 
paradox es klingen mag - aus der 
Unsicherheit über seine körperliche 
Fitness schöpfte Groß die Kraft und 
die notwendige Ruhe für seinen Sieg 
in WettrekordzeiL Selbst die Trainer 
am Beckenrand konnten ihre Überra- 
schung darüber nicht verhehlen, wel- 
che lockere Gelassenheit da 19 Jahre 
alte Abiturient aus Offenbach eine 
halbe Stunde vor dem Start plötzlich 
demonstrierte. Jeder Druck von au- 
ßen - das ist das wichtige bei der 
Methode von Groß - war gewichen. . 

Die Europameisterschaft, der Titel— 
über 200 m Kraul, den jeder von ihm 
erwartet hatte, war für ihn eig entlich 
Tremg große Herausforderung. Den 
Weltrekord, das wußte er, würde er in 
Rom ohnehin nicht verlieren. Die 
Herausforderung kam mit der myste- 
riösen Infektion. Sie drohte ihn aus 
der sportlichen Bahn zu werfen. 
Wenn es im finale schieffeegangen 



wäre. Groß hätte sich nichts vorzu- 
weifen gehabt Diese ‘Bfruright- , mcht 
siegen zu müssen, aber durchaus zu 
wollen, es unbedingt zu versuchen, 
die feß tHt) am Ende locker und 
leicht zum Weltrekord schwimmen. 

Groß - der Kämpfer, der 
seine n Gefühlen selbst nicht traut 
einer, der Widerstände braucht um 
sich an ihrem reiben zu können. So 
war es auch kurz vor seinem Weltre- 
kord in Hannover. Ohne die Trai- 
ningsschwierigkeiten in Offenbach, 
nhnp die Tatsache, daß »hm der Ost- 
Berliner Sven Lodziewski eine Wo- 
che zuvor den Europarekord, entris- 
sen hatte, wäre Groß auch in Hanno- 
ver nie und nimmer Weltrekord 
geschwommen. 

Wer Groß von außen unter Druck 
setzen wül, wird scheitern. Wenn er 
selbst den Druck verspürt gegen sch 

selbst änkampfrn ZU mfigswiund die- 
se Herausforderung anrnrnrnf, wird 
er wohl noch lange Zeit der beste 
Schwimmer der Welt bleiben. Wolf- 
gang Richter, der als Trainer in der 
„DDR“ viele A t hlet e n zu Medaillen 
und Rekorden geführt hat sagt über 
Groß: „Dieser Mann ist so phänome- 
nal, daß er auf lange Sicht nicht zu 
schlagen ist“ 


"P\er lange 
X-/Gro8 und ein 

Wcrsserttoh aus 

Köln garantieren 
Medaillen. Die 17 
3ohre ah«, nur 
1,69 m und 52 kg 
schwere Petra 
Zindier Ist eine 
Schülerin von . 
Gerhard Hetz. In 
Rom geht sie 
fünfmal an den 
Start En 
Mammut- 
programm, das - 
selbst den 
Trainer erregt Er 
kann nicht 
verstehen, daß 
der Verband 
Petra Zindier 
auch über 200 m 
Kraul meldete. 
Das Ergebnis: 
Gestern schied 

siemft 
schwachen 
2*17,73 aus. 
Trainer und 
Athletin hatten 
vorher 

abgesprochen, 
in di ese m 
Rennen „nur zu 
baden“. 

FOTO:P«örYI 


Groß selbst sagte in Rom das, was 
zu seinem Charakter paßt: „Ich wül 
ni ch t sa g en , daß der Weltrekord ein 
Abfallprodukt ist, aber es ist die Kon- 
sequenz daraus, daß die anderen 
mich getrieben haben - vor allem 
auch psychologisch getrieben ha- 
ben.“ %»ttw Schluß sei er „bis auf die 
Knochen geschwommen“. Das ist ei- 
ne T TmarhraihiiTig dafür, wie «ehf er 
diese Zeit seinem Körper abringen 
mußte. Er schaffte es, weil er es 
wollte. - - 

AhAr neben 'Mich»! dürfen die an. 

deren Leistungen der Schwimmer 
aus der Bundesrepublik nicht ver- 
blassen. Silber für die 4 x 200-m- 
Kraulstaflel der Damen, Bronze noch 
dazu für Petra Zindier, Bronze auch 
für Thomas Fahmer über 200 zn 
Kraul und - das erstaunlichste - für 
Gerald Möiteep üi^er. 100 m Brust 
Mölken war von vielen tschon -abge- 
schrieben worden. Der bereits 23 Jah- 
re ahn Do rtmunder hatte ^ seinen Jah. 
resudaub (er macht eine Lehre als 
Tbmkkanft wanw) dafür benutzt, ge- 
zielt zu trainieren- Jetzt denkt er so- 
gar wieder an eine olympische Me- 
daille: „Das ist alles nur eine Frage 
des Trainings. Ich muß mit meinem 
Arbeitgeber sprechen“ 
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Auf dem Weg 
zum Titel 

dpa, A rashüvee n 

Nach, via: Spielen ist die Büanz der 
deutschen Hockey-Nationalmann- 
schaft bei der Boropamästerschaft 
weötahin maitenna Der letzte Sä«, 
ein klares 6:0 über Wales, war nur 
Formsache für den Titelverteidiger 
«ter n o twendig für den Ehxzng ifas 
HaThflralA ■ Bundestrainer • Klaus 
TTWter gibt sich nach.. dem Erfolg 
selbstsicher. „Jetzt wetten wir auch 
wieder Europameister werden“, ver- 
kündet er das nächste Ziel für seine 
Mannschaft. 

2m letzten Gruppenspid hälfe ge- 
gen Spanien (die ARD überträgt das 
Spiel als Aiifteinhining von 15.15 bis 
16.10 Uhr) wfll Klefter m it dem fünf- 
ten Erfolg h i nteT A m a miPT auch den 
Gruppensieg erreichen, um im Halb- 
finate gegen den Zweiten der Ghorpe 
Bspkks za können. Dev GflgnerjoD 
nyh Kkixters Rechnung die UdSSR 
wn, gegen die Deutschland bisher 
rw.)t tem t jjjmpid wdo wa fat 
.-Gegen die starkm Holländer, die in 
der B-Qruppe als Siegs gehandelt 
werden, möchte Ktpiter wegen der 
jstaricen Zuschauerunterstützung für 
; den- Gastgebö- an ‘Sfebc^ten 
-Fmate -^retm. - Aber aucfc cße-So- 
wjetunion darf vom deutschen Team 
nicht unterschätzt weidete. Kister 
kommentiert die fiitwiddung -des 
UdSSR-Teams so: „Die Sowjets sind 
Weltklasse geworden. Wir haben tm- 
, aere Entwickhmgshilfe als -deren 
Lehrmeister erfolgräch abgeschlos- 
sen. Jetzt können wir von denen teil- . 
weise sogar fernen.“ 
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NACH RICHTEN 


Bonhof wiD anfbören 
Berlin CDW.) - Rainer Bonhof (31), 
Fußbafl-Wf hjiyister vop 1974 hat ei- 
nen. Antrag auf Sportinvaliditat gs- 
stettL Bonhof, der im Dezember letz- 
ten Jahres vom L PC Köln nachBeriin 
wechselte, bestrittnurffinf^rielelGr 
Hertia BSC. & ist nüt 400 000 Marie 
zugunsten desVeremsundmitlOO 000 
Mark za seinen Gunsten verekhert' . 

Heute Bandeä^a 

Bonn (DW.) -Heute findet die zweite 
Hälfte des dritten Spieltages der l\iß- 
baS-BundesUga statt Um 20.00 Uhr 

qiiplwi TTamhing -TIe rihiy n, Köln — 

Offenbach, Frankfurt ~ Leverkusen, 
Möncbfn^adbach - &m«L 

StaflBä-WdtrdGorA . . 

Caracas (skß-Die 4xl0üm-Sta£fel 
der USA schwamm bei denPanameri- 
kanischen Spielen in Caracas Weltre- 
kord. In 3:40,42 ifinuten verbesserten 
Rick Carey (55,60/Rücken), Steve 
Lundqui^ (l.ü2^)2/Bmst).MaltGrib- 
ble (83,47/SeJnhe tte rifag) and Rowdy 
Gaines (^,34/FreistiD ihre. .eigene 
Bestmazke um 42 Hundertstelsdhm- 

f)ATI . 

GokfapedaSDea aberkannt 
Caracas (sid)- Wegen Dopings wur- 
den den Gewichthebern Daniel Nu- 
ne^ Alberte Blanco Femandez (beide 
KubaX GuyiGreayette Cmd Michel 
Viau (beide Kanada) bei «feh Päifaöie- 
rikänischen Spielei insgesamt acht 
Goldmedaillen und ein Weltrekord 
aberkannt Bei den Dopingtests der 
Gewichtheber fielen insgesamt sieben 
Proben positiv aus: 

Absage an die Profis 

München (sid) - Der 20 Jahre alte . 


Amateurboxer Ralf . . Rocctrigiani 
wechselt nicht wie xän jüngerer Bru- ; 
der Gradano ins. Profilager. Dies er- 
Häite der deutsche Vizemeister im 
Halbsc h wergewicht in einem G&. 
spräch mit Bundertrainer . Dieter 
Wenboner, Dabei sagte Ralf Rocchk 
gfani auch »«TIA TaH nähme für das 
Osfdb-Turnier (L - 4. 9. in Gberko- 
AhAn) und dleanachließendeLhid q^ 

. kämpfreise in die USA zu. 


Mafawah (sid) > Eva Pfaff (Frank- 
fort) ist bereits in der ersten Bunde des 
interna tionalen - ~ Tenni «.Ti \ rniers in 
Mahwah (US-Bundesstaat New Jer- 
sey) au^esdrieden. Sie verlor gegen 
die ItaHenerin Ra&äh Reggi in 76 
Minuten mit 3^ und 2Ä. 


ZAHLEN 


SCHACH 


jekaft in Hannover: Balaschow 
(UdSSR) - Cben Di (Odna) lifc Lobtwi 
(Wiesbaden) . - Soannhn . (Hrileiid). 
0333. Dorre' (FU^ppfnen) - FOagn- 
. (München) 0:1. GUenke (D id sb u r g ) - 
Kavalek (USA) 0ÄOA Quinten» (Ap- 
gentinien) -Hmtmann (Bamberg) K, 
te rHan (Saarbrücken) — Boimaiz (Tb- 
nesien) 0333» Kaipow(D<dSSR) -Ge- 
orgadse (UdSSR) 13, Ostenneyer 
(Porz) - Jingznan (China) U0. - Stand 
nad: 14. Runden: L.Karpow 103 Punk- 
te, i-GnrgsditMAS. BM ad a vIÖ 
4, Torre, OstexTpeyer 83- , 

■V .«M l MMOM OI iM 

Latte: Klasse 1: 3000000, . fc 

250 71730,3113 527,10,4: 10530, ft 123ft 
-Tote: Elferwette: Klasse 1 1573.10,2: 
7830. 3: 9,70. - 8 aas 45: Klasse t 
unbesetzt. Jadepot: 812397,70,. 2: 
14 250,10, 3: 593730, 4: 8730, 5: 730: - 
lemsBUcttr.BenKn A: Klane. .1: 
287,10, 2 6730. - Rennen B: Klasse t 
34,70, 2: 1330,.- K o mbtai atlo uM e wInn : 
2498030- 




Gin-Romm6 w : Bittere Komik im Altenheim 


Ein Spiel mit Lebenslügen 

O rt der Handlung ist ein ganznor- In Wahrheit hinteriäßt „Gin-Rom- 
malAB Altersheim im heutigen mfe“ schließlich nur Vedieier, denn 


KRITIK 


V/males Altersheim im heutigen 
Amerika; Wetter Martin und Fernste 
Doraey, die fTguren des Zwei-Pöso- 
nen-Stückes, versuchen, Einsamkeit 
und Langeweile de 1 " Kartenspiel 
„Gin-Romnte“ zu verscheuchen. 
Aber die vermeintlich «lösende Frei- 
zeitgestaltung demaskiert die Spieler 
zusehends; was eigentlich Jux oder 
Beschäftigungstherapie sein sollte, 
also Spiel, ist für den alten Martin 

Kampf, Lebenskampf sphWhthin- 

Denn er gehört zu der Kategorie 
Mann, die an die Überlegenheit des 

Gtn-Ro«i*-AttP. 20.15 Uhr ~ 

maskulinen Intellekts im aDgemei- 
nen und die des eigenen Ich im be- 
sonderen glaubt. Und der nitrht einse- 
hen wül, daß er bereits veriorai hat, 
noch bevor er die erste Karte anrührt. 

So unterliegt Weller Martin in 
sämtlichen Spielen mit Ausnahme ei- 
nes einzig en, das die zunächst ah- 
nungslose Fonsia Dorsey ihn gewin- 
nen läßt. Der ehemalige Firmeninha- 
ber und gescheiterte Geschäftsmann 
konzentriert alle seine Kräfte, kanali- 
siert alles, was ihm an Energien noch 
geblieben ist, zu dem einzigen 
Zweck, einer Pau seine Dckninanz zu 
beweisen. Doch die Anfängerin 
schlägt ihn unentwegt, ja kostet ihre 
Siege mit rechthaberischem Triumph 
aus und scheint am Ende die große 
Gewinnerin zu sein. 


Nicht vor Ende 1985 rechnet 
ARD-Programmdirektor Dietrich 
Schwarzkopf mit einem neuen Koor- 
dinienni gsabfcoinnicn zwischen 
ARD und ZW. Nachdem das Zweite 
Deutsche Fernsehen die gesetzlich 
vorgeschriebene Koordinierung der 
Programme aufgekündigt hat, wird 
das vom 1. Januar 1984 an noch gülti- 
ge neue Programmschema für die 
baden öffentlich-rechtlichen Anstal- 
ten voraussichtlich bis weit in das 
Jahr 1985 verlängert werden müssen. 


In Wahrheit hinteriäßt „Gin-Rom- 
m§“ schließlich nur Verlierer, denn 
die beiden Alten finden aus ihren 
Lebenslügen und e mgpfl p fc c hten 
Verhaltensweisen nicht heraus, Ver- 
passen die Chance, AinandAr -wnhw. 
zukommen- „Gin-Romme“ (The Gin 
Game) ist das erste Stück des 44jähri- 
gen Amerikaners Do nald L. Cobum, 
der seine Intentionen so beschrieben 
hat „Ich benutze das Atter wie ein 
Vergrößerungsglas, um dadurch jene 
X i p h An«aii«rhnittA und Charakterzu- 
ge darzustellen, die Weiter Martin 
und Fonsia Dorsey nie genauer unter- 
sucht haben. , Gin-Romme’ ist kein 
Sozial-Report, trotzdem können wir 
imoAT Verhältnis aim Altern und die 
Auswirkungen von ,Senioren-Hei- 
mpn ’ auf unser aifer Leben nicht bei- 
seite lassen.“ 

Im September 1976 war „Gin-Rom- 
m§“ in Los Angeles uraufeeführt 
worden; seit Oktober 1977 läuft es in 
New York als Knüller am Broadway. 
Deutschsprachige Erstaufführungen 
erlebte das Stück im Wiener Burg- 
theater und an den Münchener Kam- 
merspiefen 1978 (hier mit Maria Nick- 
lisch und Peter Luhr). Ebenfells 1978 
inszenierte Regisseur Tom Todle 
(„Grüß Gott, ich komm von drüben“ 
oder das „Millionenspiel“ hat er unter 
anderem für das Fernsehen einge- 
richtet) die Aufführung am Thalia- 
Theater in Hamburg, auch damals - 
wie heute abend - mit dem famosen 
Paar Edda Seippel/ Klaus Schwarz- 
kopf. heL 

sagte Schwarzkopf jetzt bei seinem 
traditionellen Pressegespräch in 
Starnberg. Die fünf Dritten und neun 
regionalen Programme des Deut- 
schen Fernsehens können aber, auch 
wenn das ZDF dies wünscht, weiter- 
hin nicht in die Koordinierung einbe- 
zogen werden, bekräftigte Schwazz- 
kopf. Außerdem müsse es eine genü- 
gend große Zahl von Umscbaltreiten 
im Programm geben. 

1984 werde für ARD und ZDF em 
Jahr de- „Einübung in die Zukunft“. 
Schwarzkopf wandte sich mit Rück 
auf kommende Konkurrenz neuer 
und auch privater Medien gegen ein 
. „Kampf- und Schlachtfeld“ mit ARD 
und ZDF als Kontrahenten, (dpa) 


Wie schade, 
Herr Sedlmayr ! 

D ie Freunde des Walter Sedlmayr, 
die bis zehn Uhr ausgeharrt hat- 
ten, um den lieben bayerischen Ge- 
mütsträger als KLeinstadtaizt zu se- 
hen (auch wenn es nur für eine knap- 
pe halbe Stunde war) wurden auf 
ginp «?Ahr trübe Art enttäuscht Was 
da über dAn nSchtlirhAn Bildschirm 
schlich, war trostlose Dümmlich keit 
Do- nächste, bitte (ARD). • - 
Es gebart schon viel dazu, aus ei- 
nem Sedlmayr den Blödmann vom 

DieDSt ZU waphpn , das tann nur 

Drehbuch, das vormittags zwischen 
Weißwurscht und Kalbshaxn auf ei- 
nen Bierfilz gekritzelt wurde, oder 
nein: Das hätte noch den Charme der 
Spontaneität; es wurde an einem 
grauen Sonntagmorgen im Wartesaal 

f?A g Mün d w» n w Rinipthahnhn fa: au«. 

getüflett. Wolfjgang Mühlbauer heißt 
der Dichter. De- Regisseur, Raine 
Wolffbardt mit Namen, konnte nichts 
zettelt wollte nichts retten oder sollte 
nichts retten. 

Was denn auch? Die- bescheuerte 
Auseinandersetzung zwischen dem 
T nnH Haiti Kat iirhrinmiiHi. 

gen, dessen Kraute dem approbier- 
ten MwürioAr die Patienten weglok- 

ken? Der Hexenschuß des Arztes, der 
firn in die Praxis des unakademi- 
schen Heilpraktikers schickt? Oda 
die so raffinier t ausgekochte Thtsa- 
cbe, daß der Naturheflkundige ausge- 
rechnet beim Arzt ins Haus gezogen 
ist, um dort die Konkurrenzpraxis zu 
betreiben? ' 

. O Walter Sedlmayr! 

- VALENTIN POLCUCH 

Angeblich ein 
Action-Krimi 

A 1s Action-Krimi wurde das Erst- 
/klmgswerk OrJetxt und alles”, 
ZDF) von Regisseur Diete- Meier an- 
gekündigt, der zusammen mit Peter 
Vitzthum auch für das Drehbuch ver- 
antwortlich zeichnet 
. Die Handlung (Ort Berlin): Stru- 
nk, ein Ami-Gangster, taucht auf; 
verpflichtet Marcel, einen kaputten 
Typ von Rocksänger, zum Kidnap- 
ping eines Industriellensohnes. Dies 
gelingt per getürktem Motorradunfall 
auf dem Golfplatz. Folgt Suche nach 


Unterkunft mit Opfer nn Kofferraum 
eines geklauten Wagens. Schließlich 
Transport des mißhandelten Indu- 
striellensohnes in einen alten Musik- 
keller aus der Hausbesetzer-Szene. 
Dann Fozdenmgauf zwei Millionen 
Mark Lösegeld- Übergabe des Geldes 

durch die Tochter des Opfers in der 
S-Bahn. Geld wird an der S-Bahn- 
Biücke aus dem Fenster geworfen, 
bleibt in den Drähten hangen, einige 
hundert Scheine wirbeln durch, die 

Landschaft. - 

Plötzlich S cHarfEchfitT An - wahr-, 
achemlicfa Polizei; Marcel, ' der 
Scheinehen sammelt, entkommt. Da- 
nach Streit mit dem AmtGangster. 
Schließlich Rettungsversuch des Op- 
fere durch Marcel auf einer Yacht im 
Wannsee. Doch der Ami-Gangster 
bteibtihmaufderSpar,sdiießtmei- 
stedich auf weite Distanz, landet aber 
im See. Das Opfer Hegt weiter im- 
Boot, Marcel kehrt in leeren Rockpa- 
last Tnriielr. Film aus. Endlich. ' . 

SIEGFRIED ihi -F 

Worüosigkeit , ; : 
die Bände sprach 

W as soll ich Ihnen dazu sagen?“ - 
diese stereotype IToskd des Va- 
ters der seit Oktober- 1979- Vermißt 
gemeldeten Renate S. aus Kassel — in 
Eva Hoffinanm Dokumentarfilm 
„Spurlos verschwunden“ (ZDF) - 

sprach Päod e über die Kalle und 
Grausamkeit unserer Gesellschaft. 
Nach wie vor sind Kinder hilflos der 
Rückticfatdoagkgt ihrer Ettem ans- 
gesetzt, wie die (noch lebende öder 
böeits tote?) Rexut& S. in ihrer Emd- 
>K»rt i l flnd eboiso Ehefrauen der Bru- 
talität ihrer Ehemänner. Auch die 
Äußerungen des Mannes von Renate 
St der mdnere Tätiichkeitei einge- 
stand und stets mit; »Pbzu kann ich 
Ihnen nichts sagen” endete,’ sagten 
durchaus etwas. 

Warum aber wurde noch nicht ge- 
gen ihn ermittelt, trotz der Verdachts- 
momente, die em Poliaeibeamter äu- 
ßerte? Darauf gab der Fürn keine 
genügende Antwort Warum verzich- 
tete die Autorin- auch darauf dem 
Ehemann ganz gezielte Fragen zu 
Stetten? Der Dokumentation fehlte 
gewiß eine Prise von Eduard 2m- 
m mnanns „AktAnjrit-hAn -KV . . . 
ungelöst“ sowie auch ein Gran war- 
mer Mitmensdilichk^. 

GISELHER SCHMIDT 








or*d Frftz Mu6ar zöb- 
ten nicht nur ouf, wMal Tteho^ 
.dMtv Deutsch«, SkmrafeSfvund 7v- 
den .einst' In Böhmen. zutaRMneo-> 
lebten. Sie woOen zeigen, Was ein 
- solches VÖMoergemisät im ABtöa 
- bedeutete. Dazu schtOptt FrftzMu- 
lar u.a. in de RoBe eines Jüdi- 
schen Maßschneider» und stellt «o 
die En t wi ddi mn der letzten <gnbfg 
. JWine dar. 

lyJBlirKledirveesPeeflwtleiMe 

• - Tegel- 

FBm von Gonstantin PouH 


(AnschL Healo n olprogromme) 


Stock. von Donald L Cotium 
Mft Edda. Seipel und lOous' 
Schwarzkopf • 

Regle : Tom T oe Ne 
Siebes -Me «fett !■ der wb leben 
Wilder Mohn. Kornblumen und.Ko- 
miBe in Getrelde f eldem — ' da» 
sieht man nur noch mImi Auch In 
Gölten zötiWncSe schönen Pftan- 
zen alter böuertkher Kulturen nur 
zum Unkraut. Was barm getan wer- 
den, um den Wildkräutern wieder 
einen Lebenstaum zu geben? In 
zwei anderen Behrögen geht es 
um b lei f reies Benzin und um Anla- 
ge und Pflege von feucht gebie- 
ten. ' • 


2u Gast: Max Sdtme&ng (Z). 

Teaesscbee 


11.18 Ispeit 
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Hpc PnxeeBkostenhflfo - was ist - 
.das? 

AnschL heute-Schiagzeilen 

IBS MMen dto «Be «MtUw^grae 

■ ' T e u er s turm Ober Boston - . 

Tfrmrr minsuii— 

1938 beete 

1938 Der SpeMpibgdl 1 

Wem Mutiasln. und Knochen haE. . 
tan... ■ - 

■' Die Morothonläufemin Charlotte 
Teske 

Die Jetzt SSJBhirlge Charlotte Teriw 
trainierte Jahrelang „unter Aus- 
schluß der OffentBcNteit''. Der 
Rim zeigt einige Stationen der 
letzten zwölf Monate 


LISZDFMageriB 


Themen: Sowjetisches Bedra- 
hungspfNeritlal m der. •DDR" / Vor 
15 Jahren: Prager FrühBng zer- 
schlagen /BOrokratie befinden 
HerzcHrurate 

Moderation: Gerhard idwenthaf 


’ | s ' | .Ls 'its 8 4^W M l| 


213* Per P eeeer CIbg 

Start frei für Sammy Jo 
22.IMport alrtesfl: 

Schwimm-EM In Rom / Rad-WM In 
2hteh/ Intern. * ielditathletik- 
' Sportfest Ja Zürich /Fu&bafeBun- 



f i riifirteh ine l 


Aus der Reihe J=ouna IbertaT 


1B38 

«938 

Maxlend MM 
faeenfbertco 

1938 

WES 

Der Rfaiber im Diddcht 

■sdpdMUMI 

T/NOM>/HESSEN 

3831' 

38.16 


3138 
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WUrttmmbwjj: 
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Ulrich Hommas im Gespräch mit 
Karl Herben Mandel 


Moskau: Stefan Richer versucht 
hinter dem uigBeh str apazierten 
poetischen Begriff und den SA' 
dem yon Kreml, Kathedrale iind 
Baien de Spuren . einer Ober 800 

Jahr* oben uitoc n en TnodEKton h» 


Me t rapole zu finden. Er-rolgt 8» 
Verflechtung von alten und neuen 
Sadahtrukturon und sucht nach 
dw n ^ U r^nw^ctolgst e ry s dsche n 

iWiljiMfaei . 

Amertan. Spielfilm (19S9)1tegiac 
Buöd Boertfacher , 


Votar und Sohn 
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War Jeanne 
ein Jean? 

vL - Seine Erkenntnis „Es liebt 
die Welt, das Strahlende zu schwär- 
zen und das Erhab’ne in den Staub 
zu ztehV hat Schiller auf die Jung- 
frau von Orleans bezogen - und in 
der Tat, gerade dieses Mädchen hat 
wie kaum eine Gestalt der Weltge- 
schichte die Schwärzer angezogen. 
Man kann Voltaires Roman damit 
zu rechtfertigen versuchen, daß er 
sich als Aufklärer verpflichtet fühl- 
te, den Franzosen die eine Gestalt 
zu vermiesen, der sozusagen amt- 
lich bestätigt worden ist, übernatür- 
liche Dinge vollbracht zu haben. Im 
Zeitalter der wertfreien Verfreak- 
ung jedoch mußte mpn wohl Hamit 
rechnen, daß ein deutscher Stu- 
dienrat den Beweis versuchen wür- 
de, daß Jeanne d’Arc k«n „richti- 
ges Mädchen“ gewesen sei, sondern 
gewisse maskuline Anlagen beses- 
sen habe („testikulärer F eminin , 
mus“ - Walter Kost, „Die männli- 
che Jungfrau“, Rowohlt Hamburg, 
312 Seiten, 36 Mark). 

Die Beweise saugt er sich aus den 
Fingern. Das einzige, was man dazu 
weiß, ist die Aussage des Ritters 
Jean d'Aulon, wonach Jeanne (viel- 
leicht) unter Amenorrhoe litt Rost 
behauptet etwa, weQ das in sein 
BÜd paßt Jeanne sei „groß" gewe- 
sen. Dafür gibt es nicht den gering- 


sten Anhaltspunkt im Gegenteil: 
daß der geistliche Richter Jean 
Beaupfere sie als „zart von Gestatt“ 
beschrieb, unterschlägt Rost ein- 
fach. Zweitens aber, selbst wenn 
derartige nicht gang seltene Ent- 
wicklungen bei ihr Vorgelegen hät- 
ten: Was beweist das? Ist deshalb 
Orleans befreit und der König twH 
Reims zur Krönung geführt wor- 
den? 

Eingangs seines Buches hechel t 
Rost: Johannas Kid müsse wohl 
„von Grund auf* neu geschrieben 
weiden. So quält man sich durch 
die unappetitlichen K p^tryiatiown 
durch bis zum Ende, um zu erfah- 
ren: „Mein Vorschlag ist“, zu unter- 
suchen, ob Energie und Ehrgeiz 
LProtagonismus“) nicht auch bei 
anderen Frauen mit solchen Anla- 
gen Vorkommen, wie er sie- bei 
Jeanne vermutet En toller EinfalL 
Bedu rfte es dazu der studienrätK- 
chen Nase in Jeannes Intimsphäre? 
Zumal da Jeanne »»» wirklich von 
jedem persönlichen Ehrgeiz frei 
war »md «nwn in; einen! Auftrag 
antrat Hpt> tds beute ent- 

rätselt hat und den «ucb niemand 
mit pseudomedizimschem Voyeur- 
tum enträtseln wird. 

Also, was soß's? Wer so fragt 
vergißt das bewährte Hamburger 
Rezept Srddüssellochguckerei ver- 
kauft sich gut zumal dann, wenn 

man ankfinriigfrn taann ) HaR die Ge- 
schichte umgeschrieben werden 


Die erste Donizetti-Monographie auf Deutsch 

Salonlöwe aus Bergamo 

D ie Donizetü-Weflß brandet wei- yte t imknmpiwiw te rmH zuweflc 
ter. Waren es vor ein paar Jahren auch resoekflose Art. Sein Materi 


jLSter. Waren es vor ein paar Jahren 
in Deutschland gerade noch vier Wer- 
ke, „Der Liebestrank“, „Don Pasqua- 
le", „Die Regimentstochter“ und 
„Lucia di Lamznermoor“, die ihre 
müden Bühnenrunden drehten, so 
hat sich die Szene inzwischen gründ- 
lich gewandelt Titel wie „Maria di 
Rudenz“ oder „Gemma di Vergy“, 
„Maria PadiHa“ oder „Roberto Deve- 
reux“, „La Favorita“ oder „Maria Stu- 
arda“ lassen vor «ton jüngeren 
Opernfans die Augen leuchten. 

Ein paar Dutzend der insgesamt 
siebzig Bühnenwerke des Beigamas- 

kpn liegen auf S phaTlplntlgn vnr, teils 

in hochrangigen Studio-Produktio- 
nen, für die Primadonnen wie Su- 
therland und CahaTte gesorgt haben, 
teils auf besseren Hobby-Labels, teils 
auch in jenen berüchtigten Piraten- 
mitschnitteiv die Fans . vonFän-Auf- 
führungen heimbrachtea und welt- 
weite HopftoanT' jfemdBO-' /M~rt dieser 
Piratenbeute tun sich jä nur noch 
die deutschen Rundfhnkanstalten 
schwer; in den großen Platten ge - 
schäften stehen sie längst im Regal. 

Was bisher fehlte in Sachen Gaeta- 
no Donizetti, war eine hieb- und 
stichfeste Monographie samt Werke- 
verzeichnis und ähnlichen Doku- 
mentationen in deutsch«: Sprache 
Zwar lagen zwei englische Büch«' 
(von Ashbrook und Weinstock) vor, 
aber auch die waren schon ganz am 
Anfang der Donizetti-Renaissanoe 
geschrieben worden und glänzten 
mehr durch Theorie als durch die 
tatsächliche K J an gg rf a hnm g der 
Opern Donizettis. 

In diese Lücke ist nun ein junger 
Schweizer, Robert Stemer-Isenmann, 
gestoßen, der einen Gutteil seiner ge- 
rade 28 Lebensjahre in einem wahren 
Donizetti-Rausch verbracht haben 
muß. Seinem Buch jedenfalls ist 
durchweg anzumerken, daß er mit 
eigenen Ohren gehört hat, wovon er 

redet , . 

Er redet üb« - Donizetti und seine 
Musik, wie ihm der Schweizer Schna- 
bel gewachsen ist; zwar 'mit e ini ge n 
Helvetizismen wie „innert“ oder 
ko nkur renzieren“, aber auf eine fri- 


sche, imVnmplwiw te imH am pilwi 
auch respektlose Art Sein Material 
für Donizettis Vita schöpfte er haupt- 
sächlich aus den großenteils unveröf- 
fentlichten Briefen, und so ist es Jetzt- 

lich doch Donizetti selbst der aus 
dem Munde des Autors redet 

Für die ohrftimhfnrinp TCnnterapln. 

tion besteht ja andi fürwahr wenig 
Anlaß. Donizetti «tun t mte au« klein- 
sten Verhältnissen, schlug und ver- 
trug moH mit Lib rettisten und Impre- 
sarios, stürzte aus kurzen Höhenflü- 
gen immer wieder ab in die Sklaverei 
des Vielschreibers; und er frönte «■ 
mmi aumtehuwiTfenriim Lustleben, das 

mit «mwn ^wiwwi VönigKrfwwi und 
IniwrlyhAn Tg h rgnti te Tn wirbt an nK 

ne weiteres BUHmmwipBiH) wüL 
Die Quittung für seinen Lebenswan- 
del erhielt er prompt Schubweise 
wurde sein Körper von einer früh 
erworbenen Syphilis zerstört, die 
dann auch .sein Ende in geistiger Um- 
nachtung herbeifühlte. ■ 

Dieses Leben zwischen den Ahr 
stadtgassen von Neapel und den Pari- 
ser Bankiersalons, zwischen dm d- 
teriiehen KeDerioch in Bergamo und 
dem Glanz des Wien« Hofes liest 
sich wie ein Roman - und Stemer- 
Isenmann tut gut riaran, diese Ge- 
schichte nicht durch aHm ausgiebige 
Erklärungen zu zers etaen . 

Dafür ^bt es ^eich eine ^nze Rei- 
he von fachlichen Anhängen: En 
QueDenverzeichnis, das all die ausge- 
werteten BriefsteDenzum Teil sogar 
als Originalzitat nachweist; einen 
Opernführer, der immerhin 49 der 71 
Opern yp i f Twhait und musikalischen 
Erläuterungen abhandelt; eine sche- 
matische Darstellung der ' stilisti- 
schen Entwicklung; einen Essay zur 
Au ffiShrung Bprais; «ne Diskogra- 
phie; ein Wericsveraeichnis; und vor 
dem letzfBchen Register sogar noch 
ein Fkehwöiteiveraeichnis, das auf 
die dar Bekanto-Oper spezifischen 
T«mim eingeht Das bedeutet nun 
wir klich: al ky über Donizetti,. nmal 
auch das Buch in feiner Halhirag- 
MfrniAr sauber gedruckt und ansgire- 

cbendillustriatist . 

' REINHARD HEUTE 

Robert Steiner-IseaxnaniK Gtctna Donteet- 

5 , sein Leben und sefatt Opera; Haltes« 
erlag Bern, 564 39 Marie. 
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J-/Byron die Pinienwälder von Ra- 
venna, heute sind es die hochbezahl- 
ten Goldkehlen der Opemszene, die 
hi« ertönen. Am Beispiel Ravenna 
zeigt sich, wie stark das In te resse an 
kultureller Abwechslung wahrend* 
des Badeurlaubs sein muß, d enn der 
„Estate musicale" in der „Rocca 
Brancaleone“, einer von den Venezia- 
nem in der zweiten Hälftedes 15. 
Jahrhunderts erbauten Festung, er- 
füllt wohl vorrangig. Fremdenver- 
kehrs-Eunktkraen. 

In Ravenna gäit allerdings die Ver- 
sorgung der einheimischen Bevölke- 
rung m it Oper Hand, in Hand mit der 
Touristenattraktion, denn das ortsan- 
sässige Teatro Alighieri ist in dieser 
ffinqrh t nicht sehr rührte- Der Spiel 
plan enthalt die üblichen unentbehr- 
lichen Standardwerke. 

Nach „Aida“ - sie versteht sich fest 
von selbst - und „Bo hfe me" gab es 
« niy Aufführungen von Verdis 
„Macht des Schicksals“. 

Unter Maestro Campori erhob sich 
das Werk durch den hohen Rang der 
murikahsefaen Wiedergabe weit über 
die Anforderungen an äufi ab endli - 
che Zerstreuung, so daß man die 
TAng m und die holprige Dramatur- 
gie des spanischen Dramas kaum 
mehr bemerkte. Zugegeben: Die In- 
saeoiemng war, soweit v o rh anden , 
nur rudimentär erkennbar, und die 
gemalten Pappfelsen nahmen sich an 
den alten Backstein-Wänden der 


Warum Cäsar weiße 
Schwarze malt 


Ur sieht aus wie Cäsar, trägt Lok- 
«■ Aren wie der Imperator und prä- 
sentiert sich gern in einer weißen 
Toga. Er bat den kräftigen Körper 
eines Gladiators und gibt sich wie ein 
enger Verwandter des Narziß. Auch 
mit Worten spart der 35jährige Milbri- 
te nicht Jch habe 10 000 Kulturen in 
mir, denn ich bin das typische Pro- 
dukt von 400 Jahren Liebe der unter- 
schiedlichsten Rassen hkr in der Ka- 
ribik. Wenn es schwarzes blaues Blut 
gibt, dann hat des meine Familie. Wir 
sind in Haiti seit 1747. Meine Vorfah- 
ren haben Königen und Präsidenten 
gedient. Wir sind Ur- 

adeL“ 

Bemard S^ournä ist Maler. Aber er 
hält nichts von der weltweit bekannt 
gewordenei naiven baitianisdien 
M a le r«: „Das ist eine Kilometer- 
kunst... Darüber wird vergessen, 
daß es schon lange vor diesen Naiven 
gute haitianische Maler gegeben hat, 
darunter Romantiker und Naturali- 
sten.“ Seine Mutter, hellhäutiger als 
der Sohn, beilegt das mit Fotos von 
Gemälden ihres Bruders. 

Mutter und Snhri Whitn nrc un rnwi 
in einem der schönen „Ginger-bread- 
Houses“ von Lahxe, einem Stadtteil 
der Hauptstadt Portao-Prince. Bei 
Sightseeing-Tours werden diese ei- 
genartigen Häuser nur selten ansge- 
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lassen. Bemerkenswert; ist bei S6jour- 
n6 die OrchideenprtÄht Denn Mutter 
und Sohn züch te » diese Blumen mit 

T jMdenschJift . So findet man dff CTP- 

ti«ehgn Pflanzen über das ganze 
Grundstück verteilt. Vom Garten 
hinter dem großbürgerlichen Wohn- 
haus führen Steinstufen zu einem 
PrataL Hier wird man von einem Die- 
ner nur durchgelassen, wenn der 
Künstler seine Erlaubnis gegeben 
bat Mit (fern Vorderhaus steht er 
durch ein Walkte-talkie in Verbin- 
dung. Der Weg führt an einem Swim- 
ming-pool (mit «ngr römischen Lie- 
ge, wie es sich für den „Cäsar von 
Haiti“ gehört) vorbei zu dem riesigen 
Atelier. 

Beroard Sgjouxnä wurde 1947 in 
Port-au-Prince geboren, studierte zu- 
nächst auf der Haiti awigrhon Akade- 
mie, später in Jamaika und in New 
York City. Bereits als lQjähriger stell- 
te er in Dakar (Senegal) während des 
Festivals der Negerkünstler aus. Als 
2Qjähriger vertrat er sein Land bei der 
Expo in Montreal (Kanada). Inzwi- 
schen hat er in den USA und in Paris 
viele F.inariaiisstennng *»n fffrhah t 

Er malt gern überdimensionale Bil- 
der, oft in aggressiven Farben. Immw 
wieder lodet ihn die Darstellung von 
jungen schwanen Frauen, eine Or- 
chidee in der Hand. Aber seine 
schwanen Menschen sind weiß, so- 
gar „schneeweiß“. Warum das? „Wer 
hängt sich denn pm .Nigger* an die 
Wand? Ich kenne doch all die Vorur- 
teile, die man gegen uns Dunkelhäu- 
tige hat. Mit Schwarzen schmückt 

man rfrh nipht Asm traute TTt»rm ‘ Main, 

auch Schwarze nicht Also mal» ich 
schwarze Frauen weiß. Und Sie se- 
hen sdbst, es gelingt mir trotzdem, 
alles Typische der schönen Negerin- 
nen unverkennbar zur Geltung zu 
bringen.“ 

Die Probleme der Rassen bedrük- 
ken ihn: „Der verstorbene Präsident 
Duvaßer war Rassist Persönlich sehr 
dunkelhäutig, lehnte er Mulatten ab.“ 
Man behauptet sogar, daß „Papa 
Doc“ keine Straßen bauen ließ, um 
zu verhindern, daß die Mulatten 
Irirht in die Hauptstadt lromm«i — 
etwa um den schwarzen Diktator zu 
stürzen. Erst unter „Baby Doc“, Du- 
vafiers Sohn, dem jetzigen Präsiden- 
ten, hat sich das geändert Mit dem 
Rassismus ist es jedoch nicht so ein- 
fach wie mit Landstraßen. Jch be- 



bst verkauf «n, da» skailaron: 
SAjoumt 


. He p arin mit Orchidee“ von Bemard 


fürchte, daß sich die Menschheit 
auch dvre b ih ren Rassismus immer 
mehr zerstört“, meint S^joumA „Wir 
reden zwar von Weltbürgertum, wer- 
den aber immer nationalistischer und 
zugleich provinzieller - wie andere 
Länder übrigens auch.“ 

Bemard S^joume ist ein Individua- 
list par exceßence. Er liest viel. Im 
Gespräch zitiert er große Namen aus 
aiu»n Kulturkreisen; Richelieu 
Bemard Shaw, Leonardo oder Matis- 
se. Er hat Picasso gründlich studiert 
und ihm sicherlich mancherlei nach- 
empfunden. Aber Politik ist k»m 
Thema für ihn, je denfalls kein öffent- 
liches. „Wo ich selbst politisch stehe, 
sage ich nie. Politik ist wie Sex. Man 
tut es und redet nicht darüber.“ 

Seit 1972 wohnt er wieder in Haiti: 
„Wenn ich meinen Wohnsitz in New 
York aufgegeben habe, so auch des- 
halb, wefl ich den gegenwärtigen 
Amerikanismus nicht verarbeiten 
kann ich tendiere geistig zu Europa. 
Die Karibik nahm bis zum Zweiten 
Weltkrieg unter europäischem Ein- 


fluß einen Aufschwung. Rückschritte 
haben wir zu verzeichnen, seitdem 
auch wir zu denken begannen, der 
American way of life sei der einzig 
wahre. Nein, ich bin absolut nicht 
antiamerikanisch, aber ich bin dage- 
gen, daß die Limonadenindustrie 
über meine Leinwände regiert.“ 

Seine „Leinwände“ sind ihm die 
Hauptsacte. Er kann Kritiken vor- 
weisen, die seinem Werk begeistert i 
huldigen. Und er muß sich nicht mit 
dem Kritikerlob begnügen. Halb 
scherzhaft und halb ernst, denn er ist 
sich seines Marktwertes durchaus be- 
wußt, erwähnt er, daß es sich nicht 
lohne, eins seiner Bilder zu stehlen. 
„Sie werden erst signiert, wenn sie 
verkauft sind.“ Und er verkauft gut 
Etas verrät nicht zuletzt sein Wohnsitz 
in Port-au-Prince. Bemard Sejourte 
gehört zu den Männern, die das neue 
Selbstbewußtsein Haitis verkörpern. 
Dabei spielt die Kunst eine wichtige 
Rolle, aber man darf auch die Allüre 
nicht unterschätz«!. 

ROLF ITALIAANDER 


Wcskers Comeback - Theaterbrief aus London Neuer Film: „Eine unglaubliche Karriere* 

Drei Gürtel für Annie Zum Chef auf die Liege 


Mnqirfcstival von Ravenna: „Estate musicale“ 

Drama in den Pappfelsen 

E inst besangen Dante und Lord Festung einfach l ä c herlic h aus. Doch 
Byron die Pinienwalder von Ra- gesungen wurefe mit lodernden Tem- 


Etetung einfach Scteriich a vw Doch 
gesungen wurde mit loderndem Tem- 
perament, nicht unbedingt genau die 
Notenwerte berechnend, aber mit 
Hingabe und völliger Identifikation 
mit den Rollen- . 

Die Ungarin Ilona Tokody war eine 
Leonora di Vargas mit einer biegsa- 
men, von schönem Vibrato geprägten 
Stimme, bis in alle Fasern "von glü- 
hender D ramatik durchdrungen. In 

der DarsteDung unsicherer, ansonr 

sten die eprfrtalmlära Ankündigung 
otipb gewachsenen Zwis cheo fac hte - 
nors war Jesus Pinto als Ahraro. Dem 
jungen spanischen Tenor mit dem 
Aussehen Franco. Corefli, der 
aufau mpfeoden Stimme . und > dem 1 
amtlich en, gedeckten Timbre darf 
man getrost eite glänzende Zukunft 
prophezeien. Eine Prenosüla, wie 
man sie sich wünscht, aber selten zu 
tinre p hAkrtwrerf, war Maria Iariaa Na- 
ve. Leo NucciöDon Cario) zeigte wie- 
der «^Twal, daß er sich ausschweifen- 
de Stimn^emonstrationen'. le isten 
kann. Die Rolle des „Basso ca ntan- 

te“, des Pater Guardian, war b« Ro- 
naldo Gatotti. 91 t aufgehoben, -währ 
zend Domemco Triroarchi den Fra , 
MeKtone mehr outrierte als sang.. 

Es scheint, als ob Ravenna cfie Ab- 
sicht hättet mehr als nur ein weiterer 
Farböec^atrfderübexvolkii Palette 
der soKunöüchen AufGüBiihget' von 
£ozen bis Pafeimo »in m wollen. 

• RÖLFFATH 


A uf der London« Theaterszene 
xYkamen in diesen Wochen die 
Klassiker wieder zu Ssrezi. Solche, 
die lange Zeit mit der Aufmerksam- 
keit von Literar-Historikem hatten 
vooüebnehmen .müssen, wie Shake- 
speares Zeitgenosse JohnMarstonmit- 
sem« bitterbösen satirischeu Komö- 
die „The Fawn“ (Der Schmeichle^ 
aus dem Jahre 1608, die Gües Block 
auf d« Cottesloe-Bühne des Natkm- 
aMhaatera zu giftsprühendem Leben 
«weckte. 

Die Royal Shakespeare Company 
beugte skfe Zugstücke des Wdtthea- 
tera vom anderen Ufer des Kanabaus 
und bot einen ganz unftanzösbeten 
„Tärtoffe" ab einen zum Animali- 
schen und Dämonischen offenen Ras- 
putin-Typ, was französisebe Besu- 
ch« fa”t ab d« nationa- 

len Tteaterehre em pfanAm: Reich- 
lich entschädigt wurden sie durch 
eine" NeuinszmieEuiig von Rostands 
„Cyrano de Bergerac“ mit don b« 

imc nie Rnbrem-FfamlAt and l tom«ph. 

Claudius bekannt gewordenen Derek 
Jacobi, der das Publikum zu (in engli- 
schen Theatern seltenen) stehenden 
Ovationen hmriB Klein Geringerer 
ab Anthony Burgess hatte eine neue, 

originelle Versabertragung des Cyra- 
no geschaffen. Für die Molifire-Neu- 
fasamg apkihnete sogar Christoph« 
Hampton voantworfUch. 

Das vielleicht interessanteste Thea- 
terereignb geschah jedoch .fernab 

VOn dff P KnHiiT p aläjdiMi an ’ niwnav 

ufer und im Barbican: im New End, 
rirw Fringe-Bühne in Hampstead, 
war zu erleben, wie Arnold Wester 
wieder festen Boden unter den Fü- 
ßen gewann. Wester wurde lange 
Zeit aus zweiter Hand, in Überset- 
zung im Ausland, besser verstanden 
ab im Original. In drei Texten, in 
denen er den Gürtel sfcbtfich’ enger 
schnallte, bietet er ein« Schauspiele- 
rin yrm Rang mit di&ni&tischen Mo- 
nologen : unter dem Titel „Amte 
Wobbler“ drei StarroHen. In der Ins- 
zenierung des Autors erfüllte Wes- 
ters Entdeckung und Muse für diese 
drdnüt prallem Leboi gefüllten Mo- 
nodramen, dfeS<dmspiäermNiclK)- 
b McAolifie, die Aufgate voibildlixiu 

Im ersten Stück „Amte Wobhler“ 
führt Wesker eine im Dienst _ge- 
krihmnte' in Hriwn jüdi- 

schen HanshaE im London der drei- 
ßiger Jahre vor, also eine Suche nach 
Westers Eastend-„Roots“. Diese Fi- 
gur mit ihrer Angst vor Krankheit, 
Alter und Tod ist eine übel Gebeutel- 
te aus der Hefe des Volkes, die mit 
dem Stolz der Verewmflnng ab Anal- 
phabetin einen Rest von Menschen- 
würde zu bewahr«! sucht 

Dieses Relikt ans vergangenen Zei- 
ten steigt dann ganz plötzlich aus 
dem schäbigen, altmodischen Kleid, 
wirft den Hui von sich und steht im 
zweiten Stück „Anna“ ab eine Stu- 


dentin in schwarz« Reizwäsche vor 
uns, die sich in ihrer Studentenbude 
soeben für ein Rendezvous heraus- 
putzt Diese Anna kommt aus kleinen 
Verhältnissen, ab« sie hat ihr Uni- 
Studium im Fach Französisch mit 
Auszeichnung abgeschlossen und 
strotzt vor Kraft, es „denen“ jetzt zu 
zeigen. Es ist eine köstliche Studie 
der Selbstvergewiss«ung ein« jun- 
gen Zeitgenossin, die ihre „Boots“ 
wie emwi alten Sehiih von sieh 
streift, die sich üb« gewisse Mängel 
ihr« Physiognomie keinen Uhisio- 
nen hm gibt, die den sozial höh« ste- 
hend«! Boyfriend vor dem Dinner 
genüßlich wie eine Gans rupft und 
sich mit dem unbändigen Flam der 
Jugend erobert 

Verw andlung ™tn dritten Stück, 
„Annabeßa Wharton“, einer Erfolgs- 
Schriftstellerin, die mit einwn Ton- 
band für Prominenteninterviews trai- 
niert, dabei die eigene Person ab- 
wechselnd enthüllt und verschleiert 
und damit einen Typ der modernen 
Unterfaaltun gsindu strie keineswegs 
nur satirisch, sondern auch, wie stets 
bei Wester, mit warm« menschli- 
cher Anteilnahm e vorführt. Diese 
drei Texte sind nicht nur Bewäh- 
rungsproben für Scbauspielprinnen 
und Regisseure, es sind kleine 
Sprachkunstweite voll schöpferi- 
scher Intensität 

„Tartuffe“, Moliferes meistgespiel- 
tes Stück, hat sich in der Inszenie- 
rung Bül Alexanders im „Pit“, dem 
Kellertheater im Barbican, ab ein« 
jener unverwüstlichen Grundtexte 

für die Bühne erwiesen, dem ach 
imm« noch neue Schattierungen ab- 
gewixmen lassen. Anthony Ster trägt 
in der Titelrolle Frömmelei in mön- 
chischem Büßergewand zur Schau. 
Dies« Tartuffe ist eine durchtriebe- 
ne, von wüsten Leidenschaften gerit- 
tene Kreatur, gezielt an Rasputin an- 
gdehnt Wenn es ihn nach der Haus- 
herrn gelüstet; dann triefen seine 
Lefiam, « zieht die Begehrte frech 
mit den Bteköi aus und wird, wie in 
einer Farce, in dem Augenblick vom 
lange auf den Leim gegangenen Or- 
gon entlarvt, als er, mit schon hemp- 

•fcpr griagggier HoSC, die Hausherrm 

auf dem Dmaertbch besteigt 

Dieser Tartuffe ist niedrigste Trieb- 
natur. Er kommt Hater wie ein Ri- 
chard HL im Büßergewand. Er 
«prwTt PKndg me KteiiMi. Ihm ist 
dn Dfener in cter gleichen Frömmkr- 
umform beigegeben, für Pantomi- 
men nach Art der Commedia deH’ Ar- 
te. Zumal McliCre »n*: von Anfang an 
üb« den wahren Charakter sei ne s 
Erzheuchlers reinen Wein ein- 
schenkt, erscheint es durchaus legi- 
tim, dieses Stück gwrmai nicht auf 
Tlefeinn ahzuHopfen, sondern der 
Farce in d« Komödie die Fesseln zu 
nehmen. 

SIEGFRIED HELM 


W as mache ich schon den ga nzen 
Tag“ , seufet Louis Coline (G£- 
rard Lanvin) mit resi^aativ« Gebär- 
de: In der Tat, es ist nicht vieL Louis 
fuhrt das durchschnittliche Leben ei- 
nes kleinen An g estellten. Sein Vorge- 
setzter in d« Werbeabteilung eines 
großen Kaufhauses erlaubt »hm aus- 
gedehnte Kaffeepa u sen im Bistro 
und verlangt ihm originelle Einfalle 
ebensowenig ab wie plausible Ent- 
schuldigungen. Louis wird nicht 
überfordert, und damit ist « auf 
phlegmatische Weise zufrieden. Zu 
Hause wartet eine hübsche und ver- 
stämdisvoße Frau (Nathalie Baye), 
mit Freunden teilt « das Vergnügen 
an Fußball und Pferdewetten, Besu- 
che bei Mama und Oma werden routi- 
nemäßig erledigt Alles in all em ein 
ereignisloses Dasein. 

Das Ereignis kommt, ab der alte 
Chef des Kaufhauses stöbt und ein 
neu« angekündigt wird. Dem gehen 
wilde angstgeborene Gerüchte vor- 
aus; nicht zu Unrecht, wie sich bald 
terausstellL Unter Chef Bertrand 
(Michel Piccoli) wird das Arbeitstem- 
po verschärft und die Entlassungs- 
quote in die Hohe getrieben. Der un- 
gestörte Trott hat jäh ein Ende. Louis 
hat Angst Ater ausgerechnet er, der 
rieh durch nichts auszeichnet, ist 
vom Chef für „eine unglaubliche Kar- 
riere“ auserkoren. Er wird in den 
Kreis d« engsten Mitarbeiter geholt 
Der Ratschluß des Chefs ist uner- 
forschlich, und Louis forscht auch 
gar nicht erst Fraglos akzeptiert « 
Befehle und obskure Arbeits- und 
Lebensweise in riter obersten Etage - 
stets ein wenig befremdet zwar, ater 
doch so beeindruckt von Macht und 
Autorität daß ihm der Gedanke an 
Widerspruch oder gar Opposition nie- 
mals Immrnt. 

Pierre Granier-Deferre („Nur ein 
Hauch von Glück“, „Die Katze“, „Der 
Ehekäfig“) erzählt mit diesem Film 
eine Parabel von Herrschaft und 


Dienstwilligkeit die, von sozial« 
Realität ausgehend, sich mehr und 
mehr ins Absurde wendet Denn der 
Chef scheucht seinen Ergebenen 
nicht nur nachts aus dem Bett, bringt 
ihn um Freizeit und Urlaub. Er nistet 
rieh auch, wie die Brandstifter bei 
Herrn Biedermann, eines Tages mit 
einem Gefolgsmann bei Louis ein. 
Und Biedermann Louis weiß alles bei 
seiner Frau zu entschuldigen, bis sie 
ihn - beängstigt von sein« Selbstauf- 
gabe - verläßt Da Louis auch seine 
Freunde längst verloren hat, folgt er 
willig der Aufforderung, in die Woh- 
nung des Chefs zu ziehen. Die ist 
riesig und unmöbliert, man campiert 
auf liege und Luftmatratze; nachts 
schleicht ein vom Chef engagierter 
Hermaphrodit durch die Räume. 

Erotische Faszination .gehört mit 
zur Macht; daß Homoerotik das Her- 
ren-Diener- V erhältnis hi« mitbe- 
süxnxnt deutet Granier-Deferre im- 
mer wieder an. Wie überhaupt An- 
deutung«! den Film bestimmen. Die 
Handlungsweise des Chefs bleibt für 
den Zuschauer ebenso rätselhaft wie 
für Louis. Die Undurchschaubarkeit 
gehört zum Konzept der Machtsiche- 
rung wie zum spann ungsföndemden 
Element des Films. Der Vergleich zu 
Kafka bietet sich an, zumal wenn der 
Chef des Nachts üb« Vaterprobleme 
sinniert Bunuels Einfluß ist offen- 
kundig. 

Granier-Deferre reitet mit auf ein« 
neo-surrealistischen Welle, und das 
durchaus geschickt Er läßt die Ka- 
mera seine Darstell« belauern, um- 
kreisen, durch Türen erspähen. Doch 
geht das alles nicht unter die Haut 
Wenn am Schluß d« Chef spurlos 
verschwindet und seinen hörigen 
Dien« Louis orientierungslos zu- 
rücklaßt scheint nur eine skurrile 
Episode in dessen Leben beendet Zu 
m«kwürdig, um zu berühren; Be- 
klemmung stellt rieh nicht ein. 

DIETMAR BITTRICH 
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Mehr Anmeldungen 
zur Buchmesse 

dpa, Frankfurt 
Knapp sechs Wochen vor der 
Eröffnung meldet die 35. Frankfur- 
ter Buchmesse eine erste Höchst- 
zahl: 5735 Verlage aus 79 Ländern 
werden vom 12. bis zum 17. Oktober 
in Frankfurt anwesend sein. Im ver- 
gangenen Jahr hatten 5688 Verlage 
ihre Produktion vorgesiellt 1522 
Verlage kommen aus der Bundesre- 
publik. Für Verlage, die keinen 
Stand bekommen konnten, bietet 
die Buchmesse einen neuen Service; 
Im „internationalen Verlege rzen- 
trum“ können auch die Teilnehm« 
ohne Stand auf der Messe präsent 
sein. 

Protestbrief deutscher 
Autoren nach Warschau 

dpa. Berlin 

Das PEN-Zentrum der Bundesre- 
publik und d« Verband Deutsch« 
Schriftsteller (VS) in der IG Druck 
und Papier haben sich in einem 
Telegramm an den polnischen Par- 
tei- und Regierungschef Wojdech 
Jaruzelski bestürzt üb« die staatlich 
verfügte Auflösung des polnischen 
Schriftstellerverbandes geäußert. In 
dem vom PEIN -Generalsekretär 
Hanns Werner Schwarze in Berlin 
und dem VS- Vorsitzenden BemtEn- 
gelmann Unterzeichneten Tele- 
gramm fordern die beiden Verbände 
für ihre polnischen Kollegen die 
umgehende Wiederzulassung eines 
Schriftstellerverbandes, der die In- 
teressen d« Autoren wahrnehmen 
könne. Die polnischen Behörden 
hatten als Begründung für die am 
vergangenen Freitag verfügte Auflö- 
sung des Schriftsteller verbandes 
unter anderem angegeben, daß sich 
die Führung des Verbandes nicht 
habe von den Mitgliedern distanzie- 
ren wollen, die sich politisch mit „in - 
und ausländischen Unterwande- 
rungszentren“ verbunden hätten. 

Musischer Herbst 
in Ludwigshafen 

DW. Lodwigshafen 
Das Sankai-Juku-Tanztheater aus 
Tokio eröffnet am 10. 9. den diesjäh- 
rigen Musischen Herbst in Ludwigs- 
hafen. Weitere Höhepunkte der bis 
in den Dezemter reichenden Veran- 
staltungsreihe dürften die Gastspie- 
le des Ballet Rambert mit d« Deut- 
schen Erstaufführung von Gien Tet- 
leys neuem Ballett „Mörder, Hoff- 
nung d« Frauen“ (18. 9.) und des 
Theätre 1’ Atelier Paris mit Jean 
Anouühs neuem Stück „Le Nom- 
brü“, gleichfalls als deutsche Er- 
staufführung in d« Inszenierung 
des Autors, sein (20. II.) 

Lyon veranstaltet erstes 
Cinematheque-Festival 

AFP, Lyon 
Das erste Cinematheque-Festival 
findet vom 29. August bis 4. Septem- 
ber in Lyon statt Auf dem Pro- 
gramm Steten S taimmfilmlclagsilrpr 
mit Beispielen von Stroheim und 
Fejos, Tonfilmklassik« mit Wyler 
und Mairaux, die Dreigroschenop« 
mit vier Verfilmungen des Werks 
und d« junge Schweiz« Film. Die 
Veranstaltung löst den „Unabhängi- 
gen Kongreß des Internationalen 
Kinos“ ab, der seit 20 Jahren für 
Fümfreunde, Kritik« und Histori- 
ker veranstaltet wurde, die seltene 
oder verkannte FBmantiquitäten 
Wiedersehen oder Neuheiten aus 
den europäischen Cinematheken 
entdecken wollen. 

Zum zehnten Male 
Qara-Haskil-Wettbewerb 

DW. Montreux 
71 Pianisten aus 17 Ländern betei- 
ligen rieh am diesjährig«! Clara- 
Haskil- Wettbewerb, d«jetzt in Mon- 
treux begann und bis zum 2. Septem- 
ber dauert Die Jury steht unter d« 
Leitung von Nütita Magaloff Zu den 
früheren Preisträgern des Haskü- 
Concours zählen Christoph Eschen- 
bach und Dinorah VarsL 

Eine ganze Straße 
soll Museum werden 

dpa, Berlin 
Eine ko m plette Straße des histori- 
schen Stadtkernes von Hoyerswer- 
da im „DDR “-Bezirk Cottbus soll als 
Museum hergerichtet werden. Das 
„in d« DDR einmalige musealogi- 
sche Vorhaben“ soll in Jahren 
abgeschlossen sein. Die JMkiseums- 
straße“ wird so rekonstruiert wer- 
den, wie sie zu ihrer Entstehungszeit 
um 1750 ausgesehen hat 

Gesellschaft zur 
„Nydam“-Forschung 

dpa, Flensburg 
Genau 120 Jahre nach der Bergung 
des J^ydam“ -Bootes“, das im 
schleswig-holsteinischen Landes- 
museum in Schleswig zu sehen ist, 
haben jetzt dänische Hobby-Ar- 
chäologen in Schnabek bei Sonder- 
burg (Nordschleswig) die „Gesell- 
schaft zur Nydam-Forschung“ ge- 
gründet Über diesen Verein wollen 
sie erreich«!, daß drei weitere im 
Moor von Nydam in d« Gemeinde 
Sundewitt an d« Meerenge zwi- 
schen Jütland und der Insel Alsen 
vermutete Boote ebenfalls gebo rgen 
werden. Am 18. August 1883 hatte 
der damalige Elensburger Mu- 
seumsleiter Conrad Engelhard im 
Torf desSundewittdasBootaus dem 
vierten Jahrhundert aChr. ent- 
deckt wenige Monate spater war« 
auf ein zweites Schiff gestoßen. 





München und Hannover - 
Hoffnung für Herzpatienten 

Trotz des jüngsten Rückschlags Erfolge bei Transplantation 

JOCHEN AUMITiTiER, Mönchen schule ein Transplantationsteam, das 
Herzverpflanzungen werden in der vor wenigen Wochen „Premiere“ hat- 
Bund^pubük. Deutschland all- te. Ein ^jähriger Herzkranfeer, der 
n^ich zur Routine. Das Team von sich wegen der schweren Verkalkung 
Professor Bruno Reichart vom Uni- einer Koronararterie schon einer 
versitätsklimkum Großhadem in „Umleitungsoperation 1 ' (Bypass) un- 
München hat in den letzten zweiein- terziehen mußte, erhielt ein fremdes 
halb Jahren 11 Herzen verpflanzt, Heiz. Das erklärte Ziel der Hannove- 
acht der Patienten leben noch. Die raner Herzchirurgen: eine Herztrans- 
drei ersten Transplantationspatien- plantation pro Monat, 
ten aus Beicharts Serie sind wohlauf — - — - - — 

Mangel an Spendeorganen, 

August operiert wurde, starb aller- nicht an Patienten 

dings eine Woche nach der Verpflan- — — 

zung. Sein Organismus war bereits so An Patienten, für die dieser Ein- 

stark vorgeschädigt, daß mehrere Or- griff die letzte ntianr»» darstellt, man- 
gane versagten. gelt es nicht, eher schon an Spender- 

Dieser ll. Transplantationspatient Organen und an Versorgungsfeapazi- 
war zudem ein besonders heikler tat Hannover bringt alte Vorausset- 
FalL Dun wurden bereits 1972 zwei zungen für ein Tran spinntytinn^^on- 
künstliche Herzklappen eingesetzt tmm mit internationalem Standard 
Sie funktionierten auch gut Ein zu- mit Schon seit Jahren hat die Grup- 
satdicher Herzmuskelschaden pe von Professor Rudolph Pichlmayr 
schränkte die Pumpleistung jedoch große Erfahrungen bei Nieren- und 
so stark ein, das nur ein Ersatz des Leberverpflanzungen sammeln kon- 
geschwächten Organs als letzter The- neo. Und zwar nicht nur, was die 
rapieversuch blieb. Wie das Großkli- Operationstechniken betrifft, son- 
nitnim in Manchen mitteilte, führten dem vor allem die medikamentöse 
multiples Organversagen und die Ne- Nachbehandlung, die wesentlich mit- 
ben Wirkungen der erforderlichen helfen muß, Abstoßungsreaktronen 
medikamentösen Therapie zum Tod. m vermeiden. Diese Erfahrung 
kommt auch den Herzchirurgen der 

Eine Herztransplantation die sich im Mekka der Herztransplan- 
in jedem Monat teure, Hwn kalifo rnischen Z entrum 

von Professor Shumway in Stanfort, 
haben ausbDden lassen. 

Auch die außerordentlich kompli- 
zierte kombinierte Herz-Lungen- Ver- 
pflanzung riphpn die Münchener und 
Hannoveraner Expertengruppen in 
Erwägung. In München ist eine sol- 
che „Tandem-Operation" Anfang des 
Jahres gescheitert. Der 27jährige Pa- 
tient starb wenige Tage nach dem 
aufwendigen und langwierigen Ein- 
griff. 


Heizen werden künftig schwer- 
punktmäßig in München und Hanno- 
ver verpflanzt werden. In München 
hat neben der Gruppe von Professor 
Reichart auch das Deutsche Herzzen- 
trum diesen Eingriff auf ihr Opera- 
tionsprogramm aufgenommen. In 
Hannover leitet Professor Roland 
Hetzer von der Herzchirurgischen 
Abteilung der Medizinischen Hoch- 


LEUTE HEUTE 


Famüien-Füm 

Ugo Tognassd (61) steht zum ersten 
Mal mit seinen beiden Söhnen Gian- 
maroo (16) und Rickl (28) - beide sind 
Laien — vor der Kamera. Der Film „D 
Petomane“ heißt frei übersetzt „Der 
große Furz“. 

Saurer Maestro 

Herbert von Karajan ist stocksauer 
auf Salzburgs Stadtväter. Zwei Jahre 
lang durfte der Maestro mit seinem 
Auto auf der nur Stadtautobussen, 
Taxis und Einsatzfebraeugen vorbe- 
haltenen Fahrspur zum Festspielhaus 

Feldzug gegen 
grüne Bierflaschen 

rtr, Chicago 

Eine Vereinigung amerikanischer 
Bierfreunde zieht gegen grüne Bierfla- 
schen zu Felde. Sie stützen sich dabei 
auf eine Untersuchung australischer 
Brauer, nach denen künstliches Licht 
sich nachteilig auf das Aroma des in 
grünen oder weißen Flaschen abge- 
füllten Gerstensaftes auswirkt Larry 
Popelka, Präsident der 500 Mitglieder 
starken Vereinigung „ Kam pa g ne für 
echtes Bier“ (CAB), sagte gestern, 
viele Menschen seien der Ansicht daß 
grüne Flaschen auf hochwertiges Bier 
hindeuten. Das Gegenteil sei aber der i 
FalL 

Popelka sagte, die Untersuchung 
von drei Chemikern im Auftrag der 
Carlton and United Breweries Ltd. in | 
Melbourne zeige, daß braune Bierfla- 
schen künstliches Licht, das das Aro- 
ma des Bieres -vermiesen" könne, 
abwiesen. 

„ Eine Reihe deutscher Biere, die 
man hier bekommt“, so Popelka, 
„werden in Deutschland in braunen 
Flaschen verkauft, weil die Deutschen 
klug genug sind, um zu wissen, daß 
man kein Bier aus grünen Flaschen 
trinkt, das Licht ausgesetzt wurde.“ 


brausen, nachdem er erklärt hatte: 
„Ich muß mich nach dem Partiturstu- 
dium derartig auf das Konzert konzen- 
trieren, daß mir «ne Fahrt durch das 
Verkehrsgewühl nicht amimuten 
ist..." Diese Erlaubnis wurde jetzt 
schlicht zurückgenommen. 

Chabrol holt Jodie 

Jodle Fester (20), amerikanis cher 
Jungfilmstar, ist Heldin eines neuen 
Films von Claude Chabrol. In „Das 
Blut der anderen“ nach einem Roman 
von Simone de Beanvoir macht der 
französische Regisseur aus der Ameri- 
kanerin eine Widerstandskämpfen!!. 






Steter daam. .Meter Erd. 
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Tonnen, 
äne‘50- 



ist in dreTpflette einer Rarianlagerter 
Autobahn München-Augsburg zwi- 
schen Dachau and Qriefehanaep ge* 
%i<tttwor detoBefai i gi m gsartidteT fen- 
den deatoten Jungen im Ab Baug r oh r 
ihiesFäkalientankwagens. 

Mehr Verkehrstote 

dpa, Wiesbaden 
NaehetoemAhrinken der Verkehre- 

fn Am TOr ggnflprfpn wAn 

Jahrei steigt jetzt wieder die Zahl der 







Heu und «cUg woIImi es dl« Bri- 
toa Looa und Wilsoa 


tungen. Innerhalb tairzer Zeit trafen 
aus aller Welt 260 Ent w ürfe ein - 
darunter allem 40 aus den USA. J5s 
war absolut überwältigend“, erinnert 
sich ein Mitarbeiter der Zeitschrift, 
„ab der Emsendes chh i ß n a ht e, wurde 
in unseren BirfaVjim mr aiimm in 
Bayswater eine Kiste nach der. ande- 
ren abgegeben.“ 

Beim ersten Teil des Wettbewerfoes 
sollten eigentlich nur E ntwürfe emge- 
reicht werden. Von flmen wurden am 
finde 50 für die zweite Stufe des 
Wettbewerbs, bei dem es darum ging, 
die Zeichmmgen tatsächlich in Sperr- 
holz, Schaumstoff und Flearigias zu 
übercetzen, ausgewählt Zusätzlich 


Puppenhaus aus der Werkstatt des 
deutedieiArdbäekhmteamsHemzG. 
Sieber; Helga Tzmmenn&zm und Ü2x>- 
nmBaumgarten-canHausmitemmn 
abnehmbaren 

Treibhaus, mdemäaeechte Pflanze 1 
wächst - erhielt emTob. . 

Während die efnfacheren Entwürfe 
bei der Auktion kaum mehr als 100 
Pftmd i (400 Ma^ erzieläi düiften, 
rechnet Sotheby’s beiden Stars unter 
den Puppenh ao sem auch mit Star- 
preisen- Den höchsten Preis, rund 
2000fais500pPfhr^wizdnadiA])sic}it 
der* Auktionatoren aia der Bond 
Street der präsgdorönte Turin von 
Gold und WeDard ecziden. (SAD) 



Sollen Gerüchte den Oranier-Thron kippen? 

Beobachter glauben, daß Gegner der Monarchie mit Schlagzeilen um Prinz Clans Stimmung machen wollen 


HMilKkrtcltiMäfrhglMtt 

Uw e» Hupst • 


Massenhinrichtung 
in Peking 


ELFRUN JACOB, Den Haag 
In Holland brodelt die Gerüchtekür 
che um Prinz Claus. Soll der deut- 
sche Prinzgemahl einer Journalisten- 
Mafia als Hebel dienen, um den Ora- 
nierthron zu kippen? Willem Olt- 
mans, federführend bei den Veröf- 
fentlichungen der letzt«! Tage, kün- 
digte für heute eine Pressekonferenz 
„zu Prinz Claus“ an. Königin Beatrix 
allerdings kam ihm zuvor. Gestern 
abend posierte sie gemeinsam mit 
dem vielbesproc h en e n Ebegeznahl 
und den drei Söhnen für die Kameras 
auf Schloß Huis den Bosch am Haa- 
ger Stadtwald. Mit diesen Famüienfo- 
tos wollte die Königin wohl klarstel- 
len - klarer als jede „Erklärung", 
klarer als die Dementis der Hofepre- 
cher daß säe nicht an Eheschei- 
dung, geschweige denn an Abdan- 
kung denkt. Entsprechend dem 
Wahlspruch der Oranler Je maintien- 
drai“ - „ich werde mich behaupten". 
__ Seit Monaten laufen Versuche, hol- 
ländischen Medien „Enthüllung en“ 
zu verkaufen. Als man da ablehnte, 
gingen die Angebote an Wochenblät- 


ter in der Bundesrepublik Deutsch- 
land, in England, in die USA. Dabei 
waren die Anbieter merkwürdig we- 
nig interessiert an Geld, sondern vor 
allem an der Veröffentlichung. Förm- 
lich hausieren ging man — entgegen 
gutem journalistischen Brauch - mit 
der Information, da s Nac hrichten mar 
garin „Spiegel“ plane sensationelle 
Enthüllungen um Prinz Claus. 

Als der „Spiegel" vorerst Abstand 
nahm, pirschte man sich mm auf an- 
dere Manier an die Öffentlichkeit 
Kern der Gerüchte: Prinz Claus habe 
sich auf der Amerika-Reise des Kö- 
nigspaars -mehr als ön Jahr istis her 
- einen Fehltritt mit einer „Person“ 
aus dem Freundes- und Beraterkreis 
der Familie erlaubt Damit werde er 
nun vom CIA erpreßt damit Den 
Haag die Stationierung der Mittel- 
streckenraketen genehmige. Ebenje- 
ner Willem Oltmans brachte als erster 
diese Geschichte in dem kleinen Wo- 
chenblatt „Haagse Post", dementier- 
te sie jedoch im Reichen Atemzug als 
„canard“, als Ente Oltmans ist be- 
kannt als fanatischer Gegner der Mo- 


narchie, gab ein antimonarchisti- 
sches Buch im Eigenvedag heraus. 
En anderes Buch von ihm („Die Rus- 
sen“) hob der sowjetische Botschaf- 
ter bei einer Pressekonferenz aus der 
Taufe und rühmte es mit vollmundi- 
gen Worten. Bei seinen B ei chten 
über den Hof bekommt Ottmans 
Schützenhilfe ans einschlägigen 
Ecken. 

TmmArftiTi schaffte i nan es — die 
Gerüchte blühen auf den hach der 
Sommerpause efasetze nde n Haager 
Cocktailparties. Die Ehe sei kaputt, 
heißt es. Claus werde für immer im 
Ausland (Deutschland) bleiben. Die 
Krise bedeute Geracbtsvesiust für das 
königliche Paar, für die Monarchie, 
daher Abdankung von K ö ni g in Bea- 
trix Königinmutter Juüana habe in 
England ein Schloß angekauft - Zu- 
flucht für die mütierweüe 23köpfige 
Oranierfemffie. 

Das Presse- und Infexmationsamt 
des Hofe hat alle Bande voll zu tun, 
um alles immer wieder zu dement»- 
reu. „Wahnsinn“, seufet Hofsprecber 
van der Voet Klopft man diese Ge- 


rüchte kritisch ab, ist der Wahrheäts- 
gebalt gering: Bleibt übrig, daß in der 
königlichen Ehe Probleme 1 bestehen. 
Wie groß, das wird die Znkunft erwri- 
sen müssen. 

Tatsache ist: Die- Monarchie' .ist 
wohl akzeptable Staatsformf&r 
diese 14 Millionen holländischer ln- 
dnnduähsten (aDein l2 Parteieh im 
Parlament). Das Königshaus ist be- 
■ hebt wie nie. 85 Prozent der . Hhflan- 
der, auch vüde Sozialisten, stehen wie 
rin Mann hinter der Monarchie. Und 
Prinz Claus, dam vor 18 Jahren der 
Zuruf „Cfanta .raus* galt, : bekam 
26000 Briefe mit guten Wünschen 
und Ratschlägen, seit er vor einem 
Jahr wegen ^ seiner Depressionen. in 
B^ handh re g i»nn- Offiziell verlautet, 
er bleibe noch ein halbes Jahr bis ein 
Jahr im'Ausland:bd , Frtteufezi--das 
heißt meist in Deutschland - und 
besuche seine Familie, zu dar Wo- 
chenenden. h ppKtjiffiyn K re ise n in 
Den Haag beginnt man aflenfings dä- 
mit an T yohwjn, dnft d” - PpTiz go wi a h] 
nie mehr in seine offiziellen Pflichten 
eüilriU. 4 


AKPjTfettag 
1 In Chinäist emegroßangelegte Säu- 
benmgraktion gegen Kriminelle an- 
gria ufe n. Allein ini Fdcmg sollen 
schonzwischen tomdertundzweihun- 
dett Menscb^n. zum Tode verurteilt 
worden sein. SO Verurteilungen wur- 
den gestern- unmittelbar nach ihrer. 
Bekanzxtmacbmigaiif einer Versamm- 
hmgWx'rund 10000 Menschen in der . 
Pekinger Sporthalle auf einem Hm- 
ri e fa t ungg ge ffia d e nahe der - Haupt- 
- jaadtvnBKiTedrfc iSti AnscMa ig aaden! 


de ließ wissen, daß 19 Todesurteile 
wegen Mordes, zehei wegen Vei^wal- 
tigung und. eines wegen Autodteb- 
stahls gefällt wo|xiea waren. Eine dö* 
Hmge ric hteten war eure Frau. 'Die 
Offensive gegendfe Kriminalität, der 
. zur Ahsifereckung in den Medien ein 
ungewöhnlich breiter Platz einge- 
zäumt wird, 'betrifft praktisch alle 
Großstädte der VoBprepublflc. In den 
letzten zwhnTagenajnd her rits twAt p. 
re tausend Menschen festgenommen 
worden; Insgesamt wird mit der Ver- 
haftung von rund .30 000 Menschen 
gexedinet - 


sehe .Bundesamt Zahlte im pwrfwt 
aibjahr 622000 tmd damit um 3,7 
Prozent mehr UnfiBe als imVoxjafc 
resaef&raum. Die Zahl der Unftfltoten 
stieg mn 33 Prozent auf 5400, f ; 

Absturz; 5 Tote 

"ÄP ( B«ni 

Beim Absturz einer Privatmaschirre 
in der Nähe von Interiaken sind, wie 
erst gestern bekannt wurde, am Sams- 
tag fünf Touristen aus den Nlederian- 
fenuins Lrf>en gek ommen. 

Feuer in JacdK-jUe 

AP.JSambarg 

; Der blitzschnelle Einsatz der Ham- 
burger Feuerwehr hat - am Montag 
abendbdrinemBrmxl imTtomder 
St-JecotücK3r(fee-Sclfinunere&ver- 
bindert.BeiArbeäö3wardieHolzver- 
schalung mier dem &xpferdachdes 
Turms m ftemznenauQsegangte!. 120 
Feuerwtim^mmer- hattw> bis Mitter- 
nacht das Feuer gelöscht 

16-Minfo«ai-iBbung 

. dpa.IWe 

Kund 16 Mühohen Japaner werden 
sich an der bisher iiTwfwngr ^ Wi «dyn 
Qdbebenübimg beteiligen, die die 
j ap anisc he Regfe m n g für den L Sep- 
tember angesetzt hat Azdaß äst derßO. 
Jahrestag des verheerenden fiedb* 

. bens von 1823, bei dem in Tokio und 
der u m l iegend en Kanto-Ebene 
140 000 M e n sc hen ums Leben ggSäoar 
inen sind. 


Das beste ist: 

eine gute 
(Versicherung, 

Jederzeit 

l) Sicherheit 

SIGNAL 

VERSICHERUNGEN 


ZU GUTER LETZT 

„M ü nchner Sittenpolizei steht bald 
auf der Straße." Überschrift ans der 
„Süddeutschen Zeitung? V' 


WETTER: Schwül-warm 


Wetterlage; Bei schwachen Luft- 
drudegegenaataen bestimmt weiterhin 
feuchte und warme Luft das Wetter in 
Deutschland. 

Vorhersage (Br Mittwoch: 

Bundesgebiet ww«i ga um Berlin: In 
der Frühe Dunst der sich vormittags 



langsam auflöst, dann vorübergehend 
heiter, nachmittags aber 
Quellbewölkung und vereinzelt Wär- 
megewitter. Höc hatte mperaturen um 
28, an der See am 22 Grad, Tiefs twert e 
nachts um iS Grad. Schwacher, in Ge- 
witternähe jedoch stark auffrischender 
Wind aus unterschiedlichen Richtun- 
gen. 

Weitere Aussichten: 

Ab Donnerstag im Norden abneh- 
mende Gewittertätigkeit und etwas 
kühler, im Süden meist stark bewölkt 
und gewittriger Regea 

Temperaturen am Dienstag, 13 Uhr: 


Paris gehört wieder den Amerikanern 

In diesem Sommer kamen mehr als doppelt so viele Besucher ans den USA. wie 1962 .’ 


SMcnm v!a Sorte iTTH •bafcdtflK. 

»NM. a^nheg» «Ng» «SdwML VSAbh. 
GgNr E3SM«. E^NUMAFonoin 

H>itah-. T-TittouiM** Utaanmi 
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Dresden 
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16“ 

Amsterdam. 
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Paris 

22“ 
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22* 
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22“ 
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•24* 
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24° 
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•Soanenaofgang am Donnerstag; 

6JS Uhr, Untergang: 20.25 Uhr. BEond- 
aofgang: 2L33 Uhr, Untergang: 7J5L3 
Uhr. 

* in MEZ, zentraler Ort Kassel. 


CONSTANCE KNITTER, Paris 

Noch nie sah man so viele Amerika- 
ner in Paris. Sie kommen in Reise- 
gruppen oder als Einzeltouristen mit 
ausgebuchten Boeings über den At- 
lantik. Die Taschen prall mit grünen 
Dollarnoten gefüllt, übervolkem sie 
die Straßen der Seine-Metropole, be- 
setzen die Luxus-Hotels und erobern 
in ganzen Scharen den Eiffelturm, den 
Louvre und das Centre Pompidou. 

Die Zahl der amerikanischen Touri- 
sten in Paris hat sich gegenüber dem 
Vorjahr verdoppelt „Für die Monate 
Juli, August, September rechnen wir 
in den Pariser Hotels mit 400 000 Ame- 
rikanern. Hinzu kommen mindestens 
100 000, die bei Freunden wohnen 
oder auf Campingplätzen übernach- 
ten. Vor einem J ahr verzeichneten wir 
nur 200000 Amerikaner in Paris“, 
heißt es frohlockend im „Office du 
Tourisme“ auf den Champs-Elysees. 
Dort kommt jeder vierte Besucher aus 
den USA. Für ganz Frankreichrechnet 
man bis zum Ende der Sommersaison 
mit eineinhalb Millionen Amerika- 
nern. Ein absoluter Rekord. 

Unter den Einzelreisenden liegen 
die Amerikaner in Paris an der Spitze 
vor den Skandinaviern, den Deut- 
schen und den Engländern, gefolgt 


von Italienern, Holländern und Süd- 
Amerikanern. Grund fürdie friedliche 
Invasion aus den USA ist, wie anders, 
der günstige Doilaricurs. „Für einen 
Dollar bekommt rin Tanket heute 
acht Franc. TrtrtedäTeuerungenmuß 
er in di e 8 **™ J ahr^ nicht mehr Dft]laTflls 
1977 Busgeben“, rechnete der Ange- 
stellte eines Pariser Reisebüros vor. 
Tatsächlich ist der Dollar dem Franc 
gegenüber heute doppelt soviel wert 
wie vor drei Jahren. 

Die vom Tourismus lebenden Ge- 
schäftsleute Frankreichs reiben sich 
die Hände. Hoffen rie doch, daß die 
Ausgaben der Besucher von jenseits 
des Ozeans das Loch stopfen, das 
durch die geschwundene Kaufkraft 
derFranzosenentstandenistlnersber 
Linie profitieren die Luxushotels vom 
Boom amerikanischer Touristen: • 

Mit ihren Dollar in den Taschen, 
scheuen die Amerikaner «rar nicht 
davorzuiück,450MarkfurrinI)bppel- 
zünmer in einem Luxus-Hotel auszu- 
geben, aber sonst sind sie weniger 
spendierfreudig. „Sie kalkulieren ge- 
nau mit ihren Taschenrechnern,' 
schauen sich alles an und kaufen 
nichts", berichtet enttäuscht eine Ver- 
käuferin einer „TaxFree“-Boutiquein . 


der Rue de Rivoli, wo es von Souvenir- 
und Modegeschäften wimmelt . . 

- .Selbst in den großen Kaufhäusern 
am Boulevard Haussmanri: ritzt den 
Amerikanern 'angesichts 'fränzösi- 
scber'MBriMnaitikd das Grid nicht 
locker. „Sie finden, es sei hier alles 
teurer als beühnen“, sagt eineTerkäu- 
feriri-der Parfüm- Ab teäung. Jtes Le- 
ben ist in Paris sehr teuer. Öer Dollar 

. ist vidieicht gestiegen, aber die Preise 
auch“ , resümiert Louis Cfccoioer (45) 

. ausNew York. Erverbringt mit seiner 
FrSu.eipeWochem Paris. „Die2eiten, 
wo jiie Amerikaner: in EÜrripa.. ihre 
Dritec mit vollen Händen ansgäben 
, sind wrbei 1 VmeSnt er mit einem sehn- 
suchtsvollen BlickaufeinPoizdlan- 
Service aus Limoges; :: 

K«im gespart wird alierdings:je- 
docb^bjsim nächtlichen Vergnügen. 

- Der Abend im ^Iido“- ist. rin ‘Maß,; 
anöe&ki - National itäten . bieiböl da 
jnui<: J^ouJinRoüge“: oder^Folies- 
Brigrite". Selbst die tradmohrilen 
„Pari^by-nighr-Touren und (fle^be- 

. rühmt^erüchfigteTour durdi diePa- 
riser/ Striptease-Lokale • am,. Pigaäte 
„Paris intättit“ tv«boteneÄ Paris) für 
immeriiin4J Ddüar sind jeden Abend, 
ausgesucht . *. r (SAD) 


Wirbel um „Columbia" 

&satztefl-Engpaß: Wird die Raomfebre aoyscMiichtet ? 


WOLFGANG WILL, New York 
■ Die Nasa tmd -a»r RaumfhigTpng . 
Progr a m m stehenvor noien 'Proble- 
men. Alles- däztrt' jetzt darauf hin, 
daß „Columbia“ nach ihrem für Ok- 
* tober/Növember geplanten JSjp«ra- 
lab“-Elug nrit dem deutschen 7 Aatfo- 
' narrten UlfMerbolderst einmal ein , 
gemottet“ wird.Möglicherweise steht 
sie dann zwei Jahre nicht zur Verfü.- 
•gung -vidleichf sogar länger.Weü es 
(ferNasa an fksatzteilen mangelt,er- 
■wägtman, „Columbia“ ausarschlarh- 
: ten.-, 11 ". 

Nach der netten Nasa-Planung soll 
„Columbia“ vor November 1985 nicht 
wieder Wim B m cah k nrnrnpn. ' Hidny 
War sie für eine fnögLiche Wiederho- 
lung des ersten „Spacriab^-Uider- 
nehmens für den Fall in Aiisricht ; 
genommen worden, dafr der „Tto- 
riress “-Satdlitim Oktober/November 
ni'dü voll für die tw^xübeafitüimg ' 
zur. Verfiiguäg siriit ■ Eine Mogjich- ' 
keit. für 'diesen Wled eriiiolüngBfld g '■ 
- hätte sfch im April -oder Juni näch- 
sten Jahres ergeben. Das dürfte nun- 
mehr ebenso hinfällig werden wie 
■jfer „Cdlumjbä“-Eansata für. daa 
-. „Spacekb^ l, -Unf^nehrnen am - 15 . 
September nächsten - Jahres. Für' 

, /^pacriab 2 a , geplant für November ! 


. 1964, 8<Atte.ohnehni die „ChallengCT“ 
verwendet werden. 

Nach dem bevorstehenden * Space- 
lab “-Unternehmen mit Ulf Met&dld 
wäre dje _ „Columbia“ tdütelun -bei 
Rockwell ein weit eres Kfal übe&aEi 
und umgebaut worden, 'sollte abterso 
schrien wie - möglich -wieder' der 
Raionflugaeug-ETotte eijweäribt 
werden. Das^ scheint aus zvÄ Grün- 
den nicht mriir «lA gKrh» TSn»nnl hat 
bei Rockwell die Prodnktittu ^s neu- 
eh strategischen Bömbersr EPl Aöch- 
-stePrioiäät,'und dafür 
Fahndete eine Montagehalle, die 


fügung stand, benutrt ^rerctetL Zürn 
anderen ist es bri da* Montage der 
beiden neuen Raumfhigzeuge JDfe 
coverer“ und ^Afköi^/-ffie , writöm 
modern e r and . als : ^CrÄmitfla“'UDd 


köötfen nur. dadurch beftobistwer j 
r (^daß„Coh^t»a a '^iisg^i^ta^i-. 
te t^ w irrt ^CphrmMg“ 

„herh a h en", wriin betrineraer^s|&: 
ren Mascfogi gn; etwa' deri'^^Jsr' 
pferd Cbaflengg“, 

; nötigt «IrflLDie^ 

li^umrp^ab,anJjäL^^^^^ [ ' 

• Beißig zurück. 




: .viterjL“. 







